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VORBEMERKUNGEN ZUR ORIENTIRUNG. 

R. Höniger kommt in seinen Untersuchungen über den 
schwarzen Tod in Deutschland (Berlin 1882) zu der Schluss- 
folgerung, dass dieser erste und grauenvolle Ausbruch der Beu- 
lenpest in Deutschland für die politische Geschichte ohne Bedeu- 
tung geblieben ist; der enorme Menschenverlust hat den mäch- 
tigen Aufschwung von Handel und Industrie, die glänzende 
Entwickelung der deutschen Städte nicht aufhalten können und 
was sich von der angeblichen Verwilderung des Menschenge- 
schlechtes unter den Freveln und Schrecken der Pestzeit zu er- 
kennen giebt, bewegt sich völlig in dem Character der Zeit und 
tritt in ähnlicher Weise schon vor dem Ausbruch des schwarzen 
Todes zu Tage (Judenverbreunungen). »Den Fortgang der ge- 
schichtlichen Entwickelung hat der schwarze Tod nicht gehemmt. 
Die dreissig Jahre jenes unseligen Krieges , da auf deutschem 
Boden jeder fremde Streit ausgetragen wurde, haben unser Vater- 
land viel schwerer geschädigt, viel nachhaltiger beeinflusst, als 
die Seuchenperiode des vierzehnten Jahrhunderts.« — Entgegen 
den Auffassungen von Häser, Hirsch u. A. betont Höniger, 
dass umgestaltend nur die sittlichen Mächte wirken, und niemals 
die elementaren Gewalten den Niedergang grosser geschichtlicher 
Verhältnisse herbeigeltihrt haben. An der Hand seiner For- 
schungen werden die Schilderungen der später lebenden Chro- 
nisten von den traditionell gewordenen Uebertreibungen ent- 
kleidet und erscheint uns der schwarze Tod als erster Einfall 
einer neuen Seuche viel begreiflicher, da wir in dem Verlauf der 
jüngsten Seuche, der Cholera, ganz ähnliche Verhältnisse sich 
abspielen sehen. — Auch unser Münzverzeichniss giebt viele Do- 
cumente, dass der Wechsel im Auftreten der verschiedenen Pesten 
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an keine Wendepunkte der Geschichte geknöpft ist, wohl alfl 
an den Ernähr iingsziisland der grossen Volkämassen. An 
i'eriodiin rascher Bevölkerungszunahme und relativer Delw 
kerimg schlieeseu sich an, einmal das Spärlichwerden der Said 
sistenzmittel und indirect die Pesten. Nach dem Erloschen i 
Krankheit berichten die Chroniken (und ebenso die Mfinzdo« 
mente) von einem raschen Ersatz durch Heirathen und Geburt 
bis mit dem Heranwachsen neuer Generationen die Uebervolkf 
rung wieder Platz greift, und auf dem Boden der mangelnden SuS 
sistenz der noch nicht durchseuchte junge Nachwuchs von Nenoti 
den Angriffen der verschiedenen Pesten seinen Tribut zahlen mui 
— Dieses Auf- und Abschwanken in den Bewegungen der ] 
vfilkerung tritt uns in allen Jahrhimderten entgegen , ohne id^M 
die im grossen Ganzen doch »tetige Zunahme der Menschet 
und das entsprechend den Cnlturf ortschritten bessere sociale 1 
finden dadurch gehindert sind. 

Alle geplanten Vorkehrungsmassregeln ändern an diea 
Gesetze nichts. Die Quarantänen haben ab und zu einen Ein- 
bruch der Pest, des Gelbfiebers fern gehalten, Befreiung ist nur 
durch die Aendemngen in unserem bürgerlichen Leben gekom- 
men, während dadurch auf der andern Seite dem Stadtgifte des 
Typhus, der escessiven Kindersterblichkeit und den chronischen 
Constitntionskrankheiten die Thore geöfinet sind. Nur eine That 
hat das XIX. Jahrhundert hier zu verzeichnen, die Erlösung von 
der Blattemnoth durch die Vaccinatiou. — Es erscheinen uns 
die Pesten als die uatfSrlicben und naturnothwendigen Helfer 
heller der Hungersnöthe und Kriege, unzertrennlich an 
ewigen Kampf der Einzelnen und der Völker um die Subsiste 
mittel und um die Existenz geknüpft. 

Leider hat die ältere Geschichtsschreibung bis gegen die 
Mitte dieses Jahrhunderts sich fast ausschliesslich mit den Staaten 
als solchen beschäi'tigt. Das Thun und Lassen unserer Vor- 
fahren, ihr Essen und Trinken, ihr Wohnen und Schlafen , ihre 
gesellschaftlichen Eigenthüralichkeiten , — erschienen neben all' 
den grossen Haupt- und Staatsactioneu , die es zu verzeichnen 
gab, als kaiun der BerÜcksiohtigimg worlli. Wir, die wir uns 
för unsere Vorfithron itls Menschen schlechthin interessircn, und 
daher gern ein wonig mehr tlbor das von ihnen erlebte Wol^ 
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und Wehe zu erfahren wünschen , — wir müssen uns die dürf- 
tigen Notizen von allan Orten und Enilen zusammen suchen. 
Bei dieser Spilrliclikeit authentischer Angalwn scheint es nicht 
nnptias<;nd, aui' eine (Juelle der Belehnmg hinzuweisen, welche 
gleichzeitige Münzen und Medaillen uns zu bieten im Stande sind. 
Nicht allein hatten sie die Bestimmung, wichtige Vorkommnisse 
dem Gedächtnisse au&ubewahren, sondern in den meist auf ihnen 
vorkommenden bildlichen Darstellungen , Legenden etc. , werden 
sie uns zu werthvollen Bellen fdr die jeweilig im Volke ver- 
breiteten Anschauungen, über welche uns die Historiker vom 
Kach so wenig mitzutheilen fiir gut befunden haben. So ist es 
inniglich , einer bedeutenden Ileihe von Medaillen , Jetons und 
Amuleten wichtige Aufschlüsse abzugewinnen über ein ziemlich 
düsteres Bild in der Geschichte früherer Jahrhunderte: das der 
Seuchen, — vor allem über die im Volke herrschenden Auschuu- 
ungen von deren Ursachen , Wirkungen und Zwecken , und 
deren Verhütung. Mag auch die litterarische Forschung vorge- 
schrittene Erkenntnias schon frühe bei einzelnen Aerzten zu 
Tage treten lassen — ein Eindringen dieser gewonnenen Er- 
kenntniss in die grosse Masse der jeweilig lebenden Heilkünstler 
und durch diese in daa Volk, tritt erst lange Jahrzehnte später 
ein. So hat, um den Numismatikorn unter unsern Lesern einen 
kunen Ueberblick der bezüglichen Verhältnisse zu bieten, eine 
AufiÖBung der in den Chroniken so ständig erwähnten »Pest« in 
einzelne Krankheitsformen sich erst vom 16. Jahrhundert ab, und 
auch dann nur sehr allmählig entwickelt. Münzdocumente fehlen 
vor jener Epoche ( — mit Ausnahme einiger auf die Cyprianiache 
Pest im 3. Jahrhundert gedeuteten Kaisermünzen — ) und sei hier nur 
kurz die geschichtliche Entwicklung der epidemiologischen Kennt- 
nisse unter den Aerzten und im gebildeten Theile des Volkes skizzirt. 

Die Blattern werden genau beschrieben von einzelnen 
Aerzten des 11. und 12. Jahrhunderts, allgemeiner erkannt sind 
sie seit dem 10. Jahrhundert. 

Scharlach und Masern werden im 16. Jahrhundert 
von den Blattern abgetrennt, aber erst 1027 wieder unter sich 
differenzirt ; gegen 1700 werden sie allgemein unterschieden, al>er 
erst seit 1700 z. B. iu der officlellen Mortalitätsstatistik Schwe- 
dens getrennt aufgeführt. 
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Die Beulenpest war im Mittelalter als specifische Krank- 
heit nicht erkannt, nur ein Zug derselben, der »Schwarze Tod«, 
ist genauer beschrieben und durch den ohne Gleichen in der Ge- 
schichte dastehenden Mcnschenverlust characterisirt. Genauere 
Kenntniss besteht erst seit dem Ende des 15. Jahrhunderts. 

Der Englische Schweiss ist als besondere Seuche 
gleich bei seinem ersten Auftreten in England (1486) und im 
übrigen Europa (1529) genau baschrieben worden, bis zu seinem 
Erlöschen im Jahre 1551. 

Der exanthematische Typhus ist seit Fracasto- 
rius (1584) gekannt; für die Abart des T. recurrens wurde die 
DifFerentialdiagnosc 1739 erreicht. Wann die allgemeinere Er- 
kenntniss des Unterschiedes von Pest und Typhus sich vollzogen, 
lässt sich schwer entscheiden (cf. pag. 86 u. ff.). 

Typhoid (Unterleibstyphus) hat sicher schon Antheil ge- 
habt an den Hungerseuchen in Deutschland , an den Schleim-, 
Gallen- und Faulfiebern des 18. Jahrhunderts, aber eine ein- 
gehende und allgemeine Berücksichtigung findet er in der Litte- 
ratur erst seit etwa fünfzig Jahren. Zahlreiche statistische Ar- 
beiten ha))en sich mit der epidemiologischen Seite gerade dieser 
Seuche in jüngster! Zeit befasst, so dass man die Procentbe- 
theiligung der Erkrankungen für ganze Vcilker und der Todes- 
fälle an der Gesammtsterblichkeit für fast alle Culturstaaten ab- 
schätzen kann. Verwechslungen mit den anderen Typhusarten 
kommen aber doch noch heute vor. 

Malariafieber werden als specifische Krankheit im 16. 
Jahrhundert erkannt, 

Gelbes Fieber seit 1635; 

Cholera ist seit ihrem Erscheinen in Europa 1827 genau 
bekannt. 

Soweit einzelne Medaillen Veranlassung zu Bemerkungen 
gel>en, werden dieselben jedesmal betreffenden Ortes eingeschaltet 
werden. 

Ueber die Grenzen, welche man sich beim Sammeln wie bei 
der Beschreibung gezogen, ist nur wenig hinzuzufügen; aufge- 
nommen wurden alle Stücke, welche Bezug haben 

1) zu der Geschichte der grossen Volkskrankheiten oder deren 
Abwehr — 
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2) zu deren wirklichen oder vermeintlichen Ursachen, sowie 
deren Abwehr. 

Man wird verstehen, warum die gewöhnlich sogenannten 
Nothmünzen nicht aufgenommen wurden: sie stehen fast nie- 
mals in Beziehung zu den hygienischen Zuständen der be- 
treffenden Localitäten, sondern sind fast ausschliessUch Hülfsmittel 
bei eintretendem Mangel an regelrecht gemünztem Gelde gewesen. 
Zudem ist dieses Capitel der Numismatik in befriedigender Weise 
von Maillet behandelt. 

Gegliedert wurde der Stoff, indem man die auf die (wirk- 
lichen oder vermeintlichen) Ursachen der Seuchen beztSglichen 
Stücke voranstellte. Der I. Abschnitt enthält daher alle auf 
Theuerungen, Ueberschwemmungen, harte Winter, Heuschrecken, 
Kometen, sowie auf abwehrende Gegenmassregeln (Getreidema- 
gazine, Brodvertheilungen etc.) geprägten Medaillen und Jetons. 

Die folgenden Abschnitte beschäftigen sich dann mit Pest 
(inclusive Quarantaineanstalten etc.), — Blattern und deren Be- 
kämpfung durch Inoculation und Vaccine, — Gelbem Fieber — ■ 
und Cholera. Der letzte Abschnitt enthält die Medaillen, welche 
auf sonstige Massenerkrankungen, imd auf die Massregeln zur 
Verminderung des unserem jetzigen Culturleben als Fluch an- 
haftenden excessiven Kleinkindersterbens, noch von uns aufge- 
funden werden konnten. Innerhalb der einzelnen Abschnitte 
herrscht chronologische Anordnung ; die Grösse der Stücke ist in 
Millimetern angegeben, die Ausdrücke »rechts« und »links« ver- 
stehen sich vom Standpunkte des Beschauers aus (nicht in he- 
raldischem Sinne). Das Register wird jeden in den Stand setzen, 
irgend ein in dem Buche beschriebenes Prägestück rasch zu finden, 
während die Tafeln eine Auswahl characteristischer Typen zur An- 
schauung bringen. Wo von einzelnen Stücken Abbildungen oder 
genaue Beschreibungen bekannt waren, sind die betreffenden 
Stellen angezogen ; Münzfreunde werden die kurzen Bezeichnungen 
der consultirten Werke leicht verstehen, und aus deren nicht ge- 
ringer Anzahl ersehen wollen, dass man bemüht gewesen ist, 
sich über das einschlagende Material eingehend zu informiren. 
Dass manches Andere noch existiren mag, ist leider nur allzu 
wahrscheinlich: — möge denn das hier zum ersten Male und 
inmierhin in ziemlicher Reichhaltigkeit Gebotene zu weiterer 
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Forschung anregen und erschöpfendere Belehrung bringen, für 
welche die Verfasser in erster Linie aufrichtig dankbar sein 
werden ! 

Aber die Verfasser haben auch noch zu danken für gewich- 
tige Unterstützung, welche sie schon im Verlauf ihrer Arbeit 
empfangen haben. Bei dem Mangel älterer litterarischer Bear- 
beitungen des uns beschäftigenden Gegenstandes sind wir sehr 
viel auf theils erbetene, theils ganz freiwillig gewährte Beleh- 
rung und Auskunft angewiesen gewesen. Wenn wir hier nur 
einige Namen nennen, wie z. B. Herrn F. Broili in Würz- 
burg, Herni J. von Doböczky in Pesth, Herrn L. Hambur- 
ger in Frankfurt, Herrn Dr. Hofmeister in Rostock, Herrn 
Staatsrath Iversen in Petersburg, Herrn Oberbibliothekar Dr. 
R. Köhler und Herrn Archivrath Dr. Burckhardt in Wei- 
mar, Herrn Dr. E. Merzbacher in München, Herrn Hof- 
rath Dr. Pertsch in Gotha, Herrn Th. Reichenbach in 
Plauen, Herrn Registrator Schratz in Regensburg, — und 
ihnen unsem herzlichsten Dank aussprechen , so ist damit die 
Liste unsrer gütigen Berather noch nicht erschöpft, aber sie ist 
lang genug, um es zu rechtfertigen, dass wir in dem von so ver- 
schiedenen Seiten entgegenkommenden Interesse die kräftigste 
Ermuthigung zur Durchführung unserer Zusammenstellung er- 
blickt haben. 

Weimar, 22. März 1882. 
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MEDAILLEN AUF NOTH UND HTJNGERZÜSTÄNÜE UND 
DEREN ÄBWEEIR , AUF BEGLEITENDE NATUREREIG- 
NISSE ALS KOMETEN, HEUSCHRECKEN, ÜBERSCHWEM- 
MUNGEN' AUF Nässe fehljahre etc.*). 

Die nachfolgend beschriebenen Medaillen geben einen An- 
haltapimkt für die Beiirtheilung des Einflusses, welchen wirk- 
liche Hiingersnoth auf Leben und Gesundheit der Bevölkerung in 
Enropa gehabt hat. Der jetzigen Generation ist ein aus eigener 
Anschammg gewonnener Massstab abhanden gekommen , da die 
letzte grosse und allgemeine T heuer ungszeit 1816/17 schon in 
ihren Wirkungen sehr abgeschwächt war gegenüber früheren 
Jahren mit wirklichen Fehlemt«n, wie 1603—5 oder 1771/72. 
Zwischen diesen beiden liegt schon ein relativ günstiger Raum 
von ca. 167 Jahren ; in noch früherer Zeit ist aber die durch- 
schnittliche Dauer solcher Erholungs- Abschnitte oft keine zehn- 
jährige (z, B. wir finden nach Schnurrer Hungersnoth im 
Jahre 1030, 1056, 1063, 1089, 1094, 1101, 1120, 1125, da 
83 — 50 "/b am »heihgen Feuer«, d. h. der Kriebelk rankheit star- 
ben ; — ) , so dass ein ständiger Wechsel vom crassesten Elend 
der Fehljahre zum Ueberflnss der guten Jahre stattfand. Die 
in späteren Abschnitten geschilderten Verheerungen von Beulen- 
pest , Blattern , Typhus , Aussatz etc. werden sofort begreiflich, 
wenn man sich einen solchen steten Uebei^ang in den gesell- 
schaftlichen Zu.'itänden von Mangel zu Völlerei und die dadurch 



*) Mit Zu gründe! egiiBg der Sammlung von Mcdicinalrath Dr, L. 
Pfeiffer in Weimar. Die in derselben noch nicht vertretenen Stücke 
Bind dnrcU • kenntlich gemacht und werden Offerten verkäuflicher Exem- 
plare von Med.-ßath Pfeiffer oder Hofrath C, Ruland 
dankbar entgegengenommen. 
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bedingte Diaposition zu Seuchen vorstellt. Haben doch mancBe 
solche Epochen ein achrecklichea Andenken hiiiterlasaen , nicht 
allein durch die directeu Opfer an Menschenleben, sondern durch 
die Lösung aller Bande der Natur und Moral, welche sogar die 
Hungernden bis zum Cannibaliamus in seiner schrecklichsten 
Gestalt trieben *). Aber auch weniger intensive Nothzustände 
sind , wie unser Verzeichuisa vielfach nachweist , fast stets von 
Epidemieen gefolgt. In neuester Zeit nirgends mehr ao als in 
Irland, wo mit jedem Steigen der Korn- und Kartoffelpreise so- 
fort eine Steigenmg der Typhustodesfälle über das Mittel ein- 
tritt. Auch im Norden (bei Tungusen etc.) pflegen zumal Im 
Frühling bei eintretendem Nahrungsmangel Typbusepidemieen za 
entstehen, so gut als vordem in Egypten bei zu schwachem Stei- 
gen des Nil imd dadurch beilingter Hungersnoth, — oder bei den 
ausgehungerten Mektapilgeni, die Pest, — bei den durch Hunger 
und Krieg geschwächten Hindus die Cholera zum Ausbruch kam. 

»Auf den dunkeln Blättern der Weltgeschichte, welche von 
den schweren Heimsuchungen der Menschheit durch Krieg, Hun- 
gersnoth und allgemeines Elend Kunde geben , ist auch die Ge- 
schichte des Typhus (Petechialtyphus) verzeichnet. Zu allen 
Zeiten, soweit die historische Forschung den Gang dieser Krank- 
heit überhaupt zu verfolgen vermag, tritt ihr der Typhus at«ta 
an die traurigsten Geschicke der Völker gebunden entgegen und 
daher ist die Vermuthung wohl gerechtfertigt, daas auch in den 
zahlreichen Kriegs- und Hungerseuchen dea Alterthums und Mit- 
telalters, über welche es an ärztlichen Berichten fehlt, die imr aus 
chronistiachen Mittheilungen bekannt geworden sind, der Ty^ihus 
(neben Magendarmkatarrhen , Ruhr , Scorbut , Malariafiebern, 
Kriebelkrankheit, Typhoid, Blattern etc.) eine hervorragende Rulle 
gespielt hat» *•). 

Die Verheerungen einer wirklichen Hungersnoth und der 
atatus famelicua sind aus jüngster Zeit für Ostindien von Dr. 
Cornisb, Sanitary Commiaaioner for Madras (1877), geschildert 
und beret'htigen uns auch für die früheren Jahrhunderte zu dem 



•) Cf, W. Eos eher, Nationaidkoiiomie dea Ackerbaues, II. Auflage, 
pftg. 576. 

•*J Hirsch, hist. geog. Pfttbol. li. Auflage 3Ö5. 



Scblusa: das» durch Inanitioii mehr Menschen zu Grunde ^tigen, 
als durch die grossen Seucheuztigti. Dr. Cornish betont neben 
der excessiven Sterblichkeit, die hier nicht durch begleitende 
Typhuaepidemietn hervorgerufen war, besundera die durch Aus- 
hungerung hervorgerufene Bpecifiscbe Diarrhoe und die Verän- 
derungen in den Zeugungsorganen. Die allgemeine SterbUchkelt 
stieg in Madras in dem Huagerjahre 1877 von 19,7 auf 70,2 
pro mille Einwohner, die Zahl der Geburten fiel 1877 auf '/* 
des Durchschnittes, 1878 auf 11,9 "/o, d. h. 45 "k unter dem 
Mittel der Jahre 1875 und 187G. Cornish schätzt den Be- 
völkerungaverluet bis Ende 1878 in der Präsidentschaft Madras 
bereits auf Va Million ; wobei zu berücksichtigen ist , da&s die 
Folgen der Hungersnoth nur sehr allmählig sich ausgleichen. 
Viele in den Hilfsstationen geborene Kinder waren so zu sagen 
in utero verhungert. Die bedeutende Abnahme der Oeburtsziffer 
nach starker Hungersnoth erklärt Cornish aus der Atrophie 
der Genitalorgane bei den Frauen und dem Erlöschen der Zeu- 
gungskraft bei den Männern. 

Aus Schweden sind zuverlässige Zahlen für die Hungetjahre 
1771 — 1775 vorhanden: vor 1771 betrug die Sterblichkeit im 
Durchschnitt 1 : 40 Lebende und stieg bis 1773 auf 1 : 19, also 
auf mehr als das Doppelte. Seit 1773 sind solche wirkliche 
Hungeijahre in den westlichen Culturstaaten nicht mehr vorge- 
kommen , was durch die bessere Bodenkultur , die bessere per- 
sönliche und staatliche Fürsorge, durch die Einführung der bes- 
seren Verkehrs Verhältnisse zu erklaren ist. Immerhin macht sich 
aber doch der Einfluss von theiiercn .Taliren geltend, meist schon 
im Jahre der Theuerung selbst oder erst in dem darauffolgenden 
Jahre. Das sehr theuere Jahr ISö-^ brachte z. B. eine Vermeh- 
rung der Sterblichkeit gegen den Durchschnitt der Vorjahre in 
Englaud um Vao; in Frankreich um V»; in Belgien um Vo; in 
Preussen um '/i und in Oest«rreich um mehr als '/i. Während 
in Indien z. B. eine jede Hungersnoth heute noch Millionen von 
Opfern fordert, beträgt die Schwankung der allgemeinen Sterbe- 
ziffer für die Jahre 1820—1860, nach billigen und theucrcn 
Jahren unterschieden, in Frankreich 812 339 : 828 447; in Eng- 
land 428 679:439 792 (nach Bei» Weisz, Der Einfluss der 
iheueren und billigen Zeiten auf die Sterblichkeit; Jena, 1880). 



Erfahrungsgemäss werden durch Noth , Theuerung imd i 
dadurcli bedingten Krankheiten oder Epidemien stets die ärmei 
Klassen, sowie auch die jüngsten und höchsten Lebensalter i 
cimirt, während durch Krieg und sonstige NothstUnde die miti 
leren Altersklassen leiden. Immer aber wirken derartige J 
mitäten so lange noch, ab noch Mitglieder der von: 
afficiil^en Altersklassen oder Generationen übrig sind, also um i 
länger, je jünger die betreffenden Altersklassen sind, ganz bo \ 
strenge Winter in dem Holzwuchse unserer Wälder ihre Spuret 
zurückzulassen pfl^en. 

So zeigte sich der Einfiuss des Nothjahres 1817 in Deutschj 
laiid noch hei den Militäraushebungen der dreissiger Jahre i 
erreichten in Folge der Nothstände in den Jahren 1813 — 17 1 
ans nicht so viele ein Alter von 60—70 Jahren , als hei nngi 
atorter Absterbeordnung hätten erreichen müssen. Durch die Ep" 
mittelungen von Belä Weisz aus dem sehr umfangreichen 
Material von England, Frankreich, Belgien, Preussen, Oeslreich, 
Schweden und Finnland, mit zusammen 32Ö Beobachtungajahren 
und inagesaranit 108 10G980 SterbefUllen ergiebt sich ferner dlJ^ 
aufTallende Thatsache , dass heute ein Einflnss def 
theneren und billigen Zeiten auf die Kinderster 
lichkeit sich nich t nachweisen iässt, dass gegenttbi 
der an und für sich grossen Kindersterblichkeit und der viela 
dabei ursächlichen Faktoren der Einfluss der Getreidepreise i 
untergeordneter oder verdunkelter ist. Auch in den Zusammen- 
stellungen von Dr. G eis sie r Über die Sterblichkeits- und Krauk- 
beitsverhältnisse im Königreich Sachsen (die Bewegung ( 
vSlkemng etc. 1877 , in Heft III. u. IV. d. Z. d. k. s. i 
sehen Bureaus 1878) ist es auffällig, dass die seit 1873 e 
ernde wirthschaftHche Krisis keinen EinSnss gehabt 
Morbidität und Mortalität, obschon namentlich in gew: 
Weber- nnd Strunipf'wirkerdistrikten Ernähnmg und Bekleidunj 
eine ganic und gar unzulängliche gewesen ist. Dem entaprecher 
wird zu hoffen sein , dass in Zukunft bei uns die Zahl der > 
Rande der Noth Lebenden« noch melir abnehmen wird. 

Ein anderes Moment ist auch noch zu erwähnen. Das yn 
habende Frankreich mit seinen 4 000 OOO unabhängigen Gm 
besitzen! wird heute in seiner Sterbeziffer durch theuere 



I billige Zeiten nicht nachweisbar lierührt , während eine solche 
Einwirkung auf dae landwirtlischat'ttiche Proletariat in England, 
auf die Indiistriebevölfcerung in Belgien und Schlesien sich ziffer- 
mässig nachweisen läsgt. Missemten führen indirect zu den 
Latifundien und zu landwirthschaftlicheui Proletariat, Schon der 
Joseph des alten Testamentes benutzt die ägyptische Theuerung 
dazu, alle Güter mit Ausnahme des Tempelbesitzes an den König 
zn bringen , die bisherigen freien Grundeigenthümer zu Leib- 
eigenen zu machen. In Toscana , der Lombardei , in Schlesien, 
wo der Bauernstand nach fortgesetzter Theilung der Güter ver- 
armt war , sind durch eine einzige Missernte die Kleinbauern 
masaenweiae zum Verkauf und zur üeberiiefenmg des Qrundbe- 
sitä!es an städtische Capitalisten genöthigt worden. Theilweise ist 
dieses schon im löten und I7teu Jahrhundert geschehen. 

Wie überhaupt die Frequenz uud Intensität der Fehljahre 
abgenommen , so sind auch die Schwankungen in dem Vorratlie 
der noth wendigsten Nahnmgsmittel um so geringer , je höher 
die Stufe wirthschaf tlicher Cultur , auf der sich das betruffene 
Land befindet. So lange noch nicht regelmässige Kornproduction 
för den Marktverkehr geübt wurde , sondern der Landmann 
selbst von seinem Speicher ans den Getreidehandel trieb, be- 
gegnet uns die EntsetzUchkeit der mittelalterlichen Hungers- 
nöthe, welche Arme und Bettler vor die Thore der Stadt slösst, 
weiche in Komländem wie Preussen Leichname ausgraben und 
die eigenen Familienmitglieder verzehren lässt. 

Betrachten wir die Schwankungen im Vorrath, so ergiebt 
sich ein interessanter Mussstab für die Intensität der Hungers- 
nothe aus den Berechnungen von Dussard. Es snll in Frank- 
reich gefehlt haben im Jahre 1788 der Kornbedarf von 50 Tagen ; 
1801 von 50, 1811 von 58, 1816 von 122, 1828 von m, 1831 
von 47, 184t) von 60 Tagen. Reiche Ernten und Missernten 
verhielten sich in ihrem Ertrage während der Jahre 1816 — 1820 
in Frankreich wie 100 : 60, in England wie 100 : 56, in Deutach- 
land wie 100 : 60. Die Preisschwankungen sind dagegen viel 
bedeutender gewesen. Sehen wir von Ausnahmsiallen ab (wie 
z. B. bei der Belagerung von Athen durch Sulla, als der Me- 
dimnos Weizen 1000 Drachmen kostete, während er zu Älexan- 
der's Zeiten stets für 5 Drachmen zu haben war, — oder bei 



der Belagerung von Paria durch Heinrich IV., als der KomiMreis 
auf das 50t'a«he seiner Durchschnittshöhe etieg) , so boren wir 
(durch Röscher), wie 1351 in Frankreich der setier Weizen 
39 , 1356 aber nur 4 livrea kostet«. In Andalusien kostete die 
Fanega (= 0,547 Hectoüter) 1488 60 Maravedis, 1489 deren 
100, 1505 375 bis 600, 1508 306 und 1500 85. In England 
kostete nach Store und aiif heutiges Geld berechnet ein Qiiarter 
(= 0,290 Hectoliter) Weiwn 1238 : 14 shiUing, 1246 : 158, 1257 : 
198, 1302 : 39, 1315 ; 198, 13IG : 317 und 1317 : 436 Bhilling. 
In der H«gel waren im Mittelalter die Preise in den Monaten 
Juni und Juli 4 — 5 mal so hoch als im Herbst jeden Jahre«. 
Der geringere umfang der Scbwankungeu in späterer Zeit er- 
hellt aus folgenden Angaben Roscher'a: In Hannover war 
1740 das Maximum für 1 Himten (0,311 Hectoliter) 63 Ngr., 
das Minimum 1656 ^ H Ngr. ; im Jahre 1817 war der Preis 
nur 4mal bfiher als 1826. In England betrug 1700—1750 das 
Maximum für den Quarter 11 Va ah., das Minimum 2'lt sh. ; 
1750 — 1800 steht dem Maximum von 16 ab. ein Minimum von 
3'/* gegenüber; 1800—1835 ein Maximum von ]5Vs gegen dos 
Minimum von 4";ia ah. In Jena kostete der Roggen am 17. 
Mai 1825 15 ^. 10 pf., am 8. Mai 1847 aber 5 Thaler 10 pf. 
(Siehe auch Anmerkung zu den Medaillen von 1847.) 

Es wird anzunehmen sein , dass das Jahr 1847 das letzte 
allgemeine und wirkliche Theurungsjahr in Europa gewesen ist, 
da seitdem die Zufuhr aus Amerika ganz grossartige Dimen- 
sionen angenommen, und es nicht wahrscheinlich ist, dass Eu- 
ropa und Asien zusammen und gleichaeitig mit Amerika Pehl- 
emten haben. Ausserdem ist durch die Benutzung von Kartoffeln 
und Reis ein weiteres ergiebiges Ernälirungsgebiet erschlossen, 
Folgende statistische Betrachtungen mögen unsere Hoffmmg be- 
gründen, daas Theuerungs- und Nothmedai ilen nicht 
mehr in Europa zu erwarten sind. Sind doch auch die 
exceptionelleu Hungerziistände in Ostindien in neuester Zeit durch 
entsprechenden Geldaufwand seitens der englischen Regierung 
sehr eingeengt worden und hat es an Getreidezufuhr seitdem 
auch dort nicht mehr gefehlt. 

Deber die I'roduction der nötliigen Kommengen in froheren 
Jahren fehlen uns genauere Angaben. Für Italien ist Venedig 



seit Jahrhundea-ten der tonangebende Getreidemarkt. Früher 
kam die Zufuhr aus SiciUen , Äpulien etc., welche Länder 1296 
aber z. B. in die furchtbare Hungersnoth mit hineingezogen 
waren. Später lieferten Nordafrika, Taurien; dazu traten dann 
noch die Ostseeländer, gegen 1600 Polen, die Weichselgegend 
(aber Danzig) und Holland; gegen 1700 die norddeutschen und 
Ostseeländer , gegen 1750 ßussland und Nordamerika. Seit 
1816/17 wurde Slldrusslaud für den Konihandel wichtig, seit 
1847 die unteren Donauländer. Im Norden Europa's spielten 
die Niederlande eine ähnliche Rolle wie Venedig im Süden ; der 
Baupthedarf kam aus den Oatseeländern (schon Tacitus rühmt den 
fleissigen Ackerbau in Preussen), obechon Polen bis 1453 meist 
nach Coustantinopel exportirt hatte. Die Komausfuhr aus dem nörd- 
lichen Russland ist erst seit 1 772 und seit der franzÜBiBchen Theunmg 
von 1788 recht bedeutend geworden. Durch Aufhebung der Kom- 
gesetze (1846) hat sich England zum ersten Getreideraarkt der 
Welt erhoben; jetzt giebt seit etwa 10 Jahren die Börse von 
New- York <lie Höhe der Preise für Weizen und Weizenmehl an. 
Der heutige Komverbrauch in der gemässigten Zone wird 
von Röscher pro Kopf und Jahr zu 10 preussischen Schefieln 
(= 5,49 Hectoliter) angenommen. 

Nach Eupptor wurde 1868 prodiicirt an Getreide pro 
Kopf berechnet : 

in den Vereinigten Staaten 13 Hectoliter, 

Dänemark 12 

Rumänien 

Russlaud 7 

Frankreich 6,8 

Oestreich 6,4 

Deutschland 6,2 

Spanien 5 

Schweden, Norwegen, Serbien, Belgien je 4,7 

Grossbritannien 4,6 

Türkei 4,5 

Niederlande 3 

Griechenland 2,8 

Schweiz 2,4 

Italien 2,2 
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woraus sich sofort aucli die ZahlenverhUltnisse des ßetreidn 
handeis ergeben. Ruasland ffilirte 1876 für 967 Maiionfli 
Mark aus, Dänemark für ca. 40 Millionen, Canada für 50 MilL, 
in gleichem Verhältnisse Oeatrcich-Ungam , Rumiinien , Nord- 
amerilia etc. Dagegen bedürfen regehnüesiger Zufuhr die In- 
duatriebezirke Grossbritannienfl (1876 und 77 für 800 Millionen 
Mark), Italien, die Schweiz (Einfuhr 3 Millionen Centner 1876/77), 
Belgien (für 70—80 Millionen), Deutschland (fflr 60—70 Mil- 
lionen), die Niederlande und Frankreich, 

Dr. Alexander Peez giebt Ober den heutigen 6etreidehand^ 
Amerikas folgende Daten: Es betrug die Weizenemte 1850 zu 
27.iB und 1870 zu 71.07 Mill. raetr. Centuer bei-echnet, 188(~ 
131.311 und das weit weniger günstige Jahr 1881: 109.ts MÜLi] 
ebenso die von Mais in den nämlichen Jahren 150.»? , 
392.95 und 357.00 Millionen. Ganz besonders beachtenawerth ii 
das Steigen der Ausfuhr von Weizen und Maia, da 
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Aehnlich hat auch der Mehlerport zugenommen: 1870 3,o' 
1880 5.00 Mill. metr: Ctr. (gleichzeitige Ausfuhr von Oeeterrdcl 
Ungarn I.17 und l.in Mill.). 

Reis ist 1877 ans Oceanien allein im Werthe von 90 BGtj 
lionen Mark eingeführt worden. 

Auch durch intensivere Bodencultur in den einzelnen Län-j 
dem wird der Wiederkehr von Hungersnßthen kräftig entgegeaJ 
gearbeitet, und ist speciell in Deutschland nach dieser Richtung;! 
hin noch mancher Fortachritt zu hoffen. Nach Block 
ein Hectar in England 40 Hectoliter Weizen, in Württemberg 31 J 
in Holland 23, in Sachsen 20, in Preussen und Belgien 19, 
Oestreich -Ungarn IG, in Frankreich und Belgien 14, in AetM 
Schweiz 10. Dabei ist zu Ijerückaichtigen , daas auf der Fläche,.! 
auf der ein Hectoliter Roggen wächst , 9 Hectol. Kartoffeln ge-J 



440 Millionen Centner, 



150 
130 



deihen, die in ihrem Nährwerthe etwa 3 Hectol. B<^gen reprä- 
aentiren , nnd ein Scheffel Eoggeu ao viel Arbeitslohn als 5 — 6 
Scheffel Kartoffel beanspnicht (von Thünen). Von der Kar- 
toffel, welche 1584 in Irland noch eine Delicatesse war, und 
deren allgemeine Cultur nicht viel über ein Jahrhundert zurück- 
datirt, producirte im Jahre 1877 

Deutschland 

Rnsaland 

Oeetreich 

GroBsbritannien 

Norwegen und Schweden 

Belgien .... 

Niederlande 

Italien .... 14 » > 

Dänemark ... 7 > > 

in Summa 1317 * ~ 

Auf die stetig steigende Ausfuhr von Mais ans den Ver- 
einigten Staaten haben wir oben schon aufmerksam gemacht. 

Kaffee und Zucker sind seit 1700 iu allgemeinen Gebrauch 
in Westeuropa gekommen. Der Cousum pro Kopf beziffert sich 
in Belgien auf 4V3 Kilog., in Mitteldeutschland auf 2'/i, in Ita- 
lien und England auf 'js, in Russland auf einige Centigramme. 
Als Reizmittel bei schwer verdaulicher Kost hat vornehmlich der 
Kaffee seine grosse Bedeutung im Ernährungsbudget des ge- 
meinen Mannes. Durch ausgiebigen Gebrauch wird die gewöhn- 
liche grobe Kost oder in Zeiten des Mangels die noch schwerer 
verdauhchen Nahrungsmittel besser ausgenützt. 

Indirect ist von grossem Belang für den Erwerb in Europa 
die Einfuhr der rohen Baumwolle, welche 1550 zuerst über Ve- 
nedig Statt hatte. England allein hat 1880 gegen 555 Mill. 
Kilos, Deutschland und Belgien für 771 Millionen Mark ver- 
braucht. Missernten dieser Pflanze bedingen indirect ebenso Noth 
im Fabrikarbeiterstand wie sonstige Handelskrisen. 

Schhesslich sei noch ein Blick auf die durch Naturereig- 
nisse bedingten Störungen der allgemeinen Volksemährung ge- 
worfen. Die Widerstandskraft des Menschen überhaupt wird 
durch Kriege, Seuchen, unsichere Erwerbs Verhältnisse u. dgl. an 
und für sich schon geschwächt; sicher ist, dass auch in psychi- 
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scher Beziehung der Einfluss deprimirender Zustande im Gee«ll- 
schaftslehen sich geltend mucht. So wirken unerwartete oder 
schreckliche Naturereigniaae , in frilheren Zeiten Kometen etc.; 
werden die Saaten durch anhaltenden R«gen oder durch Dürre 
zerstört, so leidet auch der Mensch mit, und die Disposition bu 
rascher Erkrankung an Seuchen nnd 'anklebenden« Krankheiten 
wird durch die übermäaaige Hitze oder Nässe bei Menschen wie 
bei Thieren und Pflanzen gegeben. 

Als solche physikalischen Ursachen des Misswachses nnd der 
Thenrung sind bekannt: 

1. Grosse Trockenheit während des Winters und während 
der Wachazeit des Getreides. Russiand hat fast nnr solche 
Mbaemteii; 1769 starben in Bengalen bei einer so veranlassten 
Hungersnoth 3 Millionen; die Missernten von 1776 — 1811 im 
westlichen und nördlichen Europa sind eben falls solche. Für 
die ärmere Bevölkerung sind die trocknen Missemten die bedenk- 
lichsten , weil dann auch die Kartoffel nicht gedeiht, das Futter 
ausbleibt ek'..; so 1816 und 1846. 

2. Zu grosse Nässe während der Beackenmg, BlUthe imd 
Ernte ; — diese Ursache wirkt melu* in den westlich gel^enen 
Getreideländern. Wir finden sie bei den Miasernten von 1530, 
im vorigen Jahrhundert, zumal in den 70er Jahren, dann wieder 
1812, Auch bei anscheinend ergiebiger Kömerzahl ist das Oe- 
treide leicht, mehlarm und nicht haltbar. Die Einführung der 
Kartofiieln hat die Noth solcher Jahre erheblich gemildert. Am 
meisten von dem Feuchtigkeitsgrade der Wittenmg abhängig 
sind die Buchweizen , Mais und Reis cultivirenden Länder, und 
weisen bip. die grössten Preisschwankungen auf. Soll doch die 
Missemte des Mais 1784 in Mexiko gegen 300 ÜOÜ Menscheai 
getödtet haben. 

3. Strenge Winter oder zu früher Anfang und zn s^tee 
Eintreffen der Kälte; so 1565, 1709, 1740, 1770, 1816; am ge- 
fährlichsten sind die Auswinterungsjahre wie 1709 und 1740. 
Spätes Einsetzen von Frost bedroht die schon sich bildenden 
Aebren; Frankreichs verrufenste Tbeurung von 1565 war durch 
einen kalten Frühling herbeigeführt; der Misswacbs von 1770 
in Deutschland wurde durch tiefen Schnee bedingt, der im April 
fiel, 6 Tage li^en blieb nnd die Saat ertödtete. Da» Jahr 1816 
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hatte nach einem harten und Hchneefreien Winter einen kalten 
April, einen gnten Mai, aber kalte, regnerische Witterung wäh- 
rend der BlUthezeit des Getreides. 

4. In meist mir stellenweiaem Auftreten: Mäuse, Heu- 
schrecken, die Heasenfliege, Hagel, Wolkenbrüche etc. 

In Europa hat der Westen bis Dänemark , Polen und den 
Ostseeprorinzen im Ganzen gleiche Witterung, also auch im 
Grossen und Ganzen gleichmässig gute und schlechte Ernten. 
Dagegen zeigen Mittel- und Slid-Russland mit den Douanländem 
auch wieder ziemlich gleichartige, aber von obigen Gelneten ab- 
weichende cliniatische Verhaltniase ; so konnten aie 1771, 1817 
imd 1847 den Bedarf" der nördlichen und westlichen Länder eini- 
germasseu decken. In neuerer Zeit kommt diesen der Komex- 
port Ainerika's noch zu Hülfe, und haben wir oben erwähnt, 
dass gleichzeitige Missemten in beiden Hemisphären nicht wahr- 
scheinlich fand. Jedoch traf in den ersten Jahren der französi- 
Bchen Revolution eine Reihe von europäischen Missernten mit 
den allsten Komzerstoningen in Amerika zusammen, die von der 
sog. Bessenfliege herrührten. 



Bie zum Anfang des löten Jahrhunderts fehlen wie bei den 
Seuchen alle numismatischen Belege. Wollen wir uns von der 
allgemeinen Lage in Europa zu jener Zeit ein Bild entwerfen, 
so fällt zuerst in's Auge, dass Deutschland kurz zuvor (am Ende 
des 15ten Jahrhunderta) auf dem Gipfel seiner commerciellen 
Macht gestanden hatte. Der Zwischenhandel der deutschen 
Städte führte den Waarenzug aus Venedig und Genua durch 
Bayern, Franken, Thüringen nach der Ostsee, über die Schweiz 
nach den Niederlanden, und war die Hanptquelle des Wohl- 
standes. Um die Mitte des Jahrhunderts soll der jährliche Um- 
satz allein im deutschen Kaufhause zu Venedig 10 Millionen 
Goldgulden betragen haben. (Merkwürdig ist, dass imter den 
Tanschartikeln daselbst noch um 1300 Sklaven figuriren, die 
über Venedig nach Aegypten verkauft wurden, cf. Engel- 
mann, Geschichte des Handels und Weltverkehrs, Leipzig 1881.) 
In ganz Norddeutschlaud herrachte die Hansa, und vermitt-elte 
z. B. den Geldverkehr zwischen Polen, Norwegen, Flandern und 
England. Wemi Venedig und Genua den Weltverkehr mit dem 
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ganzen Süden bis Arabien und Indien hin vermittelten, ao brach- 
ten auch die rfickkehrenden Caravanen und Pilgerzüge die orien- 
talischen Seuchen nach den Stapelplätzen , und erhielt Europa 
fast alle grossen Pesten über Italien. Mit der Entdeckung des 
Seeweges nach Ostindien und Amerika horte der Waarenzug von 
Italien her auf und die oberdeutschen Städte verloren viel von 
ihrer Bedeutung. An die Stelle der Hansa traten englische und 
holländische Flotten { — um 1550 besass Holland gegen 70 000 
Fahrzeuge — ), die Waaren aus Ostindien gingen direct nach dem 
Korden, ohne auch mehr die Häfen der spanischen Halbinsel zu 
berühren. Antwerpen hatte 1560 an 200000 Einwohner, sank 
aber rasch nach 1585; ähnlich Amst^jrdam. Madrid, welches noch 
1620 400 000 Einwohner gehabt, hatte 1690 nach der Beendigung 
der Kriege mit Holland nur noch deren 200 000. 

Um den Anfang des 18ten Jahrhunderts ühemahmen London, 
Bremen und Hamburg die Führung im überseeischen Handel, der im 
allgemeinen bis jetzt in denselben Bahnen geblieben ist, nur dass die 
Westküste Amerikas einen grossen Theil des Verkehrs nach Ostasien 
an sich genommen hat. Hatte die Verschiebung der Handelawege 
und der Verlust des Zwischenhandels Deutschland geschädigt, be- 
dingten die zahlreich importirten überseeischen Waaren einen ver- 
mehrten Ablluss des Geldes, so beschleunigte der 30jabrige Krieg 
noch den wirthschaftlichen Rnin ; ausser der die frfiher ao r^e In- 
dustrie der Städte schädigenden allgemeinen Verarmung, wurden 
manche Zweige der ersteren fast ganz unterdrückt, z, B. die Tuch- 
fabrikation, da die Schafe in den Kriegsjahren auageatorben waren, 
und fremde WoUe nicht eingeführt werden durfte oder konnte. 

Bei den nachfolgend zunächst beschriebenen , auf Hungera- 
nSthe und Debilitätszustände geprägten Medaillen ist keine Rück- i 
siebt auf etwa begleitende Seuchenzustände genommen. Mangel 
an zuverlässigen historischen Grundlagen über die Natur dieser 
Krankheiten Uess es räthlich erscheinen , die mit directer Be- 
zeichnung als auf Hungerazustände , CalamitäteJi etc. geprägten ' 
Medaillen abzusondern und nur deren allgemeine ätiologische Be- 
ziehung zu den in Cap. II. bis VI. speciell anzuführenden Seu- ] 
chendokumenten zu betonen. In vielen Fällen wird die beglei- 
tende Typhusepidemte nicht gefehlt haben, — (»Die Geflchichta ] 
des Typhus ist die Geschichte des menschlichen Elends« Hirsch.) j 



PAPSTLICHE QETREIDEOPERATIONEN; 1505—1508. 

1. Av. : Kopf des Papstes Julius IL 

Rev. : Abundantia mit Füllhom und Äehrefi, ANNONA PON- 

TIFICIA. 
Venuti p. 50. VII. 

2. Av. : Büste des Papstes im Proß nach rechts : lULIVS LIGVR 

PAPA SECVNDVS. 

Rev. : Die Abundantia mit Aehren und Füllhom nach rechts 
schreitend, ANNONA — PVBLICA. 
Dm. 35. 

W. Röscher (Komhandel und Theurungspolitik p. 87) 
schreibt: »Eine höchst merkwürdige und während der letzten drei 
Jahrhunderte in Italien sehr verbreitete Anstalt ist die An- 
nona. Nicht allein die Ausfuhr der Lebensmittel, sondern auch 
der inländische Verkehr mit ihnen zwischen Provinz und Pro- 
vinz war im Kirchenstaate, Neapel, Toscana an die besondere 
Erlaubniss der Obrigkeit gebunden. Regelmässig mussten die 
Landwirthe ihren Vorrath von gröberen Nahrungsmitteln jeder 
Art declariren, und Niemand durfte, bei schwerer Strafe, etwas 
davon ohne Licenz verkaufen. Auch der Preis wurde allent- 
halben von der Obrigkeit festgesetzt, und es konnte namentlich 
jeder Bauer gezwungen werden, zu diesem Preise Korn in die 
Staatsmagazine zu liefern. Ebenso unbedingt waren die Bäcker 
der Annona unterworfen. — Alles dies hatte ursprünglich nur 
eine sehr weitgetriebene Staatssorge für die Verproviantirung der 
Hauptstädte sein sollen, die entweder durch ihre historische po- 
litische Stellung oder durch ihre Yolkszahl den Anspruch be- 
gründeten , auf Kosten des platten Landes mit wohlfeilem Korn 
versehen zu werden. Man begreift, vne gerade eine geistliche 
Regierung zu » populären c Massregeln auf dem Gebiete der Kom- 
polizei, Festhaltung »billiger Preiset u. s. w. geneigt sein kann. 
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Ällmählig indessen hat sich aus dieser Polizei nnstalt ein Finaaz- 
regal entwickelt, eiu überaus gewiuureiches Staatsiuonopol , ffir 
die Volkawirthschaft zwar im höchsten Grade lälimeud, aber 
doch um so länger beibehalten , als auch eine grosse Anzahl 
mächtiger Privatpersonen, Gutsherren, Beamte u. s. w, am Ge- 
winne Theil nahmen. Vgl. die Schriften von Cantalupe, 
Caraccioli und Scrofaui im 40. Bande der Economiati 
classic! Italiani, Parte modema, — Während der Missemte von 
1764 hatte die Stadt Keapel eigentlich nur 350 000 Einwohner ; 
jetzt aber, weil der Staat für die Hauptstadt so fast ausschliess- 
lich sorgte , waren 500 000 dorthin zHaammengeströmt , und 
600 000 Andere holten ihr Brod daher. In Rom machte die 
Annona in demselben Jahre eine Art von Bankerott, und konnte 
selbst in der Hauptstadt die furchtbarste Hungersnoth nicht ver- 
hüten. < 

Staatsniagazine finden sich nur auf niederen oder mitt- 
leren Stufen der Volkswirthachaft. Die im späteren Mittelalter 
herrschende Unsicherheit des Landfriedens und der Strassen ver- 
anlasste die Städte nur Anlage von Kommagazinen, um bei ein- 
tretender Theuerung, bei Belagerung etc. einigermassen gesichert 
zu sein. Die Zehentrecbte der Kirchen und Klöster fahrten von 
selbst zur Aufspeicherung. In Böhmeu führte Karl IV. nach 
dem Misswachs von 13Ö1 Kornkammern ein. Als Residuen dieser 
mittelalterlichen Einrichtungen bestehen noch jetzt hie und da 
Magazine ii\r die Naturalabgabe zinsp tüchtiger Bauern: die 
Kosten dieses Syst^'nis sind nicht gering an Verwaltung, Zins- 
verlust, Baukosten der Gebäude etc. ; — in besonders schwieriger 
Zeit wurde der Zweck nicht einmal erreicht. So konnten in 
Hessen die Staatsnmgazine nur das eine Jahr 1771 nnd zwar mit 
L Kosten die Hungersnoth hintanbalten ; 1772 kam 
doch die volle Theurung zum Ausbruch. Friedrich II. hat 1771 
viel Gutes gestiftet ; in Btilimen nnd Sachsen kostete der Scheffel 
Kom 5, inPreussen nur 2 Tbaler, und 40000 Bauern flüchteten 
vor der Hungersnoth aus den Nachbarländern dahin. Zur Er- 
klärung der günstigen Lage dient , daas Preuasen ein grosses 
Donianiuui , aber wenig, städtische BeviUkerung und wenig Pro- 
letariat hatte. Heiity-utage wird als Pflicht des Staates ange- 
sehen, nur für die Beschaffung des Saatkornes Sorge zu tragen. 





Von grosser indirecter Bedeutung aind diese in den Städten 
früher vorhanden gewesenen Magazine für die Entstehung vou 

Typhuaseuchen. Nicht der Hungerznstand an sich bedingt die 
Entwickelung dieser Krankheit, da in Indien 1877, 1856 ini 
Kreise Pless. 1852 im Spesaart solche Hungerseuchen ohne 
Tyi>hnH beobachtet werden , ja im Gegentheil reichliche Ern- 
ten mit Typhus zusammenfallen, z. B. im Jahre 1800 im 
Kreise Flatow, 1868—1869 in Breslau n. e. w. — Die Ursache 
ist vielmehr der Zuzug des Volkes nach den Städten in Kri^s- 
zeiteu und Hungerjahreu, der dadurch bedingte Mangel an Rein- 
lichkeit, die Ueberföllung der schlecht oder gar nicht gelüfteten, 
mit fauligen Effluvien aller Art verpesteten Wohnräumen. So 
sehen wir in jüngster Zeit im russischen Kriegsheer 1S78 — 79, 
im Krimmkriege 1854 — 55, bei Eisenbahnbauten, bei Erdar- 
beiten , in Gefängnissen , Kasernen, Arbeitshäusern, auf SchiflFen 
und in den berüchtigten V^abundenherbergen sich die Zustände 
abspielen, die auf fi'tiheren Culturstufen dui'ch das zuströmende 
Landvolk in den Städten verursacht wurden. Aenderungen im 
Cultiu-leben haben die städtischen Magazine verdrängt, haben den 
Bauernstand selbstständiger und gesunder gemacht und haben 
indirect auch zur Verflüchtigung des alten »Stadtgiftes* 
exanthcniatischen Typhus geführt. In wie weit der Unterleibs- 
typhus , das Typhoid an seine Stelle getreten ist , darüber siehe 
Abschnitt 11. 



Theiierung in Deatscliland von 1525- 
den Bauernkrieg bedingt war. 



-1540, diezumTheil c 



BOLOGNA 1529. 

6. Äv, : i'iw Bischof, in der Hechten eine Kirche, unten W^ 
Schild. Umschrift: COGENTE ■ INOPU ■ 
FRVMENTARIE. 
Bev.; Oben kleiner liegender Lüwe, darunter: EX COLLATG 
AERE ■ DE ■ REBVS | SACRIS ■ ET ■ PRO | PH 

■ IN ■ EGENO 1 RVM ■ SVBSIDIVM | ■ M ■ 
BONONIA ■ I * 
Vi Scndo. Dm. 34. 

DELPFT, 1531. 

•7. Av.; Wappeti. darüber 1531. Umschr. DEN ■ ARMEN ■ < 

■ IN ■ DELFFT + 
Roy. : DANS \ ELEMOSINÄ | LARGITER FIDELIB9. 

Dm. 24. - Tan Mieris Ilt-, p. 210. 

Üeber die um das Jahr 1530 iu Europa herrschende Ndj 
geben wir einige Notizen. Die in denselben Jaliren (1528— 
grassirenden Seuchen werden im U. Abschnitt Erwähnung findl 
Frankreich verlor im ganzen '/< seiner Einwohner. In Deut» 
land war die Wittenmg durchaus feucht, der Winter sehr i 
(in Frankreich zählte man in 6 Jahren nur 2 eigentliche WilP 
tertitge) , der Sommer naas. Mitte -Juni 1530 hatte Süddeutsch- 
lund den 4tägigen St. Veits-Regen mit nachfolgenden TJeher- 
schwemmungen ; am 10. August wiederholte sich dasselbe in 
Deutschland und Holland ; Deichbrüche fanden in Holland und 
'Seeland Statt. Auch Italien berichtet 1527, 1528 und 1530 
viele Niederschläge ; im October 1530 trat die Tiber aus und ver- 
ursachte 12000 Todesfälle. 1520 war die Hungersnoth allge- 
mein iu Oberitalien , Frankreich, Lothringen, Klsass, Rheinland, 
Schwaben; Hunderte starben in Venedig nnd in Straasburg an 
Erschöpfung; in Norddeutschland kamen viele Selbstmorde vor. 
Obgleich 1530 für Deutachtaud ein gesegnetes Jahr war, herrschte 
die Noth wieder 1531 bis 1533; erst 1634 trat entschiedene 
Besserung ein. 
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ROM; ca. 1540. 

♦8, Av.: Kopf des Papstes. PAVLVS m. PONT. MAX. 
Rev.: Abundaniia. ANNONA PONTIFICIS. 

Venuti pag. 75. V. 

I. 
1555. 

9. Av.: Wappen, IVLIVS • TERTIVS — PONT • OPT • MAX. 
Bev. : Stehende Abundaniia, auf der Rechten die Victoria ; rechts 
ein Schiff, links Vase wU Aehren. ANNO — NA — PONT • 
Silber. Dm. 33. 

10. Av.: Kopf des Papstes. IVLIVS III • PONT • MAX • 
Rev.: Sitzmde Abundantia. ANNONA PONT • A • V • 
Venuti, p. 96. No. XXI. 

THEÜRUNG IN FLANDERN UND DEN GENERALSTAATEN. 1557—61. 

Jeton auf die Stiftung eines Brodpfennigs von 4 Stijvers durch den 
Brabanter Seb. Bourgeois. 1557. 

♦11. Av.: Gottvater über d. M. Geist. Umschnft: AELMOESSE • 
VAN • 4 STV • GEFONDERT 

Rev.: Wappen T DE • KERCKE VÄ D • ZAVELE — • IN 
DER • EEVWICHEYT. Zu den Seiten des Wappen 15— 58, 
Dm. 30—31. Van Mierie m, 415. 

Jeton auf die Noth in den Generalstaaten, 1557. 

♦12. Av.: QVI ABSC- | ONDIT • FRV | MENTA • MALA • DI- 
I CETVR • IN POPVLIS • BENED • | SVPER CAPVT 
I VENDENT • I (Spr. Sal. XI. 26.) 

Rev.: BEAT • QVI | INTELLIGIT • SV | PER • EGEN • 
ET I PAVPEREM • IN | DIE MALA LIBERABIT • EV 
I DOMINVS • I IS57 | (Ps. 41, 2.) 

Dm. 28. — Van Leon I, p. 18. 

MARKE DER ARMEN VORSTEHER IN DELPFT. 1559. 

13. Av.: Wappen: darüber 1559. 

Rev.: Die h. Taube. (Symbol des Armenhauses zum h. Geist.) 
Beide Darstellungen in einem Laubkranze. 
Dm. 23—24. — Van Mieris III, 416. 

14. Gleiche Marke vom Jahre 1561. 

PettUentU in niunmii. 2 
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Die Theneruug iu Plaudern und den Generalstaaten 
zusammen mit dem Herrschen der ßeulenpest , über weiche ' 
Forest sehr lehrreiche Bemerkungen hinterlassen sind. 
reit» 1537 ist Delfft schon von Pest und Hungeranoth heiin 
sucht nach einem vorausgegangenen grossen Brand. ■ 
1557 in Spanien und Frankreich der Petechialtyphus hei 
die Rheingegend, Thüringen, Sachsen, Pommern, Lievland, Rat 
land von nicht niiher beschriebenen Epidemieen heimgesoc 
wurden, herrechte von Juni bb in den Winter die Beulenpesfc \ 
Delfft. In dem sehr harten Winter 1558 wurde sie etwas mildl 
dann bis Mai d. J. wieder stärker. An 5000, meist gemai 
Leute starben, öfters 80 — 100 an einem Tage, besonders 13 — \4t 
jährige Kinder. Theuerung war vorhergegangen und Sumg| 
miasma beförderte die Krankheit. Es kamen mehr Karbui 
als Bubonen vor; wenige blieben ohne dieselben. Häa6g kai 
galliges Erbrechen, Diarrhoe, Delirien vor, Nasenbluten seile 
und gestaltet« sich überhaupt dos Krankheitabi Id sehr verschie( 
Wahrscheinlich handelte es sich auch hier um ein Znsanunea 
wirken verschiedener Krankheiten. 

KOMET TON 155B, MEIST AUF DEN TOD KAISER CARLS V. 
GEDEUTET. 



, Av.: Kr<.»e über einem Stern. MONSTRANT ■ REGIBVfl 
ASTRA ■ VIAM - 
Rev.: d/presse, iu deren Seilen 15—58 ■ AF.QVITAS ■ 
QVALITAS. 

Dm. 30. — Van Loon, I. 23. 
. Av.; Anheliinii der li. 3 KOiiiqe ; oben der Stern. Im Äbschmll: 
MONSTR.ANT [ REGIBVS AST | RA ■ VIAM • 
Rev.: ]1er WclleimrhUr, Im Abschnitt: REDDE RATION: 
I VILLI CATIONIS | TVE ■ LVC ■ i6 - 
Dm. 30. 
, Av. : Kopf König Pliilipp's im Profil nach reehls. 

Rev.: M-ie der Afers von Xo. IG. 
. Av.: Kopf Philipp's im Ptofit nach rechts. PHILIPPVS I 
G : HISP.^NIARVM ■ REX ■ 
Rev.: irie ItI A'«. KU 
Van Mierii IU, y. «2. 






1» 

Wir l)egegnen hier den ersten numismutiBclien Darstellungen 
lea Kometen, dieser glänzenden HimnielserHcheinungeii, welche 
vorige Jahrhundert allgemein als die Vorboten oder Be- 
fleiter aller grossen Weltseuchen angesehen wurden. Dem A ri- 
galten dieselben als Lufterscheinungen, durch Aus- 
lÄönstungen der Erde entstanden. Seneca erklärte sie fflr 
tdckische Wesen, und Krankheiten, Bürgerzwist, Krieg und Erd- 
ihen erzeugend. Demselben Aberglauben haben Äerzte und 
iester noch bis in das 18te Jahrhundert hinein gehuldigt, 
— Ihre Natur als Sterne ist erst seit 1682 seit Halley all- 
gemein anerkannt. Nachdem Hallej das Wiedererscheinen des 
.üieeonders glänzenden Kometen von 1682 fflr das Jahr 1758 
torhei^esagt und seine Beteclmung sich 1758 als richtig er- 
wiesen hatte, musste die Lehre, nach welcher die Köüneten 
Zornruthen Gottes sein sollten, aufgegeben werden und sind seit 
der Zeit die Planetenconstellation und das Erscheinen von Ko- 
meten in der Äetiologie der Pesten gestrichen. 

J. J. V. Littrow hat die bezüglichen Erfahrungen der 
letzten zwei Jahrhunderte untersucht und das Resultat gehabt, 
dass zwischen Nasse und Trockenheit der Luft und der Kome- 
tenerscheinungen ebenfalls kein Zusammenhang besteht. Zahlt 
man alle Kometen , von deren Erscheinen einigermaasen sichere 
Nachrichten erhalten sind, so dürfte die Summe von 6 — 700 
teranskommen. Berechnet sind die Bahnen von ca. 200 Ko- 
taeten. Littrow schätzt die Anzahl aller möglicherweiae vor- 
handenen Kometen auf mehrere Hunderttausende, wenngleich uns 
der Anblick eines wirklich grossen und geschweiften Kometen 
nur selten zu Theil wird. Da es fast kein Jahr ohne Kometen 
am Himmel und ohne Notb und Elend auf der Erde giebt, so 
ist es allerdings nicht schwer, fast für jede Kalamität auch ein 
solches Uimmelszeichen verantwortlich zu machen. 

Im Älterthum ist der berühmteste Komet der während der 
Pest des Juatinian im September 531 erschienene, Lampadiaa 
genannt. Ein zweiter glänzender Komet erschien 539. Schon 
damals kamen viele Ueberschwemmungen , Erdbuben (Antiochia 
soll 250,000 Menschen verloren haben) gleichzeitig vor. 

Das sechazehnte Jahrhundert ist reich an glänzen- 
den Kometen; es sind deren '23 gesehen worden. Der Halley- 
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sehe Komet des Jahres 1531 mit einer ümlaufszeit von 75 — 76 
Jahren lässt sich bis zum Anfang unserer Zeitrechnung zurück- 
verfolgen. Ausgezeichnet durch Grösse und Glanz, wie er war, 
liegen sichere Nachrichten über sein Erscheinen vor aus den 
Jahren 1456, 1531, 1607, 1682, 1757, 1835 und steht sein 
Wiedererscheinen für 1911 in Aussicht; 1835 war sein Aussehen 
sehr unscheinbar. 

Der Komet von 1556 ist identisch mit dem von 1264; sein 

auf das Jahr 1857 berechnetes Wiedererscheinen hat sich nicht 

erfüllt. 

j Interessant ist nachstehend beschriebenes Stück, in Yeran- 

I lassung einiger auffallender Erscheinungen am Sternenhimmel 

\ geprägt, welches die Geschicke des Menschen den Sternen nicht 

unterordnet. 

» 19. Av. : Kopf König Philipp' s nach rechts; PHILIPPVS . D . G . 
HISPANIARVM • REX • 1573. 
Eev. : ein achfstraJdiger Stern ; Umschrift : SAPIENS • DOMI- 
NABITVR ASTRIS. 
f Dm. 28. - Herrgott, XXXIV, 80, und pag. 156. 
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PÄPSTLICHE GETEEIDEOPEEATIONEN 1560—1575. 

20. Av.: Kopf des Papstes PIVS IUI. PONTIFEX MAXIMVS. 
Rev. : Siehende Frau mit FiUlhorn und Waage, 
Venuti pag. 121, XXXV. 

♦21. Av.: wie vorher. 

Rev.: Sitzende Ähundantia. ANNONA • PONT • A • V • 
Venuti, ibid. XXXVI. 

♦22. Av. : Kopf des Papstes. PIVS IUI • PONT • OPT. MAX. 
Rev.: Stehende Abtindantia. PROVIDENTIA PONT. 
Venuti, pag. 116, XX. 

23. Av.: Wappen. PIVS • V • — PONT. MAX. 

Rev.: Stehende Ähundantia, linksein Altar. PROVIDEN— TIA 
PONT. 
Dm. 30. 

♦24. Av.: Kopf des Papstes. PIVS • V • PONT. MAX, 

Rev.: Stehende Ähundantia mit Victoria. ANNONA PONT. 
Venuti, pag. 131, XXVIII. 
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*25. Av.: Kopf des Papstes. GREGORIVS XIII. PONTIFEX MAX. 
A. IUI. (1576), 
Bev.: Siehende Äbundantiay auf ein Schiff gestiUet 
Venuti, pag. 140, XXIl. 

THEÜEÜNG IN DEN NIEDEELANDEN ; 1573—1587. 

BRODMARKE VON LETDEN. 1573. 

♦26. Av.: Wappen mit zwei gekreuzten Schlüsseln, darüber • 1537 ' 
Umschrift: GEDENCT • DER • ARMEN. 
Eev.: Ein geflügeltes Rad in einem Perlringe, 
Kupfer. Dm. 21. 

JETON VON ARTOIS; 1587. 

♦ 27. Av. : Drei geknickte Aehren unter dem Wappen von Ariois ; zu deti 
Seüen: 15—87. REDDIT • AGER. STERILIS • TRISTES. 
Rev. : Fünf volle Aehren unier demselbeti Wappen; oben Sonne 
und Mond. Umschr.: SED • LAETVS . EGENOS • Un- 
ten: 1588. 
Dm. 29. — Van Loon I, 372. 

1573 ist auch DelflFb (s. oben zu Nr. 13) wieder stark 
heimgesucht, doch starben weniger die (schon 1557 durch- 
seuchten) Einwohner, als die in die Stadt geflüchteten Land- 
bewohner. Bubonen und Karbunkel fehlten häufig bei diesem 
Sterben. 

THEURUNG IN PARMA ; 1591. 

28. Av. : Proßkopf nach links. AL • F (amese) • SPEC— VLATOR. 
Rev.: I I I P. 

Kupferne Tessera. — Dm. 19. 

29. Av. und Rev.: Der Proßkopf Alexander Farnese's nach links, 

aber ohne Schrift. 
Kupferklippe; Seitenlänge 15 mm. 

THEÜRÜNÖ IN ROM; 1591. 

80. Av.: Stark reliefirie Büste des Papstes im Proß nach rechts. 
GREGORIVS • — • XIIII • PON • MAX • Am SchuUer- 
abschnitt: Nie • bonis - 
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fiev.: AbtmdanUaf stehend, vm vorn gesehen, aber nach links 
blickend, mit Aehren und Füllhorn. DIEBVS • FAMIS • 
SATVRAB • 
Dm. 33. — Venuti pag. 181, VIII. 

Bei Gelegenheit der Theurung in Italien 1588 hören wir 
von Getreidezufuhr aus Hamburg und Danzig. 

WASSERSNÖTE VON 1595. 

♦31. Medaille von Val, Maler, cf. Imhof, Nürnberg, Mimzcahinet 
II, pag. 34, No, 32, 

WASSERSNÖTE AUF WALCEEREN. 1597. 

♦32. Jeion, Av.: Ein grosser Wallfisch CALCVLI • ORDINVM • 
WALACHRIAE • 97. 
Rev.: Flan der Insel, PROTECTOR • ET • HOSTIS • 1597. 
Dm. 29. — Van Loon, I, 489. 



Malariafieber mit der hohen Sterblichkeit von 12 ®/o herrsch- 
ten auf Walcheren und Beveland 1808 und 1809 ; die von den 
Franzosen besetzte Festung Vliessingen war unter Wasser ge- 
j setzt ; nach Ablassen desselben starben von 40,000 Soldaten 10,000. 

I TEEURÜNG IN ROM, 1599. 

♦33. Av.: Kopf des Papstes, CLEMENS VIII • PONT. M. A. VII. 
Rev.: Stehende Abundantia, ANNONA PVBLICA. 
Venuti, pag. 194, XXIII. 



ELEND IN SIEBENBÜRGEN. 1602. 



34. Av.: Kopf mit drei Gesichtern: OCCIDENS — DEVS — - 
ORIENS. Umschrift: TERRENA CONSIDES VT COE- 

! LIGA POSSIDEAS. 

Rev.: ATEGO | ET FRONTE | MALVM TANDEM | PRO- 
PITIARE DEVS | AN | MDGII FATALI | TRANSSIL : 
I VANIAE. 
Dm. 27. — Bess No. 323. 

35. Av.: Gleiche Darstellung', am Hnlsahschniii : nw — cibin 1602. 
Umschrift: TERRENA • GONSIDERES • VT • GAE- 
LIGA • POSSIDES. 



28 

Rev. : A • TERGO | ET • FRONTE | MALVM TANDEM | 
DEVS PROPITIARE | AN • MDCII • FATA : | LI • 
TRANSSYL | VANIAE • 
Dm. 22. — Hess No. 324. 

36. Variante, mit Doppelpunkt nach TRANSSYL: 

Hess No. 325. 

37. Variante ohne die Punkte nach TERRENA und POSSIDES. 

Hess No. 326. 

38. Av.: tüie hei No. 35. • 

Rev.: A TERGO | ET FRONTE | MALVM TANDEM | DEVS 
PROPITIA : I RE • AN MDCII • F : | ATALI • TRAN | 
SSILANI I 
Hess No. 827. 

KOMET VON 1618. 

39. Av. : Sarg auf Tragbahre, mit einem Kreuztuche verhängt, — 

darauf liegt Beim und Bitterschwerty daran lehnt eine offne 
Bibel. Links ein dürrer Baum, darüber ein grosser Komet. 
Umschrift: BEDROVNG EINES COMETENS. Im Ab- 
schnitt: ES WERDEN ZEICH | GESCHE : LV 21 • 
Rev.: GOTT | GEB DAS VNS | DER COMETSTERN | BES- 
SERVNG I VNSERS LEBENS | LERN 1 1618 • | 
Silber. Dm. 27. — Eundmann p. 11. 

40. Av.: In einem Kranze der Komet; darunter ANNO • 161 8 | 19 

• No: 
Rev.: zicei aus dem Wasser hervorragende betende Hände, 
zwischen Aehren (?) und einem verlöschenden Lichte ; da- 
runter: ESA • 42 • Umschrift: WER GOTT RECHT 
EHRT • KEINS WIRT VERSERT. 
Klippe. — Länge der Seite 31 mm. — Kundmann p. 10. 

Klippe von ähnlicher Zeichnung, aber grösser und reicher omamentirt. 
♦41. Av. : CoMeta • VentVrI • DeI • VIrga • 25 aug. 

Rev.: Wie vorher; an dem Postament, auf welchem die beten- 
den Hände, liest man die Buchstaben I • S • (Johann 
Schneider ? Münzmeister zu Frankfurt und Erfurt.) 
Länge der Seite 31 mm. — Abgebildet in Lersner^s Chronik von 
Frankfurt Tab. VI, 6 und Van Loon II, 1Ü3. 

Thaler von 1650, nach Beendigung des durch den Kometen ange- 
zeigten Krieges. 
»42. Av.: Der Komet; darunter in acht Zeilen : GODT • STRAFTE • 
DEVTSCHLANT • LANGE • ZEIT • MIT GROSEN • 
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FEVR • PEST • KRIG • HVNGER • DER • ZEIT. Um- 
schrift: WAR EIN GROSER • COMET • STERN • AL- 
LES • EINE • GROS • RVT • 1618 • 
ßev.: In acht Zeilen: GODT • GAB • FRIDE IM HEILIGEN 
ROMISCHEN REICH • ANNO 1650 • FERDINANDVS 
III • ROMI • KEI . Umschrift: DAFVR : DANC : DIE • 
GÄNSE • CHRIS : GOT • VATER • SOHN • VNDT 
HE ; GEI : 
Madai 5178. • 

Das siebzehnte Jahrhundert verzeichnet zwölf glanzende 
Kometen, von denen ausser obigem nur diejenigen von 1677, 1680 
und 1686 (cf. Nr. 56 — 61, 63) numismatisch dargestellt sind. 

RÖMISCHE GETREIDESPEICHER. 1642. 

43. Av.: Bilsie im Profil nach rechts. Umschrift: VRBANVS • 

VIII • PON • MAX • A XIX • Darunter klein: G(aspar) 
u(olo). Um das Ganze zwei Lorbeerzweige auf welchen 
Bienen. 
Eev.: Ansicht der Kornspeicher, Umschrift: • VBERIORI 
ANNONAE • COMMODO • Darum zwei Lorbeerzweige 
Dm. 46. — Venuti pag. 242, LXU. 

44. Av.: Büste im Käppchen, im Profil nach rechts. VRBANVS 

VIII • PON • MAX • A • XIX. Am Armabschnitt 1642 
Durunter g • m • 
Rev.: Ansicht der Speicher. VBERIORI • ANNONAE 
COMMODO. Auf beiden Seiten felüen die einfassenden 
Lorbeer zweige. 
Bronze. Dm. 42. 

BRODMARKEN (?) DES ARMENSPITALS IN BRESLAU. 1645-1717. 

45. Einseitige kupferne Klippe mit drei Stempeln; oben 7\ g.; da- 

runter links unter einer Krone ^,^5, rechts in einem Per- 

W 

lenringe A • S 
Seitenlänge 36 und 39 mm. 

46. Aehnliche Klippe mit der Werthbezeichnung : 3 g. 

Seitenlänge 30 mm. 

47. Einseitige runde kupferne Marke mit W und A S. 

Dm. 34. 



25 

Svpfeme Klippe: 

Av.; In einer doppelten ovalen Linie A S | 1633. 
Rev. : JDos gekrönte W mit der Zahl 17 — 17. 
Seitenlange 25 mm. 

AMSTEBDAMEE BEODMAEKB. 1662. 

Äv.: Das Amsterdamer Wappen, darüber 1663. 
Roy.: WCyft, Name anes Quartiers), darüber 6. 

Bleiklippe. Seitenlänge 28 mm. — Van Loon, 11, 4S6. 

NÜRNBERGER BRODMAßJCE VON 166? 

Av.: Adler mit N auf der Brust. 
Bev.: BROD DER | .\RMEN | 166? 
Kupfer. Dm. 23, 

Schon unter Nro. 3—5, 7, 11, 13, 14, 26 sind wir Brod- 
* marken begegnet; dieselben kehren hier und später wieder; 
einige zusammenfassende Bemerkungen mögen verstattet sein, 
da unser Verzeichnisa auch über die Ausübung der Armen- 
ge Auskunft giebt. 
In früheren Zeiten wurde die Armenpflege durch Natural- 
lalmoseQ geübt; da^ Minus der Ernte bedingte an sich ein Sparen 
r Ton Korn durch Verabreichimg kleiner Tages portionen an die 
überwiegende Mehrzahl der kleinen Consumenten. (Suppenzei- 
chen, Kommarken, Brodmarken.) In neuerer Zeit ist die Geld- 
vertheilung aufgekommen , womit sich die Armen ihren Bedarf 
auf dem Markte selbst einkaufen sollen , weil die Meisten mit 
gekauftem Brode besser haushalten, als mit geschenktem. In 
Frankfurt a. M. gab man 1846 jedem Bürger seinen Brodbedarf 
zu 32 Erz. statt 43 Krz. für den sechspfüudigen Laib; dies 
kostete 184,860 Gulden und haben sehr viele Fremde mitge- 
I gessen. Bei anhaltender Theuerung ist die Gefahr des Bankrot- 
Ktes der öö'entlichen Kassen vorhanden , da die in Nothjabren 
^erforderliche Sparsamkeit in Frage gestellt, die Vorräthe Über- 
schätzt werden. 

In Elberfeld bildete sich 1816/17 ein Verein, die sog. 

I Komhansa, welche Korn im Ausland kaufte und dasselbe durch 

^^^Ldie Bäcker mit geringem Gewinn gegen Münzzeichen verkaufen 
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liesB; die Bäcker kauften mit denselben Mihizzeichen das Korn 
vom Verein. Die Äctionäre gewannen 5 Procent und nach Ab- 
wickelnng des Geschäftes blieben noch lO.ODO Thaler übrig, wo- 
für man zu bleibendem Gedächtniss ein Krankenhaus erbaate. 

In Jena entstand 1847 ein ahnlicher Verein, der die fei- 
lende Concnirenz der Bäcker dadurch ersetzte , dass er Eom 
kaufte , selbst backen Hess imd das Brod 5 — G Pfennigs 
der BUckertaxe abliess. 

unter den Massr^elu , welche die Theunmg za bekämpfen 
versuchen , stand früher obenan das Verbot der Kornausi^ihr 
aamentlich in den früher so zerstückelten Territorien war man 
rasch damit bei der Hand, wenn es z. B. galt, der Branntwein- 
brennerei die Zufuhren der nächsten grossen Getreidemärkte zi 
aichem ; so in Thüringen für Nordbaiisen , Erfurt, Mülhausen. 
Der Zweck wurde stets verfehlt, denn der Preis stieg am Tagt 
der Sperre, Gegen die obrigkeitlichen Brodtaxen erklarte sich, 
seit England 1315 mit deren Aufhebung vorang^angen , die 
öffentüche Meinung immer mehr, und seit 1847 sind sie mdbr 
und mehr verschwunden. Ebenso das Mühlenregal. Das Ver- 
bot an die Bäcker, frisches Brod zu verkaufen, war zuent 
ISOO und 1801 in England ergangen ; um zu haushälteriachem 
Verbrauch anzuregen, sollte das Gebäck erat nach 24 — 48 
Stunden zu Markte kommen. Die Massr^el wurde öfter nach- 
geahmt. 

Lehrreich ist die Zusammenstellung der 1846/47 in Sachsen 
unter dem Minister Falkenstein getroffenen Massregeln : kein 
Ausfuhrverbot (trotzdem Oesterreicb die Zufuhr sperrte) , keine 
Conscription der Getreidevorräthe , kein Verkaufszwang, nur iaa 
Verbot, frisches Brod zu verkaufen; dagegen: Staatsankäufe 
in Schlesien, Hamburg etc. und Vertheilung derselben in viele 
kleinere Depots und Verkauf zu laufenden Marktpreisen ; Ermäs- 
sigung der Eisenbahnfrachten ; Versorgimg der G<?birg8gegenden 
mit 350,ÜUO Pfd. Hirse, Grütze, Erbsen, Linsen etc, Anordnung 
öffentlicher Arbeiten , Strassenbaufcen etc. , Errichtung von Sup- 
pen- und Brod vereinen , Vertheilung von Saatkartoffeln an die 
arme Bevölkerung, Diildung der Bettelei. Die Markttumulte, 
welche das südliche und Östliche Deutschland, selbst Berlin, er- 
schütterten , kamen in Sachsen nicht vor. 
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Während der Hungersnoth in Bengalen 1874 verausgabte 
die Englische Regierung nicht weniger als £ 6,000,000 für 
Unterstützung und Anordnung öffentlicher Bauten. 

PÄPSTLICHE GETREIDEOPERATIONEN 1671—1678. 

51. Av. : Brustbild des Papstes im Käppcheriy im Proß nach rechts, 

CLEMENS • X • PONT • MAX • ANN • II • Unten 
MDCLXXI und in kleiner Schrift darüber eq • hier • lv- 

CENTI • 

Rev.: Die allegorischen Figuren der dementia und Libera- 
Utas. MALVM MINVIT — BONVM AVGET. Im Ab- 
schnitt CLEM • — hlB ' ßu den Seiten eines kleinen Wap- 
penschildes. 
Scudo. — Madai 676. 

52. Derselbe Scudo, mit dem einzigen Unterschiede der Jahreszahl 

MDCLXXII. . 

53. Av.: Die Büste des Papstes. 

Rev.: Ein Seehafen mit Schiffen: VT • ABVNDETIS • MAGIS • 
Im Abschnitt M • DC • — LXXII zu den Säten des klei- 
nen Wappens. 
Scudo. — Madai 677. 

54. Av.: Das grosse Wappen des Papstes, darüber die Tiara und 

die gekreuzten Schlüssel. CLEMENS • X • — PONT • 

MAX • 
Rev.: wie bei No. 53. 
♦65. Av.: Büste des Papstes • CLEMENS • X • PONT • MAX • 

A • IUI • Unten lo • ham {erani). 
Rev.: Sitzende Abundantia, in der Feme Erndte. VT • ABVN- 

DANTIVS HABEANT • Im Abschnitt 1673. 

Venuti pag. 287, XVI. Köhler, M.B. XX, pag. 166, No. 623. 

KOMET VON 1677. 

Als Verkündiger des in Nymwegen abzuschliessenden Friedens 

betrachtet. 

56. Av. : Komet zvnschen den Sternbildern der Andromeda und des 
Dreiecics. Oben: PACEM VENIAMQVE | DATVRVS. 
Rev.: Der holländische Löwe bindet ein Bündel Waffen zu- 
sammen. SAEVISSIMA — BELLA LIGA VIT. Im Ab- 
schnitt: 1677. 
Dm. 42. — Van Leon III, 205. 



KOMET VON 1680. 

At.: Attt Himmtl tttUer viden Sternen ein grosser Komet; dar- 
unter ein mit einem Bahrtuch verhängter Sarg, auf dem ein 
Helm und ein Schwert liegen. Links ein dürrer Baum. Im 
Abschnilt:AO- 1680- | 26 DEC ■ (Nachahmung von No. 3a.) 

Rev.: Achtjeitige luschrifl: KRIEG | VNGLVCKH | PEST ■ 
V ■ HVNGERS I NOTH [ ^VEND GNÄDIG | AB | HERR 
ZEBA I OTH ■ 
Silberne Medaille — Dm. 30 mm. 

At.: Langer Komet swischen vielen Sternen. 

Rev.: DES COMETEN | ERSTE ERSCHEINVNG | WAR : 
1680 - IM NOV ■ VOR I TAGS, IN DER np HERNACH 
ABENDS, D : 16 DEC ■ DA ER AM | GROSTEN ■ DIE 
LETZTE Du- FEB : ] 1681 - IM « ■ DIE GROSTE 
LANG 1 DES SCHWERTES ■ 76* SEIN \ LA VF NACH 
ORDNUNG DER | ZEICHEN ■ DOCH GE | GEN NORD 
OST ■ 

Zinn; in Schlesien geprägt. Dm, 34. — Kundmaan p. 13. Van 
Loon III, 276. 

At.; Komet unter Sternen. Im Abschnitt: A* ■ 1680 ■ 16 ■ 
DEC ■ I 16S1 ■ lAN • i 

Rev.: DER I STERN DROHT | BnsE SACHEN : | TraV NVrI I GOTT 

WIRDS WoL t MaChen ■ 

MesHing. Dm. 27. — Kiindmann p. 13. ~ Vnn Loon III, 276- 
— Binder (Wart. M. u. Med. Kunde, p. 151 ff.) sagt, daae 
diese Medaille auf Befehl Heraog Fnedrich Carl'a in Wttrt. 
temberg geprägt »ei, und beacbreibt zvrei Varianten: eine mit 
19 und eine mit 21 Sternen, (ib. pag. 153, 21 u. 22. cf. 
Sattler. Geach. d. H. WOrt«mberg, XI. 71 ) 
Av.: Variante mit ^wei Ifosetten um das Wort »DER» und 
einer doppelten Ratidlinie. 
In Hamborg geprSgt. (?) — Ofidechens No. 1620. 
Ay.: GOTT ALLEIN DIE EHR - SO GROS DIE RUTHE 
WAR SO GROS IST DIE GEFAHR FLAMMT NICHT 
DER BUSALTAR VERGING IM FEBRUAR 1681 ■ 
Eev.: Sterne und Komet. ORBITA COMETIC. Oben: ANNO 
1680 DIE H XBRIS ■ Handschrift: STRASBl^G DIE 
SCHONE STADT AN FRANCKREICH SICHERGEBEN 
. HAT ■ 2o SEP ■ 
Madat 5179. 
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Die glänzendste aller neueren Eometenerscheinungen ist die 
des Jahres 1680, ausgezeichnet durch den sehr langen und hell 
leuchtenden Schweif und eine fast ein halbes Jahr lang andau- 
ernde Sichtbarkeit. Ein Wiederkommen) ist möglich im Jahre 
8814. — Zwei Jahre später war der H a 11 ey'sche Komet sicht- 
bar. Der Komet des Jahres 1668 hat eine Umlaufszeit von 175 
Jahren und ist identisch mit den Erscheinungen der Jahre 268, 
442, 968, 1143, 1317, 1493, 1843. 

STURMFLUTH IN HAMBURG. 1G85. 

♦62. Av.: Ansicht der überschwemmten Stadt GROSSE FLUTHEN 
UMGEBEN MICH • • • • 
Eev. : WIE — i6 HVND • UND — AVCH 85 lAHR .... 
Gädeohens No. 1625. 

KOMET VON 1686. 

♦63. Av.: Ansicht der Stadt Hamburg mit dem Kometen darüber, 
NON OMNIA TERRENTIA NOCENT. Im Abschnitt: 
HAMBURGI OBSIDIO | IRRITA 1686 • 
Rev.: Hirtciiy denen Adler Schafe rauben. TALIA RELIN- 
QUAS AQUILAE. 
Zinn. — N. Ampach. 15912. Gädechens No. 1629. 

PÄPSTLICHE GETREIDEOPERATIONEN. 1690. 

64. Av.: Brustbild des Fapstes: ALEXAN : VIII • PONT : M : 
A : I : unten klein: hameranvs. 
Rev.: Aehren und zwei pflügende Ochsen: RE • FRVMEN- 
TARIA • RESTITVTA • Im Abschnitt: CI313— CXC 
zu den Seiten eines kleinen Wappens. 
Testone. — Madai 690. 

♦65. Av.: Kopf des Papstes: ALEXAN : VIII : PONT : MAX • 
Unten: hameranvs. 
Rev.: Sitzende Frau mit Caduceus und Füllhorn. NOSTRA 
FELICITAS • — 1690. 
Venuti pag. 312, X. Köhler, MB. XX, pag. 342, No. 701. 

HEUSCHRECKEN IN SCHLESIEN UND THÜRINGEN, 1693. 

. 66. Av.: Eine grosse Heuschrecke nach links wandernd. Umschrift: 
EIN DIENER DES HERREN DER HERSCHAREN. 
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Rev.T Attf einem zum Theil gettiählen Felde lehnt am Stamme 
eines Baumes ehe Tafel, auf Her sieht: FREMDE | HEV- 
SCHREC I KEN IN | DEVTSCH | LAND | GESEHEN \ 
M ■ DC ■ XCIII ■ 

Silberne Medaille von Job. Kittel in Breslau. 
Dm. 41. — Kundmann p. 231. EShler, MB. XXI, p. 89. 
67. Av.: Ansicht der Stadt Srealau, auf die Hagel und BlUee 
herabfahreii. Vorn ein Stein, auf demselben: *i | AUG • 
1693 ■ Darunter: SÄS ■ (d. h. Joh. Iteinliardt Engelhardi). 
Umschrift: GOTT STALTE BRE | SLAV IN DEM lAHR 

— SO HAGEL ■ 

Hat.: Saturn mit Sense und Stundenglas, von zwei grossen Heu- 
schrecken begleitet, nach linlcs eilend. Umschrift : ALS HEV : 

— SCHREC — K — EN ■ DAR ■ Tni Abschnitt: ?»» ■ 
und auf einem Bande: VI ■ SEP ■ MDCXCIII ■ 

Silber. Dm. 37. 
•68. Av.: Wie vorher. 

Rev.: Saturn, nach links gewendet , haut mit der Sensi: ein Ei 
auf, aus dem eivei Heuschrecken fliegoi , eine dritte kriecht 
unten. Umschrift: ALS HEY— SCHRECKEN DAR ■ Tw 
AbschniU: 6 • SEP ■ A ■ 1693. 
Kundmann p. 237. Köhler, MB. XSI. p. 90. 
•69. At.: Haus imd Saum von Bagelweifer und Blitzen getroffen. 
Umschrift: DER HÖCHSTE LIS SEINEN DONNER AVS 

MIT HAGEL VND BLIZEN. 
Bev.: GROSSES | HAGELWETTER | IN SCHLESIEN [ 1693 
■ s8 ■ AUG ■ ( GLEICHWIE AUCH j VOR ■ 100 ■ JAH- 
REN I 1593 ■ 15 ■ lULII ■ 
Sund mann p. 237. 
Drei süberne Medaillen von C. Wermuth in Gotha, beschrieben in dessen 
•Speciliciitio« seiner Medaillen, Qotha 1698. 
70. Av. : Heiisrhrccketi. unten sicei unfeiner Wiese: Vtnd an bas 
fdjrecflidje JjmfdjrccF ifttr , \ Daf Dicf) nidjt (ßottcs ^om 

Rev.: Znovgenlünbf. 1 ^€H5C^SiECK€n | loeldjc, aus 
lürfcY I fominenitc, im AVGVSTO | d. SEPTEMBER • 
1693 . burd) Ungarn, £>esttetc^, SdjUfien 1 35Ijmeii, üoigl' 
unb Öfter | tanb , in Cljütingen gcjO' | gen , allba fie tx- 
fiofjrn 1 unb bem J?ie[? jur | Speife a>otb«n. 
Silber. Dm. 32. 
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Tariante mit einer iwOlflni Zfilc auf ihm Hertra. trclrhe ilit- 

Buchstaben C. ID. aithm. 

Köhler, MB. XXI, p. 90. 
Av.: (irn^se alneärls fliegende Uevsfhreche: IRAE NVNCIA 

DIVINAE. 
Ro7.: 13 Zeilen: INGENS | LOCVSTARVM | F.XERCITVS 

I EXORIENTE | VNGARIAM AVSTRIAM | SILESIAM 

BOHEMIAM [ VOIGT- ET OST-LANDI.\M | THVRIN- 

GIAM Q. I TRANSIIT ■ j MENSE AVGVSTO | ET SEP- 

TEMBRI • I MDCXCIII ■ C ■ W ■ 
Köhler, MB. XSI, p. 00. 

Die »Haberschreckh« spielen schon im Mittelalter zusam- 
men mit Türken und Pestilenz eine grosse Holle als die drei 
vornehmsten Gottesplagen. Jedenfalls sind aie sicherere Vorboten 
von Himger imfl Pest als die Kometen. Die Annal. Fiddens 
schreiben : »Ao. di DCCCLSXIIII locnstarum inaestimabilis mul- 
titndo mense Aiigusto ab Oriente veniens totam pene pervaatavit 
Oalliam (nach annal. fuldens. ad an. 874 auch Germaniam) quae 
majores erant quam ceterae locustae habebantque sena alaruoi 
remigia et mirum dictu est ut caatromra acies distincfcis ordini- 
bus per aera ferebantur vel terrae incunibentes castra metaban- 
tur. Duces cum paucls exercitium itinere unius diei praeibant 
quasi loca apta multitudini provisuri. Circa horam nonam , ubi 
Duces prjdie venerant, ineidebant oec a loco occupato moveban- 
tur quouaque Sol suum repraesentaret ortuni, tunc per tnnuas auas 
proficiscebantur , ut in parvis animalibus disciplinam mihtareni 
cerneres, segetibusque vescebantur quae ab üs ita depastae sunt, 
ut veluti immani tempestate consumptae viderentur«, — der 
Schwärm war so dick, dass man in einer Meile Umkreis die Sonne 
nicht sehen konnte; zwei Monate dauerten die Henschrecken- 
züge ohne Unterbrechung, sammtliche Keld fruchte wurden 
Ulligezehrt und es entstand eine Hungersnoth, schlimmer, als sie 
bisher je bekannt geworden war ; zur Hungeranoth kam die Peat 
und soll beinahe der dritte Theil der Bevölkerung gestorben 
sein. — Die Heuachieckenplage von 1693 hat eine besondere 
Literatur hervorgebracht : Chronik der Heuschreckenpiagen bei 
Fichtelberger. Hent Schrecken! 1693. — N. Höpffner, Die 
drei göttlichen Cnrrierer , als da sind , der Wetter-Strahl , der 
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Sturm-Wind, die Heuschrecken, welche 6. allmächtige Hinundfr' 
Kejser in diesem 1693 Jahre in Deutschland abgeschicket etc. 
Mit Kupf. Jena, 1694. — Heu! Schrecken! von Heuschrecksi, 
80 1693 im Egrischen Creyaa der Cron Böhmen eingefallen. Vou 
Melissandro Fichtelbergem. St. Annaberg. — Das heurige er- 
schreckliche Heer des Herrn. Oder Beschreib, der 1693 hem]i> 
schweiffenden Heuschrecken. — Jac. Grell, Das grosse Heu- 
schrecken Heer Gottes, welches anno 1693 in u. umb Koda etc. 
gesehen worden. Jena, — Ch. H. Löber, EigentL Beschreib, 
des entsetzlich grossen Heuschrecken Heeres, welches 1693 bei 
Jena etc. erschienen. — Armee Zug der Heuschrecken, so auf 
Befehl Gottes etc. gesand worden. — Ch, Prange, de lo- 
custia immenao agmine aerem noatrum implentibus etc. Jena. 
1693. (Mit guter anatomischer KupfertafeL) — I. N. Ober- 
länder, Diacribe zoologica; Jena, 1693. — I. G. Lippold, 
De remedÜa adversus locustas; Jena, 1693. 

Bei dem Mangel an Kommunikationsmitteln und den ge^ea 
den Getreidebandel bestehenden Vorurtheilen musste jedem Ein- 
fallen von Heuschrecken sofort lokale Hungersnoth nachfolgen, 
Daa »achändlich stinkende Geschmeiss« lag fusshoch in Teichen 
und Brunnen, von den Dächern troff der Unrath der Thiere als 
schmierige stinkende Masse herab, so dass »auch zu Zeiten vom 
Gestank und bösen Geruch des unzehlbaren Ungeziefers, wann ea 
vergehet, eine schwere Pestilenz erfolget, damit Menschen und 
Vieh ausgetilget werden.« HÖpffner C. 2. 



THEURE ZEIT IM DEUTSCHEN REICH. 1694. 



Äv.: BäskChriatiimProß nach rechts. ALPHA ET OMEGA. 
Am ÄrmabschnUt c • w ' 

Bev.: O I 3€SU I [filff l.« I £^K3SC€n£)i£33: I btm \ 
Bor Krieg, Peft, | Iljcutcr ^iH ■ | (ög^l, 

ilandachrift: VERE SEMPER IN EVM SPERO. 
Medaille von C. Wermutb in Qotha. 
Silber. Dm. 20. 
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KORNJUDENMEDAILLEN. 



Wo dieser hier zmn ersten Male auftretende Typus entstan- 
den, ist noch nicht ermittelt. Eundmann reclamirt ihn für 
Schlesien, Gädechens (II, 16, 6) scheint einige der Stücke 
nach Hamburg versetzen zu wollen. Die ältesten nachweislichen 
Stücke sind die in C. Wermuth's Specificatio verzeichneten 
Nro. 76, 78 und 79. Vgl. die späteren Nachahmungen von 
1772 und 1773. 

74. Av.: Ein Mann nacfi links gehend, auf der Schtdier den Sack, 

aus dem der Teufel das Korn fallen macht Umschrift: 
♦DU KORN lUDE * Im Abschnitt: THEUREZEIT | 1694. 
ßev. : Ein wagrecht stehender Scheffel ; auf dessen innerer Seite 
liest man: WER • KORN • INHELT • DEM | FLVCHEN • 
DIE • LEUTHE • und darunter auf der äussere^i : ABER • 
SEGEN KOMT- t ÜBER -DEN SO • | ES • UER • KAVFT- 
Im ÄbschnUt: SPRUCH • SALOM • | XI • 26 • 
Silber. Dm. 42. 

75. Av.: Der Kornjude nach rechts gehend , auf der Schulter den 

Sack, aus dem der Teufel das Korn fallen macht. Oben: 

DU— KORN JUDE- Im Abschnitt :THEYRE ZEIT- | 1694 

ßev.: Ein aufrechtstehender Scheffel; links auf der inneren 

Seite: WER \ KORN | INHELT | DEM | FLVCHEN | DIE 

LEU- I THE ; auf der äusseren Seite : ABER | SEGEN 

KOMT I ÜBER I DEN | SO ES | UER- | KAUFT - Im 

Abschnitt: SPRUCH - SALOM • | XI • 26 - 

Dm. 36. — Kundmann, pag. 37. Gädechens 11, pag. 18, 6. 

Spiess Brandenbg. MB. III, 287. 

76. Av.: Aehnlich u>ie No. 75; aber die Wofte THEURE ZEIT 
1694 stehen ufUen in einem Bogen, nicht in einem Abschnitt. 

Rev.: Ein wagrecht stehender Scheffel. Umschrift: WER KORN 
INNHAELT DEM FLUCHEN DIE LEUTHE* auf der 
äusseren Seite des Scheffels: ABER SEEGEN | KÖMPT 
ÜBER DEN I SO ES VERKAUFET • Auf der inneren 
Seite des Scheffels: SPRVCH SALOMO XI - V • 26. 
Silberne Medaille von C. Wermuth. — Dm. 34. 

77. Av.: wie vorher bei No, 76, 
Rev.: Umschrift: WER KORN INNHAELT DEM FLUCHEN 

DIE LEUTHE * Inmitten ein wagrecht stehender Scheffel, 

Peitilentia in nammis. 3 
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auf dessen innerer Seite man liest: ABER SEEGEN | 
KOMMT ÜBER DEN | DER ES VERKAVF | auf dem 
Boden wenige Körner; — auf der äusseren Seite-' SPRUCHE 
; SALOMO : I XI • 26. 

i Zinn. Dm. 34. — N. Ampach 9244. 

\^ l 78. Av. : Der Jude an einem Baum hängend, auf dessen Zweig der 

# Teufel hockt; hinten links eine Scheune, in deren Thor man 

"^ liest: LUC • | 12 . | , — rechts ein Weinberg, Umschrift: 

" DU— KORN— lUDE • ImÄbschnüt: WOLFEILE ZEIT • 

I 1695 • I 

Rev.: Ein wagerecht stehender Scheffel; auf der inneren Seite 
desselben: SPRVCH • SALOMO • | XI • V • 26 • | , auf 
der äusseren : ABER SEEGEN | KOPMT ÜBER DEN | SO 
ES VERKAUFET • Umschrift: WER KORN INHAELT 
DEM FLUCHEN DIE LEUTHE* 

Silberne Medaille von Wermuth. — Dm. 34. — Kundmann p. 88. 
— N. Ampach 9245. 

♦79. Av.: Der erhängte Jude, ivie bei No. 78. 

Rev.: Gleich dem Avers von No, 76, 

Silberne Zwitter-Medaille von C. Wermuth. — Dm. 34. 

Der hier zum ersten Male numismatisch auftretende Korn- 
jude veranlasst zu einem Blick auf die Anschauungen vom Kom- 
handel. 

Die meisten Gesetzgebungen haben bis zum 17ten und 18ten 
Jahrhundert den Zweck verfolgt, den Komhandel zu verhüten; 
jeder Consument sollte unmittelbar vom Producenten kaufen. 
>Wer durch Auf- und Vorkäuferei Lebensmittel .... vertheuert, 
.... soll .... nachdrücklich gestraft werden. Bei gleicher 
Strafe darf kein Müller .... zur Steigerung des Preises der ge- 
meinen Lebensmittel sich gebrauchen lassen.« (Preussisches 
Landrecht.) 

Diese Bestimmung ist erst am 10. Nov. 1810 aufgehoben. 

Freigebung des Komhandels hat die Preise für das Korn 
viel gleichmässiger gestaltet. In demselben Sachsen, das 1771 
und 1772 so grosses Elend erduldete, war die Ernte der beiden 
vorausgegangenen Jahre so vorzüglich gewesen, dass man vieler 
Orten eine grosse Menge Korn auf dem Felde hatte verderben 
lassen (v. Do hm). Es ist klar, dass bei fehlendem Getreide- 
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hanclel die Missjahre doppelt empfindlicli, die Preise aiis Mangel 
an Zufuhr von aussen nur um so höher getrieben werden. 

Heute gilt als das natürlichste und wirksamste Heilmittel 
gegen Theuenmgen ein lebhafter, kapitalreicher und intelligenter 
Komhandel. Der Pobel freilich, auch der vornehme Pöbel, ur- 
theilt in der Regel umgekehrt; ihm sind die Komwucherer oft 
die einzige, jedenfalls die mitvrirfcende, verschlimmernde Ursache 
der Theuerung. Daher das heftigste Odium gegen den Kom- 
handel tlberhaupt, welchem jede Bewegung erschwert, jeder Ge- 
winn beneidet wird. »So viel leuchtet gewiss Jedem ein. daas 
nur der Komhandel im Stande ist, den Ueberfluss guter und den 
Mangel schlechter Jahre gegeneinander auszugleichen , nnd die 
nothwendige wechselseitige Ässecuranz der üistricte und Jahre 
zu bewerkstelligen.» (W. Röscher, Kornhandel und Theunmgs- 
politik 1852, pag. 68.) 

Zu den Gegnern gehört auch Luther; siehe Philippi, der 
vertheidigte Komjude 1765. 

Heute ist der Komjude nur noch historisch ; mit zunehmen- 
der natioualöknnomischer Bildung sind auch die bezüglichen Me- 
daillen verschwunden. 

Früher galt die alte ß^el , dass jeder Landwirth inmier 
drei Ernten in Vorrath , jedenfalls immer so viel auf dem Bo- 
den haben soll , wie er durchschnittlich von jeder Emte ver- 
kauft. Grosse Wohlhabenheit der Landleute ist dabei voraus- 
gesetzt. — Bei dem Mangel eines vermittelnden Handelstandes 
war der Landwirth genöthigt, von seinem Speicher aus den Ver- 
kauf zu besorgen, oder der Staat miisste mit Magazinen aus- 
helfen. Einen grossen Fortschritt bildet der Uebergang des Ge- 
treidehandels in Privathände, zunächst durch die Entwicklung 
besonderer Gewerbe, die sich in den Städten mit der Verarbei- 
tung des Getreides beschäftigen. Es finden sich neue Sammel- 
stätten bei den Bäckern und Müllern. Der Handel ist meist 
Hausirhandel von den sogenannten Auf- und Vorkaufem geübt 
auf den benachbarten Dörfern und Märkten; damit ver- 
bimden das Mühlenregal, die geschlossene Innung der Bäcker, 
Müller. 
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HÜNGER UND KÄLTE IN HOLLAND. 1698. 

♦80. Einseitige achteckige Marke; in der Mitte die verschlungenen 
Buchstaben O, A, H, (d. h. Oudezydsch Arm Huys) ; Um- 
schrift: OVWZ- TVRFHVYS : 
Kupfer. Dm. 82. — Van Loon IV, 287. 

♦81. Av.: Bas Wappen von Amsterdam, 

Rev.: 32 (d, h. 32s Quartier). 
Dm. 30. — Van Loon IV, 287. 

82. Abschlag derselben Stempel auf viereckiger Klippe, 

;PÄPSTLICHE GETREIDEOPERATIONEN 1704 u. 1705. 

83. Av.: Brustbild des Papstes mit der Tiara, im Profil nach 

rechts, CLEMENS • XI • — • PONT • OPT • MAX • 
Am Schulterabschnitt: hermenigildvs •, und darunter: - 

HAMERANVS. 

Rev. : Bie vielfenstrige Fagade der Kornspeicher, diverse Gruppen 
im Vordergrund, Barüber in einer Cartotiche: ADDITO • 
ANNONAE I PRAESIDIO • Im Abschnitt: 1704. 
Dm. 50. — Venuti pag. 333, XX. 

♦84. Av.: Aehnliches Brustbild; CLEMENS • XI • P. M. AN • V • 
Rev.: Ansicht der Speicher: COMMODIORI ANNONAE PRAE- 
SIDIO • 1705. 
Venuti, ibid. XXII. 

THEÜRE ZEIT. 1713. 

♦85. Av.: KEHR | MICH VM, SO | KANSTU SEHEN | WAS HIN- 
KUNF- I TIG WIRD GE | SCHEHEN • 
Rev.: Da VVIrD sICh | aLLererst | DIe noth an | heben- 
I Matth, 24 I F. 8. 17—11. 
Gädechens No. 1723. 

STURMFLOTH IN HAMBURG 1717. 

86. Av. Ansicht der Stadt :D AS DICh Das Wasser nIChters^Vffe. 
Ber Abschnitt ist leer. 
Rev.: DENKE, | HAMBVRG, | AN | DEN CHRIST — TAG 
I DA DIE FLVTH SICH SCHRECKLICH H^VFFET • 
I DANKE DEINES GOTTES GVTE, | DASS SIE DICH 
NICHT I GAR ERS^VF- | FET. 
Silber. Dm« 32. — Gädechens 1753. 
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87. Variante mU HiEVFFT und ERS^VF- | FT auf dem Revers. 

KLIPPE AUF DIE FLVTHEN VOM 25. DEC. 1717 UND 25. FEBE. 1718. 

♦88. Av.: 16 Zeüm: ZUM | AN | DENCKEN .... Umschrift: 
WENN GOTT MIT VNS .... 

Rev.: Ueberschwemmtes Land: SO MUS AUCH WIND UND 
MEER . . . Im Abschnitt: Am erstell \ Christ \ tage. 
Länge der Seite 30 mm. — Gädechens 1757. 

GÜTE ERNTE IN SACHSEN 1720. 

*89. Av.: CHUR- SACHS : — DANCK- OPFER. Saxania opfert 
an einem Altar mit dem Namenszuge des Königs. Im Ab- 
schnüii Ben 22, Sept. 1720, 

Rev.: Stehende Garbe • GOTT DEN HERRN LOBT . . . . 
Zur Seite Jerem. F, v. 24. 

Medaille von Grosknrt. ^ N. Amp. 15214. Daasdorf 1288. 
Leyser 1134. 

HARTE WINTER UND WASSERSNOTH 1786—1741. 

90. Av.: Gebäude unter Bäumen — überschwemmt; aus Wolken 
fallen Ströme von Begen. ümschnft: Ol WIE VIELI Im 
Abschnitt: SCHLESISCHE | WASSERS-NOTH | 1736. 

Rev.: Auf einer Anzahl Garben liegt ein Dreschflegel , links 
einige Körner. Umschrift: Ol WIE WENIG 1 Im Abschnitt 
SCHLESISCHE | HUNGERS-NOTH | 1736. 

Medaille von Job. Kittel (f 1789) in Breslau. — Silber. — Dm. 81. 
— Kundmann, pag. 100. Spiess, Brandenbg. MB. Ill, 237. 

*91. Av.: Die Arche Noah auf den Wassern y über ihr die Taube. 
UmschHft: BEFIEHL DEM HERRN DEINE WEGE • 
Im Abschnitt: UND HOFFE | AUF IHN | • 

Rev.: NoaKs Dankopfer, Umschrift: ER WIRDS WOHL 
MACHEN • Im AbschnUt: 1736 

Von Kittel. — Kundmann p. 100. 

92. Av. : Beiches Kornfeld, vor demselben eine volle Garbe; links 
w •, rechts K' Umschrift: DAS HAT GOTT GETHAN • 
Im Abschnitt: ZVM PREISE GOTTES | VOR REICHEN 
ZUWACHS I IN SCHLESIEN 1 1737 | 
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Rev. : Auf einem Fluss 2 mit Korn und Fässern beladene Schiffe, 
von denen das erste ausgeladen wird; rechts vorn ein vier- 
spänniger Lastwagen. Umschrift: DAS HABEN MEN- 
SCHEN • Im Abschnitt: ZU EHREN DER BRESLAU- 
ISCH: I KAUFMANNSCHAFT | VOR REICHE ZUFUHR 
I NACH SCHLESIEN | 

Silber. Dm. 30. — Eundmann pag. lOL 

93. Av. : Stehende Figur des Todes^ dessen Sense eine aus Wolken 

ragende Hand festhält, Umschrift: DVRCH GOTTES ALL- 
MACHT ABGEWANDT • Im AbschnUt: IN SCHLESIEN 

I 1737 • 
Rev.: Ein Schnitter mit der Sense bei einem reichen Aehren- 
felde. Oben das Auge Gottes in Strahlen. Umschrift: VND 
NEUER SEGEN ZUGESANDT • Im Abschnitt: IN SCHLE- 
SIEN I 1737 • 

Silber. Dm. 22. — Eundmann pag. 102. 

94. Av.: Winterlandschaft mit Schlitten und blasendem Wind. 

WEIL LIEB VND ANDACHT SICH IN KAELT VND 
EYS VERKEHRT. Im Abschnitt: VOM OCTOB • | 1739 I 

Rev.: Ein Mann sitzt auf Felsblock bei einem Pflug, links 
hinten kaUe Bäume. HAT HART VND LANGER FROST 
DAS ARME LAND BESCHWERT | • ImAbschniU: BIS 
IN MAY • I 1740 • 

Medaille von J. Eittel auf den harten Winter 1789 in Schlesien. 
Silber. — Dm. 30. — Eundmann p. 243. 

HAMBURGER MEDAILLE AUF DEN HARTEN WINTER, TODES- 
FÄLLE etc. DES JAHRES 1740. 

96. Av.: TRÜBE ZEITEN • Allegorische Gruppe der vier Jahres- 
zeiten. Im Abschnitt MDCCXL • | PHG • (Goedecke.) 

Rev.: Katafalk zwischen vier Cypressen. Oben: TRAUER — 
SACHEN • I CVI I ROM • IMP • DENAT | A 1740 — 
D • 20 OCT • (Auf den Tod CarVs VI, der Kaisenn Anna 
von Bussland, Friedrich Wilhelm*s I von Preussen und 
Papst Clemens XIL) Im AbschniU: GOTT WIRDS WEN- 
I DEN VND WOHL | MACHEN. 

Dm. 38. - GftdechenB No. 1827. 



39 



WASSERSNOTH IN HOLLAND 174L 

96. Av. : Ueherschtoemmung ; links vom sitzt ein Flussgoii, rechts 
klettern Menschen an einem Bßume in die Höhe. Im Hin- 
tergrund eine Cathedrale über den Gewässern. Links oben 
auf einem Spruchband: O DEVS A MVLTIS AQVIS | 
NOS REDDE SECVROS. 

Rev.: Oben der niederländische Löwe, darunter: God» slaande 
hand | Bezoekt ons Nederland, | Met watervloeden , hoog 
gestegen; | Met dnure tyden bang en naar: | De Ijders 
worden in*t gefaar | Van honge^'snood om brood verlegen 
Gehalpen door's Lands oppermagt, | op't Hoogst geacht * 
N • V • S • — FEC • I 17 — 41 zu beiden Seiten eines 
Wappens mit zwei Löwen. 
Silber. Dm. 47. 

KOMET VON 1744. 

97. Av.: Komet unter Sternen. Unten einige unbelaubte Bäume. 

Im Abschnitt: 1744 • 

Rev.: WER HAT | DES | HERRN [ SINN | ERKANNT? 
I ROM • XI • 34 • 

Ducat in Gold. Dm. 22. ~ Gädecbens No. 1843. 

Das achtzehnte Jahrhundert hatte 8 grössere Ko- 
meten aufzuweisen. Der numismatisch dargestellte von 1744 
hatte einen sechsfachen Schweif. 

REGENSBÜRG 1744. 

98. Av.: In weiter von der Sonne beschienener Landschaft ein ste- 

hender Knabe, in der Linken einen Schild, in der Rechten 
ein Aehrenstrauss. Umschrift: GOTT HAT DICH RE- 
GENSPVRG ERNiEHRT GEST^ERCKT BEWACHT. 
Im Abschnitt 1741 • 42 | 43 • 

Rev. : Ein brennender Altar, an dessen Vorderseite die gekreuz- 
ten Schlüssel und PS • 65. Umschrift: SEY AVCH VOR 
DIESEN SCHVZ AVF LOB VND DANCK BEDACHT • 
Im Abschnitt: 1744 | OÜXL • 
Medaille von Oexlein. — Silber. Dm. 27 Vt. 
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WASSERMANGEL 1746. 

99. Av.: FAne Mühle, Oben: WASSER im Abschnitt: ZU WENIG 
I 1746. 
Rev.: Windmühle, Oben: WIND | GENVNG • 
Dm. 21. - Gäd. II, p. 56. No. 31. 

HEUSCHRECKENPLAGE 1748. 

100. Av.: Eine Heuschrecke: EIN UNGEBETNER GAST; im Ab- 
schnitt: AVS FREMDEN | LANDEN | • 
Rev.: Bäume, darüber Heuschreckenwolke. KOMMT FELD 
UND WALD ZUR LAST | • Im Abschnitt: 1748. 
Silber. — Dm. 22. Siehe Bemerkungen zu No. 72. 

HAMBURG. STURMFLÜTH 1756, 7. OCT. 

♦101. Av.: Neptun an's Land steigend. TRIT ES SCHON ÜBERS 
LAND • • • 
Rev.: Ueberschwemmte Stadt, DOCH SEHET GOTTES 
HAND. 
Gädechens No. 1895. 

PÄPSTLICHE GETREIDEOPERATIONEN 1760. 

102. Av.: Büste im Frofü nach links, CLEMENS • XIII • — 
PONT • M • A • II • Am Schulierabschnitt klein: o(Uo) • 
a(afn€rani) • 
Rev.: Ansicht der Speicher, vorn Gruppen mit Säcken etc. 
VT • — COMEDANT • PAVPERES • POPVLI • Im 
Abschnitt: MDCCLX • 
Dm. 88. 

GROSSE THEÜRÜNG IN DEUTSCHLAND 1771—73. 

Die übergrosse Anzahl der aus diesen Hungerjahren her- 
rührenden geprägten und gegossenen Medaillen und Jetons macht 
eine streng systematische Ordnung ziemlich schwierig. Zur Er- 
leichterung der Uebersicht sei gesagt, dass wir zuerst die an 
bestimmte Städte und Länder geknüpften Stücke, dann die auf 
Speculation gefertigten beschreiben. 
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BONN 1771. 

103. Av. : Brustbild des Churfürsten. DANK UND DENKMUNTZ 

DEM GNÄDIGSTEN HERREN MAXIMILIAN FRIDE- 
RICH CHVRFVRST ZV COELLN FVR DIE ERRICH- 
TUNG DER DREY LAND MAGAZINEN • 
Rev,: Markt zu Bonn mit Fruchiwagen ctc, HEROISCHEN 
WOHLTHATEN WEIRAUCH OPFRENDER BVRGER 
VON BONN. 
23/4 Loth. Dm. 46. - Von Merle, pag. 472, 25. 

CÖLNER BRODMARKE OHNE JAHR. 

104. Av. : Doppeladler mit Wappen. 
Rev. : BRODT | PENNING • 

Dm. 22. Es gibt Abschläge in Gold, Silber und Kupfer. — Von 
Merle, pag. 577, 150. 

Variante, oder vielmehr spätere Neuprägung von 1789. 

*105. Av.: Wie vorher. 

Rev.: • 17 1 BRODT | PFENNING | * 89 • 

MÜNCHENER BRODMARKE. 1771. 

♦106. Av.: Das Auge Gottes in Sirahlen; darüber: SPEIS DER 
ARMEN • Im Abschnitt 1771. 
Rev.: GUT | FÜR EINEN | MONAT • 
Messing. Dm. 30. — Neumann 6190. 

107. Variante mit »TAG« statt MONAT auf dem Bevers. 

Messing. Dm. 27. — Neumann 6191. 

WEIMAR 1771. 

108. Av. : Befestigte Stadt mit Thürmeny über der ein Engel schwebt; 

vorn Leute. Umschrift: VERDERBE ES NICHT — ES 
IST EIN SEEGEN DRINNE • Im Abschnitt: AUF VER- 
ORDNUNG EINER I HOHEN K • DER STADT WEI- 
I MAR WIRD DEN ARM | UTH GEHOLFFEN | D • i • 
MART 1771 • I 
Rev.: Bekränzte Pyramide an einem reichen Kornfelde, links 
ein Weibj rechts Merkur ; in der Ferne links ein Süemann : 
oben eine Hand mit einer Giesskannr aus Wolken ragend 
und das Feld betvässernd. Umschrift: LAS NICH DIE 
BRÜDER — GOTT GIEBTS WIEDER • 
Geringer Zinnguss. — Dm. 40. 

3» 
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109. Variante nach derselben Zeichnung von noch geringerer Ar- 

beit. Ausser abweicliender Orthographie und Abtheilung der 
Worte trägt der Avers im Abschnitt das Datum: DEN • 
12 • I MERZ • 1772. 
Dm. 41. 

WETTENHAUSEN. 1771. 

110. Av.: Dankbares Volk um ei)ie Büste Maria Tlieresia's. An 
deren Fiedestal steht: ego | mittam | vobis | frumen | tum 

I 10 • 2 • V • 19 • Umschrift: M • THERES • AUG • 
VID • BENEFACTRICI NOSTRAE • Im AbschnUt: a . 

KÖNIG • 

Rev.: Fluss mit Getreidebarken, welche man eben ausladet; 
im Hintergrunde Stadt. Umschrift: FACTA EST QUASI 
NAVIS DE LONGE | PORTANS PANEM • PROV • 31 

• C • 14 • I Im Abschnitt: IN MEM • BENEFICII TEMP 

• FAMIS I ACCEP • AUGUSTINUS PRELAT • | CANO- 
NICI LATER • ET POP • | ^VETTENHUSANUS | 1771 

Silber. Dm. 35. — Apell, Eep. I, 509. 

ALTENBURG. 1771—72. 

111. Av. : Auf einem iseitigen Piedestale eine dseitige Pyramide mit 

dem Rautenschild. Umschrift : Grose : Th eurung:— keine: 
Nahrun g : Zu beiden Seiten der Pyra m ide: Alten — burgs 
I Denck—mahl | 1771— 177 ;i \ gcst—orben \ 30—708, 
Rev. : Die 'Alten burgschs Theurung \ 1 Seh: Korn 19 Th : 
I 1 Seh: Weise : ^0 Th: \ 1 Seh: Gerste : IG Th: 
I 1 Seh: Haber : 1 Th. \ 1 U Brod: :>() P. 
Zinnguss. Dm. 44. 

Der Typus dieser und der folgenden Medaillen weist auf 
einen gemeinschaftlichen Ursprung ; wahrscheinlich verdanken 
diese zum Theil sehr roh gefertigten Stücke ihr Dasein meh- 
reren speculativen Zinngiessem in Sachsen und Thüringen. 

SACHSEN. 1771-72. 

112. Av.: Aehnliche Darstellung wie oben, zu den Seiten der Pyra- 

mide : 5ad} i fens | Denfmaljl ! \77\ — 72 | An der Basis: 
c • G • R L • Umschrift: (ßrofe Cl^curung — Sdjiedjte 
Haljrung. 
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Rev.: im | (ßebürge golt, | \ Säf: Korn * 
Sdj: IDati^en * H C^ | \ Sdj: (ßerfte 
5dl : ^aber • 6 * Cl?. | ^ pfb : Butter • 
ff Brob 2 gr* | 

Zinn. Dm. 44. Leidliche Arbeit. 

113. Variante — auf dem Avers fehlen die Buchstaben c • g • r • u • I 

— auf dem Revers steht ,,9alt" statt ,,90lt". 
Geringes Machwerk. Dm. 44. 

114. Av.: Die Pyramide ohne Buchstaben und ohne Umschriß; zu 

den Seiten: Sach — sens \ DencTcmahl \ 1 U — Brod \ 

2 gr. 

Rev.: Die | Sächsche \ Theurung \ 1 Seh: Korn ' 13' 2h: ! 

I 1 Seh, Weilze • li ' Th: \ 1 Seh. Gerste • 12 ' Th: 
I 1 Seh. Haber ' 6 Th: \ von 1770 ' bis | 1772 • 
Zinn. Dm. 46. 

115. Av.: DiePi/ramide tvie vorhin ohne die i Buchstabeti • Sach- 

— sens I D enck — mahl \ 1771 — 1772, Umschrift: 
Grose • Theurung — Schlechte : Nahrung, 

Rev: Im \ Chur Sachsen galt \ 1 Seh: Korn : 13 Th: \ 

I 1 Seh: Weitze : 11 Th: \ 1 Seh: Gerste : 9 Th: j 

1 1 Seh: Uaber: 6 Th: \ 1 ff Butter . 8gr. \ 1 ff Brod • 
' 2 gr, * 

Zinn. Dm. 44. 

116. Av.: wie vorher , nur „Grosse" statt Grose, ! 

Rev: Im \ Gebürge galt • | 1 Seh: Korn • 13 Th: | 1 '■ 
Seh: Weitze • 11 ' Th: \ 1 Seh: Gerste ' 9Th:\ 1 Seh: 

Haber • 6 Th: \ 1 ff Butter ' 8 gr, ' 1 U \ Brodt ' ; 

2 gr. [ 

117. Variante nur an der Form der Buchstaben kenntlich; e, B 

hier N^ während vorher N. 

118. Av.: Äehnliche Darstellung: Sach — sens \ Denck — mahl ' 

I 1771 ' — 1772 • I Umschrift: Grose Theurug — 
Schleie (sie!) Nahrung * 

Rev.: Wie bei 116 y nur heissen die zwei letzten Zeilen: 1 ff 
Butter 8 gr, ' \ 1 U Brodt • 2 \ 

Roher Guss. Dm. 46. 

119. Av.: Fin litiks aus Wolken ragetider Arm hält eine Buthe, 

rechts ein entlaubter Baum, Umschrift: ,,(ßottes ^anb 
Schlägt bas iavbJ* 
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Rev.: (ßrofe | Cljeurung: \ \ll\ \ \112\ \ ' Sii\ Korn • 
\5 Vci, \\ Säc[\ IPat^en * \6 * Cl?. U * Sdj: (ßerfte • 
\2 • Cl?. U • Sc^: ^abcr * 6 Cl?. | Drcfbner TXiaos \ \ 
ff Brob • 2 gr. 

Zinn. Dm. 45. 

120. Av. : ZUM | GEDiECHTNIS | AVF DAS lAHR | DA DIE 

GROSE I THEVRVNG | WAR • | 1772 • 
Rev.: Grase Iheuruug ' 177 2 ' 1 Seh: Korn' 15 Rthlv \ 
ISch : WeUz:10 lithlr • | 1 Seh: Gerst^: 12 Rthlr ' | 
J Seh: Hahr : r, Rthlr ' \ Dresd'Maas' \ 1 fl Br, 20 ^' 
Zinn. Dm. 44. 

MÄÜSENOTH IN SACHSEN 1772—73. 

121. Av.: wie vorher, nur statt „bas steht ,,unfer". 

Rev.: Ein Bauer an einem von Mänseti verwüsteten Korn- 
fehle • 72 Klein Brob = 73 JHäufe Hottj. Im ÄbschniU: 
in Sadjfcn | \773. 

Zinn. Dm. 46. 

♦122. Av.: Landschaft mit vielen Mäusen auf den Feldern , — links 
in der Ferne eine Kirche, 
Rev.: Nach \ Der Grosen hiin \ gers Noth Straffte 
I Gott Das gantze Land | mit der grosen Mäuse 
I Noth sie fräsen \ gantze Aecker \ fort • von 1772 
I bis 177 i, 
Zinn. Dm. 47V2. — N. Amp. 15519. 

Schon 1742 waren Franken, Schwaben und die Gegenden 
der Altraühl von Mäusen heimgesucht worden, ohne dass Me- 
daillen auf die damalige Plage gefertigt worden wären. Cf. 
Zorn, Physicalische und theologische Gedanken über die Mäuse- 
Plage ; Dietfurth, 1742. — Clitomachus, Curieuses Gespräch 
von Mäusen; Schwabach, 1743. 

SACHSEN 1772-7:^. 

123. Av.: Zcadj | bcr ^rofcn | f^ungersnotfj | Cstib uns (Sott | bas 
liebe Brob | ^772. 
Kev.: ^775 | \ Sii\ \i\ 2 Vc\ \ \ Si)/, VO \ S Vc\ \ \ Sc^: 
(ß: ^V2. Vc{ I Drefbner TXKaas | 1 s:: B: ^^ ^. | 
Umschrift: 7X\\ (ßottes Seegen, ift alles gelegen. 

Vergoldete Zinn-Medaille. 40 mm. 
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DEUTSCHES REICH. 1771-72. 



124. Av. : Auf eintm viereckigen Piedcsial eine mit Schnörkeln ein- 

(jerahmie Cartouclte, oben mit detn doppclköpfitjen Adler, und 
die Worte enthaltend: 2tn | Denfen | bcs | Reichs. Zu 
den Seiten: 1771 — 1772. Umschrift: (ßrofe Ct^eurung — 
Sc^Iec^te Haljrung. 

llev.: Schwebende Figur mit geflügelten Füssen , in der Hech- 
ten eincfi Anker f in der Linken eine Palme, Darunter: 
3n Rcic^ golt | \ 8^ : Brot \2 Kr: | \ Ä : R • 
^leifdj ^0 f • I Umschrift: IDen (ßrofe Hot^ — ^of» 
nung 5U (ßott. 

Zinn. Dm. 46. Leidliche Prägung. 
Aut'Speculation gefertigt, wohl aus derselben Werkstätte wie No. 108 f. 

125. Av.: Ein schwebender Engel mit der Sense; er bläst in eine 

mit der Rechten gehaltene TrompetCy auf deren Fahnentueh 
ANNO I 1771 I Unten Wasser , in dem Menschen, Boote etc, 
Ferlrand. Umschrift: VOR KRIEG • WASSER • U • 
HUNGERSNOTH BEHUT UNS LIEBER HERRE GOTT. 

Kev. : Auf einem Pult unter dem Auge Gottes ein aufgeschlagenes 

Buch, in dem man liest: WO DEIN GESETZ | NICHT 

MEIN I TROST | GEWEST | WARE SO | WARE ICH 

VERGAN I GEN IN | ? ? V, 92. Im Abschnitt: GROSE 

THEURUNG | SCHLECHTE NAH | RUNG | 

Zinn. Dm. 39. Roher Guss. 

♦126. Av. : Eine Wage, an deren Balken eine aufliegende Taube und 
ein Anker gebunden sind; in der linken ifieh senkenden 

Schale J[^ . in der rechten ein Brod, auf dem : 2 G. Bechts 
PF 

oben die Sonne\ darunter: i • SCHÖF : KORN | 17 : T • 

I I • SCH : G 12 : T • Umschrift: 71 • KLEINBROD 

72 GROSE NOTH HOFNUNG FREYT SICH IN GOTT • 

Rev.: Fortuna auf geflügelter Kugel, nach links schwebend^ 
zwischen Motid und Sonne, Umschrift: FORTUNA IN 
DER WELT BRINGT NAHRUNG BROD UND (;ELD 
1772 * 

ZinnguBs. Dm. 37. — Nachahmung des Reich'schen Jetons 
No. 144 ff. 
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Kornjudenjetons nachgeahmt von No. 74 if. 

♦127. Av.: Der Kornjude nach rechts yelietid: DU — KORNIUDE • 
Im Abschnitt: l^HEURE ZEIT 1694. 
Rev.: Aufrecht stehender Scheffel; auf der inneren SeiU : WER 
KORN I INHÄLT | DEM | FLUCHEN | DIE | LEU- 
l^HE • Auf der äusseren: ABER | SEGEN | KOMT 
ÜBER I DEN I SO ES I VER- | KAUFT. Im ÄbschniU: 
SPRUCH • SALOM • | XI • 26. 
Zinnguss. Dm. 38. 

♦128. Av.: Aehnlich wie vorher • DV — KORNIVDE • Im Ab- 
schnitt: THEURE ZEIT • | 1624 • 1772 • | c • g • r • u • 
Rev. : Wie vorher. Innen ; WER | KORN | INNE | HiELT, 
DEM I FLUCHEN | DIE | LEU- | TE • Aussen: ABER 
SEEGEN I KOMT | ÜBER | DEN , | DER ES | VER- 
KAUFT • Weiter unten: c • g • r • u • Im AbschniU: 
SPRVCH : SALOM : | XI : V • 26 • 
Zinnprägung. Dm. 88. 

129. Av.: Wie vorher, nur fehlen die Buchstaben c • g • r • u • 
Rev.: Wie vorher, ebenfalls ohne die 4 Buchstaben y und mit 

SEGEN 6>/a// SEEGEN. Im Abschnitt: SPRUCH : SALOM : 
I XI : 26 • 
Zinn. Dm. 86. 

130. Av.: Der Kornjude nach rechts gehend y links ein Weib, die 

Hände erhoben. DV KORNIVDE — DEN 12 MERTZ. 
Im Abschnitt: THEURE ZEIT | 1694 1772. 
Rev.: Auf einem aufrecht stehenden Scheffel liest man auf der 
inneren Seite links : WER | KORN | INNE | HAELT, | DEM 
I FLUCHEN I DIE | LEU : | TE ; auf der äussercfi rechts : 
ABER I SEGEN | KOMT | UEBER | DEN, | DER ES | 
VER: j KAUFT | Im Abschnitt: SPRUCH SALOMO | 
XI • V • 26 • I Perlrand, 
Zinn. Dm. 89. — Aus derselben Werkstätte wie No. 108. 

Der bestrafte Komjude. 

131. Av. : Gefilde mit Häusern, Schnittern etc., in der Mitte vom 

eine riesiye l^fache Aehre, Oben 1772. Umschrift: DER 
GERECHTEN WUNSCH MUS DOCH WOHL GERA- 
l^HEN • Im Abschnitt : WIR WÜNSCHTEN DIE : | SE 
FRUCHTBAR : | KEIT • 
Rev.: Tenne, in der der Wucherer sich erhängt hat. Um^ 
Schrift: UND DER GOTTLOSEN HOFFEN WIRD UN- 
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GLÜK • SAL • XI • 23. Im Abschnitt: ICH ABER 
HOFFTE I THEURE ZEIT • | 1772. 
Zinn. Dm. 40. 

132. Av.: Eine Frau und ein Mamif rechts Komsäcke. Zivischen 

dm Figuren 1772. Umschnft: DIE ARMVTH WEIND 
DER KORNIVD LACHT. Im Abschnitt : NVN DENKT 
ER IST I ES RECHT GE | MACHT | 
Rev.: Der Kornjude hängt an einem Baum. Link^ ein Achren- 
feld, darüber 1773. Umschrift: DER GEITZ IST DIE 
WVRTZEL — ALLES VBELS. 
Zinn. Dm. 38. 

Von No. 133 bis No. 161 Jetons und Medaillen aus der Werkstätte 
des Stempelschneiders J. C. Reich in Fürth. 

133. Av. : Der Kornjude geht nach links auf den Höllenrachen zu, 

KORNIUDE VERZWEI — FEL • U. GEH ZUM • Un- 
ten: DANT — ES . Im Abschnitt: THEURE ZEIT | 
1772. 
Rev.: Oben : FURCHTE GOTT • Darunter wagerecfUer Scfie/fel, 
auf dessen innerer Seite: WER KORN INNEHELT | DEM 
FLUCHEN DIE | LEUTE, — derämseren: ABER SEE- 
GEN KOMT I ÜBER DEN DER ES | VERKAUFT • | 
Im Abschnitt: SP • SAL • 11 • V • 26 | REICH • 
Zinn. Dm. 29. 

♦134. Variante , ohne die Worte »FURCHTE GOTTc auf dem Berers, 

135. Av.: wie bei No. 13 S. 

Rev.: 1771 • HAT KOST • | i • PFU : BROT • 12 • K • | i 
PF • SCH : FLEIS : 10 • K • | i PF • RIND • FLEIS • 
8 • K I I METZ • FEI • MEH : 5 GU | i • PF • BUT- 
TER • 30 • KR I I • MAS • BIR • 3 K • F • 4 | 10 : CH 
REICH • FÜRTH • 
Versilbertes Kupfer. Dm. 29. 

136. Av.: Dfir Kornjude auf dcti rechte befindlichen llöUenrachen 

zuschreitend^ mit derselben Umschrift wie hei 133, Im Ab- 
schnitt: THEURE ZEIT I 1772. Perlrand, 

Rev.: 1771 I HAT KOST | i PF • BROD 12 K [ i PF • S • 
FLEIS • 10 • I I PF • R • FLEIS • 8 • | i MZ • F • MEHL 
5 G • I I PF • BUTTER 30 K | i MS • BIER 3 K . | 
FARNB 4 K • I Im Abschnitt: IC- REICH | FÜRTH- 
Perlrand, 
Gnte Zinnmedaille. — Dm. 29. 
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137. Av.: Äehnlich wie bei No, 136 ^ aber mit glattem Rand. 
ßev.: Gleich dem Revers von No. 133, 

Zinn. Dm. 30. 

138. Av. : Eine aus Wolken ragende Hand hält die Waage; links 

in der Schale 12 K • rechts i | PF • darüber PSA- | 34 ' n ' 
V • DIE REICHEN MÜSSEN DARBEN UND HUN- 
GERN • Im Abschnitt: FEIN ZINN • DANTES • 
Rev.: 1772 • I DAS I. VIERTEL | lAHR 1 DA WAR DIE 
THEU- I RUNG SO GROSZ | DAS VIELE loooFÜR | 
HUNGER I VERSCHMACHTETEN • | DAS • Ä : BROD 
KO • 12 • K I IN SAXEN • 18 PF : | lOH • CH : REICH • 
I IN FÜRTH • 
Zinn. Dm. 84. 

139. Av.: Links Kirche mit Friedhof, auf dem visle Gräber; rechts 
ein Haus, zu dessen Fenster eben der Tod einsteigt, Um- 
schrift : DER TOD IST IN UNSERE HAEUSER KOM- 
EN • I lER : 9. 21. V. 
Rev.: 1772 I DAS • 2. VIERTEL | lAHR | GROSE KRANK- 
HEITEN I UND STERBEN • | VIELE • 1000 • AN HUN- 
GER UND FAULENTEN | FIEBERN GESTORBEN • 
DAS ff: BROD • KOS : 9 KR • | IN SAXEN • 16 • PFE: 
lOH. CHR : REICH • | FEIN ZINN | DANT • | — 
Zinn. Dm. 33. 

140. Av. : Kornfelder und Weinberge , über welche sich ein Regen- 
bogen spannt. GOTT GIBD SONNE U : REGEN • Im 
Abschnitt: APO • 14 • 17 • 
Ilev.: 1772 1 DAS • 3. VIERTEL | lAHR | DER SEEGENS- 
REICHE I UND ANGENEHME | SOMMER U. ERNDE • 
I IN FELDFRÜCHTEN | UND GESUNDE LUFFT | DAS • 
ff : BROD • KOS • 6 • KR • | IN SAXEN • 8 • PFEN . 
I lOH : CH : REICH • F . | FEIN ZINN • | 
Dm. 33. 

14L Av. : Fi7ie nach links gewcfidete sitzende Frau stützt sich auf 
ein ovales Schild ^ an dem man liest: DANCK | DEM | 
HERRN • I Gegenüber ein Tisch, auf detn Kron^ und 
Oelztveig. Oben das Auge Gottes. I A • DER HERR GIBT 
GNADE U. EHRE • | PS. 87. 11. V. Im Abschnitt: FEIN 
ZINN • I DANTE • 
Rev.: 1772 • I DAS 4. VIERTEL | lAHR | DER ANGE- 
NEHME I HERBST • BIS ZUM ENDE | DES lAHRES • 
SEEGENREICH AN KORN I UND WEINWACHS • 1 
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DAS Ä : BROD • KOS • 3 • KR • | IN SAXEN 4 • PFE : 
I EIN APFEL • 3 • KR • I lOH : CH : REICH • 
Zinn. Dm. 33. 

142. Zmiterprägung aus dem Avers No. 141 und dem lievers No. 139. 

143. Av. : Die Averse der d vorhergehenden Jetons sind im Kreise 

V071 rechts oben anfangend links herum um ein durch die 
Abschnitte gebildetes Viereck gruppirt. Im Mittelpunkt ein S * 
Rev.: 1772 I EIN WUNDER | VOLLES lAHR • | i ZUP:RST 
WAR HUNGERS | NOTH • | | DANN KRANKHEIT 
UND I DER TOD • | i IM FELD GAB GOTT VIL | SE- 
GEN • I i DEM WEINSTOCK GROS | VERMÖGEN • 
I I SIM : KORN • 80 • GU • Im Abschnitt: REICH • 
INVE : 
Silber. Dm. 38. — Hanschild, Beitrag 2868. 

144. Av. : WagCf in der linken steigenden Schale »12 K-«, in 

der rechten sich senkenden »i | PF •« Dabei ein Anker mit 
einer an denselben gefesselten auffliegenden Taube. Links 
IC- REICH • und darunter FÜRTH • D • i • F : | 
1772 . Umschrift: 71 • KLEIN BROD • 72 • GROS NOTH • 
;HOFNUN -JfFREYE SICH IN GOTT • 
Rev.: Eine geflügelte Kugel Darüber: FORTUNA IN | DER 
KAMER • I Darunter: BRINGT GROSE | NOT U : 
lAMER. Im Abschnitt: DANTES • Oben eine kleine 
Kugel mit 2 Flügeln und als Umschrift: FORTUNA IN 
DER WELT • BRINGT NAHRUNG BROD UN GELD • 
Kupfer. Dm. 25. 

145. Variante durch anderen Stempel des Averses^ der daran zu er- 

kennen, dass die an den Anker gebundene Taube grösser ist, 
so dass ihr rechter Flügel den Buchstaben I des Wortes 
KLEIN berührt; auch liest man HOFNUNG • lievers wie 
vorhin. 

♦146. Av.: nach derselben Zeichnung, aber in der linken sich senken- 
den Schale steht pp, während in der^ rechten steigetiden die 

12 • Taube und Ank^r sind an die linke gebunden; zu den 
Seiten des Ankers I • — C • und unter dem Strich: REICH • 
S : DANTES | FÜRTH :DiF|i772- Umschrift 
mie oben, aber mit • • HOFNUNG FREYET • • • 
Rev.: Wie vorher, nur fehlt der Abschnitt mit dem Worte 
DANTES • 
Messing. Dm. 25. 
PetÜl«ntia in nnmmit^ 4 
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147. Av.: tcie bei No, 145, aber man liest HOFNUN 

Rev.: Wie vorher, aber die Worte: FORTUNA IN | DER 
KAMER I BRINGT • GRO | NOT • U : lAMER laufeti 
concentrisch um die geflügelte Kugel, während sie bei den 
vorigen Stücken auf grade Linien gestellt sind, 
Zinn. Dm. 24. 

148. Av.: tcie vorher, nur heisst es: HOFNUNG FREI : 

Rev.: Sonne und Regenbogen über reichen Fluren; oben: DER 
GÜLDNE STRA— L | ZEIGT ÜBERAL | DAS (;NA. 
DENMAHL • Im Abschnitt: DANTES • 
Zinn. Dm. 25 Vt. 

149. Av. : wie bei No. 114. 

Rev.: Avfi einem sich über ein Kornfeld spannenden liegen- 
bogen deutet eine Ifmid auf die Worte: ICH WILL | EUER 
GOTT I SEIN ZU SEGNEN | Darunter: U : IHR MEIN 
VOLCK . Im Abschnitt: DANTES • 
Messing. Dm. 24. 

150. Av.: Die geflügelte Kugel, Anker und Oelzweig, Darüber: 

»1771«. Umschrift: LE PAIN PETIT, 1772 : LE GRE- 
NIER VUIDE — LE PAISAN TRIOMFE, LE BOUR- 
GEOIS TIMIDE * 

Rev.: 1772 I L'ABONDANCE- | ENFERMß 1 CE N'EST | 
POINT FORTUNE- | MAIS DIEU NOUS CHA- | TIE 
PAR L'USURE, I POUR NOS CRIMES • Im Abschnitt: 
lOH : CHR : REICH • FE | IN FÜRTH • | DANTES . 
Zinn. Dm. 29. 

151. Einseitiger länglich - achteckiger Jcton. Eine Wage, in deren 

linken Schale ein Brod mit 12, in der rechten ein Gewicht 

mit pp. Unter dem Wagbalken 1772, darüber 10 : CHR : 

REICH. Unten links FÜRTH Im Abschnitt: GOTT • 
SEGNE • I UNS • DAS • | BROD • Das Ganze von einem 
zierlichen Ornament eingefasst. 
H. 32. Br. 22. Messing. 

152. Ay.: Links steht Joseph, mit der Rechten auf einen links sicht- 

baren Sack »KOR« deutend, die linke gegen die rechts 
kniendcfi Brüder erhebend. Aus seinem Munde gehen die 
Worte: GOTT SEGNE EUCH • Neben links :kE' Um- 
Schrift: LIEB DIE BRÜDER GOTT GIBTS WIEDER • 
Im Abschnitt: DANTES | 1772 • | 
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Rov.: 1771 • I HAT KOST • | i PF • BROT • 12 • KR • | i 
PF • SCHW : FLEI • 10 • K • | i PF • RIND • FLEIS • 
8 • K • I I • METZ : FEI • MEHL • c • GUL 1 i PF • 



BUTTER • 30 • K • I I MAS BIR • 3 K : FA • 4 • K 
I SIM • GERST • 96 • GUL | U : KEI : NAHRUNG 
10 : C • REICH • IN | FÜRTH • | 
Dm. 29. 
153. Av.: me voriger, 

Rev.: ANO : 1771 • | HAT; GEKOST • | i 
18 • ^ SAX : \ 1 ' U : RINDFLEISCH • 
SCHW : FLE : 2V2 g : KAL | i • SCHEF : KORN : 10 • 
RTHL • I DER • WAIZ • 11 UND : 12 • RTH * | i • 
METZ • FEIN • MEHL • 5 R • | i . SIMERA • GER- 

I I KANE BUTER • 10 GRO : | BIER 
6 • ^ I U : ALE HANDLUNG | LIEGT 
FÜRTH • 



• ff :i BROD • 

27 • ^ I I ff: 



STE : 96 : R 
• 18 • ^ I EI 
DARNIDER • 
Bronze. Dm. 29. 
154. Av. : Joseph, vor dem seine Brüder Jcnieen. Umschrift: DIE 
THEURUNG IM LAND MACHT lOSEPH BEKANT • 
Im Abschnitt: lOH : CH : REICH • FEC • 1 DANTES • 



FA : I 1772 • 
Rev.: 1771 I HAT GEKOST 
I ff SCHWE : FLEI : 10 
8 • K • I I METZ • FEIN 
TER • 30 K : I I MAAS 
I I SIMRA : GERSTE : 
20 • KR 
RUNG : 



I • ff : 

K • I I 

MEHL • 

BIER • 



BROD • 12 • KR • 
fif RIND • FLEISC 
5 GL • I I ff BÜT- 
3 K • FA • 4 K : 
I ff LICHTER • 



96 GL : 
I I ff SCHMALZ : 24 K I U • ALES NAH 
LOS • IN FÜRTH | 1772. 
155. Av.: wie hei No, loij mir heisst es im Abschnitt: lOH : CH 



1772 • 

I • ff BROD • 12 • KREU • 
KR I I METZ FEI MEHL : 
80 GUL • I WAITZ 82 GER. 

lUL : IN SAXEN 1 i SCHE- 



REICH • FEC • I DANTES 
Rev.: 1771 I HAT GEKOST • 
\i n : RIN : FLEISC • 8 
5 • GU I I SIMRA • KORN 
STE . 96GU I 1772 Di 
FEL WAIZ • 28 • TH | KORN • 22 • GERST • 20 T • 
I U : KEIN • NAHRUNG | GROSE NOTH | 
Dm. 29. 

Der Reich'sche Josephs- Jeton , besonders No. 154, hat 
wohl zur Vorlage für nachfolgende sehr fein gravirte Me- 
daille gedient; beide Seiten sind in vertieftem geschweiftem 
Rahmen. 



I ! 



l! 52 



\ 



156. Av. : Li einem von rmnanischen Bogen überdeckten Räume 

.steht tinks Joseph, rechts knien 9 Brüder. Umschrift: DIE 
THEURUNG IM LAND MACHT JOSEEH BEKANT . 
Im Abschnitt: MDCCLXXV | ♦ ♦ | 

Rov.: 1771 I HAT GEKOST | i • ff : BROD • 12 . KREU • 
\ i tt : RIN : FLEISCH 8 • KR • | i METZ FEI MEHL 
5 • GU • I I SIMRA KORN 80 • GUL | WAIZ 82 • GERSTE 
96 • GU • I 1772 Di- JUL • IN SAXEN | i • SCHEEL 
WAIZ 28 • TH • I KORN 22 • GERST • 20 • T • | U : 
KEIN NAHRUNG | GROSE NOTH | ♦ 
Silber. Dm. 44. 

157. Av.: Ein Mann kniet vor einam rechts stellenden Altar. DAN- 

KET DEM HERRN • — PS • 136 • i • V. Im AJjschnitt: 
FEIN ZINN I DANTES • 

Rev.: Umschrift: DEN ER IST SEHR FREVNDLICH • Im 
Feld: 1773 1 IN DIESEM | lAHR • KOSTETE | i SR : 
KORN • 8 • GUL • | i SR : WAIZ 16 GUL | i SR : GERS : 
17 • (]UL • \ i U BROD 5 PEN : | i MAAS BIER • 6 • 
PF : I UND NAHRUNG • Im Abschnitt: I • C • REICH • 
I FÜRTH • 
Zinn. Dm. 35. 

158. Av.: Vor einem Altar, auf dem ein brennendes llcrSj kniet ein 

Mann; ans seinem Munde gehen zum Auge Gottes oben die 
Worte: CJOTT DU WOLST GEB | und atrück zu ihm: 
ALEXANDER SOLLEBEN • Links eine wappcnähuliclw 
Cartonvho, auf der mau liest : OPFERE | (iOTT | DANCK . 
r;i..sr//W/7; SCHULD U : PFLICHT— VERGESSET NICHT 
•— Unten: lOH : CHR : — REICH • FE- Im Abschnitt: 
FEIN ZINN I DANTS • 

Uev.: Zu den Seiten einer mit Kränzen umwundenen und ge- 
krönten Pyramide die llnffnung und der Gtaulw. Unten: 
i7_73. Umschrift: 1772 • HAT GOTT UNS IN DER 
NOTH ERHALTEN • LAS FERNER DEINE CJNADE 
WALTEN * 
Zinn. Dm. 36. 

Nachbildung de.s vorigen Jetx)n. 

151). Av.: Ls fehlen die Worte: lOH : CHR : — REICH • FE 
Kev.: Im Abschnitt: 1 • c • reich • | invknt : 
Zinn. Dm. 35. 




I. Av.: Die sitemde Soffnimg auf eine vor ihr kriechende Schnecke 
cleiiteud; links hinten ein Stück der Arche Nonh auf den 
Waaaem sichtbar. Umschrift: DIE HOFNUNG BESRER 
ZEITEN ■ Im Abschnüt: WENN KOMMT | SIE ■ 
Bav. : Auf einem viereckigett Postamente steht eivtschen Zweiten 
ein ovales Schüd, auf dem ein Vofjet sitzt. Umschrift: SIE 
FRAGT NACH GUTEN LEUTHEN ■ Am SckÜd sle/U : 
ZÜCHTIG I GERECHT | GOTTSE [ LIG; am Postament; 
HIR IST I KEINER | NICHT | EINER | ■ Zu den Säten: 
17—73. (/«fet: RE ; IN ■ — FÜRTH ■ [m Abschnitt- 
WO SIND SIE- I DANTES 
Zinn. Dm. 35. 

1. VariaHfe: auf dem Avers sieht man die ganze Arche Nvah : 
Jm Abschnitte: WEN KOMT , SIE 
Kev. : wie vorher. 

Der Gedanke der No. IGO und 161 ist theÜweise von fol- 
gender Retonuationamedailte von 1717 euUehiit; et', auch Ga- 
dechens II, 123, 18. 

■|i6S. Av.: Sie auf einer Schnecke sitzende Hoffnung mit Anker und 
Palme. DIE HOFFNUNG BESSRER ZEITEN ■ | DES 
II ■ LUTH : lUBEL-lAHRS - 1717 ■ D ■ 31 . OCT - | 
GEDÄCHTNUS ■ | Im Abschnitt: WENN KOMMT | SIE? 
Rev. : Die allegor isdien Figuren vun Liehe, Glaube und Gerechlig- 
heit. ym«/<r;/-(.SIEFRAGTNACH-GUTENLEUTHENl 
In der Mitte hinten: DIE DA | ZÜCHTIG | GERECHT | 
UND I GOTTSELIG | LEBEN ■ - Im Abschnitt: WO 
SIND SIE? 
Silber. Dm. 35. 
In den Jahren 175ö— 65, sowie 1770 bis 1774 erscheint 
die Rinderpest; 1769 herrschte eine durch Trockenheit verur- 
sachte UiingerBnofch in Bengalen, während der drei Millionen 
Menschen starben und der Cannibalismus auftrat. 17(59 und 1770 
waren iür Europa nasse Jahre; aus Böhmen, Mähren, Hessen, 
vom Eichsfeld wird der Hungertyphus berichtet; man nahm zu 
Getreideausfuhrverboten seine Zuflucht. Erläuternd für den Sta- 
tus Fameliciis iu Deutachland sind die von Bau mann gesam- 
melten Sterbelisten (cf. Stlsamilch UI, Anhang); aie eq^eben, 
dass die Zahl der Todesfälle, zumal- 1772, um 25—33 7o die vor- 
und nachher kommenden Mittel übertreffen, 
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vor und nach 








1771 u. 1772 


1771 


1772 


in Berlin 


4—5,000 


6000 


8500 


. leipziB 


1,100—1,200 


1180 


1840 


» Westpreussen 


8-9,000 


9200 


11300 


* Nieder-Laiisitz 


2,500 


— 


4240 


im Baireuthiachen 


4—5,000 


7000 


9300 


in Amsterdam 


7-8,000 


— 


10600 


» Augsburg 


1,400 


1740 


2600 


. Erfurt 


550 


700 


1110 


> london 


21,000 


— 


26000 



Kursachaen verlor 1771—72 150,000 Einwohner. Thüringen ist 
besonders hart betroffen. Ende 1772 kostete der Weizen 8 Thlr- 
12 gr., Korn 7 Thlr. 12 gr., Hafer 2 Thlr. 16 gr., Erdäpfel 
1 Thlr. 16 gr. Im April 1773 sank der Kompreis auf 4V» 
Thlr. und die Kartoffeln auf 20 gr. Infolge der Theuerung 
starben viele Menschen Hungers. In Greiz z. B. kamen 1772 
auf 132 Geburten 295 Todesfälle, in Zeulenroda auf 78 G. 146 T., 
in Altenburg waren bei 222 Geburten 708 SterbeföUe, Arnstadt 
94 G. 278 St., Cassel 611 G. 851 St., Chemnitz 222 G. 1400 St, 
Dresden 1190 G. 3052 St., Eisenberg 54 G. 409 St., Eiben- 
stock 72 G. 700 St., Erfurt 337 G. 1112 St., Eisenach 169 G. 
549 St., Gera 176 G. 776 St., Gotha 226 G. 604 St., Umenau 
33 G. 206 St., Jena 82 G. 442 St., Leipzig 705 G. 1841 St., 
Merseburg 152 G. 458 St., Neustadt a. 0. 71 G. 122 St., Ohr- 
druff 7 G. 279 St., Plauen 179 G. 331 St., Rudolstadt 78 G. 
17G St., Ronneburg 96 G. 389 St., Saalfeld 51 G. 252 St., 
Hchleiz 104 G. 247 St., VVeissenfels 102 G. 336 St., Werdau 
73 G. 170 St., Weimar 132 G. 724 St. , Zeitz 134 G. 391 St., 
Zwickau 112 G, 348 St. Bei aulmerksamer Vergleichung dieser 
Zahlen erkennt man , wie furchtbar der Tod an vielen Orten 
aufgeräumt hat, schlimmer als die Cholera iu der ersten Hälfte 
imscres Jahrhunderts. Die analogen Beobachtungen in Schweden 
sind schon oben (cf. pag. 3) erwähnt worden. In den Nothjah- 
ren 1757—58 waren 38,383 Trauungen und 142,424 TodesfäUe; 
in dem Normaljahr 1759—60 46,593 Trauungen gegen 122,645 
Todesfälle, während 1773 dua . Verhältniss der Todesfälle zu den 
Lebenden wieder von 1 : 40 bis auf 1 : 19 steigt. 
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NÜRNBERG 1773. 

163. Av.: Vor einem flammenden Altar y an dem das Nürnberf/rr 

Schild y kniet eine dankende Frau; oben nlri^ iu Sfrahleif ; 
unten klein: ce • Umschrift: WIR DANCKEN DIR UND 
LOBEN DICH • Im Abschnitt: 1773. 

Rev.: Jjandleute auf reichen Feldern arbeitend. 11 inten Bäume. 
Umschrift: DAS LAND BRING T FRUCHT U : BES- 
SERT SICH • 
Silberne Medaille von Oexlein. — Dm. 38. — N. Ampach 1710. 

164. Av. : Links eine leere Tenne bei strömendem liegen ; nach rerhts 

4 Männer y einer am Boden liegend, ;J betend: WO NEH- 
MEN W • BROD • Beehfs unten: iK(,rlein). Umschrift: 
NACH ALLCiEMEINEN KLAG UND WEINEN • Im 
Abschnitt: 1770 • 1771 • 
Rev.: Fluren mit reichen Aeckern, Aerntewayen nach der fer- 
nen Stadt fahrend y darüber die Sonne. Umschrift: LiEST 
GOTT DIE GNADENSONNE SCHEINEN. Im Ab- 
schnitt: 1772. 
Dm. 38. — N. Ampach 15512 verzeichnet dies Oexlein'sche Stück 
bei Sachsen; andere bei Schlesien. 

wassp:rsnoth in Holland 1775. 

165. Av.: Vorn eine Pappel y an deren Fuss Waarenballen , Fässer 

etc.y im Hintergrund Meer mit Schiffen. Umschrift: SPES 
NOSTRA IN DEO • Im Abschnitt: IN UTRAQUE El- 
DUS I FORTUNA • [ i • m lageman 

Rev.: Oben Strahlen y darunter .0 Zeilen: TER GEHEUC DE- 
NISSE 1 DER STORM WINDEN | EN OVERSTROO- 
MINGE I DER WATEREN DEN 14 | EN 15 NOV • 1775 • 
I Darunter Anker, Caduceusy Bauchgefäss etc. 
Silber. Dm. 31. 

WASSP:RSN0TH. 1784. 

166. Av. : Das Innere der überschwemmten Stadt Nürnberg. Vorn 

betet die allegorische Figur derselben am WappenschUd 
kniend. Bechts klein (K. Umschrift: GOTT SEY UNSERE 
HÜLFFE IN DEN GROSSEN NOETHEN DIE UNS 
TROFFEN HABEN • 
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Rev.: ZUM | GEDÄCHTNIS | DES DEN 27 • FEBR . 1784 
SCHNELL ANGELAUFENEN | UND DEN 28 • FEBR . 
I NOCH HCEHER GESTIEGENEN | VERWÜSTENDEN 
GEWiESSERS | WELCHES DIE 1595 IN EBEN | DIESEN 
TAGEN I EINGEBROCHENE | ÜBERSCHWEMMUNG 
I ÜBER 2 • SCHUH NOCH | ÜBERTRAF • 
Zinn-Medaille von Oexlein. — Dm. 46. 

167. Av.: IJinfm die Tfiürme einer Stadt , vorn bewegtes Wasser 
mit mehreren Schiffen, Auf dem Segel des einen st^M: 
EURO und darin sitzt König David. Oben: WASSERS- 
NOTH IN EUROPA. Umschrift: ICH BIN IN TIEFEN 
WASSER U : DIE FLUTH WILL MICH ERSiEIFE • 
Im Abschnitt: PS • 69 • V • 3 | REICH F • 
Rev.: Ueberschwemmte Stadt , darüber ein Eegenbogefi. Um- 
schrift: ICH WILL DENCKEN AN MEINEN BUND • 
I • B • MO : 9 • //u Abschnitt: KLEINE SÜNDFLUT • 
I D • 27 • F : 1784 • Ganz unten: reich 
• Zinn-Medaille von J. C. Reich in Fürth. — Dm. 45. 

i 

il 168. Von derselben cxistirt eine geringe Copie in Zimiy ohne den 

i Namen Bcich's; die Inschriften sind mit Ausnahme der- 

\ jenigen in den Abschnitten in deutscher Drucksrift. 

! Dm. 45. 

169. Av.: Nach ähnlicher Zeichnung ^ aber am Segel des Schiffs I>a- 
vid's steht nichts. Obm liest man: EUROPA IN WASSER • 
Ferner: ICH BIN IN TIEFFEN WASSER VND DIE 
FLVHT WILL MICH ERSEIFEN • Im Abschnitt: PS • 
69 • V • 3 • I I • C • REICH Fl 

Rev.: Wie bei No. 167. 

WASSERSNOTH 1801. 

170. Av.: Ansicht einer über sehr emmten Stadt. Darüber: EIN 
THEIL KÖNIGSBERG BIS 7 FUSS UNTER | WASSER • 

Rev. : 2tnbenf cn | bcs erfc^rectlidjen | Orf anes unb | IDaffcrflut^ 

ju I pUIau Königsberg | unb ZTTcmcI bcn | oknXlov. ^80\ 

Zinn. — Dm. 39. 

THEURÜNG 1805. 

171. Av.: A^ 180 5 \ Theurung zu \ Reichenberg in Böhmen \ 
Waitzen der Strich f C)3 „ — „ | Korn „ 52 „ — „ | 
Gerste „30 „ — „ | Haber „19 „ — „ | Hirse 50 j, — „ | 
Erbsen 52 ' 
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Rev.: Lmsm { 49 — ,. | Schwaden „ 60 „ — „ | Pflaumen 
., 38 „ — „ I Erdäpfel „ 13 „ — „ | Holte die Klafter \ 
Hartes f 7 35 xr | Weiches 5 — 15 \ Bier da{s Maas 
.. — 13\1 Ducalen 6 — SO \ 1 Thaler 3 30 
Zinn. Dm. 52. 
•172. Av,: Landscitaft; links drd Timnen, rechts ein Wir^hatis.inder 
Mitte ein ScMagbauM. Im Vordergründe fährt ei« Fracht- 
wagen durch Wasser. Oben das Auge Gottes. 
lev,: Jn Sachsen | wo viele Früchte leachsen ] war ohne 
Noth I bei Vorrath \ theuer Brod . \ 1805 umgehen 
von einem Kranze voti Gerste und Hopfen. 
Zmn. Dm. 36. — N. Ampach 15603. 
I»173. Av. : Brustlnld Friedrich Augusfs, Chttrfürslen zu Sachsen. 
Unten : c. i. krüger Jim ■ 
Rev. : Die Karte von Sachsen auf einem Altäre , an dem (ße 
Oöiiin der Weisheit steht. Umschrift: GESCHÜTZT 
DURCH WEISE VERFÜGUNGEN. Im Abschnitt: ZEIT- 
RAUM DER lAHRE | 1805 UND 1806. 
Beschrie1>eii luich »Euiopa im Kleinem, No. S152. 

Interessant ist die durch Nr. 172 angedeutete Yermii' 
I thung, dass diese Theurung (ohne Noth bei Vorratb!) durch 
I Zölle oder Komspeculation verursacht worden sei. Sie fällt auf 
alle Fälle in die Zeit ausgedehnter Epidemien von Ruhr und 
Nervenfieber, die die Napoleonisehen Heere in ganz Europa ver- 
breitet haben, und für welche die Cont^on von dem Militair und 
den schlecht verwalteten Hospitälern ausging. Den Mittelpunkt 
■ dieser Seuchen 1800 — 1813 bildeten die deutschen Länder, be- 
I sonders die sogenannte Kaiserstraase von Mainz nach Thüringen. 
[ Nach dem Rückzuge aus Russland steigerte sich die Sterblich- 
[ keit zu grossartiger Hohe (cf, Häeer pag. 544 8{|.), In Bayern 
I erkraukten von der Civilbevölkerung von October 1813 bis Juni 
\ 1814 40,0U0 Menschen und von diesen starbeu 9000; in Nassau 
erkrankten 14% und starben 3 "/o der ganzen Bevölkerung ; etc. 



DAS HONGERJAHR 1817. 

Wir verzeichnen wieder zuerst die an bestimmte Lokalitäten 
I geknüpften Medaillen, dann die auf Speculation gefertigten Je- 
^tons etc. von üaiser, Stettner u. a. 
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ARNSTADT. 

174. Av.: Ein vonAehren umwundefier Altar, auf dem eine Flamme 
lodert; rechts und links einzelne Aehren, Umschrift: Ver- 
trauet auf Gott er Segnet allein 

Rev.: Im Jahre 181ß u 17 * \ war die Theurung \ so 
gros dass in Arnstadt \ ein Maas Waitzen 20 Rh \ 
Gm Korn 18 « | Roggen 17 * | Gerste 15 * | Hafer 
6^1% * I ein fi Brod 2 gr \ TFP (verschlungen; oder HV?). 
Zinn. — Dm. 50. 

BADEN. 

175. Av. : Eine zunschen einem Weinstock und einer Garbe stehende 
Frau, die Sichel in der Hechten. Umschrift: JRufe mich 

j an in der Noth so will ich dich erretten u: du 

\ solt mich Preisen « 

ßev.: Im Jahr 1817 war die Theurung \ im GrosHer- 

zogthum \ Baden so gros dass \ 1 Malter Kernen 

54 fl: I Gersten 40 fl: \ Häher 16 fl: \ 1 Simre Erh- 

\ \ sen 5 fl 30 k \ 1 Sim Erdhieren 1 fl 30 ' \ u: eine 

Mas Wein \1 fl 36 kr galt | i f r 
Zinn. Dm. 45. 
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ELBERFELDER BRODMARKE. 

176. Av.: ELBER | FELDER | KORN | VEREIN. Umschrift: 
i KAUFT IN DER ZEIT i8i6 « 

j Rev.: I I BROD • Umschrift: SO HABT IHR IN DER 

j NOTH » 

Kupfer. Dm. 25. — N. Ampach 12542. Apell, Rep. IV, 1, 908. 
i Es kommen auch Ausprägungen in Silber vor. 

ERFURT. 

; ♦177. Av.: Fortuna. Umschrift: Nach Regen folgt Sonenschein. 

Zu den Seiten: Leiden — u : Freuden \ Alles komt — 

vom Herrn, 
' Rev.: Unter dem Auge Gottes liest man : Im Jahr 1816 u 17 

\ war I die Theurung so gros das in Thüringen 

■ ein Mltr. Weizen 100 u 10 El ' kost • Korn 86 • 

1 ff Brod 2 gr ' Gerste 69 * 1 tt Butter 11 gr : g ' 

Hafer 26 \ 1 Kane Bier 2 g ' 8 J^' Rechts einge- 
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klammert: nach Erfurter Gemös' Ganz unten: f-k- 
(Karius, Goldarbeiter in Erfurt) 
Zum. — Leitzmann 844. 

178. Av.: Ein nach links schwebender Engel über einem reicfien 
Äehrenfeld. Auf einem Bande : VERTRAU AUF GOTT 
S : SEEGEN BL : N : AUSEN ; 
ßev.: In einetn Perlenkranz unter der Sattne: Itn Jahr 1816 
u. 17. I war so eine schreckli: \ grose Theurung 
I das in ti, bei Erfurt ein | Malter Weitzen 110 
Th. I Korn 86 Th. Gerste 68 Th. \ Hafer 28 Th. 
eine Metze \ Kartoffeln 15 gr. 1 Pfd. \ Brod 2 gr. 
4 ^ hat I gekostet. 
Zinn. Dm. 51. 



FULDA. 

179. Av. : Siehende Figur der BeligUm^ mit der Linken ein grosses 
Kreuz haltend; in der Rechten hält sie zwei Zweige über 
einen Altar, auf dem ein Brod liegt. An desseti Sockel: 
BROD I UND I FRIED • | Umschrift: HERR 1 WEND AB 
DIE HUNGERSNOTH 1 GIB UNS UNSER TÄGLICH 
BRODl Im Abschnitt: i • d • 
Rev.: Ueber dem FiUdaer Wappen im Felde: DER | GROS- 
SEN I THEÜERUNG | IN | FULDA— VOM lAHR | i8i6 
— 1817. Umschrift: i • MLTR KORN 34 FL • i • M • 
WAITZEN 45 FL • i • M • GERSTEN 29 FL • i M • 
HAFER 16 FL • I I MAS KARTOFFEL • i FL • 24 x • 
Zinn. 50 mm. 



GOTHA. 

180. Av.: wie bei No. 177. 

Rev.: In einem Kreis von Sternen oben das Auge Gottes: Im 
Jahr ' 1816 u. 1817' \ war die Theurung \ so gros 
das in Gotha \ ein Mlir : Korn 23 Rl kost ' \ 
Weitzen ^6* * * | Gersie lüV^ * \ Hafer 7 * * \ ein 
Korb Kartfl • iVs Bl \ ein Ä Brod 2 gr.\F S 
Zinn. Dm. 50. 



HÜCKESWAGEN, BRODMARKE. 

181. Av.: HÜCKES- | —WAGNER | WOHLTHÄTIG | — KEITS 
I VEREIN. Umschrift : GIEB DU DEM ARMEN HEUT 
DEIN BROD * 
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Rev.: BROD | ZEICHEN. Umschrift: DER ARME KAN 
DIRS MORGEN GEBEN ♦ 
Bronce. Dm. 24. 

KOBURG. 

182. Av.: Fortuna mit FiUlhom und geflügelten Füssen auf eitler 

Kugd stehend, Links unten sehr dürftige, rechts reiche 
Aehren. Zu den Seiten liest man: Nähr : Noth \ u : 
wenig Brod \ Oott gihts dop \ pelt wieder. 
Oben: Denke • Dulde • Hoffe • Im Abschnitt: 
1816 • - 1817 . 
Bev.: Im Jahr \ 1817 bis zur Ernde \ kostete in 
Coburg | 

ein Simr Korn 20 Gulden 

„ Waitzen 20^1% . 
„ „ Gerste 18 
,, „ Hafer 8 

1 Metz Kartofl 6 Batz: 

1 Pfd. Bindfleisch 3 . . 
1 Pfd. Schweinfl 3'lt . . 
1 Pfd. Butter 8 . . 

WP (verschlungen; wie bei No. 174.) 
Zinn. Dm. 52. 

MÜNCHEN. 

183. AnsicJU der Stadt München, Über welcher ein ein Bund 

Aehren auf der SchuUer tragender Engel schwebt; unter 
demselben: SIHE DAS NOCH EIN GOTT IST — Um- 
schrift: ANDENKEN • VON DER GROSSEN THEU- 
RUNG • IM lAHR 1817 • (Die Buchstaben S, N und U 
sind verkehrt geprägt.) 
Einseitige Zinnmedaille. — Dm. 79. 

184. Av.: Das Postament mit der Büste S. BENNOS ; zu den 

Seiten Garben und ein Leuchter. Rechts unten: daiser f 
Umschrift: PATRONUS — BAVARIAE. Im Abschnitt : 
HIC I BENEFICUS • 
Rev.: Ansicht der Frauenkirche mit der Procession. PRECES 
— PUBLICAE • Unten links: i • d • Im Abschnitt: DIE 
XXVIII • APRILIS I MDCCCXVII • 
Silberne Medaille auf den Bittgang zu St. Benno. Dm. 32. — 
y. Eyb. No. 210. 
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Ovale Medaille auf denselben Bittgang. 

*18ö. Av.: Büste St. Benno* s auf straMenden Wolken, Am Posta- 
mente: S • BENNO • Ufnsckrift: PATRONUS BAVARIAE • 
Eechts tmd links: I • — D • Im Abschnitt: 1817 • 
Rev. : In einem Aehrenkranz ein Korb mit Früchten; darüber 
S • I BENNO I ORATE | PRO NOBIS • 
H. 25 mm. — y. Byb. No. 211. 

MÜNGHENER BRODMARKEN. 

*186. Av. : Rautenförmiges Schild mit den Bayrischen Wecken. 
Rev.: A {d. h, Anger-Viertel). 
Messing. — Neumann 6324. 

♦187. Av.: Wie vorher. 

Rev.: K (d. h. Kreuz-Viertel). 
Messing. — Neamann 6325. 

♦188. Av.: Wie vorher. 

Rev.: H (d. h. Ilacketi-Viertel). 
Messing. — Neumann 6326. 

♦189. Av. : Wie vorher. 

Rev.: G (d. h. Groggenauer Viertel). 
Messing. — Noumann 6327. 

♦190. Av.: Wie vorher. 

Rev.: ST (verschlungen; d. h. St. Annen- Viertel). 
Messing. — Neumann 6328. 

WEIMAR. 

191. Av. : Links oben Wolken^ rechts die Somie. DU SUCHEST DAS 
LAND I HEIM MIT THEURUNG | DAS IN WEIMAR 
I SCHEEL I WAI- I ZEN 11 TH : 12 GR : KORN 8 TH : 
4 GR : I GERSTE 6 TH : 4 GR : HAFER 3 TH : | 6 GR : 
WICKEN GERSTE 6 TH : EIN | PFUND BROD 2 GR: 
EIN PFUND I BUTTER 14 GR : EIN KORB | KAR- 
TOFFELN I TH:2oGR . I KOSTETE IM JAHR | 1816 
U • 1817 I G • S • I Umschrift: GOTT DEINE GÜTE 

REICHT SO WEIT SO WEIT DIE WOLKEN 

GEHEN • Um das Ganze ein Stemenkranz und verschie- 
dene Linien. 
Rev.: Aehren zwischen Eiclien wnd Palmzweig. Darüber eine 
Krone. DaHnnen: DER H— ERR HAT— GROS — SES 
A — N UNS — GETHAN • Umschrift in zwei Unten: DU 




"KRÖNEST DAS JAHR MIT DEINEM GUT UND DIE 
AUEN STEHEN DICKE 1 MIT KORN, DAS MAN 
lAUCHZET UND SINGET I Um das Game Perlriii^ 
tmd vereierle Linien. 
Zinn, Dm. 60. 

WÜÄTEMBEBG. 

192. Av.: Die Pyramide wie auf No. 111—118; im derselben ein 

ovales St-hild mit dm 3 Hirschgeweihen. Am Piedeslal : 
P DB ■ Zu den SeUeit : Wärtern — bergs ] Denk- 
mal I V. Jahr — 1817. | Umschrift: Grosse Theurung 
— schlechte Nahrung, 
Rev.: es galt: 1 Seh : Dünk.40fl. \ 1 Seh: Gersten 53 -fi: 
\1 Seh: Haber 24-ft:\ 1 ■ Sri: Erbsen 7 ■ /l. ISri: 
i Kartofflen 4 ■ /l : 1 g Brod \ 18 ■ kr ■ 1 U Ochs. 
Fleisch 16 ■ kr. \ 1 « Sckw.: Fleisch In ■ kr ■ 1 U 
I Butter 1 1 ■ kr. 1 ■ fS Schio \ Schmale 1 ■ ß : 4kr. 
Zinn. Dm. 43. 

193. Av.; Eine nackte Fortuna mit Schleier auf einer Kugel, eu 

beiden Seiten: Leiden — Freuden | Alles körnt — vom 
Herrn. Umschrift: Nach Hegen folgt Sonnen- 
schein. Wie bei No. 177 md 180. 
Rev.: In einem Bing voti Sternen und je 4 Punkteti: Im Jahr 
1817 I war die Theurung \ im Königreich Wür- 
tem: \ berg so gros dass | 1 Schfi. Dinkel 40 fl. — 
Gersten 5 2 fl. \ Haber 24fl.\lSriErbsen • 7 • fi. 
iSri I Kartoff 4flw.ltC\ Brod 18 Kr. galt ■ \ IMO • 
Zinn. 45 mm. 
Jeton vom Hofgraveor Job. Daiser in München. 

194. Av,: Eine von links kommende Frau beschmkt eine, rechts vor 

ihr siteende Frau und deren 2 nackte Kinder. Umschrift: 
O GIEß MIR BROD MICH HUNGERT- Im Abschnitt: 




I - M ■ A ■ D • F ■ 

Rev.: Die Wage von einer Hand gehalten. .VERZAGET NICHT 
— GOTT LEBET NOCH ■ — i MAAS BIER | 7 Vi K. 
I S 8 L — 16 KR. t7Ti(cM ein Anker ewischen Garben. 
Im Abschnitt: 1816 U; 1817 ■ | I ■ D ■ 
Silber. Dm. SU. — Neumann 32099. 
Variante (odei' Copief) desselben. 
196. Av,: Im Abschnitt $teht nur ein kleines D. 



Rev. : I MAS statt MAAS ; im Abschnitt fehlt da^ I • D • und 
f sieht nur ein Punkt nach U . 

Jeton vom k. bayrischen Mttnzgraveur Job. Thomas Stettner in Nürn- 
berg. 

Av. : Sitzende Mutter mit 2 Kindern, links unten „Stettner''. 
Umschrift: O GIEB MIR BROD MICH HUNGERT • 
Im AhschnUt lETTON • 

Rev.: Aus Wolken oben in der Mitte Mngt eine Waage herab, 
in der linken Schale ein Getvicht, darunter i ff 3 L; m 
der rechten ein Brod, darunter 12 KR Zwischen den 
Schaälen : 1 MAAS BIER | 8V» KR • Darunter ein Anker 
über einer Oarbe liegend. — Umschrift: VERZAGET 
NICHT — GOTT LEBET NOCH • 7m Abschnitt: 1816 
U 1817 I L 
Dm. 33. 

Von diesem Jeton kennen wir folgende sechs Varianten, die 
sich nur durch verschiedene Kleinigkeiten des Reverses unter- 
. scheiden. 

Typus I : Die Garbe erstreckt sich unter dem Anker w^ 
und noch weiter nach rechts hin. 

196. Nach 8V2 : KR: und nach dem U: im Abschnitt stehen zwei 
Punkte; kein Punkt nach BIER 

197. Nach 87» • KR • , nach BIER • , und nach dem U - je e i n 
Punkt. 

Typus 11: Die Qurbe schliesst mit dem Anker ab. 

198. Im AbschniU: 1816 • U 1817 • | L 

199. Ebenda: 1816 U • 1817 | L 

200. Ebenda: 1816 • U : 1817 | L; femer: 8V2 • KR : 

201. Im Abschnitt: 1816 • U : 1817 IL; femer: 8V« • KR • 
Anonyme Gopie des Stettner'scben Jeton mit folgenden gemeinscbaft- 

lichen Abweichungen vom Original: 

Av.: Der Kopf der Frau trennt die Umschrift: O GIEB MIR 
— BROD MICH HUNGERT ; der Name fehlt. 

Rev.: Die Waage wird von einem aus der nach rechts gerück- 
ten Welke Jiervorragenden Arm gehalten; die Umschrift 
theüt sich anders ab: VERZAGET NICHT GOTT*— 
LEBET NOCH • 
Dm. 35. 
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Hiervon kennen wir folgende vier Varianten , die wir auch 
durch die Reverse kennzeichnen, da die Verschiedenheiten der 
Averse sich schwer ohne Abbildung beschreiben lassen. 

Typus I : Auf dem Bode fallen kleine Gruppen von Graa- 
büflcheln auf. 



202. Jm Abschiiil/: 1816 U 1817 chve olle Punkte; ferner: 
BIR ■ 



MAS 



Typus II : Ohne jene Graabüschel. 



203. In, Abschnitt : i8i6- U 1817 ,- /Vrner; iMASBlR wwdGOTT 

— LEBE NOCH ■ 

204. Im Abschnitt: 1816 U ■ 1817; ferner: i MAAS BIR 

205. Im Abschnitt: 1816 U 1817 ohne alle Pmkle inid 1 Maas 

BIR 
Scbraub- Medaille von Siettner. 

206. Av.: Unter einem Baum siUt ein klagender Mann, an sein 

Knie lehnt sich ein siteender Knabe; links und rechts sieht 
je eine trauernde Frau. Umschrift: GROS IST DIE 
NOTH — O HERR ERBARME DICH 7m Abschnitt: 
1816 - U: 1817 ■ 
Bav. : Anf reichem Aehrtnfeld steht ein betender Mann und ein 
Mädchen, eineti Kram liattend. Obeti flieijt ein Ungel, eine 
schwere Aekre in der Hand: ERKENNE — DAS EIN 
GOTT IST ■ Im Abschniü : T. Stettner fec. 
Zinn. Dm. 47. 
Anonymer Jeton. 

207. Av. : Um einen Qarbenhaufen kmen dankend 7 Figuren. Im 

Hintergrund Aemtefcagen, Dorf etr. DANKET DEM 
HERRN Im AbschniU: 1817 ■ 
Rev.: Ueber der Erdkugel schwebt ttach litiks ein Engel mit 
Aehre und Garbe: SEINE GÜTE WAHRET EWIG Im 
Abschnitt: lETTON 
Dm. 41. 

In Europa kamen von 1804 — 1807 auffallende Störungen in 
der Witterung vor; das Jabr 1811 war durch ungemeine Prucht- 
b^keit ausgezeichnet; der Winter 1812/13 war sehr kalt, ver- 
nichtete die französische Armee in ßussland, und rief im Ver- 
lauf des KUckzuges daher Typhusepidemien im westlichen Eu- 
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ropa hervor. Die nächsten Jahre brachten andauernd gelinde 
und nasse Witterung; das ungünstige Jahr 1816 hatte einen 
kühlen Sommer, dem ein warmer Winter folgte, mit anhaltender 
und allgemein verbreiteter Nässe im Frühjahr 1817 , welche die 
Missernte des Jahres bedingte. Erst der starke Nordwest-Or- 
kan am 18. Januar 1818 brachte die lang unterbrochene Regel- 
mässigkeit der Witterung zurück. 

Frankreich wurde 1813 — 16 von der Kriebelkrankheit heim- 
gesucht, während Deutschland verschont blieb. Irland hatte 
nach zwei sehr harten Wintern 1814 und 1815 durch grosse 
Nässe 1817 eine Missernte, an die sich die grosse Typhusepi- 
demie von 1818/19 anschloss , während welcher 14 % , nach an- 
derer Schätzung sogar 25 ^/o der Einwohner erkrankten. Von 
den Erkrankten starben 6 ®/o bis 20 ®/o, und kamen die schwer- 
sten Typusformen mit Bubonen und Brand vor. Getreidezufuhr 
aus Odessa und der Krim brachte einige Hülfe. 

Interessant sind die Angaben über die Kompreise in Frank- 
reich ; sie schwankten in viel höherem Grade als die Erträgnisse. 

Codier berechnet folgende Ziflfem 

Ertrag Preis 

in Hectolitern : Gesammtwerth des Hectoliters : 

1817 48 Millionen 2040 Millionen 42,50 Fcs. 

1818 53 ^ 1444 y> 27,24 :^ 

1819 64 » 1173 » 18,32 7> 

1820 44 V2 » 890 » 20,00 » 
Woher dieser gewaltige Preisunterschied zwischen 1817 und 

1820 bei annähernd gleichem Ertrag? Wohl weil 1817 keine 
Vorräthe existirten, alle Welt auch moralisch unter dem Ein- 
drucke des Huugerjahres 1816/17 lebte, 1820 dagegen in dem 
behaglichen Gefühle der Sicherheit, welche der Segen des Jahres 
1819 hervorgebracht hatte. 

Weiter ist auf die Thatsache aufmerksam zu machen, dass 
in Irland im Jahre 1821 die Kartoffeln zwar furchtbar im Preise 
stiegen , der Weizen aber fast gar nicht und deshalb fortwäh- 
rend ausgeführt wurde, weil es an zahlungsfähigen Consumenten 
im Inlande fehlte. 

In den Niederlanden stiegen 1816 die Getreidepreise über 
den Durchschnitt von 3 — 4 fl. auf 10 fl. 

K 

PestUentia in nommii. *' 
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öebarten 
199 200 
177 600 
183 700 



Todesfälle 
137000 
152 000 



Ehen 
42 700 
33 800 



Darchscbnitt von 1815, 
1816, 1819 und 1820 
1817 
1818 

Für das Königreich Württembei^ liegen für diese Punkte 
folgende Ziffern vor: 

Durchschnitt 57 450 43 490 10 078 

1817 47 816 50 680 8 200 

1818 43 241 



WASSERSNOTH IN DRESDEN, 1845. 

208. Av.: Auf einer Tafel: ZUR | ERINNERUNG | AN DIE 

GROSSE I WASSERSNOTH | AM 31. MÄRZ | 1845 | PS • 
93 V • 3—4 I 
Oben: GESCHLAGEN | ZUM BESTEN DER | 
Unten : DURCH DIE FLUTH VERARMTEN | 
Rev.: HÖHE | DER ELBE | BEI DRESDEN | 10 ELL • 16 
Z • I ÜBER O I Unten klein r • k • 
Silber. Dm. 21. 

THEURÜNG VON 1847. 

BARMEN, BRODMARKE. 

209. Av.: Das Wappeti der Stadt, darunter: 1846 : 47 | ♦BAR- 

MEN* I Umschrift :FVER NOTHLEIDENDE MITBUER- 
GER. 
Rev.: Zwei gekreuzte Kornähre)!, darunter: GÜLTIG PUR | 
I BROD I • 
Zinn. Dm. 32. 

ELBERPELD, BRODMARKEN. 

210. Av.: 1846 I 47 • Umschnft: ♦THEURÜNG* ARBEITSLO- 

SIGKEIT • 
Rev.: I I BROD! Umschrift: ELBERFELDER UNTERSTÜ- 
TZUNGS • • VEREIN • 
Zinnguss. Dm. 30. 

209. Av. : Stehender Lötoe iiach links, einen Host Iwltend; darilher: 
ELBERFELD Im Abschnitt: 1847. 

Rev.: In Schnörkeln \ \ Brob. 
Bronze. Dm. 21. 
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ERFÜRT. 

212. Av.: Die Sonne über Acker geräih , Garbe eic. In 2 Kreisen: 

LOBT GOTT DER GNÄDIG AN UNS DENKT | UND 
NEUEN ERNTESEGEN SCHENKT. 
Rev.: Theurnng im Jahre \ 1846 u, 1847 \ in Er- 
furt I e. Malter Weizen 86 lll \ „ „ Roggen 80 „ 
I „ „ Gerste 57 „ | „ „ Hafer 29 „ | e. Hetze Kar- 
toffeln I 16 Sg. 
Zinn. Dm. 42. 

ERFÜRT UND ARNSTADT. 

213. Av.: Oben das Auge Gottes. Im Theurungs- \ Jahre 1846 

bis 1847 I in Erfurt \ e. Malter Weizen 80 Rl ' 
I „ „ Roggen 76 „ | „ „ Gerste 56 „ \ „ „ Hafer 
24 „ I e. Metze Kartoffeln 12'/% sg \ e. Pf Brod 
2'lt Sg, Gezahnter Rand, 
Rev.: In Arnstadt \ der Preis \ e, Maas Weizen 16^1% Rl. 
I — Gemangkorn 15'li Rl, \ — Roggen 15'lt Rl. 
I — Gerste 11 Rh \ — Hafer 5'h Rl. \ e, Metze 
Kartoffeln 5 Sg, Umschrift: Lobt Gott, der 
gnädig an uns denkt; Und neuen Erntesegen 
schenkt, 
Zinn. Dm. 57. 

GOTHA. 

214. Av.: Gruppe von Garben y Blumen y Sense, Dreschflegel etc. 

darunter: Gotha, Umschrift: Nach rauher Stürme 
Wütheny scheint g oldnes Sonnenlicht, 
Rev. : Oben das Auge Gottes , darunter : Theurung vom 
Jahre 1847 • | Weitzen das Mltr: 19Vi Rl \ 
Korn „ „ i^Vs „ I Gerste „ „ 12 „ | Hafer „ „ 
6^U „ I für 1 Sgr. 15 Lth Brod ' \ Kartoffeln 

d. Korb iVs „ I 
Zinn. Dm. 49. 

HALLE. 

215. Av.: Mann und Frau mit 2 bittenden Kindern um einen Tisch, 

auf dem 2 leere Schüsseln und ein leerer Korb, Links am 
Boden: h- Lorenz F- Umschrift: UNSER TÄGLICH 
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BROD GIEß UNS HEUT I Im Abschnitt : SPR • SALO- 
MONIS I II V • 26 • In einem getrennten Band um das 
Ganze 2 Zeilen Umschrift: ♦THEURE ZEIT* i SCH • 
WEIZEN 5 TH • 20 SGR • KORN 5 TH • GERSTE 
3 TH • 22 SGR • 6 PF • I HAFER 2 TH 5 • SGR • 
KARTOFF • 2 TH • 1 U BROD 2 SGR • ♦HALLE 
1846— 1847 * 
Rev.: Ein geschmückter Erntewagen ivird vom Felde heimge- 
leitet f vorn ein dankender Bauer mit Weib und Kind, Auf 
einem Bande oben: NUN DANKET ALLE GOTT • — 
unten: ERNDTESEEGEN 1847 | PSALM 50 V • 15 
Zinn. Dm. 43. 

SACHSEN. 

216. Av.: Bie über einander gelegten Profilköpfe nach rechts: 

FRIEDRICH AUGUST KÖNIG VON SACHSEN ♦ MA- 
RIE KÖNIGIN VON SACHSEN • Am UaUabschnitt : 

KRÜGER • 

ßev.: Unter einem romanischen Doppelbogen links: ein Mann 
einem knienden Bettler ein Gewand umhängend; darüber: 
WAS IHR I GETHAN HABT | EINEM UNTER DIE- | 
SEN MEINEN GE- | RINGSTEN BRÜDERN;— rechts: 
ein Bäcker hinter seinem Ladentisch, einem davorstehenden 
Knaben ein Brod reichend, darüber: DAS HABT | IHR 
MIR GE- I THAN • MATTH • 25 • | V • 40 • Im Ab- 
schnitt: i8if • 
Bronze. Dm. 49. 

SCHLESIEN. 

217. Av.: Zwei betende kniende Figuren ; rechts hinten ein Haus unter 

Tannen, oben das Auge Gottes, Im Abschnitt: UNSER 
TAEGLICH BRODT | GIEB UNS HEUT | • Umschrift: 
GROSSE THEURUNG WENIG NAHRUNG 
Rev.: Umschrift: IN SCHLESIEN GALT DER SACK ODER 
2 PREUS. SCHEFFEL • 1847. Im Felde: WEITZ : 11 
Rth • I ROGGEN 10 „ | GERST : 8 „ • | HAFER 3 V« „ 
• I ERBSEN 9 „ • • I KARTOFF • 2 
Zinn. Dm. 43. Schlechter Guss. 
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WESTPHALEN. 

*218. Av.: Eine kalbnackte Mutter mit zwei Kindern ist am Fasse 
eines dürren Baumes zusammengebrochen; ein von links 
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herantretender Engel reicht ihr eine Schale. Umschrift: 
GROSSE THEURUNG WENIG NAHRUNG Im Abschnitt : 
UNSER TÄGLICH BRODT | GIEß UNS HEUT- | *♦* 
ßev.: Umschrift: IM lAHRE 1847 GALT IN WESTFALEN 
D • SACK ODER 2 PR • SCHEFFEL ♦ Im Felde: 
WEITZEN 12 Rt. I ROGGEN 12 | GERSTE 8 | HAFER 
8 I ERBSEN 9 I KARTOFF : 4V8 
Zinn. Dm. 42. 

lieber die Preisschwankungen der Brodfrüchte in den Jahren 
1771/72, 1816/17 und 1846/47 gaben die Medaülen interessante 
Zahlen, nur erschweren die verschiedenen Maasse den Vergleich. 
1771—1772 kostete der ScheflFel 

Korn y 

in Altenburg 19 Th. 

in Sachsen 13 — 17 » 14- 
dagegen 1775 : 2 » 

In Fürth kostete das Simmern 

Korn 
1771 80 fl. 

1173 8 fl. 

Demnach constatiren wir in Sachsen Schwankungen von 1 : 8, 
in Franken sogar von 1 : 10 , während der Preis von einem 
Pfund Brod innerhalb des Jahres 1772 zwischen 4 ^ und 20 ^ 
schwankt. 

Die Einlagen der Schraub-Medaille No. 206 geben noch 
folgenden Vergleich : 

Es stieg der Bayerische ScheflFel 

Korn Weizen Gerste Hafer 

1771 auf: 45 Vs fl. 53^3 fl. 66V3 fl. 34«/3 fl. 

1817 auf: 50 ^ 65 » 48 » 20 » 

Für die Stadt Erfurt können wir noch die Preise von 1817 
und 1847 vergleichen; es kostete dort die Metze 

Weitzen Korn Gerste Hafer 

1817 : 110 Th. 86 Th. 68—69 Th. 28 Th. 

1847 : 80—86 » 76—80 » 56—57 » 24—29 > 

1837 — 1844 herrschte meist Wärme und Trockenheit, 1845 

und 1846 dagegen Nässe; ganz Europa fühlte den Nothstand 

der 40r Jahre. Missemten, KartoflFelfäule , Traubenkrankheit, 



eizen Gerste 


Hafer 


20 Th. 16 Th. 


7 Th. 


16 » 9 12 » 


5 6» 


3 > IVa » 




Weizen 


Gerste 


82 fl. 


96 fl. 


16 fl. 


17 fl. 
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Ilinderpeat und der Verfall wichtiger Industriezweige steigerten 
1847 die Noth iu Riiasland, GalideB, Böhmen, Schlesien, Bel- 
gien und Irland auf den Gipfel. Die hegleitenden Krankheiten 
blieben meist nicht aus: Ruäslaud litt 1840 — 49 viel an Scor- 
but; derst>lbe aeigte sich 1845 — 17 in Orossbi-itannien , 1843 
auch in Pri^ und Leipzig; die beiden Tyiibusheerde Schlesien 
und Belgien blieben davon verschont. Flecktyphus kam 1847 
iji Prag und Dunzig vor; 1847/48 trat der Typhus geradezu als 
Ilungerpcst iu Oberschlesien (Pless. Kybnik) auf, in dem vun 
den Karpathen , Sudeten und dem Sandomirgebirge eingeschlos- 
senen Gebiete von etwa 35 Quadratmeilen (Häaer p. 037); 
Wurzeln , Gras , Klee , Quecken dienten dazu , den Hunger zu 
stillen. Noch im April 1848 waren im Kreise Ratibor von 80 000 
Einwohnern 20000 auf fiffentliclie Unterstützung angewiesen. 
Die TodestiiUe in Pleys und Rybnik stiegen auf 10*/o der Be- 
völkerung. 1847 werden in England 200,000, in Rnssland eine 
Million Typhuskranke verzeichnet; in Liverpool 10 000 Todes- 
fälle; von 75000 auswandernden Irländem starben lOOOO auf 
der üeberfahrt oder bei der Ankunft in Amerika. In Belgien 
zählte man von 184li bis 1849 46 756 Todesfälle mehr als im 
Durchschnitt hätten vorkommen dürfen. In der jüngsten Zeit ist 
das Zusammentreffen von Typhusepidemien und M i s s- 
ernten, conimercieUen Krisen, Krieg oder allgemeinen Noth- 
ständen bekannt aus den Jahren 1847/48 in fast ganz Furopa; 
in Irland 1817/19; 1821/22; 1830—37; 1862—64; in Italien 
1816—18; in Oberschlesien 1856/57 und 1876/77; in Oeatreich, 
Finnland, Schweden, Tunis, Algier 1868/69. 

Als directe Folge von Missemten in feuchten Jahren tritt 
nns die Einwirkung des Mutterkorns auf die Beschaffenheit des 
Mebles imd die dadurch bedingt« Kriebelkrankheit , der 
Ergotismus entgegen. Magen- und Darmaffectionen , Läh- 
mungserscheinungen , Delirien , — hei stärkerer Beimischung im 
Mehl und bei auhaltendem Genuas brandiges Absterben einzelner 
Extremitäten — sind die Folgen des Genusses solchen Getreides. 
Die Seuche hat gegen das Ende dt» Ißteu Jahrhunderte eine 
nicht unbedeutende Rolle gespielt, wbgleicb numismatische Bel^e 
fllr dieselbe fehlen. Epidemien dentelbcn lassen sich nachweisen 

1585, 1587, 1592 in Schlesien, 
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1596 in Mitteldeutschland und am Rhein, 

1600 in Hessen, 

1648/49 im Voigtland, 

1672 und 75 in Westphalen, 

1686 und 87 in Hessen, Westphalen, Köln, 

1693 im Schwarzwald, 

1699 in Thüringen und Sachsen, 
femer 

1650, 1674 und 7ö in der Schweiz, 

1630, 1650, 1660, 1664, 1670, 1674—76, 1694 in Frank- 
reich, 

1690 in Italien, 

1722, 1723 und 1736 in Schlesien und Russland, 

1769 in der Altmark, Thüringen, am Harz, im Magdebur- 
gischen, in Fulda, Hanau, Rheinland, Holstein, Schwe- 
den, Indien. 

ÜBERSCHWEMMUNG IN SCHLESIEN, 1854. 

219. Av. : Ansicht eines tveiten über schwemmten Landes,' 

Rev.: SCHLESIENS | GROSSE | ÜBERSCHWEMMUNG 
IM AUGUST 1854 • I DER SCHADEN BETRUG 
14, — 15,000,000 I THR • I 
Zinn. Dm. 37. 

Ueberschwemmungen haben, als characteristisch für die so- 
genannten nassen Fehljahre, ihre Bedeutimg für die Volksge- 
sundheit noch nach einer ganz bestimmten Richtung hin, inso- 
fern durch besondere Bodenfeuchtigkeit, Luftfeuchtigkeit und 
Luftwärme ein Krankheitskeim sich entwickelt, für dessen Wir- 
ken wir einzelne numismatische Belege bereits beibringen kön- 
nen : d. i. die pandemische Verbreitung der Malaria und der bös- 
artigen Wechselfieberformen. Grössere pandemische Ausbreitungen 
der Malaria, auch nach sonst ganz immunen Orten, sind, nachdem 
die Kenntniss der Krankheit im XVL Jahrhundert erreicht war, 
bekannt in den Jahren 1557—58; 1678—1682; 1718—22; 
1748—50; 1770— 72; 1779— 83; 1806—12; 1845—49; 1855—60 
und 1866 — 72. Wohl aber ist es Zufall , dass die Chroniken 
uns oft von dem Zusammen vorkommen von Malariafiebern, Ueber- 
schwemmungen und. Erdbeben berichten. 
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Die Statistik der Erdbeben und Vulkanausbrüche (v. Hoch- 
stätter, Ueber Erdbeben mit Bezug auf das Agramer Erd- 
beben in Westermann's Monatsheften 1881, pag. 644 und Fuchs, 
Die Erdbeben und ihre Entstehung in »Unsere Zeit« 1881, pag. 
212 flf.) bestätigt den Ausspruch A. v. Humboldt's, dass un- 
unterbrochen derartige Reactionen auf unserem Erdballe statt 
haben; in den Jahren 1865 — 1880 sind allein 4765 derselben 
gezählt worden, wovon auf Deutschland und Oestreich allein 
395 entfallen. Die Mehrzahl der Erdstösse ist immer in den 
südlich der Alpen gelegenen Ländern vorgekommen ; Hochstät- 
ter construirt eine eigene Schütterzone in den südlichen und 
südöstlichen Alpen, welche seit 1866 sechs grössere Erdbeben 
erlitt. — Der Zusammenhang von Erdbeben mit der Witterung, 
und indirect dadurch mit den grossen Seuchenausbrüchen ist 
heute so wenig zulässig, als die Annahme eines Zusammenhanges 
der Nothzustände mit Cometenerscheinungen und Planetencon- 
stellationen. Die neuesten Untersuchungen von Höniger: Der 
schwarze Tod in Deutschland, Berlin 1882, bringen genügende 
Belege, dass die von Hecker, Häser, Hirsch etc. ange- 
nommenen ausserordentlichen Witteruugseinflüsse in früheren 
Jahren in dem behaupteten Umfange ebenfalls nicht bestanden 
haben. »Eine Verschwörung der Natur mit andern feindseligen 
Elementen wider das Menschengeschlecht« lässt sich numisma- 
tisch nirgends auffinden. 
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AUF PEST XJND PESTARTIGE KRANKHEITEN UND 
DEREN ABWEHR GEPRÄGTE MEDAILLEN, JETONS ETC. 

RÖMISCHES REICH. 250—254. 

220. Av. : Gekrönter härtiger Kopf nach rechts, — Umschrift: IM? 
GAE GVIB TREB GALLVS AVG. 
Rev.: Stellender Apoll, die einen Lorbeerzweig hauende Hechte 
nach links ausgestreckt, die Linke auf eine auf ein Fels- 
stück gesetzte Lyra gestützt, — Umschrift: APOLL SA- 
LVTARI. 
Silber. Dm. 20 mm. — 4 Gramm. — Cohen 15. 

221—223. Gleiches Stück, nur ist der Kopf mit Lorbeer begränzt. 
Cohen 14. Aehnlich noch Cohen 85 and 86. 

*224. Av.: Äehnliche Büste. IMP • CAES • C • VIBIVS TREBO- 
NIANVS GALLVS AVG. 
Rev.: ApoUo auf einem Fels stehend, in der Bechten einen 
Lorbeerzweig, in der Linken einen Bogen, ARN-ASI. 
Bronze. Dm. 85. — Cohen 77. 

225. Äehnliches Stück mit ARN-AZI im Bevers, 

Bronze. Cohen 87. 

226. Av. : Belorbeerte Büste. IMP CAES C VIB VOLVSIANO 

AVG. 
Rev.: Apollo stehend mit Lorbeerzweig und Lyra. APOLL 
SALVTARI. 
Gold. Cohen 10. 

♦227. Ganz ähnliches Stück, nur trägt der Kopf eine strahlige Krone. 
Silber. Cohen 11. 

228—229. Äehnliche Prägstücke in Bronze, 
Cohen 87 und 88. 

♦230. Aehnlich No, 225 oben, in Bronze, 
Cohen 89. 

6» 
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Obige Medaillen und vielleicht auch noch analoge unter 
Valerian geschlagene beziehen sich höchst wahrscheinlich auf die 
sog. Cyprianische Pest, welche migeblich aus Aethiopien eiuge- 
schleppt unter den Kaisern Hostüianus , Trajanus Deciua (der 
einen Sohn an derselben verlor , 250) , Treb. Gallus , Volusianus 
die ganze damals bekannte Erde »bis zur westlichen Grenze der- 
selben« überzog (cf. Hecker, die grossen Volkskrankheiten, 
edid. Hirsch, 1865 und Lersch, kleine Pestchronik, 1880). 
Der Charakter der Seuche ist luilreatimmt. Wie aus der Schrift 
des heiligen Cyprianus zu ersehen, glich die Krankheit bei ihrem 
Auftreten in Afrika einem mit Diarrhoe verlaufenden Fleck- 
typhus. Die Darmaffection, welche anch bei der Atfaeniensiachen 
Pest Tou Thncjdides erwahjit wird, schlieest jedoch die Möglich- 
keit nicht aus, dass die Epidemie der orientalischen Beulenpest 
angehört, und handelt es sich hier wohl ebenso, wie bei späteren 
Epidemien , um eine genaischte Pest, Eine Auflösung des Be- 
grifles »Pest* in dessen einzelne Bestandtheile ist wissenschaftlich 
erst Ende des XV. Jahrhimderts möglich. 

Fflr die nachfolgende Pest des Justinian (531—580) 
werden Bubonen (Antbraees) und Petechien ausdrücklich erwähnt. 
Auf gleichzeitigen Prj^estücken scheint dieser Pest keine Er- 
wähnung gethan zu werden, obgleich Stücke wie Sabatier 7, 
8 u. a. mit dem Reverse V-O-T-M (Votis multis) auf die bei 
Zeiten grosser Cnlamitäten abgelegten Gelübde manchmal bezogen 
worden sind. 

Für den zweiten und furchtbarsten Ausbruch der orientali- 
schen Beulenpest fehlen natürlich numismatische Docuniente jeder 
Art, Während der grauenvollen Periode des >8chwarzeii Todes,« 
134t> bis gegen Ende des vierzehnten .lahrhunderts, beschränkt« sich 
die Münzprägung, wie im ganzen Mittelalter darauf, den nächst- 
liegenden Bedürfnissen des Handels imd täglichen Verkehrs durch 
Denare, Bracteaten, Solidi etc. zu genügen; erst nach 1390 treten 
wirkliche Erinnerungsmedaillen auf. Aber ira Verlaufe dieses 
Verzeichnisses wird sich noch weiter ergeben, dass auch manche 
der späterhin constatirten bedeutendsten Epidemien uns keine 
solche Reliquien hinterlassen haben, — sei es, dass die berufenen 
Techniker mit abgestorben, sei es, dass das Elend so gross und 
allgemein , dass Niemand zu derartigen Dingen mehr Lust und 
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Liebe hatte. Die Oesammtzahl der Opi'er dea schwarzen Todes 
berechnet Heck er aof ein Viertel der damals lebenden Men- 
schen , auf 25 Millionen , wahrend der damaligen fast gleichzei- 
tigen Ausbreitung von China bis Grönland ; Italien soll am 
härtesten betroffen sein , Deutschland nur mit 1 Vi Million. 
Ueber die geographische Verbreitung und den socialen Einfluss 
der Seuche siehe R. Honig er, der schwarze Tod in Deutech- 
land, Berlin 1882. 

Es unterliegt wenig Zweifel, daas auch nach dem Erlöschen 
des «Schwarzen Todes« Seuchenheerde vielfach zurückblieben, 
sporadische Fälle und kleinere Epidemien bald da bald dort 
vorkamen, aber die einzelnen Nachweise sind schwer zu er- 
bringen ; als ein Beispiel , wie viel durch sorgfältige archiva- 
liache Forschung sich thim lässt, lun die räumliche und zeitliche 
Vertheilung der verschiedenen Pesten in anschaulichen Zusam- 
menhang KU bringen, verweisen wir auf die Bemerkimgen zu den 
Theringer Seuchen von 1597. In den Pesten des Mittelalters 
haben jedenfalls die Blattern eine bedeutende Rolle gespielt. Die 
Opfer der Kriege, der Beulenpest und neuerdings der Cholera 
sind viel weniger zahlreich , als die der Blattern. Es lässt sich 
der Nachweis für ältere Zeiten nicht mehr in Zahlen beibringen, 
da wegen der Alltäglichkeit des Vorkonuueus von Blattern nicht 
viel verzeichnet worden ist; bei der Einführung der Vaccination 
lernen wir die verheerende Kraft der Blattern in voller Deut- 
lichkeit kennen. 

DIE SOGENANNTEN WITTENBEEGER PE8TTHALEH, 
XVI. JäHRH. 

In den meisten Sammlimgeu werden die nmihstehendeu 
Stücke, als auf die in Wittenberg in deu 20r Jahren des 16. 
Jahrhunderts grassirende Pest bezüglich angesehen , obgleich 
schon Madai bemerkte, dais manche auf auabaptistische Kreise 
hinweisen ; in Sprache und Orthographie gehören sieher viele 
nach Niedersachaen und Westphalen, andere sind später auf Spe- 
cnlation wiederholt worden. Wegen der ziemlich gleich bleiben- 
den Typen sind auch diese hier beigefügt. Das einzige Mittel 
zu einer genaueren Ursprungsermittelung bieten die auf deu 
Stücken vorkommenden Münzmeisterzeichen, die wir daher jedes- 
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mal angeben; mehrere finden sich auf Joachimsthaler Präge- 
stücken "wieder. 

Typus A. Auf dem Avers der Schlangenpfahl, auf dem 
Revers Christus am Kreuz, je mit knieenden Betern ; die Schrift 
läuft in nur einem Ringe um die Darstellung. 

231. Av.: Die den Pfahl Anbetenden Italien keine ScJdangen in den 

Händen; vorn liegt nur ein Todter, Zu den Seiten: 10 A — 
NES: 3 Umschrift: WER • DI • SLANG • SIET • SOL 
• NIT • STERB • NVM • 21 • (Astkreuz.) 
Rev.: Zu den Seiten des Kreuzes: NVM— RI • 21 • WER • 
AN • MI • GLAW • HAT — DAS • EWI • LE • lOHA : 6. 
Am Fuss des Kreuzes senkrecht: ^ , über dem Kreuz ist 
kein INRI. (Astkreuz,) 
Thaler von grobem Gepräge. 1525. Dm. 44. Gw. 58 gr. — 
Madai 5206. 

232. Av.: Ueber dem Pfahl: 15 — 28. Zu den Seiten: ♦ NVM — 

RI * 21 * Die Anbetenden halten Schlangen, — vom liegen 
mehrere. WER • DISE • SCHLANG • AN • SIET • DER . 
SOL • NIT • STERBEN • (Kreuz über Halbmond.) 
Rev.: Das Crucißx trägt INRI; — zu den Seitefi: ♦ 10 AN — 
NES ♦ 3 ♦ — WER • AN • MICH • GELAVBET — 
HAT • DAS • EWICH • LEBEN t. 

Thaler von ähnlicher Zeichnung, aber besserer Arbeit; 1528. 
Dm. 41. - Van Mieris II, p. 293. 

♦233. Av.: Die am Holz aufgerichtete Ehme Schlange, worunter 
Leute stehen, so solche ansehen, drüber aber Num. 12 (soU 
21 heisseti [4. Biwh Moses 21. F. 8] 1528. mit dieser Um- 
schrift: WER • DISE • SCHLANG • ANSIET • DER • 
SOL • NIT • STERBEN • 
Rev.: Christus am Creutz , mit darunter ihn gleichfalls an- 
seilendem Volcke, zur Seite: lOAN — NES • 3 • herum: 
WER • AN • MICH • GELAUBET — HAT • DAS • 
EWICH • LEBEN • 
Beschreibung nach Schlegels Biblia in Nummis; Jena 1708, 
pag. 18. 

Typus B. Zu den Seiten des Schlangenpfahles knieen 
viele Anbetende, vom in der Mitte liegen mehrere Todte ; — die 
Enden des Kreuzes Christi bilden eine muschelförmige Verzie- 
rung; die Schrift läuft in je zwei concentrischen Bingen um 
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die Darstellung. Die Varianten beruhen fast nur auf Einthei- 
lung und Orthographie der Schrift; zu beachten sind die ver- 
schiedenen Münzmeister-Zeichen. 

1527. 

234. Av.: lieber dem Pfahl 15 — 27 ; darunter • NV • 21 • — lOA • 

3 • Umschrift: DER • HER • SPRAC • ZV • MOSE • 
MAC • DIR • EIN • ERNE • SLANG • VND • RICT • 
SI • ZVM • ZE — IGEN • AVF • WER . GEPISN • IST • 
VND • SICT • SI • AN • DER • SOL • LEWEN • (LUie), 
Bev.: Ueber dem Kreuz I • N • R • I • Zu deti Seiten: • NVM — 
RI -21 • Umschrift: GLEIC • WI • DI • SLANG • 

50 • MVS • DES • M— ENSEN • SON • ERHOET • WER- 
DEN • AVF I DAS • AL— DI • AN • IN • GLAVBEN • 
— HABEN • DAS • EWIG — LEWEN • (Lüie,) 

Dies ist wohl Schlegel, B. in N. 1703| Suppl. pag. 22; — auch 
Madai 5979? 

1527. Variante von No. 234. 

235. Av.r^Zw dm Seüeti des Pfahls steht nur lOAN— NES ♦ 3 ♦ 
Rev.: Wie bei No, 234. 

1528. 

236. Av. : Oben: 15—28. Barunter • NVM— RI • 21 • Umschrift: 

DER • HER • SPRAC • ZV • MOSE • MAC • DIR • 
EIN • ERNE • SLANG • UND • RICT • SI • ZVM • ZE 
I IGEN • AVF • WER • GEPISN • IST • VND • SICT • 

51 • AN • DER • SOL • LEBEN. (Kreuz über wagrechtem 
Halbmond j an dem ein kleineres Kreuzchen.) 

Rev. : Christas am Kreuz (mit INRI^ von Menschen angebetet. 
Darunter: lOAN — NES • 3 • Umschrift: GLEIC • WI 

• DI • SLANG • SO • MVS • DES • — MENSEN • 
SON • ERHOET • WERDN • AVF • | DAS • AL —DI 

• AN • IN • GLAVBEN • — HABEN • DAS • EWIC • — 
LEBEN • (Kreuz über Halbmond.) 

Silber. Dm. 47. Es giebt Abschläge von 80 nnd 60 Gramm. — 
Aehnlich Madai 2869. — N. Amp. 9120 als »Wiedertäufer- 
Thalerc. 

1528. Variante mit demselben Münzzeichen. 

237. Av.: . . . ZVM ZEI | GEN .... 

Rev.: ... .SO MVS • DESS • — MENSEN . SON • ERHOE • 
WERDEN • etc. 
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238. Ztoitter geprägt mit dem Avers von No. 236 und dem Bevers 
von 237. 

Ohne Jahi-zahl, mit demselben MQnzzeichen. 

239. Av.: Zu den Seitm des Schlangenpfahls steht: 10 AN — NES * 
3 ♦ ; ferner statt SPRAC liest man SPRA sonst wie No, 235, 

Rev.: Zu den Seiten des Crnci fixes steht: NVM — RI ♦ 21 ♦; 
ferner heisst die Schrift: DAS • — AL • DI • AN • IN • 
CLAV— BEN • HABEN • DAS • EW— IC • LEB 
Silber. Dm. 46. 

Ohne Jahrzahl, mit demselben Mttnzzeichen. 
I 240. Av. : SPRA statt SPRAC, und ZEIG | EN • 

I Rev.: GLEIC • WI • DI • SLANG • SO • MVS • DES • 

I M— ENSEN • SON • ERHOET • WERDEN • VF | DAS • 

I A— L • DI • AN • IN • GLAV— BEN • HABEN • DAS • 

j E— Wie • LE • 

Dm. 47. 

Ohne Jahrzahl ; als Münzzeichen senkrechter Halbmond mit einem Stern. 

241. Av.: DER • HER • SPRAC • ZW • MOSE • MAC • DIR • 
EIN • ERNE • SLANG • VND • RICT • Si^ • | ZVM • 
ZEGN • AVF • WER • GEPISN • IST • VND . SICT • 
SI • AN • SOL • LE • Zu den Seiten des Kreuzes: * NVM 
— RI* 21 • 

Rev.: GLEIC • WI • DI • SLANG • SO • MVS • DESS — 
MENSN • SON • ERHOT • WERDN • AVF • | DZ • AL • 
—DI • AN • IN • GLAVBE — N-HABNDZEBI — C- 
LEBN • 
Silber. Dm. 47. — N. Amp. 9122 als Doppelthaler. 

V4 Thaler nach ähnlicher Zeichnung. 

242. Av.: Zu den Seiten des Pfahls: ♦ NV • — 21 • DE • HE • 
SP • ZV • MO • M • DI EI • E • S • V • R • S • ZV • 
Z • V • W • GE 

Rev.: üeber dem Kreuz INRI, zu den Seiten: * 10 — »3 ♦ 
— Umschrift: G'W-— D-S-S'M-D-M-S — 
EH-W'V-D-A-D — AIG • Die Schrift läuft in 
je einem Hinge, 
Dm. 80. 

Abschlag des V4 Thaler in Messing von andern Stempeln mit Va- 
rianten in der Schrift. 

243. Av.: MO • M • DI • E • E • SL • V • R • S • ZV • 

ZE • VF • W • GEB • I + 
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Rev. : Schrift wie bei vorigem, aber doch von anderem Stempel. 
Der Kopf Christi ist nicht nach der rechten Schlüter ge- 
neigt, sondern grade aufrecht etc. 
Dm. 31. — Van Mieris II, p. 239 (nicht ganz genau abgebildet.) 

Tbaler ohne Jahrzahl; als Münzzeichen ein geflügeltes Köpfchen mit 
kleinem Stern darüber und darunter. 

244. Av.: .... VNT ♦ RICT ♦ SI ♦ ZVM | ZEIGEN ♦ ... 
Rev.: GLEIC • Wia • DI • SLANG • SO • MVS • DES- - 

MENSEN • SOON • ERHOET • WERDEN : | AVF . 
DZ • — AL • DI • AN • IN • GLAV — BEN • HABNN 
. DZ • EB— IG • LEB • Die Worte sind durch fünf strah- 
lige Punkte getrennt. 
Silber. Dm. 48. 

Varisuite des vorigen Thalers, mit gleichem Münzzeichen. 

245. Av.: ist gleich. 

Rev.: WI statt WI3, SON staU SOON, zwischen WER und 
DEN ein Funkt, HABN staU BNN 

Halber Thaler von der Grösse des Ganzen, und mit demselben Münz- 
zeichen. 

246. Av. : VND (statt VNT;. 

Rev. : Wie No. J245, aber kein Punkt zwischen WER und DEN. 

Doppelthaler nach ganz ähnlicher Zeichnung; als Münzzeichen ein 
kleines doppeltes Kreuz. Die Schrift ist durch vierstrahlige Punkt.e 
abgetheilt. 

247. Av.: .... VND • RICT • SI • ZVM | ZEIGEN . . . . • 
Rev.: GLEIC • WI • DI • SLANG . . . . wie bei No. 246. 

Kleiner Thaler nach ähnlicher Zeichnung und mit demselben Münzzeichen. 

248. Av.: DER • HER • SPRAC • ZV • MOSE • MAC • DIR • 

EIN • ERNE • SCHLANG • VND • RICHT • SI • ZV • 
EINEM • I ZEIGEN • AVF • WER • GEPISSEN • IST • 
VND • SICHT • SI • AN • DER • SOL • LEBEN • aC • 
Rev.: Ueber dem Kreuz die BucJistaben INRI in einer geraden 
viereckigen Tablette. GLEIC • WI • — DI • SLANG • 
SO • MVS • DES • M — ENSEN • SON • ERHOET • 
WE — RDEN • AVF | DAS • AL • DI • AN • IN • GE- 
LAVBEN • — HABEN • DAS • EWICH • - LEBEN • 
Dm. 4L Gw. 29,6 gr. 

*(1587?) Thalerklippe mit ähnlicher Darstellung. 

249. Av.: MAG • D • EIREN • SLANG • V • R • S • AVF • ZV- 
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ZEI • W • GEB • I • V • SICHT • SI • AN • DER • 
SO • LEB ' ^ ' An den Seiten: VM • 21 • 
ßev.: In zwei Heiken: 87 • GLEI • WI • D • SLANG • AL • 
MV • A • DES • M • SO • ERH -WIIBAD- 
AL • D • A • IN • G • N • VERLO • W • Auf den Sei- 
ten: lOA • 3 • 
Madai 5207. 

Halber Thaler mit den gewöhnlichen Darstellungen. 
♦250. Av.: MAC • D • EI • EREN • SLANG • V • R • S • AVF • 
ZV • ZEI • W • GEB • I I • _ VN • SICHT • SI AN- 

— DER • SO • LEB— EN- Zu den Seiten der Schlange: 
NV — 21. 

Rev.: GLEI • WI • D • SLANG • AL-MV • A • DES • M • 
SO • ERH -W^IADALDA-IN — G-N- 
VERLO • W • Zu den Seiten des Kreuzes: 10— A • 3 • 
An dessen Fasse ein Schädel auf einem Todtenbein, 
Dm. 36. 15 gramm. 

Viertel-Thaler nach ähnlicher Zeichnung. 

261. Av.: DER • HER • SPRAC • ZV • MOSE • MAC • DIR • 
EIN • ERN • SCHLAN | VN • RI • SI • Z • EI - NE • 
ZE • A • W • G . Zu den Seiten der Schlange: NVM — • 21. 
Rev.: Auf dem einzigeti uns bekannten Exemplar ist die Schrift 
des äusseren Ringes nicht mit Sicherheit zu bestimmen; im 
Innern Bing stM: CHT • WILLEN — VP • GERICHT 

— also ein von dem gewöhnlichen Text abweichender Spruch 
2ki den Seiten des Kreuzes : 10 A — N • 3 * » unten der Schädel, 

Dm. 33. 

Thaler von 1619 von ähnlicher Zeichnung, nur endet das £j:euz in 

verzierten Rhomben, statt der Muscheln; am Fuss desselben ein 

aus HGL (oder HGI ?) verschlungenes Monogramm. 

262. Av.: Ueber dem Schlangenpfahl: 16—19. DER • HER • SPRAC • 

ZV • MOSE • MAC • DIR • EIN • ERNE • SLANG • 

VND • RICT • SI • ZVM • | ZEIGEN • AVF • WER • 

GEPISN • IST • VND • SICT • SI • AN • DER • SOL • 

LEBEN ♦ 

Rev.: GLEIC • WI • — DI • SLANG • SO • MVS • DES . 

— MENSCHEN • SOHN • ERH : — WERDEN • | AVF • 
DAS — AL • DI • AN • IN • GLAVB — HABEN . DAS • 
EWIG — LEBEN • 

Dm. 4a 
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Der Stempel des Reverses eines halben Pestthalers ist verwendet auf 
dem Jeton des Würzburger Mtinzmeisters J. Blasius. (Von 1536?) 
253. Av. : Bärtige Büste, drei Viertel nach links; zu den Seiten des 
Kopfes : 3—6. Umschrift: I ACOF BLAS 3 • WIRTZBVRG • 
MVNTZ MEIS V 
Rev. : Christus am Kreuz mit je zwei Knienden rechts und 
links; zu den Seiten: 10 — AN 3 • Umschrift in zwei Krei- 
sen: GLEC • WI • — DI • SLAN • SO • MVS • D — 
MENS • SON • ERHO • — WER • VF | DZ • AL • — 
DI • AN • IN • GLA— B • HAB • DZ • EBI — LEB * 
Messing. Dm. 85. 

Typus C. Die Schrift in zwei concentrischen Ringen und 
in hochdeutscher Sprache um die meist viel reicher componirten 
Darstellungen. 

2 64. Av. : Die den Pfahl mit der Schlange Umdrängenden stehen 
meist, Moses deutet zu derselben empor: DER • HER • 
SPRACH • ZV • MOSE • MACH • DIR • EIN • ERNE • 
SCHLANG • VND • RICHT • SI • ZVM - | ZEICHEN • 
AVF • WER • GEBISSEN • IST • VND • SICHT • SIE • 
AN • DER • SAL • LEBEN • Zu den Seiten des Pfahles: 
' NVME — RI • 21 • Münzzeichen: zwei verschlungene, 
durch eine Linie verbundene Kreise. 
Rev.: Christus am Kreuz, von Volk und Soldaten zu Fu^s und 
Pferd umgeben ; vorn die Gruppe der ohnmächtigen Maria, 
Oben: lO * — 'S* — Die Schrift in zwei Kreisen: 
GLEICH • WIE • DIE • SCHLANG • SO • MVS • DES • 
MENSCHEN • SON • ERHOET • WERDEN • 1 AVF • 
DAS • AL • DIE • AN • IN • GLAVBEN • HABEN • 
DAS • EWIG • LEBEN ' 
Silber. Dm. 46. Gewicht 39 Qramm. - Madai 5203 und 5204. 

Bei den zwei folgenden Stücken durchbrechen die Darstellungen die 

Scbriftringe bis an den oberen Rand und sind dort von einer 

halbkreisförmigen Linie eingefasst. 

255. Av. : Vier Personen umstehen die Schlange, vorn liegt einer, 

Ueber der Schlange • NV • 21 • * DER • HER • SPRACH • 

ZV • MOISE • MACH • DIR- EIN ERNE SCHLANG • 

VND • RICHT I SI • ZVM • ZEIGEN • AVF • WER • 

GEBISEN • IS • VND • SIT • SI • AN • DER • SOL • L • 

Rev.: Christus am Kreuz; vier stehende Krieger, vorn knieen 

zwei. Ueber dem Kreuz: • I • N • R • I • Unter den 

PeitU«ntift in nniiimis. 6 
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Armen: • 10 • — • S " GLEICH* WI • DI • SCHLANG- 
SO • MVS • DES • MENSCHEN • SON • ERHOET • 
WER I AVF • DAS • AL • DI • AN • IN • GLAVBEN • 
HABEN • DAS • EBIGE • LEBEN • 
Silber. 41 gr. Dm. 46. 

256. Variafite: Die figürlichen Darstellungen slimnien genau über- 

ein, aber man liest auf dem Avers: ' RICH | SI * ZV • 
EIN • ZEIGEN • A • WER • GEBISEN • V • SI • AN • 
S ' D ' SO ' h; — auf dem Revers : .... MENSCHEN • 
S • ERHOET • WER | • AVF • D • AL • DI • AN • IN • 
GLAVBEN • DAS • EBIGE • LEBEN • H 

Die Schriftringe umgeben die Darstellung ganz ; Münzzeichen : ein Moh- 
renköpfchen im Profil nach rechts. (Gädechens schreibt dieses 
Zeichen dem Hamburger Münznieister M. Möörs 1609—1620, zu.) 

257. Av. : Zu den Seiten des Pfahles: NV— ZI und vier Figuren. 

Unten liegen einige, DER • HER • SPRACH • ZV • 
MOISE • MACH • DIR • EIN • ERNE • SCHLANG • 
VN • RICHT • SI I ZVM • ZEIGE • AVF • WER • GE- 
BISE • IST • VND • SIT • SI • AN • DER • SOL • 
LEBE • 
Rev.: Der gekreuzigte Christus t links Soldat mit Schwamm auf 
der Lanze, rechts Krieger mit Lanze. GLEICH • WI • 
DI • SCHLANG • SO • MVS • DES • MENSCHEN • 
SO • ERHOET • WERDEN • AVF DA | ALLE — DI • 
AN • IN • CLAV • HAWEN • DAS • EWIGE LEWEN • 
lOH— AN * 3 * 
Silber. 29 gr. Dm. 47. 

Typus D. Die Schrift umgiebt die Darstellung in n u r 
einem Ringe ; im Hintergrunde des Averses die Zelte der Israe- 
liten , auf dem Revers neben dem gekreuzigten Christus in der 
Feme Christus sein Kreuz tragend. 

258. Av.: An einem Zelte rechts die Zahl 1538; daneben ein Mo- 

nogramm aus CL oder CE verschlungen. Jhnschrift: SER- 
PENS • EXALTATVS • EST • TYPVS • CRVCIFIX • 
CHRISTI • + • 
Rev.: ET EGO • SI • EXALTATVS • FVERO • A • TERRA- 
OMNIA • TRAHAM • AD • ME • lO • 12 • Münzzeichen: 
ein H in einem Kreise. 
Silber vergoldet. Dm. 42, 
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259. Av.: Die Jahrszahl und das Monogramm feJUen; dagegen zu 

den Seiten des Schlangenpfahles: ' NV • — • ZI • Um- 
schrift: FAC • SPENTE • ERIV • & • PONE • P • SIG • 
Q • RCVSSVS • EVM • ASPEXERIT • VIVE * 
ßev.: Wie bei No. J25S. 
i5ilber. Dm. 40. 

260. Av.: Im Hintergrund erblickt mau deutlich zwölf 'Zelte ^ wäh- 

rend bei No. 257 nur secliSy bei No. 258 deren nur vier 
sichtbar sind; ohne Datum und Monogramm. Umschrift: 
FAC • SPENTE • EREV • & • PONE • P • SIG • Q • 
PCVSSVS • EV • ASPEXERIT • VIVET • NV • ZI 

(= 2l) * * 

Rev.: Wie bei No. 258. 
Silber. Dm. 40. 

Viertelthaler, dem vorstehenden Typus nahe verwandt. 

261. Av. : In der Mitte der Pfahl, zu dessen Seiten: • NV • — • 

ZI • Unten links ein Knieender, die Hände erhebend, rechts 
Moses mit langem Stab in der Linken. Sterbende etc. 
liegen am Boden. Umschrift in einem Hinge: FAC • 
SPENTEM • ERIV • & • PONE P • SIG • Q • PCVS • 
EV • ASPEXERIT • VI • 
Rev.: Christus am Kreuz, stark erhaben, darunter: "10 — • 
IZ* Unten Johannes und Maria stchetid, Magdalena knieend. 
Hinten rechts und links je ein Baum. ET • EGO • SI • 
EXALTVS • FVERO • A • TERA • OMNIA • TRA- 
HAM • AD • ME • 
Silber. Dm. 31. 

In weiterem Sinne sind den bisher beschriebenen Typen ver- 
wandt mehrere religiöse Schaumünzen des 16. Jahrhunderts, von 
denen wir als aus analogen Gedankenkreisen entstanden , näher 
beschreiben : 

Schaumünze von 1539. 

262. Av. : Moses mit einem Stab auf die gekreuzigte Schlange deu- 

tend, von Männern und Frauen umringt. Umschrift: CHRI- 
STI — TODT — WEIT — VBRTRIFFT — DIR - 
ALTIN — SCHLANGE — GIFT - N • 
Rev. : Die Kreuzigung milden beiden Schachern ^ vielen Figurai etc. 
Umschrift: CHRISTI ••• CREVTZ ••• VND • • • BLVT • 
IST • ALLEIN * GERECHT • VND • GVT • MDXXXIX • 
Banher Gubs. Dm. 53. — N. Ampach 9012. 
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Schaumünze von 1551. 
263. Av. : Moses deutet mit der Hand auf die Schlange, vorn ein 
Liegender y links drei Knieende, im Hintergrunde die Zelte. 
Umschrift: VT • MOSES • SERPENTEN • ITA • CHRI- 
STVS • EXALTATVS • 10 • III • Der Abschnitt leer. 
Rev. : In der Mitte Christus am Kreuz, rechts Maria, der 
Hauptmann zu l^erde, links die würfelnden Soldaten etc.; 
im Abschnitt: 1551 • Umschrift: PROPTER • SCELVS • 
POPVLI • MEI • PERCVSSI • EVM • ESA • LIII • 
Silber. Dm. 85. 

Schaumünze von 1557. 

261. Av. : Moses deutet auf die Schlange, vor welclier ein Mann 
kniet; rechts hinten Zelf€. Zu den Seiten des Pfahles: 
• N • — • XXI • Umschrift: DIE • ^HRIN SCHLAN • 
SO • MOSES • AVFFRICHTET • ANSAHEN • WVR- 
DEN • WIDER • GESVNT • 
Rev.: Die Kreuzigung mit den beiden Schachern, Maria, Jo- 
hannes etc, Umschrift: DES • HERREN • CHRISTI • 
BLVTT • IST • ALLEIN • GERECHT • VND • GVTT • 

1557. 
Silber. Dm. 52. Gew. 37,5 gr. 

265. Av.; Links Adam und Eva unt^r dem Baum der Erkannt- 

niss; rechts der Schlangenjyfahl mit Anrufendem; hinten 
eine Stadt, SICV : MOSES : EXALTAVIT : SER : IN : 
DESERTO : ITA : EXALTARI : OPORTET : FIL : 
HOMIS : 
Rev.: Links zwei vor Christus am Kreuz Kniende; rechts die 
Verkündigung , links hinten eine Stadt. AVE • MARIA • 
AIT • ANGELVS • GRATIA • PLENA • IN • HOC • 
SIGNO VINCE • 
Silber. Dm. 47. 

Schaustück mit denselben Darstellungen, aber nach besserer Zeichnung. 
Die Schrift ist zwischen zwei Laubkränze eingeschlossen. 

266. Av.: Links reicht Eva Adam den Apfel; rechts von dem Baume 

der Erkcnntniss Moses auf den Schlangenpfahl zeigend, zu 
welchem zwei Knicendc die Hunde erliebcn; dabei Todte etc. 
SICVT • MOSES • EXATAVIT • SER • IN • DESERTO • 
ITA EXATARI • OPORTE • FI HOM * 
Rev.: Drei Figuren knieen und stehen am Fusse des Kreuzes; 
rechts kniet unter einem zierlichen Bogen der Engel vor 
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der hetetiden Maria. IN • HOC • SINGNO • VINCES • 
AVE • MARIA • AIT • ANGEL VS • GRACA • PLEN * 
Silber. Dm. 51. Gew. 43,4 gr. 

Typus E. Die Darstellungen sind nicht von der Schrift 
umgeben, sondern letztere erscheint in geraden Zeilen im Ab- 
schnitt. 

Thaler von 1531. 

267. Av.: Die Anbetung des Schlangenpfahls, rechts kniet Moses 

Schrift in acht Zeilen: DER • HER • SPRACH • ZV 
MOSSE I MACHE • DIR • AIN • ERNE • SLA | NGE 
VN • RICHT • SI • ZVM • ZA | ICHEN • AVF • WER 
GEBISSE I IST • VND • SICHT • SI • AN | DER 
SOL • LEBEN | NVMERI ZIIMDXXX.II 
Rev.: Christus am Kreuz, von Gläubigen angebetet ; in der Ferne 
Jerusalem, Schrift in sieben Zeilen: WIE • DI • SLANG : 
SO • MOSE • ER I HÖHET : SO • MVS • DES ' MEN | 
SCHEN • SON • ERHÖHET • WE | RDEN • AVF • 
DAS • ALL • DI I AN • IN • GLAVBEN • HAB | DAS • 
EWIG • LEBEN | lOHA • 3 • 
Madai 5205. (Es giebt Ausprägungen in Gold. Dm. 41. 

Halber Thaler von 1538. 

268. Av. : Die Schlange am Pfahl; links Zelte, Davor Kniende; 

rechts Sterbende und Kniende und Moses, die Gesetztafeln 
unier dem linken Arme, mit einem Stab in der Hechten 
auf die Schlange deutend. Im Abschnitt: DIXIT • DO- 
MINVS • MOSE • I FAC • SERPENTE • ENEV • ET • 
I ERIGE • EV • IN • SIGNV^ | VT • QVI • LESVS • 
ASPI I CIT • SALVETR- | NV • 21 • | 
Rev.: Christus am Kreuz; zu den Seiten 15 — 38 darunter Knie- 
ende, Krüppel etc. ImAbschnitt : SIC VT • EREXIT • 
MOSES • I SERPENTE • IN • DESERTO • | SIC . 
EXALTETV^ • FIL • | IVS • HOMINIS -INJ SAL- 
VE • CREDE I NTIV • 10 • 3 * | Kranzeinfassung. 
Dm. 34. Gew. 19 gr. — Apell Rep. I, p. 558, No. 9. 

Medaille in rauhem Gass mit ähnlichen Darstellungen; sehr flüch- 
tige Arbeit. 

269. Av. : Im AbschniU : DER EHRIN | SCHLA 
Rev.: Im Abschnitt: CHRISTI BL | VT IS AL 

Dm. 28. Gew. 6 gr. 
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Nachstehende drei Stücke sind noch nicht zu Gtesicht ge- 
kommen; die beiden ersten scheinen sich an Typus E. anzu- 
reihen. 

♦270. Av.: ^foses uiH den Tafeln bei der Schlange im Lager. Schrifl 
in sechs Zeilen: FACS SPETE • ENEV ET • P | ONE • 
EV • P • SIGNO • + I PCVSS9 • ASPEX | ERIT • EV 
• FI I FET • NV I 21. 
Kev.: Kreuzigung; am Kreuz INRI ; Kniende etc. Schrift in 
sechs Zeilen : EXALTARI OPT5 • FILIV | HÖlS • VT • 
OIS • P • Ci3lT I IN • IPO NÖPCAT | SED • HBAT • 
EI I TA ETER • | lOH | 5 | 
Klippe. — Apell, Rep. I, 585, No. 90. 
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271. Av.: Die Eherne Schlange, Unten: DEI SGL • 1551 • 

Kev.: Christus am Kreuz. Im Abschnitt: CHRISTV 1551. 
»Kleines Stück, wiegt lVaQt.€ (= 5Va gramm). — Hauschild, 
Beitrag No. 2555. 

*27J. Av.: Die Schlange; darneben NV • 21 . FAC • SERPENTEM • 
EREVM • ET • PONE • PRO • SIGNO ' PGVSSVS • 
EVM . ASPEXERIT • VIVET . 
Rev.: Kreuzigung, ET • EGO • SI . EXALTATVS • FVERO • 
A • TERRA • OMNIA • TRAHAM • AD • ME • + lO • 
12 • 
Breiter Thaler. Madai 5980. 

Oben (pag. 75) wurde schon bemerkt, dass gegen die Beziehung 
der meisten dieser Pestthaler auf die Stadt Wittenberg schwer 
wiegende Bedenken sich erheben. Seit wir dies schrieben, haben 
wir constatiren können, dass eine ganze Anzahl der Münzmeister- 
Zeichen mit denjenigen auf Joachimsthaler Prägestücken der 
Jahre 1525 — 30 identisch sind. Es findet sich z. B. das Ast- 
kreuz der No. 231 auf Schlick'schen Thalern von 1525 und 1526 
(cf. Böhmische Privatmünzen XLV, 388; XLVI, 395; XLVU, 
398, 401-404;) — die Lilie (No. 234 und 235) auf Thalem 
von 1526 (ibid. XL VII, 400; XLIX, 414;) — das Kreuz über 
dem wagrechten Halbmond (No. 232, 236—240), auf Thalem 
von 1527 (ibid. XLIX, 415, 416;) — das Monogramm von No. 
258 auf Schaustücken von 1533 und 1534 (ibid. L, 424, 427; 
LI, 428). Demnach erscheint die Vermuthung ziemlich nahe 
liegend, den Urspnmgsort dieser Stücke von Wittenberg nach der 



87 

hlffhenden BShmischen Bergstsdt Joacliimsthal zu verlegen. Von 

anderer Seite her erscheint es aber sogar zweifelhaft, in wie weit 

dieselben durch wirkliche »Pe3tt-Äu«bruche im engereu Sinne 

I veranlasst worden sind. Zu der Zeit, als die meisten entstanden, 

ftvar Europa von verschiedenen neu auftretenden Seuchen und 

I Ausgedehnten Hungersnötlien heimgesucht. Am Anfange des 

■ XVI. Jahrhunderts gesellten sich ku der altbekannten orienta- 

I Hschen Beulenpest hinzu die Syphilis, der ex anthema tische Typhus 

rond der Englische Schweiss; nebenher führten Blattern (an 

I Äenßn 1409 noch (iOOÜO Menschen in London gestorben sein 

f sollen —), Ruhr, Aussatz, Kriebelkrankheit, Kinderkrankheiten, 

■ ihre altgewohnte zerstörende Wirkimg aus. 

»Schon während der Nothjahre 1528—1534« sagt Hecker 
n. Aufl. pag. 210, »erregte es allgemeine Verwunderung, daes 
»bfisartige Fieber .... sich immer und immur wieder zeigten, 
j »und hatten sie ihre Wandenmgen durch gann» Länderstrecken, 
■ träge von Ort zu Ort schleichend, erschöpft, da wo sie ausge- 
»gangen waren , wieder ziun Vorschein kamen. Es war ein 
»Jahrhundert fauliger bösartiger Verderbniss , in welcher die 
»typhösen Krankheiten nnabläs-sig wucherten, — liberreich an 
»grossen Erscheinungen des menschlichen Gesaramtlebens.« 

Von der eigentlichen Peat, welche als solche durch die 

meist zur Eitenmg gelangenden Drüaenbeulen (>Sterbdrüsen«) 

[ an den Vereinigungsstellen von Beinen, Armen, Rumpf und 

l Kopf, durch gleichzeitig und zahlreich auftretende Carbunkel, 

- durch unr^elm'assige Flecken und Striemen (Petechien) imd 

' durch den meist sehr rasch eintretenden Tod — characterisirt 

I ist, galt dasselbe, was wir heute noch bei Blattern, Masern und^ 

I Scharlach beobachten : dasselbe Individuum wird nur einmal 

i befallen , — dagegen kehrt die Pest in den einzelnen Städten 

I fast regelmässig wieder, sobald eine genügende Anzahl noch 

nicht durchseuchter Einwohner wieder herangewachsen oder 

Wenn wir C. Martin's neuesten »Ver- 

I Buch einer geographisirhen Darstellung einiger Pestepidemien« 

(in Petermann's geogr. Mitth. 1879, VII) mit Bezug auf die 

in nnserem Münzverzeichniss belegten Seuchenzüge consiiltiren, 

L «0 finden wir das Auftreteu der Beulenpest historisch nachge- 



in 1551—52 für Wittenberg, Stuttgart. Tnbingen;' 

1557/58 tüT Delfft (gleichzeitig mit einer Theiirnng in den 

Gcneraletaaten und Flandern; cf. No, 11 — 14); 
1576 für Trient, Verona, Venedig (cf. No. 277—280); 
1029 ftir Venedig, Urbino und die Lombardei (cf.No.287— 
292) , Prag , Begensburg , SchaffhauHen , London , Cam- 
bridge, Paris, Montpellier; 
165Ö/57 fßr Malta und von da nach Neapel, Rom, Genua, 

Rieti (cf. No. 317-324); 
1664/67 für Leyden, England, und laut No. 325 auch fflr 

Brüssel ; 
IG79 fßr Wien, Steiermark, Ungarn, Böhmen, Mähren, Po- 
len, Schlesien, Brandenburg, Dresden, Altenburg, Leip- 
zig, Magdeburg, Bamberg, Nürnberg, Regensburg, In- 
golstadt, Ulm, Stuttgart fcf. No. 320—333); 
1707 für Lemberg, Krakau (No. 334); 
1709 für Posen, Danzig, Breslau und Hamburg (No. 335— 

346); 
1713 für Ungarn, Kämthen, Steiermark, Niederösterreich, 
Wien, Kegensbnrg, Nömbei^ und Pr^ (No. 347 — 362) j 
1720/23 in der Provence, Marseille, Toulon etc. (No. 363); 
1770/71 in Südniaaland, Moskau, Kiew (No. 367 und 368). 
Für Wittenberg li^en aus der Periode unserer Medatllen 
Bpeciell vor: Ausbrüche in den Jabreji 1534/35 und 1551/52 {cf. 
Schnnrrer, Chronik der Seuchen II, 82 und 96; Bökelins, 
de Feste Hamburgeosi ; Henriop. 1577). Letztere Epidemie war 
sicher Beulenpest, während erstere möglicher Weise für einen 
Ausbruch von Flecktyphus anzusehen ist. Bei der Ungenauig- 
keit der zeitgenössischen Aufzeichnungen, und dem entschiedenen 
Zeugniss von Aerzten, dass die >PeHt< während des XVI. Jahr- 
hunderte immer seltener wurde, muss ül>erhaupt die jeweilig 
herrschende Seuche wohl in vielen Fällen als Flecktyphus (Hun- 
gertyphus , pestis petechialis , febris stigmatiea oder puncticn- 
laris, Hauptkrankheit etc.) erklärt werden. Seit 1505 ist letz- 
tere Krankheit in Italien näher bekannt und in ihren sie yon 
der Beulenpest differenzir enden Merkmalen (Hautausschlag, hef- 
tiges Fieber mit Delirien , Abwesenheit der Bubonen und Car- 
bunkel — ) beschrieben. Zu den ersten constatirten derartigen 




Epidemien gehört die Seuche im franzöaiachen Heere vor Neapel 
1528; es starben 30 000 Franzosen, wahrend Neapel 60000 M. 
innerhalb der Mauern (an Beulenpeat V) und kurz vorher (1524) 
Mailand noch 50 000 E. au der Pest (?) verloren hatte. (Man 
vergleiche die 30 000 Typhus- und Ruhrtodesfalle nnter den 
1813/14 in Torgau liegenden Franzosen.) Fast gleichzeitig 
herrscht der Flecktyphna 1528 in Frankreich, im Gefolge einer 
argen Hungersnoth ; den Namen trousse-galant erhielt dort die 
Krankheit, weil sie meist die rüstigsten jungen Männer befiel. 
Gleichzeitiges Vorkommen von Schweissaucht (1528 in England, 
1529 auf dem Continent), bösartigen Wechselfiebern (1556 in 
Italien), die Nässe der Jahre 1527—1529, vriederholte Theuerun- 
gen 1528 — 1534 verursachten um die Mitte des Jahrhunderts ein 
allgemeines Krankenlager in Europa (cf, Hirsch, II, Auflage, 

Kapitel Flecktyphus). 
Von grosseren Fleckfieberausbrüchen wissen wir aus Bamberg 
»44, Löbeck 1547 (60 277 Todte), Dresden (5103Todte), Danzig 
1549 (20000 t): von 1593—1600 erscheint der Flecktyphus über 
ganz Deutschland verbreitet. Rechnen wir noch dazu den durch 
furchtbare Handelskrisen eingeleiteten Verfall so mancher deut- 
scher Städte in Folge der Verlegung der Handelswege, deg Äuf- 
horens des Transitverkehrs mit Italien, so begreifen wir den die 
Gemüther bewegenden Ideenkreis , aus welchem diese Pestthaler 
hervorgingen und in so grosser Anzahl für die vielen geangatig- 
ten und bedrängten Kaufer angefertigt werden mussten. In 
ihren streng biblischen Motiven ( — der gekreuzigte Christus mit 
dem Prototyp des Schlangenpfahls — ) sind sie nicht sowohl ge- 
heiranissvoU wirkende Anmiete, als vielmehr geistige Trostmittel. 
Hierin unterscheiden sie sich gänzlich und vortheilhaft von den 
ein Jahrhundert später in ähnlicher Menge im südlichen Deutsch- 
land auftauchenden Pestpfennigeu (No. 298—316); an die Stelle 
der biblischen Motive tritt das wunderthätige Benedicts- oder 
Zacbariaskreuz mit seinen Bann- und Zaubersprüchen (Vade 
retro Satanas , ipse venena bibas ! etc.). Hier haben wir es di- 
rect mit dem Amuletglauben zu thun, deaaen letzten Ausläufern 
wir in der Composition anticholerique unter kirchlicher Weihe, 
(No. 464), dem »auf dem blossen Leibe zu tragenden Talis- 
;egen die Cholera« (No. 4G2) oder den in Einaiedeln, 
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Mariazell u. a. 0. heute noch geprägten Wallfahrtspfennigen 
begegnen. 



LEYDEN. 1574. 

273. Av. : Büste des Bürgermeisters Werff im Profil nach rechts; 

unten: i • smeltzing • f • Umschrift: PETRUS ADRIANI 
WERFIUS • NAT : L : 1529 • OBIIT 1604. 

Rev.: Oben eine sich in den Schwanz beissende Schlange tnü 
zwei sich kreuzenden Zweigen, unten kleine Ansicht von 
Leyden. Im Feld^: Dits VANDE WERF diepal | Dus 
binne Leidens wal , | Voor kerk en godsdienfl flond : | En 
dempte inei zyn mondj | Baldeüs oorlogslin; | Peil honger 
burgertwist: | En rakten nit dien bi-and | De vryheit van 
bet land • | i • d • f • 
Silber. Dm. 47. — Van Loon, Eist. met. I, 188. 

Wir haben diese gewöhnlich unter den Belagerungsmünzen 
verzeichnete schöne Medaille hier eingereiht, v^eil die Inschrift 
ausdrücklich erwähnt, dass Werff ausser Hunger und bürger- 
lichen Zwistigkeiten auch die Pest in den Mauern Leyden^s zu 
bekämpfen hatte. Dass die Pest um 1560 in Holland herrschte, 
haben wir oben (pag. 88) gesehen. Der Vollständigkeit wegen 
führen wir noch drei weitere auf die Leydener Belagerung uns 
bekannt gewordene Medaillen an. 

274. Av.: Im Hintergrund Jerusalem, vom ein Lager, aus welchem 

ein Engel die Krieger vertreibt. Umschrift: • VT • SAN- 
HERIB • A • lERVSALEM | 2 • REG • 19 • 

Rev.: Itn Hintergrund Leyden, vorn die spanischen Lauf- 
gräben etc. Umschrift: • SIC • HISP • A • LEYD • 
NOCTV • FVG • 
Zinn. Dm. 48. 

275. Av. : Im Hintergrund Leyden., vorn Wasser; oben aus Wolken 

ragend ein Arm, ein Schwert haltend, Umschrift: DEI 
MANV, — & AQVA; im Abschnitt: MDLXXIV • | 
c : F : K • d- h. Christian Friedrich KrulL 

Rev. : Eine bekränzte Säule , an welcher oben die Leydener 
Schlüssel, dann drei MedaiUons mit Portraits und ein 
Spruchband mit den Worten: VIRTVTE & FORTITV- 
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DINE • Umschrift: II JVBILEO LIBER — ATIONIS 
LEIDENSIS • Im ÄbschniU: CELEB : 3 OCTOB : | 

1774 
Silber. Dm. 39. 

276. Av.: Stehende Frau an einem brennenden Altar: DEO — 
PROPUGN ATORI • Rechts unten: b- (T. V, van Berhel?) 
Im ÄbschniU: SECUNDO LIBERAT • | LEIDAE JU- 
BIL • I MDCCLXXIV 
Rev. : Sitzende Frau mit Mauerkrone, den Unken Arm auf das 
Leydener Wappen stützend, die rechte dem niederländischcfi 
Lötven auf dms Haupt legend; links oben die Sonne. Um- 
schrift: PRO ^ NOBIS VERITAS unten: JUBILEMUS 
DOMINO • ' 

Silber. Dm. 27. 

ITALIEN. 

Mailand. 1576. 

♦277. Av.: Brustbild des Kaisers nach rechts. CAROLVS • V 
IMPERATOR 
Rev.: Ansicht der Stadt, über welcher in Wolken ein Enge 
mit dem Flammenschwerte; vorn liegen von der Pest Be- 
fallene. Umschrift: ET INDE SALVS — VIVE MEDIOL • 
Dm. 44. 

Wir beschreiben diese Medaille nach Herrgott, No. 101; 
vermuthlich liegt hier eine Zwitterprägung vor, da Carl V. 
schon 18 Jahre vorher verstorben war, wenn man nicht in Ab- 
wesenheit eines bestimmten Datums auf der Medaille annehmen 
wiU, dass sie sich auf einen früheren Pestausbruch bezieht, (cf. 
1. c. pag. 108 und oben pag. 89). 

Venedig. 1676. 

278. Av.: Der vor Christus mit der Marcusfahne kniende Doge. 

Umschrift: ALOY MOCENIGO • P • MVNVS • Im Äb- 
schniU: • ANNO VII • 
Rev.: Votivkirche. Umschrift:* REDEMPTORI — VOTVM « 
MDLXXVI 
Silberner Osello. Dm. 84. 

279. Av.: Votivkirche. Umschrift: TERZO ANNIVERSARIO SE- 

COLARE — DELLA FONDAZIONE DEL TEMPIO 
Im AbscJmitt links: f • stiore • f • 
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ßev.: DECRETO | IV SETTEMBRE MDLXXVI | DELLA 
REPUBBLICA VENETA | SI EDIFICHERAJJNA CHIESA 
A LAUDE E GLORIA D I DIO | INTITOLATA AL 
REDENTORE NOSTRO | ED OGNI ANNO NEL GI- 
ORNO CHE LA CITTA | SARA PL^BLICATA LIBERA 
DAL CONTAGIO | E FU LA TERZA DOMENICA DI 
LUGLIO I SUA SERENITA IL DOGE | E LI SUC- 
CESSORI SUOI I ANDRANNO SOLENNEMENTE A 
VISITARLA I A PERPETUA MEMORIA | DEL BENE- 
FICIO RICEVUTO | 

Bronze. Dm. 52. — Medaille auf die 3te Säculärfeier der Pest 
von 1576. 

Rom. 1580. 

♦280. Pestmedaille des Papstes Gregor XIIL Schlegel, (Biblia in 
Ntimmis 1703, pag.lS) beschreibt &ie, wie folgt: „auf einer 
Seiten viele Leute von Schlangen gebissen, und nach einer 
geflügelten Schlangen oder Drachen auf einem Creutze sehend, 
überschrieben: SPES OPIS EJUSDEM (die Hoifnung zu 
derselben Hülffe) des Pabstes, der einen DracJien in seinem 
Stamm-Wappen führete, grosse Vorsorge, Müdigkeit, Vor- 
bitte^ und angestellte Gebete vor die Befreyung von der hef- 
tigen Pest, so damahls in Italien, Magland, Trident und 
Venedig grassirte, anzudeuten. — Die andere Seife der- 
selben enthielte des Pabstes Portrait, umschrieben: GRE- 
GORIUS XIIL PONT. MAX« 

Diese Epidemie scheint, wie gewöhnlich, aus dem Orient 
eingeschleppt , wo sie schon mehrere Jahre früher herrschte ; in 
Cairo sollen 1574 — 1576 an 860 000 Menschen, davon an einem 
Tage gegen 24 000 , gestorben sein (?). Die Weiterverbreitung 
erfolgte 1575 über Siebenbürgen, Oesterreich, lUyrien, Calabrien, 
Sicilien und ganz Italien ; gleichzeitig oder schon früher war die 
Seuche über die Schweiz und Deutschland, also gegen 1576 über 
den grössten Theil Europas verbreitet. Constatirt ist 1576 für 
Padua und Palermo die ächte Beulenpest mit Petechien, Bk- 
bonen etc. ; die Mailänder Pest (1576, nach vorhergehender Him- 
gersnoth) ist berühmt durch die aufopfernde Menschenliebe des 
h. Carlo Borromeo ; Venedig verlor von seinen 240 000 Einwoh- 
nern 1576 gegen 60 000 , darunter 60 Aerzte. (Auch der 99- 
jährige Tizian starb an der Seuche.) Wir hören, dass die meisten 
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Umschrift r DG- FRIDE • WIL ■ AÜM ■ ET lOH 
FRA ■ ET DVX ■ SAX • 
Dm. ^2, — OitB-Tbaler, bescbriotmn von Schlegel, ßuppl |M{. 
73. — Tentael, Num, 8m. Tab, 27. VIll. 

285. Av.T Wie. vorha: 
Rev, : Jibenso, mit üer Jahreakl i6oo, iinä eltcas andrer i 

si-.hrifl ; D ; G : FRl ■ WTL ■ ADM ■ ET ■ lOHA ■ FRAU 
ET - DUC • SA ■ 

1602, Nachdem Herzog Friedrich Wilhelm mit seinem Hofgesinde 
selbst von der Pest befallen, wurde jene Münze wieder geprOgt. 

286. Av.: Wie vorher. 

Rev.: m« fünf Schilder mit der Zahl 1-6-0-2 -0:0: FRID: 
WILH : ET ■ lOHAN : FRA : DVC ■ SA : 
Dm. 31. Tentzel I. c p. 389. 

Ob in der Stadt Erfurt in den Jahren 1597, 1598 und Ißlj 
die Beulenpeat geherrscht hat, wird sich wegen mangelnder i 
gaben in den Chroniken und seitens der damals lebenden Aera 
kaum jemals feststellen lassen. Zwar hat sich specieü fSr TW 
ringen durch das Aufsuchen der beztlglichen Notizen in den i 
chiven und Bibliotheken eine zusammenhangende Kette von 6 
chenansbrUchen bis zurück zum ersten Auftreten des schwarj 
Todes (1348—1350) zusammenstellen lassen und hat es den An-"]^ 
schein, als ob seit jener Zeit das Contagium der Beulenpest iii9 
Thüringen nie ausgegangen sei (nach Dr. Behr — Qera; 
chivrath Burkhardt — Weimar, O.M.H. Schuchardt ■ 
Gotha, Dr. C. Martin — Jena); Vieles aber spricht daffl 
(cf. oben p. 87 fT.), dass es sieb gegen Ende des löten JabiH 
hunderts in Thüringen um Flecktyphusepidemien gehandelt tu 
nach C. Martin erst gegen 1679 eine neue Importation dfll 
Pest- Contagi ums stattgefunden liat, 

Magister Johann Hebenstreit, Medicinae Licenti&tiUiJ 
spricht in seinem 1562 in Erfurt erschienenen: »Regimei 
Pestilentzischer gifftiger Fieber, su jetzund in Döringen, 
umb ligenden üi-therii, die Menschen plötzlich vberfalleo wie sie 
allerley Stende, jung und alt, Mann und Weib, schwanger T~ 
ber, Witfrawen, Jungfrawen und Rinder, dafür bewahren sollen,« 
nur von »erschrecklichen fewerbrennenden Pestilenziachen Fieliei 
alsFürlaufem der richtigen Pest« und von einer Pestgefahr für Erf 



In dem »KTiraer BericTit fnr deu Gemeinen Mrtnn, wie man 

sich in der jetzt regierendeil Krankheit, ao die Haubt- Krankheit 
genent wird, halten soll; Gestellet durch die Churfüratlichen 
Hoffertzte zu Weimar , Doctorem Ottonem Plossemm , und Ma- 
gistnim Simonem Wilden 1554« handelt es sich sicher um die 
Hauptkrankheit oder Flecktypbus, und nicht mu Pest. 

Dr. Job. Andreas Graben's, des E. E. Hochw. Rabts in 
Erflurt bestalter Stadt und Landniedicus : »Gott hilf gnädig, 
kurtze doch klare Beschreibung des un aufhörenden Gifft-bösen 
anlalligen Landfiebers etc.« enthält in der Beschreibung der 
Symptome die nach Hirsch und Botkin cbaracteristischen 
Pestzeichen nicht, wohl aber ein ausführliches Verzeichniss von 
Symptomen schwerer typhöser (»Haupt*-) Erkrankung. Ausser- 
dem ist das Vorkommen der Ruhr in Thüringen 1595/96 und 
des Flecktyphus in Gotha 1610—12 nach Burkhard urkund- 
lich bezeugt (cf. Correspondenzblätter des Allgera, ärztl. Vereins 
von Thüringen, 1879. 3, 5 und 9). 

Im Nachstehenden geben wir eine Reibe Daten fflr drei 
Städte unseres engeren Vaterlandes Thüringen, welche uns auch 
für die allgemeine Betrachtung der Geschichte der grossen Volks- 
krankheiten manche Belehrung zu bieten scheinen. 

a) Die Epidemien der Stadt Erfurt. 
Seit 1392 im Besitz einer blühenden Universität, war dieser 
uralte Stapelplatz um 1400 gradezu die bedeutendste, wenigstens 
dem Umtange nach grösste, Stadt Deutschlands geworden. Kriegs- 
noth , ein grosser Brand 1472, und die Abnahme des Handels- 
verkehrs Hessen allmählig »nur noch schwache Spuren der ehe- 
maligen Grösse erkennen.« Von 80 000 im XVten Jahrh. sank 
die Einwohnerzahl beständig, 1725 betrug sie 17 220, 1777 nur 
noch 14064 {cf. Dominions, Erfurt und das Erfurter Ge- 
biet, 1793; Falkenstein, Civitatis E. Hiatoria, etc.). An 
Epidemien sind nachzuweisen : 

1237, am 5. Mai, die Erfurter Kinder-Fahrt. 
1271—1274. Theuerung. der Mit Bocken kostete 4 Mark 
feinen Silbers. Gestorben 36 Schock. Grosse Entvöl- 
kerung und dennoch grosse Theurung. (Gud, Hist. Erf. 
, 62.) — Man fuhr die umgekommenen Leute nach 
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Schmidtstädt und liess sie unbegraben liegen, wodmth 
die Seuche um so hartnäckiger wurde. Chron. Petrenfle. 

1283. Dauer 2 Jahre nach üeberschwemmung und Theue- 
rung. Chron. Petr. 

1305. Dauer 1 Jahr. Gestorben: 3 Theile von Lebendoi. 
Chron. Petrense. 

1315. Dauer 3 Jahre. Ursache Misswachs. Gestorben 7800 
Menschen ; nach anderer Quelle Vs der Einwohner oder 
12 785, davon 8000 an Hunger. — Auch diese wurden 
zu Schmidtstädt begraben und aus dieser Zeit rühren 
noch die jährlichen Processionen her. Chron. Petrense ; 
Gud. ffist. Erf. S. 92. 

1319. Dauer 2 Jahre. Ui^ache: Exhalation der Erde. Ge- 
storben 1200 (oder 3012?) Menschen. Wirkungen: 
Grausames Verfahren gegen die Juden. Gud. Hist. Erf. 
S. 104. Die umgekommenen begrub man am Rothen- 
berg. Palkenstein S. 227. 

1346 — 1386 sollen nach Spangenberg in Erfurt 16000 ge- 
storben sein. (Schwarzer Tod, rothe Ruhr, wüthendes 
Feuer und Judenverfolgung.) 1346 allein 3012 (12000 
nach anderer Lesart). 

1382. Gestorben 735 (oder 795) Menschen. Chron. Petrense. 

1393 und 1394. Gestorben 3000 Menschen. Chron. Petrense. 

1406 und 1407. Pestjahre. 

1438. Dauer 1 Jahr. Ursache: Theuerung; am St. Markus- 
tage (25. April) erfroren alle Früchte; ein Stück Brod 
so gross als eine welsche Nuss galt 3 pf. ; sie heissen 
noch Markusbrödchen. Gestorben : einige Tausend. Nach- 
richt in Chron. Petrense. Falkenstein S. 309. Andere 
schreiben dieses Sterben früheren Zeiten zu. 

1463 und 1464. Ursache: Giftige Ausdünstungen der Erde 
und Theuerung. Gestorben 20 — 28 000 Menschen. Das 
Andenken dieser Verwüstung in Erfurt ist noch durch 
den Namen: »Das grosse Sterben« erhalten. Chron. 
Pet. Falkenstein S. 331. 

1482, 1483, 1484 und 1485 sind gestorben 12000. Chron. 
Petrense. 

1495. Ursache: Ausdünstungen. Zahl der Todesfalle unbe- 
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kannt. An dieser Pest starb auch der Verfasser der Erf. 
Chronik, Nicolans de Siegen. 

1517. Dauer 1 Jahr, Zahl der Gestorbenen gross. Ob Beu- 
lenpest, ist unbestimmt. An einem Tage wurden bei 
den Reglern 60 eingegraben. 

1529. Dauer 1 Jahr; gestorben g^en 1000. Man nannte 
die Krankheit die englische Seuche. Gleichzeitig Miss- 
wachs imd grosse Nässe. 

1540 bis 1542. Theuerung. Gestorben viele Tausend. Ob 
an Beulenpest? Nachricht in Chron. Erf. 

1564 imd 1565. Gestorben innerhalb des Erfurter Gebietes 
4000 an Beulenpest (?). Nachricht in Chron. Petr. und 
diese setzt hinzu, dass eine Frau in Kleinmölsen zur 
Entschädigung 5 Knaben auf einmal gebar. 

1578. Gestorben 5000. Chron. Petrense. 

1582 ein Pestjahr (Beulenpest?). 

1580 Spanischer Phips. 

1595. Ruhr. 

1597. Gestorben 7565, im Erfurter Gebiet 15 000. Ursache: 
Giftige Ausdünstungen. Es wurde lange Zeit keine 
Kirche gehalten, da die Pastoren gestorben waren. Die 
Richtigkeit der Summe belegt sich aus den Kirchen- 
büchern. Chron. Petr. (1610—12 Typhus in Gotha.) 

1625 Beulenpest (?). 

1626. Gestorben 3474. Falkenstein S. 698. 

1680. Gestorben 548 in der Stadt (1680 Lagerfieber in Co- 
burg, am Rhein, in Pommern). 

1681 starben 501 in der Stadt, wahrscheinlich in Folge 
einer Typhusepidemie. 

1682 940 Todesiälle , mit Land 1846. 

1683 starben 9437, davon 8792 an Pest. Die Obrigkeit 
hatte 3 Pestpfarrer und besondere Pestmägde angestellt. 

1686. Dauer ein Jahr. 
Stärkere Sterblichkeit hatten femer die Jahre 

1713; 1721; 1738—40; 1760-61 Ruhr; 1773—74 Ruhr 
und Petechien; 1771 Theuerung; 1772 Faulfieber mit 
2498 Todesfällen in Stadt und Land; 1797 — 98 
Pocken. 

PeitiltatU in nummli, 7 
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1813. Von den Bürgern starben 1530, von den Soldaten 
mehrere Tausend, in 1 Woche einmal 504, an Typhus. 
1832 Cholera mit 120 Choleratodesfällen. 
1866 Cholera mit 900 Choleratodesfällen. 

b) Die Epidemien von Weimar, und anderen 

Orten Thüringens. 

Die, nachstehenden Daten vervollständigen, hauptsächlich &i 
das XVIte Jahrhundert, das traurige Bild der in Thüringen be- 
ständig hin und her wandernden Seuchen; wir betonen: des 
sechszehnten Jahrhunderts, denn wir sind im Ganzen gewöhnt, 
diese Zeit als eine besonders frohe, durch Aufschwung auf gei- 
stigem und materiellem Gebiet, durch die höchste Blüthe von 
Kunst und Gewerbe erheiterte zu denken. Zahlenreihen wie diese 
beweisen aber, dass auch jenes Zeitalter ein Maass menschlicher 
Noth gekannt hat, wie wir es sonst nur in dem von Seuchen 
und Jahrzehnte langem Kriegselend erschöpften Deutschland des 
XVIIten Jahrhunderts zu finden erwarten. Bei der häufigen Un- 
klarheit über die Todesursachen beschränken wir uns meist auf 
die Angabe verbürgter Zahlen von Todesrällen. 

1348 — 1350 soll Weimar durch den Schwarzen Tod gegen 
5000 Einwohner verloren haben. 

1500 — 1505. Allgemeines Herrschen von Pesten in Deutsch- 
land; 1502 besonders in Thüringen, Sachsen, Meissen 
und Franken (pestis legitima in Köln, caeca und notha 
pestilentia in Thüringen und Meissen). 

1506. Altenburg. Saalfeld (f 1530). 

1520. Gera. 

1522. Altenburg, Gera. 

1528. Englische Seuche in Meiningen, Leipzig, Altenburg, 
Gera, Nordhausen. 

1530. Weimar. 

1539. Altenburg (5 Wochen vom October an; Ruhr?). 

1541. Weimar 

1542. Weimar, Altenburg, Saalfeld. 

1543. Weimar, Leipzig, Dresden (f 5104). 
1545. Gera. 
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1550. Nordhausen (f 2500), Eisleben (500 f) (Typhus? 

Hecker pag. 331). 
1552. Altenburg (Anfang Mai gestorben 13 — 1500 an Beu- 

ienpest), Greussen. 

1563. (Janz Thüringen, wahrscheinKch Beulenpest. 

1564. Gotha, Greussen, Gebesen (f 331). 

1566. Gera ; Altenburg (im August), Jena; Ohrdruff (f 1015). 
Naumburg ; Halle ; Schleiz ; Leipzig, Mühlhausen, Nord- 
hausen. 

1568. Gotha. 

1575. Weimar; Hildburghausen; Schleiz (f 656). 

1576. Altenburg (f 312), Saalfeld. 
1578. Jena; Weimar; Arnstadt. 

1580. Weimar; Saalfeld; Arnstadt. 

1581. Weimar. Arnstadt. 

1582. Thüringen soll 37000 Menschen verloren haben (Dr. 
Burkhard), manche Orte Vs der Einwohner. König- 
see (1225 t); Stadt Dm (681 f); Arnstadt (1800 f); 
OhrdruflF (520 f); Greussen (467 f). 

1585. Hildburghausen, Oberweimar (Ruhr imd Typhus?). 
1591. Gera. 

1594. Langensalza (f 846) Gross- Vargula (562 f), Greussen 
(114 t)i (Ruhr und Typhus?). 

1597. Gera; Langensalza (1200 \); Weimar; OhrdruflF 
(1326 t); Gotha, Arnstadt; Frankenhausen (1207 f). 

1598. Jena; Weimar; Waltershausen (10 Familien ausge- 
storben) ; Nordhausen, Altenburg ; Eisenberg ; Arnstadt ; 
Greussen; etc. 

1607. Naumburg (Juli); Apolda; Gera; Weimar; Jena; 

Schleiz, Saalfeld, Eisenberg. 
1608—1609. Gera. 

1610. Jena, Gera; Stadt lim (312); 1610—12 Hungertyphus 
in Gotha; Frankenhausen (f 481). 

1611. Merseburg (f 1640); Gotha; OhrdruflF (f 1163); 
Gera (f 276), Altenburg (145 f), Arnstadt (f 500), 
Erfurt. 

1622. Weimar. — 
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o) Die Häufigkeit ttnd Tödtlichkeit der Thüringer 
Souchenstlge erhellt ferner aus nachfolgenden 
Daten ttber die Bewegung der Bevölkerung von 

Sondershausen 1551 — 1785. 

Nach der Süssmilch^schen Methode gelangen wir zu einer 
Kinwohnenahl von 12 — 1500; die andauernd hohe Sterblich- 
keit in deni kleinen Städtchen [lässt auf verhältnissmSssig sehr 
starke Einwanderung vom Lande schliessen. 

1551 von Johanni bis Martini 840 TodesfaUe. 

1556 starben 32 bei 94 Geburten; 
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1609«tarbeD 41. 
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Leider fehlen genauere Nachrichten über die Einwohner- 
zahlen der Thüringer Städte; Süssmilch hat folgende Zahlen 
ermittelt: Leipzig hatte 1620 ca. 14 840, Dresden 12 880 E.; 
Gotha 1750 hatte 9800, Gera ca. 7000; Altenboig ungefähr 
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eben so viele, Weimar ca. 6000, Weissenfeis 6020, Langensalza 
ca. 6440. 

DIE SEUCHEN DES DBEISSIGJÄHRIGEN KRIEGES. 

A) ITALIEN. 

ürbino, 1631. 

287. Av. : Madonna auf dem Halbnwnd in Sternenkranz^ van Wolken 

umgeben. Umschrift: PR^ESID : — NOSTRVM • 
Bev.: Ein gleichschenkliges Kreuz, 

Pestmarke in Kupfer. Dm. 40; die Darstellung selbst misst nur 
26 mm« 

Venedig, 1631. 

288. Av.: Der kniende Boge^ im Hintergrund Gebäude, Umschrift: 

NICOLAO CONTAR • PRINC • SENATVS EXVOTO • 
Im AbschnUt : MDCXXXI 
Rev. : Die auf Wolkeyi schwebende Maria, über ihr der h Geist. 
Im Hintergrmid links die Libreria, rechts der Bogenpalasi 
und die Kuppeln von S. Marco, Umschrift: VNDE ORIGO 
— INDE SALVS • 
Bronze. Dm. 58. 

289. Av. : Der Doge kniet vor einem Fortal, über dem die Madonna 

erscheint, Umschrift: NICOL • CONT • PR • SENAT • 
EX VOTO Im AbschniU: MDCXXXI Perlrand. 
Rev.: Büste der Madonna auf Wolken, das Haupt von zwölf 
Sternen umgeben, Umschrift: VNDE ORIGO — INDE 
SALVS Perlrand, 
Bronze. Dm. 42. 

290. Av.: In einem vom geflügelten Löwen gehaltenen Schüde: 

FRANCIS I ERICIO ( • V • D • | MVNVS | ANNO | •!• | 
Im Abschnitt: ♦ L • F ♦ 
Rev.: Die Madonna auf einetn Palmbaum, gegen welchen von 
beiden Seiten Winde blaseti. Umschrift: * DEDI SVAVI- 
TATEM ODORIS « 
Silber-Osello. Dm. 38. 

291. Av.: Wie vorher, nur liest fnan: ANNO • III • und im Ab- 

schnitt: ♦ Z • D ♦ 
Rev.: Wie vorher, 
Silber-Osello. 
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292. Av.: Der vor dem h. Marcus knieende Doge. Umschrift: S « 
M ♦ V ♦ ALOYS • — MOCENI ♦ D ♦ Im Abschnitt: 
♦ ANNO »X *|*G»Z* 
Rev.: Auf Wolken die Madonna , von Sternen umgehen; um 
den Halbmond y auf dem sie sitzt ^ ringelt sich eine grosse 
Schlange. Umschrift: AB IPSA — SALVS ♦ Im Ab- 
schnitt: ♦ 1731 ♦ 
Silber-Osello zum hundertjährigen Jubiläum der Befreiung von 
der Pest. Dm. 87. 

Die Zeit vor dem Ausbruch des dreissigjährigen Krieges ist 
auch in Italien durch beispiellose Noth- und Seuchenzustände 
characterisirt. Seit dem »Schwarzen Tode hat grade dieses Land 
zusammen mit den übrigen Ländern um das Mittelländische Meer 
herum besonders gelitten. Wie wir es för Deutschland, speciell 
Thüringen, nachgewiesen, sind auch in Italien zeitlich an ein- 
ander geknüpfte Epidemien der Beulenpest wahrscheinUch , bis 
dann im 16ten Jahrhimdert der Flecktyphus mehr in den Vor- 
dergrund tritt. Eine Trennung der Pest-Epidemien von denen 
des Typhus, der Ruhr oder der Blattern ist auch dort nicht 
durchführbar. 

Wir lassen einige Daten im Anschluss an die zu No. 280 
mitgetheilten folgen: 

1591 zählt Rom während der Hungersnoth 6000 Todesfalle ; 

1594 Hungersnoth imd Flecktyphus in Sicilien und auf dem 
Festlande; 

1603 zählt man im Venetianischen 5586 Pestopfer; 

1619 ebenda 13000 Todesfälle; 

1620 herrscht die Beulenpest (?) in Mailand; 

1629/30 wahrscheinlich dieselbe Seuche in der Lombardei, 
Genua, Urbino; im Venetianischen sterben in 11 Mo- 
naten 94164 Menschen an der Pest. 

1656 herrscht sie wieder in Neapel, Rom, Genua (ca. 60 000 f ) ; 

1665 soll Neapel gleichzeitig 80 000 Kranke gehabt haben; 
Rom 14000 Todesfälle (an Typhus?). 

B) DEUTSCHLAND. 

Verarmt und entvölkert steht Deutschland am Ende des 
dreissigjährigen Krieges den aufstrebenden Nachbarn gegenüber, 
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die Städte als Mebrerinnen des Nationalvermögens durch den 
Verfall des Zwischenhandels mit Italien und Indien ruinirt. 
Was das Schwert verschont hatte, wurde von Pesten und Hun- 
gersnoth dahingerafft. 
Breslau, 1631. 

293. Av.: Ansiclif der Siadt; oben das Auge Gottes, darunter avf 
Wolken ein Engel inil FlammenschtccrC und Geissei. Un- 
ten BRESLAW eivisckeu H (ans) — R. (ieger) ES ■ IST • 
GENVG ■ LASSE ■ NVN • DEINE ■ HAND ■ AB ■ SA- 
MVEL ■ i. BVCH ■ 14. CAP. 
Rev.: IM ■ JAHR - [ 1693 ■ | SEINT - IN ■ DER ■ KAY | V-l 
KÖNIGL ■ STATT ■ | BRESL : GESTORBEN • | 13231 f 
• I DVRCH ■ GOTTES ■ HILFF ■ | V ■ FLEIS ■ DER ■ 
AERZTE- I GESUND ■ WORDEN ■ | 1406- | GETAVFFT'J 
■ I 1066 ■ 
Silber. Dm. 40. 

•294. Kimdmann (Die Heimsuchung Gottes über das HeriOj^umM 
Schlesien in Münzen, 177t ; pag. 103) beschreibt eine an- f 
dere Medaille nach derselben Zeichnung; die Schrißscile 1 
eeigt statt 13 16 Zeilen, indem noch hineugefiigt ist: MIT-' 
K. K, M.GNAD. | U. FREYHEIT, W. | HANSRIEGER. | 
Schlesien, 1634. 

•296. Av.: Der SchJe^sche Adler. MON ■ ARG • PRINC ■ ET 
STAT ■ EVANG ■ SIL ■ 
Rev.: Mappen; oben der Name GoUes : ^f. Umschrift: SALVS-ll 
ET VICTORIA NOSTRA — 1634. Unten in einer ova1ew% 
Cartoiiche: W ■ 
Thaler , wabriicbeinlich auf da« AufhOren der Pest geprSgi — 
Eöbler, HB. XII. pag. V. 

Breslau hatte nach S ü s b m i 1 c h an Einwohnern (Zahl 
der Todesfälle in seucheu freier Zeit mit 28 multiplicirt) 1560 = i 
33600: 1630 = 39200; 1690 - 35100; 1730 = 45000: 1757 1 
= 84 000; 1783 - 51000: und 1880 = 272400. Es starben: 
1585 ein Pflnftel der Einwohner = 9000. 
1620 — 30 grosse Verluste durch Pest, hitzige Fieber, Rubri 

und Blattern. 

1679 Beulenpeat in Schlesien, ebenso 1704 bis 1709 nebea| 
Scorbut, Rulir, Typhus, Blattern und Scharlach. 171* 
letzte Epidemie. 
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Aus Dan zig, das ungemein oft von Seuchen heimgesucht 
wurde, liegen anscheinend keine Münzdocumente vor (1564 f 32000; 
1549 = 20 000 ; 1601 = 16 723 ; 1624, 1626, 1649, 1653, 1657 
je gegen 10 000 u. s. w.). 

Ingolstadt. 1633. 

296. Av. : Madonna, einen Palmzweig in der Linken, das Christkind 

auf dem rechten Arme, welches den langen Stab eines 
Kreuzes auf einen unten sich bäumenden Drachen setzt] zu 
deti Seiten: • i6 — 33 • Umschrift: SANCTA • MARIA • 
DE • VICTORIA • INGOLSTA ♦ 
Rev.: Ansicht der Stadt mit der Brücke; in einem Spru<;hbande, 
oben 1632 • Umschrift: VRBIS • TVTELA • CIVIVM • 
PATRONA » 

Silberne Klippe. Seitenlänge 25 mm. — Geschlagen auf die Be- 
freiung der Stadt von den sie belagernden Schweden sowie 
von der in den Mauern herrschenden Pest. 

Frankfurt a. M. 1635. 

297. Av.: Ansicht der Stadt; darüber ein Engel mit der ZucMruthe, 

und aus einer Wolke ' kommend die Worte: ES IST GE- 
NVG. Im AbschniU: SAMV • 24. 
Rev.: 1635 GROS | STERBEN • WAR | VERSHINEN • 
JAR I 3421 AN • DER • ZAHL • WAR | KRIEG • TEV- 
RVNG • GAR I MIT • VOLLER • MASS • | VNS • EIN- 
SCHENKT • I GOTT • IM • GRIMME • DAS • | THVT • 
BVES • MEYD • SVND • | FORCHT • GOT • FVRWAR 
I lESVS • GIBT • DAN EIN | BESER • lAR • 
Gold und Silber. Dm. 27. — Rüpell, No. 19. 

München. 1637. 

♦298. Av.: Eiii Kreuz mit einer Schlange y auf welche Moses deutet, 
vorn liegeti 3 Tadle. Hinten München, Im Abschnitt: MO- 
NACHI VM • Umschrift: + Z + D-IA + B-I-Z + 
SAB+Z + HG-F + B-F-R-S- 
Rev.: Zwei siehende Heilige, ztvischen ihnen ein Benediktus- 
Schild. Oben das Auge Gottes. S • SEBASTIANE O • 
P • N • — S • ROCHE O • P • N • 
Ovaler Pestpfennig der Sebastianskirche am Anger. — v. Eyb, 195. 

München hatte 1580 gegen 20000 Einwohner, 1783 = 
37 800 ; 1801 = 40 500 und 1880 = 229 300. (Nürnberg 1625 
= 90 000.) 



106 

Obiger Pestpfennig wird sich wohl auf die seit 1632 in 
Bamberg, Ingolstadt, Augsburg, München grassirende Kriegspest 
beziehen, welche nach der Schlacht von Nördiingen (24. Aug. 
1634) ihren Höhepunkt unter den durch Scorbut geschwächten 
schwedischen Kriegsvölkern erreichte. Die Darstellung des Averses 
lehnt sich noch an die alten sog. Wittenberger Stücke, wahrend 
die Umschrift auf die wahrscheinlich um diese Zeit entstandenen 
Benedicts-Pfennige überleitet. Letztere scheinen in Baiem, Steier- 
mark etc. bald als heilkräftige Amulete sehr beliebt geworden 
zu sein. (Siehe über dieselben A. Kircher, Tract. de Peste lU, 
5; Köhler, Münz-Belustigungen VI, 105; Peinlich, Ge- 
schichte der Pest in Steyermark, II, 439 und 524 flF.) Der 
Uebersichtlichkeit wegen, und weil genauere Zeitbestimmungen 
der einzelnen Stücke unmöglich, verzeichnen wir hier sämmtliche 
derartige Gepräge, über Avelche genauere Notizen vorliegen, in- 
dem wir einige kabbalistische Pest-Amulete voranstellen. Der 
beliebte Typus des Benedicts-Pfennigs erscheint bis auf den heu- 
tigen Tag auf zahlreichen Stücken , welche verschiedene Wall- 
fahrtsorte in Süddeutschland und der Schweiz jedes Jahr den 
gläubigen Pilgern in die Heimath mitgeben. 

299. Av. : Ein vor der am Pfahle hängenden Schlange kniecnder 
Mann, 
Rev.: Kabbalistische Zeichen, darunter ein Skorpion. 
Gegossenes Bleiamulet. — Dm. ca. 25. 

*300. Av.: Kabbalistische Zeichen. THAV-SVPRA- | HOSPOSTES 
SIGNA I TVM • TERREAT • HOSTES | IN • HOC SIG 
—NO • THAV • I QVO • SIG • — NATI • FVER | VNT • 
FILY — ISRAEL • A • | MORBO — EPIDOMLE | LI- 
BE — RA • NOS I • DO — MINE • 
Rev.: In der Mitte kabbalistische 2kichen; darüber in drei und 
darunter in fünf Zeilen dieselben Worte wie auf dem Ävers. 
Silber. Dm. 34. — Appel, Rep. IV, 4017. 

*301. Av.: In der Mitte kabbalistische Zeichen und die Worte: INRI 
I ADONAY -- ELRIV | EGNAT — AGLA | OV • Um- 
schrei: SIGNVM : ROCHI : CONTRA : FESTEM : PA- 
TRONVS • 
Rev.: St. Oeorg nach rechts reitend. ORA PRO NOBIS • S • 
GEORGIVS • 
Dm. 37. - Apell, Rep. IV, 4033. 
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♦302. Ay. : Ankerkreuz mit den Buchstaben: C(nix) S(acra) S(it) M(üii) 
L(ux) N(on) D(i-aco) S(it) M(ihi) D(ux) C(rux) S(ancti) P(atris) 
B(enedicti). 

Rev.: IHS in einem Kranze, darüber ein Wi^derkreuz, darun- 
ter die drei Nägel Umschrift: V(ade) R(etro) S(atanas) N(un- 
quam) S(uade) M(ihi) V(ana) + S(unt) M(ala) Q(uae)L(ibas) 
I(p8e) V(enenum) B(ibas). 
Dm. 24. 

303. Av.: Der h, Benedict stehend nach links gewendet y in der er- 

hobenen Rechten ein kleines KreuZy in der sinkenden Linken 
ein Buch; links am Boden steht dielnful, rechts ein Babe, 
ein Brod im Schnabel Umschrift: CRUX • S • P • — BE- 
NEDICT » 

Rev.: Innerhalb eines Perlringes das Kreuz mit den Buchstäbefi : 
CSSMLNDMD und in den Winkeln: C — S — P— B- 
Umschrift: fflS -V R-S-N-S-MV-S-M- 
Q • L • I • V • B • 
Oval in Bronze. H. 30. Br. 25. 

304. Av.: Der siehende h, Benedict, ziefnlich von vorn, die erhobene 

Bechte hält ein langes Kreuz, die Linke ein Gefäss mit einer 
Schlange, Umschrift: CRVX -SP • — BENEDI CT VS • 
Bas Ganze umgeben von einem Laubornament, 
Rev.: Dieselben Buchstaben toie auf voriger No,, von einem 
Laubornament umgeben, 
Oval in Bronze. — H. 22. Br. 19. 

305. Av.: Der stehende Heilige mit kurzem Kreuz und Buch; links 

Inful und Hirtensiab, rechts der Babe, Umschrifl: CRVX 
SP— BENEDICTI 
Rev.: Äehnlich dem Bevers von No. 303, 

Modernes Fabrikat in Brittanniametall. Oval. H. 22. Br. 19. 

♦306. Av.: Stehender Heüiger. CRVX P — BENEDICT . 
Rev. : Wie vorher, 

Rund. Dm. 25. Apell, Rep. I, 473, 6. 

♦307. Avers und Bevers der vorigen No. gldch, nur etwas verkleinert. 
Dm. 20. — Apell, ib. 7, 

♦308. Av.: Stehender Heiliger. CRVX • S • — P • BEN • 
Rev.: Wie vorher. 

Dm. 14. — ApeU, ib. 8. 
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♦309. Av. : In einer Höhle liegt eine Heilige y zu den Seiten S. Se- 
bastian undS. Bochus; oben die Madonna, IHS | MAR— lOS • 
Eev.: Das Kreuz mit den Buchstaben wie No. 303. 
Süber. — Apell, Rep. IV, 4066. 

♦310. Av.: Madonna. S : M : GN • AV — BE • BESIG • 
Rev.: Wie bei No. 303. 

Achteckiger Messing-Pfennig von Besig in Böhmen. Dm. 32. — 
Apell, Rep. I, p. 413. 

311. Av.: Der stehende h.Benedicty dieBechte auf ein langes Kreuz 
stutzend, in der Linken das Gefäss mit der Schlange; zu 
seinen Füssen lehnt ein ovales Schild gleich dem Bevers 
von No. 303. Umschnft: CRVX • S : P : BEN — EDICTI ♦ 
Linhs unten : i n 
Rev.: Die gekrönte Madonna stallend, das gekrönte Kind auf 
dem linken Arm, in der Bechten ein Scepter. Umschrift: 
VERA EFFIGIES — B : V - MARI^ EINSIDLENSIS 
Oval. H. 29. Br. 24. 

•312. Av.: Madonna. S • MARIA • PATRO — ETTALENSI 
Rev.: S. Benedict. CRVX 'SP:—- BENEDICTI • 

Ovaler Pfennig vom Kloster Ettal. Um. 27. — Apell, 1. c. I, 213. 

•313. Av.: Madonna. TAVMATVRGA IN — FRAUENZELL • 
Rev.: Büste des h. Benedict. S • PATER BENEDICT • 
Pfennig von Frauenzell in der Lausnitz. Dm. 37. — Apell, ib. 
215. 

•314. Av.: Schlacht; auf dem Berge die Kirche. SONT — AG • P • 
Daneben: D • I • ME • N • COM • Umschrift: MRA f Z 

+ D 

Rev.: Die Tnnität. UmschHft: V • R • S • N • S • 

Oval. Dm. 40. — Apell I, 472, 1. 

♦315. Av.: ÄehnlicheDarsteUung. H • DRE YFALTIG . — AN SON- 
TABERG • 
Rev.: Das Buchstabenkreuß und die Umschrift ioie beiNo. 303. 
Oval. Dm. 23. — Apell I, 473, 5. Beide vorhergehende Pfen- 
nige von Sonntagsberg im Wiener Wald. 

•316. Av.: Zeltlager mit thronendem König, dem die Madonna er- 
scheint S • M • I ZEL • 
Rev.: S. Benedict mit dem Buchstabenkreuze. Neben: SANCTV 
BENDIC • 

Ovaler Pfennig von Zell in Steiermark. Dm. 49. — Apell, 1. c 
p. 534, No. 15. 
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ITALIEN 1656—1662. 

317. Av.: Ztvei stehende Heilige: SEBASTIANO — ET ROCHO. 

Im Abschnitt: PATRONIS COELESTIBVS | S • P • — 
Q • T • Darunter das Wappen der gekreuzten Schlüssel 
im blauen Felde. Links an der Leiste klein: l • pasinati f 
Rev.: IN • MEMORIAM | D • XIV • K • IVL • A • C 
MDCLVI I QVO • COELESTES • PATRONI | SESE 
TVSCVLANIS • COLENDOS | DEDERE | PESTILITA 
TEMQVE I AB • IPSIS • DEPVLERE | AN • CHR 
MDCCCLVI I FESTVM • SAECVL • 

Bronze. Dm. 43. — Erinnerungfs-Medaille auf die 1656 stattge- 
fundene Errettung Tivoli*8 von der Pest. 

318. Av.: Büste des Papstes im Profil nach rechts j nur im Kapp- 

chen, ALEXAN • VU • PONT • MAX • A • IH • Unter 
der Schulter : • G(aspar) m(o1o). 
Rev. : Links am Bodeyi liegende Kranke^ von denen einer Blick 
und Hände zu dem oben mit den Schlüsseln schwebenden 
Petrus erhebt. Nach rechts entfernt sich eine geflügelte Ge- 
stalt, die auf der Linken einen Todtenkopf und in der Bech- 
ten ein Flammenschwert trägt, Links in der Ferne die Pe- 
ter skirche, Barunter: VT UMBRA ILLIVS LIBERA- 
RENTVR. 
Dm. 35. — Venuti, pag. 261, X. 

319. Variante y bei welcher derPaxyst ohne das Käppchen dargestdlty 

sonst alles gleich ist, 
N. Ampach, 5838. 

*320. Av.: Kopf. ALEXANDER • VII • PONT • MAX • A • III • 
Rev.: Fngel mit Kreuz und Bibel, den Tod besiegend, POPV- 
LVM RELIGIONE TVETVR • 
Venuti, pag. 261, XL 

321. Av.: Der mit der Tiara gekrönte Kopf im Profil nach links: 
ALEXANDER • VII • — PONT • MAX • Am Schtdter- 
abschnitt: g • m • und darunter an • vin • (1662). 
Rev.: Die Fagade von S. Marin in CampiteUi. IMMACV- 
LATAE — VIRGINI • VOT • Im AbschnUt: ROMiE. 
Dm. 43. 

♦322. Schlegel (Biblia in nummis, pag, 23) beschreibt eine andere 
Medaille auf dieselbe Veranlassung: wie der Papst „den 
Prospect der S. Marien-Kirche auf eine Medaille bringen 
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Hesse, die er völlig zu repariren bei grassirender Pest Gott 
gelobet, und den Grundstein selbst dazu geleget hatte, um- 
schrieben: QV^ VOVI REDDAM PRO SALUTE DO- 
MINO. Auf der andern Seiten erblicket man des Papstes 
Portrait umschrieben: ALEXANDER. VII. PONT. MAX. 
ANNO. MDCLXn. — G. F. T. toiegt 2 Loth/' 
Venuti, pag. 263, XVIL 

323. Av. : Büste des Papstes : ALEXANDER VH • PONT • MAX • 

ANNO MDCLXII • — G • FECIT • 
Rev.: Wie bei No. 321. 
Venuti, No. XLVIII. 

324. Av. : Büste : ALEXANDER • VH • PONT • MAX • A • XIII • 
Rev.: Wie bei No. 321. 

Venuti, No. XLIX. 

Vorstehende acht Nummern betreffen eine Einschleppung 
der Beulenpest aus Alexandrien (1655) nach Malta, Neapel, Rom 
(1656 f.), Genua, Rieti (cf. Schnur r er U, 192 ff.). In Genua 
sollen 1656 gegen 60 000 Menschen gestorben sein. (Siehe oben 
Anm. zu No. 280 und 292.) 

NIEDERLANDE, 1667 und 1668. 

325. Av. : Wappen des Peter Justus Ärmstorf, in jenem Jahr Schatz- 

meister von Brüssel. 
Rev.: Michael den Dämon besiegend. DIWs • MIChaeL • 

IN • FESTE • PATRONVs • 

Jeton in Kupfer. Dm. 28. — Van Loon lll, 24. 

Wahrscheinlich sich auf eine im Gefolge der Kriege Lud- 
wig's XrV. in den Niederlanden (auch in Spanien und Portugal) 
ausgebrochene Flecktyphus - Epidemie beziehend. In Preussen 
herrschte dieselbe im Verfolg des Krieges mit Schweden. (S. 
Häser p. 366.) Die Hungersnoth von 1557 in Flandern und 
Holland war ebenfalls mit Pest combinirt verlaufen. (Siehe No. 
11—14.) 

DEÖTSCHLAND 1679—1683. 

Wien. 1679. 
826. Av.: Q-ebüude; rechts unten: neudecr, in der Mitte: 1679. 
Umschrift: ZUM ANDENKEN DER ERRETTUNG DES 
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WIENER MUENZ-PERSONALES AUS DER PESTGE- 
FAHR * 
Hei.: DivTrimiät; (iBfo««(cn.- J. tautenhayn, rt'c7*<3; f leiser 
Umschrift: 200JAEHRIGES JUBILÄUM DER WALL- 
FAHRT NACH LAINZ . 1879 . 
Silber. Dm. 37. 

Sicher constatirter Ausbruch von Bubonenpest 1679 in Oester- 
reich, Ungarn, Steiermark, Schlesien, Brandenburg, Sachsen, 
Thüringen, Böhmen, Bajern, Mähren, Polen, Littaiien, Württem- 
berg. Wien soll 70—77 000 Menschen verloren haben , Gratz 
2340, Prag 1681 gegen 83000. (Hirsch l, S. 196; Schnur- 
rer II, S. 214.) (Siehe auch oben pag. 88.) 



Irtipuig, 1680. 
^Ba?. Av.: Am 
■I DEC 

^H lEDE 

^H Rev.: Aa 

^^M Korne 

^V COT 

^m SEH) 

^K PLA( 

™^ Silber. 



127. Av.: Anirich/ der Stadt. Im Abschtii/t: A'. 1680 DEN | ■ 18 • 
DEC : Umschrift: WIL SICH O LEIPZIG SCHON EIN 
lEDES VOR DIR SCHEVEN • IN KURZEN WERDEN 
SICH AVCH FREMDE IN DIR FREVEN * 
Rev.: Aaron mit Jiauckfass und die Israeliten; am Himmel 
Komet, Mond und Stemimcr. Umschrift: WIR SAHEN 
(;OTTES RVTH ■ V - SIND AVCH SELBST VER- 
SEHR T - DOCH WARD DVRCH REV ■ V ■ BVS, DER 
PLAGE BALD GEWEHRT * 
Silber. Dm. 33 — Daaadorf, Num. I^tfaden, No. 928. 

Leipzig hatte 1620 an Einwohnern 14 840; 1690 = 19 600, 
1730 = 28 000; 1750 = 36 400; 1876 = 130 000. (Dresden 
1620= 12 880: 1670= 22 400; 1680= 28000; 1750= 00 200. 
— Chemnitz 1755 = 8960 — Bautzen 1755 = 9800.) Die 
Epidemie gehört dem letzten als Pest bezeichneten grossen Sen- 
chenzug von 1679—83 in Sachsen, Thüringen, Meiaaen, Harz, 
Oesterreich und Böhmen an. Leipzig hatte 3212 Todeställe bei 
ca. 20 000 Einwohnern. In Helmatädt wurde angeblich durch 
Absperning die Epidemie aufgehalten. 

Würabnrg, 1681. 

r826. Av.: Büste nach rechts; PETRVS • PHI ; D ■ G ■ EPIS • 
BAMB ■ E ■ HERB -SRIPFO-D- 
B«v.: Ei» von Reben mntvundaics Kreue stehend at^ der Welt- 
kugel; amFusse desselben vnd unter der Kugel ein Drache : 
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VINCIT ET SANAT • Randschrift: CORDATE — CAN- 
DIDE — CONSTANTER • 
Ovale Medaille von Wolrab ; 46 mm. hoch, 39 breit. — Heraeus, 
pl. VI. — Heller, 224. 

329. Variante derselben: am Schulterabschnitt stellen die Buchstaben 

I I W, und die Medaille misst 52 auf 43. 

Auf die in Franken grassirende Pest wird die schöne Me- 
daille Peter's von Demibach, Bischofs von Würzburg und Bam- 
berg, bezogen, welcher seinem Beinamen: »Der lustige Peter« 
Ehre machend , im Weine das beste Specificum gefunden haben 
soll. Für die Jahre 1678 und 1679 ist das Herrschen der Bu- 
bonenpest für Bamberg, Nürnberg, Regensburg, Ingolstadt, Ulm 
nachgewiesen. (Schnurrer 11, 214; Hirsch I, 196. Gründ- 
licher Bericht von der Pest; Braunschweig 1714.) 

Erfurt. 1683. 

330. Av.: Der Erzengel Michael, auf einem Skelette stehend, steckt 

das Flammenschwert in die Scheide: links eine Tafel mit 
Todienkopf und Aufschrift: A • 1683 | SUMMA MORTU | 
ORUM • I 9437 • I Umschrift: MORS lUGULANS CEDIT 
VITA SALUSQ : REDIT • Unten: d • 
ßev.: Ansicht der Stadt, über Hir eine strahlende Sminc, Um- 
schrift: HOC REDEUNTE PERIT CONTAGIOSA LUES. 
Im Abschnitt: ERPHORDIA A PESTE | LIBERA • AN- 
NO 1683 • I EXEUNTE • 

Silber. Dm. 49. — Madai 2222. Schlegel, Suppl. pag. 44. Do- 
minikus No. 14. Leitzmann, 811. cf. auch Weinreich, Nach- 
richt von Erfurt, pag. 204. Falkenstein, Historia v. E., P. II, 
pag. 1045. 

♦331. Variante: Auf dem Avers trägt die Tafel keinen Todtenkopf 
und man liest: SVM • D • A • 1683 • ZV • ERFF • ER- 
STORB • PERSON • 9437 • 

Leitzmann 812. Köhler, M.B. XIX, pag. YII. (Siehe Anmer- 
kung zu No. 286.) 

Magdeburg. 1683. 
332. Av.: Die Stadt mit der Eibbrücke von der Sonne beschienen; 
oben das Wappen mit der Devise V • D • M • I • -/E und 
ein Band mit den Worten: TANDEM LUX ALMA RE- 
VERTIT • Unten: C • P •, d. ä. Christoph Pflug. 
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Rov, : In weiter Lunduchnft stehen ewei weibUche Figuren, 
rechts reUel der Tuil mit der Sense weg; oben dm Auge 
Gotivs tinil im Sprvchbati'l : VITA ADSTAT MORSQUE 
RECEDIT ■ Im Äbsrhuitt: \L\GDB • A ■ FESTE LIBE- 
RA I TUM MENS FEÜR | i6,!i3 ■ 

Dm. 46. — Madai 2283; abgebildet bei Leuckfeld, Tub. 17, No,54. 
'333. N. Amp. 12402 erteä/mt eine Variante mit ,lrr Jiihrzald 1G82 
und andern Versciiiedenheilen. 

Magdebui^ hatte 1735 = 18060 Einwohuer nach Süas- 
niilch, 1816 = 34 700. Es verlor 1564 bereits gegen 5000 
Einwohner durch eine Pest (Typhus f), hatte 1679 constatirte 
Beulenpeät, 1681 starben von Juli bis Dezember 4500, besonders 
Arme, junge Eheleute und Kinder. Von 500 erkrankten Kin- 
dern entrannen nur 18 dem Tode (Blattern oder Beulenpeat?). 
Halle verlor 1682 von 10 000 Einwohnern 4397; ganz ähnlich 
waren Eisleben, Halberstadt, Mühlhauseb, Nordhanaen, Dres- 
den etc. betroffen. 



PEST IM DEUTSCUEN REICH UNTER CARL VI 

Nachstehende Medaillen, No. 334—362, beziehen sich auf 
den letzten , von räumlich beschraulrtorem Erfolge begleiteten 
Einfall der Beulenpest in Europa. 1701 erscheint die Pest im 
nördlichen Afrika imd sucht von 1702 an Constantinopel heim; 
vielleicht sind auch schon sporadische kleine Ausbrüche in den 
Mittelmeerhäfen vorgekommen, aber die hauptsächliche Weiter- 
verbreitung erfolgte erst einige Jahre spater über Polen und 
Kiiasland , und zwar in drei Richtungen : a) südwestlich über 
Lemberg und Krakau nach BShmen und Mähren; b) westlich 
durch die Weichsel- und Odergebiete bis zur Elbe, wo die Epi- 
demie auf einem weit ausbiegenden Wege über Lief land und die 
nordischen Reiche nach Schleswig-Holstein gelangte , die hol- 
steinische Sperre übersprang (Hamburg) , aber an dem Braun- 
ach weig-Lünebu loschen Cordon Halt machte. Von der Wallachei 
verbreitete sich c) die Krankheit der Donau aufwärts über Un- 
garn nach Wien (I7I3) und weiter bis R^ensburg und Nürn- 
berg. Seitdem ist das ausseroaterreichiache Deutschland gar 
nicht mehr, Deutsch-Oestreich nur uoch leicht von der Epidemie 
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ergriffen worden. Eine Quelle reichster Belehrung über diese 
letzte grosse Epidemie bieten die Kundmann'schen Abhand- 
lungen. (Heimsuchung Gottes, pag. 120 — 328; Rariora, pag. 
1085 — 1312.) Im höchsten Grade interessant sind die in den- 
selben mitgetheilten Mortalitäts-Tabellen , Temperaturbeobach- 
tungen etc. 

KRAKAÜ. 1707. 

♦334. Kundmann (pag. 133) beschreibt diesen Pesipfennig folgender- 
massen : 

„Av.: Der streitende Bitter mit dem Drachen St. George zu 
Pferde; Umschrifft: BEI GOTT IST RAHT UND THATT. 

Rev.: Unbekannte Cliarakteres ; die Umschrift lautet: SI(}- 
NUM : S • ROCHI CONTRA FESTEM PATRONUS • 
welcher Pfennig von Zinn, Bieg und Spiauter so gut als 
ein Gepräge gegossen; An, 1735 wurde er auch zu Breslau 
als Amtilet vdirkauft" 
Dm. 42. — Abbildung in Eundmann*8 Rariora, Tab. XVII, 0. 

Krakau hatte bereits 1652 an der Pest 17 000 Christen und 
20 000 Juden verloren. 1707 waren Krakau und Lemberg be- 
fallen, 1708 Warschau. 

BRESLAU. 

335. Av.: Im unteren Theil das Wappen von Breslau. Schrift: 

NORD, OST, I SÜD, WEST, | WAR VOLLER PEST, 
DOCH HALF MIR GOTT | AUS ALLER NOTH. 
ERES I LAU. I Im Abschnitt: VON | MDCCIV — BIS 
MDCCXIV. 
Rev.: Ein Skelett sitzt auf einem Felsblock, an dem ein grosses 
W, mit Ketten an Händen und Füssen gefesselt ; rechts vorn 
liegt Setise und Schippe. Oben das Auge Gottes. Umschrift: 
ES IST GENUNG, LASS NUN DEINE HAND AB. 
2. SAM. XXIV i6. Im Abschnitt: ALLES WAS ODEM 
HAT I LOBE DEN HERRN. | HALLELUIA. | ENDE 
DES PSALTERS. 
Silber. Dm. 33. 

336. Av. : Oben ^^ von Strahlen umgeben, darunter eine Hand, aus 

Wolken kommend. Umschrift: DIE HAT DIE — STADT 
BEWAHRT. — PS • XXXIII • i8 • 19 • Im AbschniU: 
BRESLAV. 
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Rev.: Oben der Name Gottes y darunter eine ein Bauchgefäss 
schwingende Hand, aus Wolken ragend, Umschrift: GE- 
HEILET — VNSER LAND • NVM • 46 • etc. — Im 
Abschnitt: MDCCXIV. 

Dm. 27. — Abbildung in Kundmann's Rariora, Tab. XVII, 14. 
Siehe Anmerkung zu No. 295. 

HAMBURG. 1709—1713. 

♦337. Av. : Pfarrer, Arzt und Wundarzt bei einem im Bette liegen- 
den Kranken, DIE STRAFF WIR WOHL VERDIENET 
HAN, SOLCHS MUS BEKENNEN JEDERMAN. NIE- 
MAND DARF SICH AUSSCHLIESSEN. 

Rev.: Ein Engel gräbt ein Grab, DRUM LEGE DOCH DIE 
SÜNDE AB. SONST GRAB ICH EILENT DIR EIN 
GRAB. 
Gädechens, No. 1715. 

1711. Viereckige Klippe. 

338. Av.: Jenseits des Flusses am Uorizmite die fernen Thürme 

der Stadt; vorn liegcti Todtc und Sterbende. Darüber auf 
Wolken ein Engel mit dem Schwerte; Umschrift: SO IHR 
EU I CH NICHT BESSERT WER | DET IHR ALLE 
ALSO UMB I KOMEN. Im Abschnitt: periculum \ ex aliis 
I capi' I to. 

Rev. : ACH I | GOTT BESSERE | ZEIT | UND LEUTE 1 | 
17 II. — Im Abschnitt: Dabit Dens \ his quog \ finem, 

Länge der Seite: 28 mm. — Gädechens, No. 1719. 

Zum Neujahr 1713. 

339. Av. : Ansicht der Stadt 9 über welcher ein schwebender Engel 

mit Bahnzwäg. Umschnft: SIHE ICH VERKUNDIGE 
EUCH GROSSE FREUDE. Im Abschnitt: ZUM ENDE 
VOM 17 12 lAHR I DA PEST UND KRIEG | VNS NAHE 
WAR. 
Rev.: NIMM | DIESES HIN ZUM | ANGEDENCKEN | WER 
WEIS OB ÜBERS | lAHR | WIR UNS DER GLEICHEN 
I SCHENCKEN. 
Silber. Dm. 40. — Gäd. No. 1724. 

340. Variante: auf dem Abschnitt des Averses ist gar keine Schrift, 

sondern nur eine leere Cartouche, 
Gäd. No. 1725. 
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Gleiche Medaille zum Neujahr 1714. 

341. Av.: Wie vorher; im Abschnitt steht : ZUM ENDE VOM 1713- 

lAHR I DA PEST UND KRIEG | AM ENDE WAR • 

Rev.: Wie vorher. 
Gäd. No. 1730. 

Klippe, 1713. 

342. Av.: Wie hei No. 338. 

Rev.: DOCH | WERDT IHR EUCH | VON SÜNDEN KEH- 
REN I SO WIRD AUCH GOTT | DER PLAGE | WEH- 
REN I 1713. 
Länge der Seite 28 mm. — Gäd. No. 1729. 

Bank-Portugaleser von 1714 zur Erinnerung an das Jahr 1713. 

343. Av.: Ein Baum, an dessen Zweigen 5 ovale Schildcheti hängen 

mit dem Namen der fünf Kirchspiele: PETRI, NIC, CATH., 
lAC, MICH. Am Stamm das Hamburger Wappetischüdy 
rechts steht der Tod mit Sense und Sichel. Umschrift: 
PRAESTAT pVtarI qVaM ConCIDI. Im Abschnitt: ANNI 
FVNESTI I MEMORIA. 
Rev.: Auf einem AÜar drei von Bienen umschwärmte Körbe. 
An demselben steht: REDDITIS ITINERIBVS | COM- 
MERCIO REDINTEGRATO | HAMBVRGVM RESVR- 
GENS. — Umschrift: VALENT SI VOLENT. Im Ab- 
schnitt: MDCCXIV. I DDD. 
Dm. 50. — Gäd. No. 1731. 

1714. Erlöschen der Seuche. 

344. Av.: Trauerndes Weib bei einer Bahre am offnen Grabe; PA- 

TET — ATRI lANUA DITIS • Im Abschnitt: URBIS 
DUM JANUA CLAUSA | D : 26 AUG : 1713 | QVO 
HAMBURGENSIS REGIO | A DANIS ET LÜNEBURG : 
I CIRCUMSESSA. 
Rev.: Ansicht der Stadt; CLAUSUS DESCENSUS AVERNI | 
Im Abschnitt: AC URBIS APERTA VIA | D • 26 APRIL 
17 14 I QVO CIRCUMPOSITA MILITIA | INDE RETRO 
ABDUC TA EST • 
Dm. 47. — Gäd. No. 1733. Kundmann, Rariora, Tah. XVII, 15. 

345. Av.: Die Stadt mit der von Schiffen bedeckten Elbe; darüber 

schtcebt ein Engel mit dem Wappenschild; Umschrift: 

SEDeT sVb PROTECT I ONE ET tVteLA ALtIssIMI ' — PS • 

91 • Im Abschnitt: HAMBVRGVM A PESTE LIBERA- 
TVM • 
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Rev.: Regenbogen und Sonne über einer reichen Landschaft: 
POST FVNERA MVNERA COELI • Im Abschnitt: 
GEN • IX • V • XIII. 
Silber. Dm. 44. — Gäd. No. 1734. Kundmann, Rariorai Tab. 
XVU, 6. 

346. Av.: CJiristus sieht unter Todieti und Sterbenden, hinten die 
Stadt; ümschHft: lESUS DER EINIGE — HOHEPR. 
U. VERSUN. I DER STILT DES — VATTERS ZORN. 
Im Abschnitt: ANNO MDCCXIV. | F. Machten. 

Rev.: HAMBURG | SIEHE ZU' DU BIST | GESUND WOR- 
DEN • SUN I DIGE FORT NICHT MEHR • | DAS DIR 
NICHT ETWAS ER | GERS WIEDERFAHRE • lOH • 
V • I SO IHR EUCH NICHT BESSERT | WERDET IHR 
ALLE AUCH AL | SO UMKOMMEN • LVC • XIH • | 
WEISSEST DU NICHT • DAS | DICH GOTTES GUTE 
ZUR I BUSSE LEITET • ROM • II • | BEKERE DU 
UNS HERR • SO SINT WIER | BEKERT • 

Randschrift: DER HERR HAT GROSSES AN UNS GE- 
THAN • DES SINT WIR FROLICH • PSAL • CXXVI • 
Dm. 39. — Gäd. No. 1735. 

Hamburg hatte 1703 bei 3100 Todesfällen eine muthmass- 
liche Einwohnerzahl von 86800; 1760 von 56000. Grössere 
Epidemien hatten geherrscht 1565—66; 1596; 1625. — Die 
Natur der 1709 herrschenden Seuche, welche sich gleichzeitig, 
auch vorausgegangenen Fleckfiebem, in den deutschen Herzog- 
thümem verbreitete, ist zweifelhaft. Kiel blieb, wie 1646, frei. 
Zu Hamburg verbreitete sich die »Pest« neben hitzigen und Fleck- 
fiebem. Einzelne Aerzte stellten den Pestcharacter imd auch die 
Contagiosität in Frage (Häser S. 413). Kopenhagen verlor 
1710 an Faulfiebem 6000, 1711 an der Pest 20 822 Einwohner 
auf 77 500 Gesaramteinwohner des Jahres 1730. 

PRAG. 1713. 

*347. Kundmann (L c. pag. 203) beschreibt eine (vermuthlich aus 
derselben Prägeanstalt wie No. 338 und 342 hervorgegan- 
gene) Klippe , „auf deren einen Seite man die Stadt Prag 
sieht; darüber ein fliegender Engel, so den rechten Arm in 
einem Schwerdt zum Streiche aufhebet, davor unten viele 
Leichen liegen; ümschriffi: SO IHR EVCH NICHT BES- 
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SERT, WERDET IHR ALLE ALSCt VMKÜMMEN. Im 
j\l/sclii'iU: periciiluni | rx (ilii.-- \ cpi- \ to. Auf ih-r nii<hrii 
Scilr- folgender Heim: DOCH | WERDT IHR EVCH | 
VON SVNDEN KEHREN. | SO WIRD AVCH UOTT 
! DER PLAGE | WEHREN, Im Absclmill 1713.« 
Lange der Soit« 2S mm. — Abbildung in KundmanuB Bariora 
Tub. XVU. 

348. Av.: AnsicM der Stadt. Umschriß: DEVS INDOMIBVS EIVS. 
PS. 47. Im AbavknUt: PRAGA A FESTE | LIBERATA. 
He?,: Die lmlbverfaUci>c Tenne des Jctmsilcrs; mm i' Kinder. 
Darüber sehweit ein Emjd, in der IMiloi ein Schieeri, 
wdelii's eine aus Wolken ntifciidi- Hand cfjreift. Umsehr^'l: 
SVFFICIT NVNC CüNTINE MANVM TVAM. Im Ab- 
sehnilt: 11 REG. XXIV. | V. 16. 
Zinn- Medaille. Dm. 44. 

Prag hatte 1590 gegen IGOOOO Kinwoliiier, 1820 nur noch 
96000. — 

In dem grossen Sterben von 1681 hatte ea 83 040 Einwoh- 
ner verloren. 1713 im März wurde die üeulenpest aus Wien 
eingeschleppt; Mitte August starben bereits tüglich 9 in der Ju- 
denstadt und wUthete das Sterben besonders in diesem feuchten 
und übervölkerten StadttheiJe (ll'aser pag. 414). 



IIKGENSBURG. 

171-1. Jledaiile auf diis Erlüschen der Peal. 
340. Av.: Anaichl der StadI; im Abschmtl: RATISBONA. U,u- 
Schrift: AÜlVroRE aLtIssIMü a feste LIuerata SECVba. 
Hev.: Noak's ßankoii/cr: im Ah^ehuill: GEN ■ C ■ VUI ■ | 
V- XX' Umschrift: AETERNO RATIS HAEC BONA 
FERT • i POST FVNERA GRATES ■ 
Dm. 44. — Kundraann, Rariora, T, XVll, 9, 

Medaille von .). M. Federer auf die Erüffunng der FÜBBe, 1714, 
350. Av. : lüitio Abundantia rciclil der Irtiucmd diisitxe.iulen Stadt 
einen Schlüssel; ümsehrift: OCULIS EST REÜDITA 
NOSTRIS Im Ahschnitl: D ■ 3 ■ MAI ■ 
Rflv.: Deo I opItVLante | ItInerIs | LIbertas | recInIs Ca- 
strIs 1 reDDIta 
Dm, 36. — Kuudmann \. c. No, 10. 



119 

Medaille von Oexlein aus dem Jahre 1715 auf die Rückkehr des 
Reichstags und auf den Frieden von Baden. 

*351. Av. : Minerva zwischen zwei Gruppen von je drei weiblichen 
Personen; uni^i links: cdö- Umschrift: CONSILIIS 
FIRMANT PATRIA IVRA PIIS • IwAhschniU: EXCVS- 
RATISP • I ACIDIDCCXV • 

Rev.: Ansicht der Stadt mit der Pestvotivkirche; unten links: 
CDÖ- Im Abschnitt: REGINVM • S • R • I • COMI- 
TIIS A • 1663 • IN- I CHOATIS • A • 1713 • AUGU- 
STAM VIND • I OB PEST • TRANSLATIS • A • 1714 • 

1 CVM PACE BAD • RELATIS • | SACRVM • 
Silber. Dm. 45. 

Aus Nürnberg und Augsburg liegen keine Münzdocumente 
vor. Nürnberg hatte 1625 gegen 90 000, 1818 noch 26 800; 
1880 wieder 99 800 Einwohner. Regensburg hat sich von seinem 
Verfalle im 16. und 17. Jahrhundert nicht wieder so erholt, 
hatte 1880 nur 34 300 Einwohner. 

Die Seuchenzüge von Regensburg gehen in früherer Zeit 
mit denen von Nürnberg, Augsburg, Bamberg meist gleichzeitig. 

1551 — 52 waren bei grosser Theuerung Stuttgart, Tübingen 
befallen ; 

1563 Nürnberg, Augsburg (bis 70 Todte an einem Tage); 

1564 Augsburg, Heilbronn, Freiburg, Strassburg; 
1605 Nürnberg; 1607 Augsburg (Bubonenpest) ; 
1629 Regensburg (Bubonenpest); 

1679 Bamberg, Nürnberg, Regensburg, Ingolstadt, Ulm 
(Bubonenpest) ; 

1713 Nürnberg, Regensburg, eingeschleppt durch ein mit 
Juden besetztes SchiflF aus Wien. Es starben in Re- 
gensburg 4 — 6000 Einwohner. 

WIEN UND UMGEGEND. 1714. 

852. Av.: Ansicht der befestigten Stadt, Umschrift: sIe Ist Iezt 
Vnter Dem sChVtz | gottes sICher. Im Abschnitt : 
WIEN OHNE I W. 

Rev.: Oben das Auge Gottes mit n1.T. In einem Kranze von 

2 Oehwcigen 7 Zeilen: GOTT LIESS DEN | KAISER 
NICHT I WIE ER NICHT LIESS DIE | SEINEN | DIE 
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PEST LIESS NACH IN WIEN | DAS BEST WIRD 
BALD ERSCHEINEN. Unter dem Kranze klein: h- 
Silber. Dm. 43. — Nach Kundmann (pag. 195) in Augsburg 
geprägt. 

Medaillen auf die San Carlo Borromaeo geweihte Votivkirche zu Wien. 

353. Av. : Belorhcertcr Kopf im Profil nach rechts , links nnten : 

Itichter. Umschrift: CAES • AVG • CAR • VI • R • 
IMP • S • A • GE • HI • HV • BO • REX • AR • A • 
D • BVR. 
Rev.: Front- Ansicht der Kirche, Umschrift: QVOD POPV- 
LVS — PESTE LIBERATVS. Im Abschnitt: DIVO 
CAROLO BOROM : | EX VOTO | MDCCXVI und da- 
runter: WAROV. 
Silber. Dm. 55. 

354. Av.: Bclorhcerter Kopf im Profil nach links; unten klein: r. 

Umschrift: CAROLVS • VI • — CAESAR • AVG • 
Rev.: Wie hei No. 353, 

355. Av.: Brusibüd Carls VI, mit Lorbeer, nach rechts gewendet, 

Umschrift: IMP • CAES • CAROLVS • VI • AVG • P • 
FEL • P • P • Uni^r der Biiste: Eichter, 
Rev.: 8 Zeilen in einem Kranz von breiten Gräsern: D * O • 
M • I OB CIVES • I IN PESTE SERUATOS | DICATAE 
I D • CAROLO BOR • | BASILICAE PR • LAP • | EX 
VOTO POS • I MDCCXVI • | 
Silber. Dm. 42. 

♦356. Kundmann (pag, 189) beschreibt eine Variante mit abweichen- 
der Schrift auf dein Bevers : von der fünften Zeile an hcisst 
es: D' CAROLO BORROMAEO | BASILICAE PRIMVM 
LAPIDEM I EX VOTO POSVIT • I MDCCXVI • 



In die in der Umgegend Wien's nach Erlöschen der Pest 1714 er- 
richteten VotivsUulen wurden folgende Medaillen gelegt: 

Baden bei Wien. 

357. Av.: Belorbeerte Büste im Harnisch im Profil nach rechts. 
Unter dem rechten Armabschnitt : vestner • f • Umschrift : 
CAROLVS VI • D • G • ROM • IMP SA- GERM • 
HISP • HVNG • & BOH • REX • 
Rev.: Uf Zeilen: COLUMNA | QVAM S. S. TRINITA | TI 
CIVIT : AQVAE CON- | TAGIONE LIBERATA | EX 
VOTO POSVIT I PRIMVM LAPIDEM DEBET | PIE- 
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TATI AVG : IMP ; CAES : CAR : VI • | GER • HIS • 
HV • BO • REG : I AR : MDCCXIV | 3 • IVN : 
Silber. Dm. 42. 

358. Kuvdwann (l c. pog. 192) beschreibt wohl eine Variante dieser 

Medaille,^ Die Schrift ist etwas anders abgctheilt (z, B, 
schliesst Zeile 2 w?i7 TRINITATI und Zeile 3 mit AQYAE), 
und die letzte Zeile lautet: DIE III JUNII. 

359. Aehnliche Medaille in den Grundstein der Pestsäule zu Ma- 

riahilf, (Siehe Nachtrag.) 
Kundmann, 1. c. pag. 195, und Rariora, Tab. XVII, 7. 

Für Meidling. 

360. Av. : miste nach rechts: CAROLVS VI • D • G • ROM • 

IMP • SEMP • AV(; • 
Rev.: ACCIPE | S : S : TRINITAS | COLVMNAM QVAM | 
VOTO DEPRECATORIO | TIBI DICAVIT IN CON- 
TAG : I VICVS MEDLINGEN | CVIVSQe PRIM : LAP : 
POS : I IMP : CAES : CAR : VI • | GER : HI ; HV : 
BO : REX • I • MDCCXIV • | 21 • MAY • 
Silber. Dm. 42. 

*361. Aehnliche Medaille für Neuburg. 
Kundmann, 1. c. pag. 191. 

Für Stockerau. 

♦302. Av.: Wie hei No. 3^1. 

Rev.: IN HONOREM | PROFIT SS- TRINIT • | INTA- 
MINATO CONCEPTVI | MAG • MATRIS VIRGINIS • 
I MVNICIPIVM STOCKERAV | OB LUIS PERICVL • 
VOVIT I COLVMNAM HANG | CVIVS PR • LAP • PO- 
SITVS • AUSPI • I IMP • CAES • CAR • VI • | G • HI • 
HV • B • REG • A • A • I MDCCXIV 1 22 • IVL • 



Wien hatte 1637 an 60 000; 1724 - 138 000; 1734 = 
177 275; 1816 - 245 000; 1880 = 726 000 (inclusive der Vor- 
orte 1104 000) Einwohner. 

Zur Zeit des schwarzen Todes sind bis 1200 Menschen an 
einem Tage gestorben. Pesten sind vorgekommen besonders 
1500, 1564, 1670 mit 70—77 000 Todeställen (Graz f 2340; 
Prag 1681 = 83 040); 1692. 

1713 starben in Niederöstreich 9000 bei 12 400 Erkrankten; 
1738 sind noch einzelne F'älle in Wien, 1740 deren in Ofen- 
Pest vorgekommen. 

8* 
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I PEST IN DER PROVENCE. 1720—22. 

* 363. Av. : Belorbcerte Büste nach rechts, LUDOVICUS XV • D • 

{ G • — FRAN • ET NAV • REX • Am Armabsc?miä: 

DU VIVIER F • 

Rev.: Ein Engel mit Schlangenstab und McduSenscJnld im Lilien- 
mantel beschützt 8 am Boden liegende Frauen: Dauphink, 
Marseille etc. Rechts vnten: c • n • r • filivs - Umschriß: 
SALUS PROVINCIARUM im Abschnitt: PESTILENTIA 
COERCITA I M • DCC • XXIII • 
Bronze. Dm. 41. 



i 



I Im Mai 1720 wurde durch ein mit einem Gesundheitspass 

versehenes Schiff aus Sidon die Pest in Marseille eingeschleppt. 
An derselben und am Hunger starben bis November ca. 64 000. Zu 
Aix starben 12 000; in Toulon 13 238 bei einer Einwohnerzahl 
von 26 000, von denen 20 000 erkrankten; 1722 hatte Marseille 
wieder die Pest, doch eingeschränkter. Im Jahre 1720 war Mar- 
seille zum 18ten Mal von der Pest heimgesucht. Diesmal flohen 
alle Reichen , es flohen Polizei-Offiziere, Notare, Richter, Hospi- 
talverwalter , selbst Hebammen nicht ausgenommen. Das Par- 
lament, welches die Todesstrafe gegen Jeden aussprach , welcher 
künftig das Gebiet von Marseille verlasse, machte sich selbst 
von Aix fort. Am rühmlichsten verhielt sich der Bischof von 
Marseille mit dem grössten Theil seiner Geistlichkeit, dessen An- 
denken heute noch lebhaft im Volke lebt (cf. Häser p. 416 AT.) 

ABWEHRMASSREGELN GEGEN DIE PEST. 

1734. Pesi-Lazareth in Ancona. 

364. Av.: Grosse Büste des mit der Tiara bchrinilm und segnenden 

Papstes j im Profd nach rechts. Umschrift: CLEMENS • 

! XII — PONT • MAX • AN • III • Unten klein: oi-ro 

HAMERANI • F • 

Rev.: Ansicht des Hafens vo)i Ancona mit dem .^eckigen La- 
zareth im Meer; im Jlintergrnnd auf hohem Ufer die Stadt, 
Umschrift: PVBLIC^ • INCOLVMITATIS • PR^SI- 
DIO. Auf der den Abschnitt bildenden Leiste: L • VAN- 
VITEL ARCH • INVENT • Ln Abschnitt: DORIC^ • 

VRRIS I LGEMOCOMIVM • | 1734 • Auf dem Bande 
darunter sehr klein: Die römische Wölfm zwiscJioi: 'O' — h • 

Dm. 72. Vcnnti, pa^. .'^Ol, XXI. 
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17G9. Modaillen auf das Q Daran tainB-Hnspital ku Ti-ieKt. 
365. Av.; Die i/iijenchumticr ijekchrleH JinmlbUili-r. üimchrifl; lO- 
SEPHVS II M- THERESIA AVGG. Unkrt: a. wideman- 
Rev.: Plan de« Uafma von 7'riest mil dem Jlos/iital. vorn .H 
Schiffe. U«tachrifl: SECVRITATI PVBI.IC/E ET CO- 
MERCIO. Im Abachnilt: POS. TERGEST 31. IVl.Y | 
MDCCLXIX. 
Silberna Medaille. Dm. 4t. 



fdiU der Name tkn 



366. Av. : Selbe Zeichnung und Scltriß, 
üravciira. 
Rev,: Selbe Zekhmti,;/. nber 1 Scliiffe. SECURITA" PUBLI ■ 
ET COMERC ■ Im Alwhnill: POS ■ TERGEST ■ | 31 ■ 
lUL ■ 1769 ■ 
Silber. Dm. 2!>. 

Das erst* »Lazaretto« ist 1450 in Venedig von dem daselbst 
eingesetzten Gesnndheitsrath errichtet worden; l-iö7 fiuden sich 
Cuntumazanstalteti in QeniiB, 1520 in Marseille. Im Jahre 1576 
wurden von Filippo Ingrassia in Sicilien, 1637 vom Cardinal 
Gaataldi in Bologna die ärztlichen Beaiichsanstalten zur Entteniiing 
der Kranke» aus den Häiiaern eingerichtet. — Deutschland hat 
fast bia zum Jahre 1800 das entgegengesetzte Verfahren: Ein- 
sperrung der Kranken mit aauinit den FamiUenangehdrigen m 
den Peathäusem (Deutsche Pe^tordnungen mit den beaondern 
Öassenmeisterti, Pestärzten, Pestpastoren etc. gegen 1600. Siehe 
auch das Siegel der Leprosen von Köln No. 372). Die ersten 
Militärcordons 1670 in ItaÜen. Die liuarantaine in Äucona 1734 
richtete sich zunächst gegen einen Pestausbrnch in Oczakovf, 
Nordafrika und der Türkei 1726—1744. 

ROSSLAND UND DONAULÄNDER, 1770. 

•3fi7. Av.: Jlnistbild im Pro/il nach reclUs; unlen: gass. Vmsehrifl: 
GE ■ L ■ B ■ DE ASCH S ■ C ■ M ■ ROSS ■ A ■ CONSIL ■ 
STATVS P ■ 
Rev.: Frait in antiker Geiianditng einer um cinnt Altar sich 
wmdendtn Schlange eine Schale reichend. Umschrift: LI- 
BERATOR A FESTE ■ Im Absehmtt: IN BELLO TVR- 
CICÜ I AD ISTRVM ■ ] MDCCLXX ■ 
Medaille von Job. Bapt. Otwa in St. PeUreburg — Dm. 54. 



-( 



J 



124 

*368. Av. : Brustbild im Profil nach links ; unten klein: G. c. wachter f. 
Umschrift: rpAOTj rpHTOplM rbHTOpIEBIIML 
Op^OB^ pHMCKIH HMnEpIM KH^3b • d. h. Graf 

Grcgorij Gregoryewitsch Orlow, Fürst des Bömischen 
Reichs, 

Rev.: Graf Orlow als zweiter Cur lins zu Pferde dem Abgrunde 
zusprenyendy im Hintergründe die Stadt Moskau; rechts 
unten : i • g • vv • f • Umschrift : pOCClH TAKOBbIXl> 
CblROBT) B^ CEBb HMBETb • d, h. liussland hat 
solche Saline. Im Abschnitt: 3A HSBAB^BHIE MOCKBH 
OT^ I üSBbl B^ 1771 • rOflJ ' d.h. Für die Erret- 
tu)ig Jlloskaus vmi der Beuloipest im Jahre 177 L 

Dm. 91. — Vom Senat zu Ehren Orlow's wegen der von ihm zur 
Bekämpfung der Pest in Moskau ergriffenen Massregeln ge- 
schlagen. 

Im Jahre 1749 kam die Beulenpest nach der Türkei, 1755 
von da nach Kronstadt. Im Verlauf des Russisch-Türkischen 
Krieges wurde sie durch Soldaten nach Stidrussland, Kiew (4000 
Todesfalle) und Moskau (52 000 Todesfalle gegen eine mittlere 
Sterbeziffer von 7000) verschleppt. Es drang die Pest auch nach 
Ungarn und Polen vor, wo 1770 310 000 Todesfälle erwähnt 
werden (cf. Häser p. 469). 

BELGIEN. 1779. 

3GÜ. Av.: Jlmte im Kürass nach rechts. CAR • ALEX • LOTH • 
— DVX • BELG • PRAEF . Uuten: t . v b (crkd.) 

Rev.: GRASSANTK | PER PROVINCIAS | PERNICIALI 
MORBO I SALVS POPVLORVM | PROCVRATA | PRO- 
VIDENTIA PRINCIPIS «IM- DCC • LXXIX • 
Achteckig in Blei. 

1779 trat nach mehreren sehr trocknen Jahren in den Nie- 
derlanden und auch im oberen Rheinthale) ein heftiges Malaria- 
fieber auf, welches 1783 eine noch nie dagewesene Ausdehnung 
und Bösartigkeit erreichte (cf. Häser p. 475 ff.). Die Medaille 
bezieht sich auf die vom Erzherzog-Statthalter getroffenen Sani- 
tät smassregeln. 
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VENEDIG, 1793. 

370. Av. : Die Jungfrau auf Wolken im Sternenkranz; links ein 

Schiff] hinten Gebäude. UmscJiriß: NEC NUPER DEFECI • 
Im Abschnitt: • Z • A • B • 
Rev.: In einem Kranz: LUDOVICI | MANIN | PRINCIPIS | 
MUNUS • AN : V I ♦ 1793 * 
Silber-Osello. Dm. 32. 

Aus dem von der Beulenpest befallenen Constantinopel 
(1791 — 1794) und aus Cairo hatten türkische Schiflfe Pestkranke 
nach Venedig gebracht; durch strenge und consequente Quaran- 
taine wurde die Weiterverbreitung der Seuche gehindert. 

MOLDAU UND WALACHEI, 1842. 

371. Av.: MICHAELI GR. STURDZA — PRINC. MOLDAVIAE. 

Uutscfiriß um dessen nach links seJtetides Brustbild, Unlai 

C • VOIGT • 

Rev.: XXI. MILLIA SANATORUM TIBI SOTERIA FE- 
RUNT, Umscfirift um die Figur der llggica, welcJie in der 
linken Hand einen Stab fiält, mit der recfitcn eine Scfialc 
in ein auf einem Dreifass befindliches Gefäss entlcerty ans dent 
eine Flamme emporlodert. Um den Breifuss mndei sicJi 
eine ScJdange. Im Abschnitt: A MEDICIS MOLDAVIAE 
I MDCCCXLII. 
Bronze. Dm. 50. 

Diese unsere letzte Pest-Medaille wurde von den moldaui- 
schen Aerzten dem türkischen Hospodar Michael Sturdza tiber- 
reicht bei Veranlassung des letzten wirklichen Pestausbruches in 
den Donaufürstenthüraem. 

Die Befreiung von der Beulenpest hatte statt: 
für Schweden 1657 ; für Italien 1657 (ein kleinerer Nachzügler 
noch 1691); England 1655; Irland 1650; für die Niederlande 
1664—66 (in Brügge 1669 ein Nachzügler); die Schweiz 1667; 
Frankreich 1663 (excl. Provence 1722); Mittel-, Nord- und 
Westdeutschland 1668; Ost- und Südostdeutschland 1707—14; 
Spanien 1677—81; vereinzelte Ausbrüche 1813 in Malta; 1815 
in Noja (Apulien); 1820 auf Mallorca; 1828—29 in der Wallachei, 
in Odessa, in Griechenland, 1837 in Odessa, 1841 in Gonstan- 
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tinopel. 1715 ist von Europa nur noch der südliche und süd- 
östliche Theil befallen. In dem Zeiträume von 1824—38 ist die 
Pest 24mal durch Schifte in die russischen Häfen am schwarzen 
Meere eingeschleppt worden. Auch in Marseille hat sie öfter 
ohne Erfolg an die Thore gepocht (Häser S. 615). 

Die neueren Untersuchungen über das epidemiologische Ver- 
halten der Pest in Mesopotamien (Dr. Zitterer, Colville, 
Dickson, Cabadis etc. ) bestätigen , dass die Pest daselbst 
nie ausgeht, dass sie stationär, wie z. B. jetzt Flecktyphus in 
Oberschlesien. Fortdauernd kommen sporadische Fälle vor, 
bis einmal aus verschiedenen Ursachen eine epidemische Verbrei- 
tung eintritt und dann erst die Nachricht davon in weitere 
Kreise dringt. 

* ^ * 

Hier dürfte noch anzuschliessen sein ein im Besitz des Herrn 
Lempertz in Köln befindliches Leprosen -Siegel aus dem Anfang 
des XVI. Jahrhunderts. 

372. 7.5 zagt einen in einer Capcllc sitzenden Geistlichen y dem sich 
voft rechts her ein Lcj) rose nähert. Umschrift: SIGILLVM • 
LEPROSORVM • p:XTRA • MVROS : CIVITATIS CO- 
LONljfeS. 
Dm. 50 mm. 

Der Aussatz war im frühen Mittelalter die wichtigste 
aller chronischen Seuchen, oft mit Syphilis und Krätze verwech- 
selt. Zur Zeit Ludwig VIII. gab es in Frankreich noch 2000 
Leprosenhäuser , so dass die Kranken ausserhalb der Städte ihre 
Wohnungen und oft auch eigene Gerichtsbarkeit, Geistliche etc. 
hatten. Der Aussatz ist jetzt nur noch in Persien , Ostindien, 
am Nil, in Island, Südamerika, Schweden, Finnland und am 
Kaukasus heimisch. 



MKDAILLEN AUF INOCÜLATION UND VACCINE. 



FrlÜier ist schon angedeutet worden, das.s die Blattern in 
V.den Pesten des Mittelalters eine bedeutende Rolle gespielt haben 
f und dass die Opier der Kriege, der Pest und selbst der Cholera 
luieht 8o üalitreirh sind, als die der Ülattem. Genauer von dem 
I Geaauimtbild der »Pest« getrennt wurden die liluttern erst duich 
I «inKclne Aerzte dea SU. Jahrhunderts, allgemeiner von den Aerz- 
rten gekannt aber wohl erst im XVI. Jahrhundert, Numisma- 
\ 'taacho Docnmente aus frilheren Zeiten besitzen wir nicht. Jeden- 
I war das Vorkommen der Blatt><^rn ein so alltägliche«, dass 
■ trotz der grossen Verheerungen unter den Kindern, besondere«! 
Aufzeichnen itnterlasseu worden ist. In der officielleu achwedi- 
Klien Mortalitatsstatistik ist erat 1700 eine Trennung der Ma- 
f Bern von den Blattern erfolgt. 

Die letzte pan demische Verbreitung der Blatteni hatte 

|18l}8/73 statt, jedoch ist nur in den Staaten, die die Vaccinatiou 

l^nicht eingettihrt hatten, ein grosserer Umfang und besondere 

r Bösartigkeit wie in frühern Jahrhunderten beobachtet worden, 

Vor dem Jahre 1800 hatten fast alle grösseren Städte in jedem 

4— 5ten Jahre eine stärkere Epidemie unter der nachwachsenden 

Kinderwelt {?.. B. Wien 1742, 1745, 1749, 1757, 1759 u. s. f.). 

fleiuere Epidemien machen sich nach 1800 noch andeutungs- 

^ geltend, z. B. in Breslau 1804; 1813; 1823; 1831; 1842; 

i8öl; 1851}; 18G,!; 1868, 1871, in etwas längeren Zwischen- 

I räumen. 

Von der Beobachtung ausgehend , dass die Pocken dasselbe 
■'Individuum meist nur einmal im lieben befallen, hat man in den 
pverscbietlenen Welttheilen und zu den versihiedensteu Zeiten, 




vornehmlich Kinder durch (lie Berflhriing mit Pockenkraafceti 
oder mit Pockcni-iter zu inficiren versucht. Da die Erfahrung 
lehrte, dass zur Zeit epidemischen Auftretens die Pocken beson- 
ders gefährlich verliefen, wählte man zum »Impfen« vereinzelt nnd 
gutartig auftretende Erkrankimgen aus. Bald lernte man, dass 4a8 
Pockengift, wenn es nicht auf dem Wege der Einathmunfir oder 
des Verschlucktwerdens in den Körper gelangte, sondern durch 
eine Hantwtmde in denselben eingeführt wurde, viel von seiner 
Intensität einbüsste, dass der »Inoculirte« die Krankheit gewöhn- 
lich in müderer Form durchzumachen hatte. In den Ciiltur- 
staatcn Puropa's, hat Ladj Mnntague, die Gemahlin des engli- 
schen Gesandten in Coustantinopel , die Inoculation eingeffihrt, 
nachdem sie im Jahr 1717 die Operation an ihrem Sohne durch 
Dr. E. T i ni o n i mit glücklichem Erfolge hatte vollziehen lasseo. 
So kam die Inoculation 1720 nach England, von da 1721 nach 
Frankreich und den übrigen enropäischen Staaten. In den Jah- 
ren IVSO— 1770 waren vorzugsweise die Mitglieder der euro(>äi- 
schen Fürstenhäuser variolisirt worden; langdauemde Vorberei- 
tungs- und Nachkuren machten die Inoculation überhaupt nur 
reichen Leuten zugänglich. Eine grossere Ausbreitung beginnt 
erst gegen 1770 seit der von Button, Dimsdale, Gatti in 
Pisa etc. eingeführten Inoculationsmethode, Durch Vernin- 
fachung der Vorbereitungakur, durch Einimpfen kleinerer, t<hi 
gutartigen Pocken entnommenen Eitermengen mittelst des Stiches, 
durch k&hlende Behandlung der Impfstellen , und vereinfachte 
Therapie erzielt« man meist milde Blatteni formen und günstige 
Mortalität. Diese Metliode wurde die Grundlage flir die spätere 
Behandlung der Vaccine; sie wurde in Holland durch Camper, 
in den anderen Staaten durch Tissot, Hensler, Rosen- 
steiu, Portal, Ilufeland u. «. eingeführt. Die Sterblichkeit 
der Geblätterten gegenüber den bei Epiflemi<;n beobachteten 
Mortalitäten von 10—00 % wurde durch die Inoculation sicher 
herabgesetzt, aber sie lint nicht vermocht, die Zahl der Blattem- 
erkranknngen in der Gesnmmtbe Völker ung zu verringern, Im 
(xegentheil ist durch den Schutz, welchen Einzelne steh ver- 
Hchaßton, öfters eine Verschleppung des Contagiunis nach bisher 
nicht inlicirten Orten erfolgt. Die Gegner der Variolation be- 
haupteten sogar, und ^ahrscbeinlich nicht mit Unrecht, dass 



durcL die zahlreich und an vielen Orten geübte Inoculation am 
Ende des vorigen Jahrhunderts die Pocken eine künstlich unter- 
haltene und gleichmässigere Verbreitung hatten, als vor Uebung 
des Inoculation 8 Verfahrens. Auch der von der Inoculation ge- 
rühmte lebenslängliche Schutz der Geblätterten hat sich that- 
sächlich nicht bewährt. Zahlreiche Beobachtung von späterer 
Pockenerkrankiuig bei solchen, die mit gutem Erfolg variolirt 
worden waren, sind constatirt; am bekanntesten ist der FaU einer 
Enkehn jenea Dr. Timoni, die, wie deren Bruder berichtet, 
20 Jahre nach erfolgreicher Variolisirnng an den Pocken starb. 
Mit dem Bekanntwerden der Vaccination niusste die Inoculation 
raech den Boden verheren ; 1803 wurde sie in Oestreich, 1840 
in England gesetzlich verboten. 

Die heute geiibte Vaccination fusst in Theorie und Praxis 
auf der älteren Variolation, und noch heute können manche 
lehrreiche Erfahrungen aus den Schriften der Inoculatoren her- 
übergenommen werden. Die grosse Mehrzahl der Controveraen, 
die in Bezug auf den Werth der Impfung überhaupt und aut die 
heute geübte Technik zur Discusaion stehen, gehen schon bei 
einer Durchsicht der bezüglichen Literatur an uns vorüber. Auch 
die &egner (wie de Kaen) kämpften damals zum Theil mit den- 
selben Waffen, die heute noch in den impfgegnerischen Kreiaen 
geführt werden. 

Jenner hat es bereits als einen Fundamentalsatz ausge- 
sprochen , daas das Contagium der Kuhpocken und der Pferde- 
pocken deuselben Ursprung wie das Contagium der Menschen- 
pocken habe. Er selbst hat keine bezüghchen Impfesperiment« 
gemacht. (>May it not be reasonably conjectured, that the 
Bource of the ainall-pox ia morbid matter of a pecuUar kind, 
generated by a diaease in the borse, and that accidental circum- 
stances mag have again and again arisen, still working new 
changes tipou it, until it ha^ acquired the contagioiis and ma- 
lignant form under which we now commonly see it making its 
devoetations amongst us.« Inquiry et*'., pag. 52.) Durch ein Zu- 
rückgreifen auf gutartig verlaufende Kuh- oder Pferdepocken 
BoUte in Jenner's Sinne die üebertragung des Contagiuras von 
den nicht zum Wesen des Krankheitsprocessea gehörigen bösar- 
1 tagen Aügemeinersch einungen befreiet werden, ein Gesichtspunkt 
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ä la I) a r w i u , den in gleichem Sinne schon die alten Inocula- 

toren verfolgt. 

Die Entdeckung der Schutzkraft der Vaccine g^en die Men- 
scheopocken ist an keinen speciellen Nanieo geknüpft, äub den 
verschiedensten Ländern liegen Beobachtungen vor, dasa zufällig 
durch Kuhpocken Angesteckte von den Blattern nicht mehr be- 
fallen wurden oder die künstliche Einimpfung derselben nicht 
haftete. 

Diese Erfahrungen waren nach Jenner's Mittheilungen 
sowohl imter dem Landvolk in Giouceaterahire, als auch z. B. in 
Holstein nach Mittheüungen im Glückstädtischen Anzeiger 1765, 
in den Göttinger Allgemeinen Unterhaltungen 1769 pag, 302 und 
SOG, nach Hell wag 1801, allgemein gekannt. Ebenso be- 
richten darüber Sutten und Fewster in England 1765; Ita- 
baut-Pommier in Montpellier 1781, Plett in Rackendorf 
bei Kiel 1792 u. a, w. , ohne dasa der Schritt zur absichtlichen 
Impfung und Wiederimpfung gethan wurde. Jenner hat vor 
seinem Hervortreten an die Oeffontlichkeit (1798) durch eine 
lange Reibe von Jahren jene Erfahrungen durch zahlreiche Be- 
obachtungen und Esperimente sieber gestellt und wiasenschatt- 
lich begründet. Vom Jahre 1775 an hat er das ältere Varioli- 
sationsverfahren geübt; im Jahre 1789 noch an seinem eigenen 
Sohn, — Am 14. Mai 179Ö wurde von ihm ein Knabe von der 
Ktihpocke eines Melhmäcbens (also mit humaniairter Lymphe) 
geimpft. Zwei nachfolgende Variolisirungen au demselben Kna- 
ben waren ohne Erfolg, Ein zweiter Versuch mit originärer 
Kuhpockenlympbc wurde von ihm 1798 in London gemacht, und 
nun trat er in demselben Jahre mit »einer ersten Publikation 
hervor, der 1799 eine Fortsetzung folgte. Dieselben enthalten 
die weiteren entscheidenden Beobachtungen , daas schon Geblät- 
terte von den Kuhpocken meist frei bleiben (Fall VT); dass aus- 
nalunsweiae auch schon Geblätterte für Kuhpocken empfänglich 
sind (Fall VII), dasa ausnahmsweise ein und dasselbe Individuum 
zu öfteren Malen für Kuhpocken empfänglich ist (Fall IX), dass 
Knhpucken, den Menschen absichtlich eingeimpft, dieselbe Wir- 
kung haben, wie die zufällig erworbenen, und dass dieselben auf 
andere Menschen auccessiv fortgeinipft werden können (Fall XVII), 
Nachdem in kurzer Zeit das Jenner'ache Experiment (zunächst 



J 



131 

in Bogland durch Pearaon und Woodville) in tausendfacher 
Anzahl wiederholt, in einigen durchaus untergeordneten Punkten 
dif J enner'öchen Anschauungen richtig geBtellt (cf, Pearson, 
Examinutiun pag. 182) und an den Vaccinirten das Nichthat'ten 
der nuch folgenden ein- und mehrmaligen Variolation constatirt 
worden war, ertoJgte raach die allgemeine Verbreitung in Eng- 
land und in den nächsten Jahren im Übrigen Europa. Am 2. 
Deceniber 1799 wurde in London das erste Impfinstitut mit Dr. 
PearsoQ als Implanst eingerichtet, und bis Ende des Jahres 1800 
waren schon Über 12000 Menschen mit humanisirter Lymphe geimpft. 
Edward Jenner war 1 749 in Berkeley in Gloucestershire ge- 
boren und starb daselbst 1823. Im Jahre 1803 wurde er Präsident 
des Königlichen Jenuer-Institutea zur Ausrottung der Blat- 
tern. Als Anerkeniinng votirte das Parlament wiederholt eine 
Nationalbelohniwg für ihn. Von seinen Zeitgenossen ist er, wie 
den Verleumdungen einzelner Inipfgegner gegenüber ausdrücklich 
betont werden niuss , als ehrlicher Forscher und Mensch hoch 
geachtet worden (Pearson, Esanilnation etc.). Es esiatiren 4 
OenkmOuzen auf Jenner, und gegen 50 auf die Verbreitung 
der Vaccination, welche die an die Einführung der Vaccination 
geknüpften Erwartungen in entsprechender , die verschiedenen 
Volks an seil au ungen characterisireuder Weise zur Geltung gebracht 
haben. Sie werden unten genau verzeichnet. Zahlreich sind die 
. sonstigen Portraits , Büsten etc. Jenner's; an Nachbildungen 
derselben liegen uns vor: 

L Portraits, 

Typus 1. Jenner stehend, an einen Baum gelehnt. Hut, 
Stück und Handschuhe in der herabhängenden Hand. 
(Wahrscheinlich von Smith nach dem Leben gezeichnet.) 
Stiche von J. R. Smith. 1801; — von R. Page, 1823; 

— Anonym von der Gegenseite; — von Hoppe, 1804; 

— P. Anderloni; — d'Argent; — Mackenzie, 1802; — 
D. Weiss. 

Die Büste allein wurde gestochen von H. Lips ; — 
Jaquemot ; — J. M. Fontaine; — Ambioiäc Tardieu ; — 
Rahl ; — J. Hopwood, 1803 ; — Chr. W. liock sen. ; — 
lithographirt von Th. Hosemann ; von Engelmann nacli 
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einer Zeichnung von Vigneron; — H. J. Bäcker in 
Dordrecht; — von Frey nach einer Zeichnung von 
Leon Noel ; — endlich in ziemlich ungenauer Nach- 
bUdung gestochen von C. Böhme. 

Typus 2. Gemälde von Northcote: Jenner sitzend, an 
einem Tisch, auf welchem ein illustrirtes Werk über 
die »Pustules of the cow in its successive stagesc auf- 
geschlagen liegt. Kniestück. Anonymer Stich in Schwarz- 
kunst. — Die Bftste allein gestochen von E. Finden, 
1830. 

Typus 3. Jenner, anscheinend älter, legt den Zeigefinger 
der Linken nachdenklich an die Stirn. — Anonymer 
Stich, mit der Angabe : Original Painting by Northcote. 

Typus 4. Gemälde von Sir Th. Lawrence : Jenner in einem 
Lehnstuhl sitzend ; der Körper ist nach links gewendet, 
j das Gesicht aber von vorne gesehen. In Stahl ge- 

stochen von H. W. Mote, 1838. 

Typus 5. Jenner, im Profil nach links, mit Haarbeutel, 
die Arme über der Brust gekreuzt. Gestochen von W. 
Read. — Anonymer Stahlstich des Bibliographischen 
Instituts, veröffentlicht in Meyer's Conversations-Lexicon 
(Nr. 1730) und in der Walhalla (Nr. 38). 
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II. Statuen und Büsten. 

1. Marmor-Statue von Sivier, 1826, in der Cathedrale zu 
I Gloucester. Lithographie der Büste allein von R. J. 

; Lane, nach einer Zeichnung von H. Corbould, 1827. 

' 2. Sitzende Statue in Bronce, 1858 auf Trafalgar Square 

i in London errichtet. 

] 3. Statue von Eugene Paul, in Boulogne errichtet. Jenner 

I ist stehend dargestellt, in einen Mantel gehüllt. 

4. Büste von C. Manning. Gestochen von J. Dadley. — 
Lithogr. von M. Gauci, 1823. 

5. Medaillon, im Profil nach rechts. Gestochen von Anker 
Smith, 1823, nach einer Zeichnung von J. B. Drayton. 

Für die Verbreitung der Schutzpockenimpfung in den Staa- 
ten des Continents und für die Prüfung aller wesentlichen Punkte 
des neuen und seltsamen Schutzmittels hat sich besonders Aloy- 
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eins Sftcco von Pisa (gest. 25. Decbr, 1836) hochverdient ^ 
macht. (Jenneri aemulo heiast es auf einer von Freund 
Bologna ihn i gestifteten Denkmünze.) Er impfte sich zunächst 
■ selbst im Jahre 1799 mit Vaccine imd prüfte die Schutzkraft 
I durch eine nachherige erfolglose Variolätion. Nach zahlreichen 
j weiteren Erfahrungen im yindelbauBe zu Mailand reiste er Jahre 
lang in Italien hemm, durch Massenimpfungen Propaganda ma- 
I chend. Am bekanntesten ist sein Erfolg in Bologna uud in 
I Concaaio, In letzterem Orte herrschte Variola haemorrh^ca 
I mit einer Mortalität von läO — 70 "/o. Sacco impfte in dieser 
kleinen Gemeinde an 500 Individuen, und wie mit einem Zanber- 
I schlage stand das Sterben still ; von den 500 Geimpften erkrank- 
nur noch 1 1 , welche wahrscheinlich schon mit Variola vera 
I inficirt waren. Während in den Jahren 1798, 99 und 1800 in 
1 London 15 000, in Deutschland 300 OOO Menschen geimpft waren, 
[ wurden in Italien in den ersten 8 Jahren 1 Va Millionen, und von 
Sacco allein davon gegen Va Million geimpft. Wie Jeuner in 
England, so war in gleicher Weise Sacco von seinen Landsleuten 
hoch geehrt. Durch viele Hunderte von Impfexperimenten an 
den verschiedensten Thierapecies suchte er das Verhältniss der 
I verschiedenen Pockenkrankheiten zu einander und deren Schutz- 
kraft festzustellen. Sacco ist jedoch in den von ihm seit 1800 
gemachten VerÖfientlichungeu vielfach ober die Grenzen exacter 
, Beobachtung hinausgegangen; sein unstetes Reiseleben hat ea 
bedingt, daas er über den Erfolg angefangener Experimente eich 
nachträglich von Anderen berichten lassen musste, und so steht 
manche seiner angeblichen Entdeckungen nicht im Einklang mit 
i den B«sultateu späterer Controlversuche. Er war ein Impf- 
spostel, der neue Wege gewiesen hat, welche nach ihm von an- 
deren Vaecinatoren , freilich oft mit negativem Erfolg , betreten 
worden sind. Die überspannten Hofinungen der allzu eifrigen 
Impfapostel sind in charakteristischer Weise von den Gegnern 
gegeiaselt worden. Das Journal ; London und Paris, Weimar im 
Verlag des Industriecomptoirs, enthält Nachbildungen der in Eng- 
land (Band X, 1802, p^. 152) und in Frankreich (Band VII, 
] 1801, pag. 262) zu jener Zeit veröffentlichten Carricatnren, deren 
I Kne als Schutzmittel gegen die Variola die -Impfung von den 
I Pocken des Truthahnes, die Dindonuade, ganz in Sacco'scber 
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Wsnier, erapfiehlt und nicht mit Unrecht das fiberhastete 6ebah- 
ren der luipfapostel verspottet. 

Nach Frankreich kam die Impfnn« 1800 durch Äubert 
lind Nowel. In Oestreich gewutiii die Impfung der Gt^enana- 
ten englischen Blattern ebentalla rasch Eingang durch die Äetzte 
Ferro, de Carro, Careno und Peter Frank. In Deutsch- 
land wurde sie 1799 und 1800 zuerst bekannt durch Stro- 
me! er unn Ball ho ru in Hannover, Sömmering in Frank- 
furt a/M. , Marcus in Bamberg, Bremer in Berlin (stif- 
tete eine Medaille zur Belohuuiig der Mutter für Abnahme tob 
Impfetoff), Heim in Berlin, Fröhlich in Stuttgart, Hufe- 
land in Jena. Nach der Schweiz kam sie 1800 dnrch Odier. 
durch Gähn nach Schweden, durch den deutschen Arzt 
Schulze nach Russtand u. s. w. 

Durch ganz besonders «usgL'rüstete Expeditionen unter 
B a 1 m i s' Leitung wurde von der spanischen Regierung die 
Impfung in den Colonien eingeführt ; 'auf dem Schiffe wurden 
während der Fahrt 22 Kinder nach und nach geimpft, und die 
Lymphe in kräftigem Zustand nach den Philippinen, nach Gati- 
ton, Macao, Santa Fe etc. gebracht. 

Gesetzlicher Impfzwang besteht in Bayern seit 1807, Schles- 
wig-Holstein seit 1811, in Baden seit 1815, in Würtemberg seit 
1818, in Nassau seit 1820, in Hannover seit 1821, in Oldenburg, 
Kurhessen, den Anhaltischen Ländern seit 1828, in Braunschweig 
seit 1832, in S.-Gotha seit 1829 (seit 1873 lievaccinationszwaug), 
in S.-Meiningen seit 1829 (seit 1859 Bevaccinationszwang), In 
den übrigen deutschen Staaten, in Preussen älterer Zusammen- 
setzung, im Königreich Sachsen wurde zwar auch seit Einführung 
der Impfung vielfach geimpft, namentlich war in Sachsen die 
Impfung schon seit 1826 gesetzlich wohl oi^anisirt, wenn auch 
ohne Zwang bis in die jüngste Zeit; aber die Regierungen be- 
günstigten nur die Impfung dnrch verschiedene Verordnungen 
und Preismedaillen, machten dieselbe in der Armee obligatorisch 
und beschränkten sich ausserdem auf Prohibitivmassregeln beim 
Ausbruch von Epidemien. 

Ein zweiter wichtiger Abaehnitt in der Geschiclite der Vac- 
cination beginnt zu Ende der zwanziger Jahre mit der Erkennt- 
niss, dass nach ca. 12 — 20 Jahren seit Ueberstehen des Vacci- 



J 




lationsprocesses die noch andauernde Scbutzlcraft der Vaccine 
1 Revaccination jirolongirt, resp. erneuert werden muss. 

Jenner selbst hat schon 2 Falle von Blattern nach ge- 
schehener Vaccination mitgetheilt. Im Jahre 1800 erschien eine 
Schrift von Robert Will an, in welcher 30 eigene und fremde 
Beobachtungen über allerdings mild verlaufene Blattern bei Vac- 
cinirten zusaiiimengeatellt werden. In England gab das könig- 
liche CoII^iiini der Aerzte und Wundärzte zu London auf Qnind 
genauer Untersuchungen das Verhaltniss der B latter nerkrankiing 
bei Vaccinirten auf 1 : 3000 an. In jedem folgenden Jahrzehnt 
ist dieses Verhältniss ein imgUnstigeres geworden; gegen Ende 
der zwanziger Jalire wird es von einzelnen ScliriltsteLlern zu 1 : 
200, ja sogar zu 1 : 60 ang^eben. Eine Deutung dieses man- 
gelhaften Schutzes wurde zu Ende des dritten und Anfang <le3 
vierten Decenuiuma auf die verschiedenartigste Weise versucht, 
Einflüsse der Menstruation, der Pubertät (Gregory), Degene- 
ration des lange ^eit gebrauchten humanisirten 
Kuhpockenstoffes (Nicolai), geringe Zahl der Impfstiche 
(nach Jenner 1 bis höchstens 2), telltirische und kosmische 
Einflüsse wurden angeschuldigt. 

Von den Aerzten, die durch Wiederholung und Erweiterung 
der früheren Impfversuche der llevaccination den Weg ebneten, 
sind zu nennen: Ceely, Prinz, Nu mann, Heim, ZÖhrer, 
Baron, Reiter, Härder. Die bei der Voreingenommenheit 
der Aerzte ao schwierige Erkenntniss von der Nothweudigkeit der 
Revaccination ist erat nach den zwanziger Jahren zum Diirch- 
bruch gekommen. Besonders in Deutachland durch Wolfers 
und Dornblüth. Erfahrungen aus der Zeit der Variolisation^ 
womach auch gegen das Blattemcontagiuni sich nach Jahren 
wieder Empfänglichkeit zeigt, Unterscheidung der Variola und 
Varioloiden als graduelle Unterschiede desselben Contagiunis, die 
Häufigkeit der Varioloiden bei Durch 1)1 atterten und Geimpften 
führten zu zahlreichen Revaccinationen bei Erwachsenen und zu 
der wiederum durch dau Experiment bewiesenen Äutfrischung 
des Schutzes. 

Die Revaccination hat zu sehr verschiedenen Zeiten Geltung 
erlangt. Sie wurde heim Militär eingeführt in Württemberg 
182y, in Preussen 1833, ungefähr zur seihen Zeit in Hannover 
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1837, in Baden 1840, Bayern 1844, Schweden 1849, Dänemark, 
Grossbrittanien , Russland, in Frankreich 1858. Eine ofiSdelle 
Reyaccination des Civils besteht nirgends, ausser seit 1829 in 
S. Meiningen und seit 1874 in Deutschland. 

Aus derselben Zeit stammt der neu erwachte Streit über die 
Bedeutung der Impfung mit humanisirter Lymphe g^enüber der 
Impfung mit originärer Euhpockenlymphe. Die Möglichkeit, 
Syphilis mit der Vaccina gleichzeitig fiberimpfen zu können, hat 
seit Mitte der fünMger Jahre der animalen Impfung einen nenen 
Aufechwung gegeben, und die Untersuchungen über die Möglich- 
keit der allgemeinen animalen Vaccination beschäftigen besonders 
unsere jetzige Zeit. 

MEDAILLEN AUF INOCULATIONEN UND POCKENERKRANKUNGEN. 

Zu Ehren der Freifi*au Catharina Charlotla de Geer, gebome Bibbing, 
welche sich 1756 zuerst in der höheren Gesellschaft Schwedens 
entschloss, ihre Kinder inoculiren zu lassen, Hess der Graf G. G. 
Tessin nachstehende Medaille durch D. Fehrmann anfertigen: 
373. Av.: Auf einem sich um einen Eichenkranz scJUingcnden Bande: 
CATH. CHARLOTT RIBBING. Innerhalb des Kranzes 
die iünfzeilige Inschrift: OB | INFANTES | CIVIUM 
SVEC, I FELICI AUSU | SERVATOS. | Unier dem 
Kranze: 1756. 
Rev. : Eine Schlange windet sich um einen runden Altar nach 
einer auf demselben stehenden Schale empor. Umschrift: 
SUBLATO IURE NOCENDI. Im Abschnitt: VARIO- 
LORUM. 
Dm. 30 mm. 

Auf die durch Tronchin vollzogene Inoculation des Heraogs von Paiiuai 

1764. 
♦374. Av.: Büste; Umschrift: THEODORUS TRONCHIN. 

Rev. : Allegorische Darstellung ; Umschrift : TUTISSIMUS IBIS. 
Im Abschnitt: SECURITAS POPULI PARMENSIS. 1764. 
12 Unzen schwer, in Silber. — Rudolph! 666. Duisburg CCCXLVII. 
Abgebildet in Joh. Müller's »Merkwürdige Ueberbleibselc. 

Auf die Erkrankung der Kaiserin Maria Theresia an den Pocken; 1767. 

375. Av. : Büste der Kaiserin im Hermelin , im Profd nach rechts. 

Umschrift: M • THERESIA D • G • ROM • IMP • HUNG • 

& BOH • REG • A • AUST • Unter der Büste: m- 

KRAFFT • F 
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Rev. : In der lütte das Oesterrekhische Schild mit der Kaiser- 
krone, auf welche die rechts auf Wolken schwebende Minerva 
einen Krane legt; ein unter ihr kniender Knabe hebt ein bren- 
nendes Herz empor, Links Saturn, mit der Bechten empor 
deutend, in der Linken eine sich in den Schwan/s beissende 
Schlange haltend, lieber der Gruppe eine Hygiea (?), ein 
Scepter in der Rechten, darüber das Auge Gottes. Um- 
schrift: PROVIDENTIA — VOTIS ET — ARTE. Am 
Sockel, auf dem das Ganze steht, links ein k • und vom: 
PARENTI OPTIMiE | CLEMENTI lUSTAE | RESTI- 
TUTA SALUS | 1767 • | 
Silber. Dm. 52. 

376. Av.: BUste der Kaiserin, Profil na<ih rechts. Links unten: 

AWiDEMAN- Umschrift: M • THERESIA • D • G ' 
ROM • IMP • GER • HUNG • & BOH • RE • A • A • 
Rev.: Eine rechts kniende Frau mit Rauchfass beräuchert 
einen links stehenden AUar. An der Stufe rechts klein: 
A ■ w . Umschrift: DEO CONSERVATORI AUGÜSTAE 
Im AbschniU: OB REDDITAM PATRIAE | MATREM 
22 IVLII I MDCCLXVII • I 
Silber. Dm. 46. 

377. Av.: Brustbild nach rechts. Umschrift: M • THERESIA | D- 

G • R • — IMP • HU • BO • REG • 
Rev.: Die den Altar beräuchemde Frau. Umschrift: DEO 
CONSERVATORI AUGÜSTAE. Im Abschnitt: OB RED- 
DITAM PATRIAE I MATREM • 22 IVLH | 1767. 
Silber. 25 mm. In 3 Varietäten mit unwesentlichen Abweich- 
ungen. 

378. Genau wie No. 377 nur kleiner. 

Dm. 21. 

379. Av. : F^ine grosse Chiffre verschlungener Buclistäben, Umschrift: 

WWat DIV aC l^aete Cottstanter aMeti. Im Abschnitt: 
ex ore et corde \ YiumiLL : T>evotis : 
Rev.: Oben das Auge Gottes: Deo \ slt gLorla! — M^äI^ • 
theresIa I per preCes nostras \ Vere slnCeras • | nobls * 
restltYta est • 
Silber. Dm. 46. 

380. Av.: Brustbild im Harnisch nach links. Umschrift: CAR • 

ALEX • LOTH • — DUX BELG • PRAEF : 
Rev.: Eine nach rechts gewendete, stellende Frau erhebt die 
linke Hand und in der Rechten eine Krone gegen einige 
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atis Wolken sclieinende Strahlen. Rechts Uefft ein JUkee. 
Unischnft: DEO SOSPITATORI — AUGUSTAE. Im Ab- 
schnitt: BELGICA | GRATULABUNDA | MEKTCLXVIL 
Silber. 34 mm. 

1767. Auf die Erkrankung und den Tod der Erzherzogin Maxia Jo- 
seph a. 
381. Av.: Profilbüste nach rechts; darunter: wideman. Umschrift: 
M • lOSEPHA AVSTR • FERDIN • IV • VTR • SICIL • 
REGI • DESPONS • 8 SEPT • 1767. 
Rev.: Ein Engel mit Fackel mit einer weiblichen Figur 
nach rechts aiifschwehend, Hechts unten: p • k • Um- 
schrift: AD AETERNAS NVPTIAS DVCTA XV • OCT- 
MDCCLXVII • Im AhschniH: NATA XIX • MARTII | 
MDCCLI • I 
Silber. Dm. 42. 



\ Auf die Inoculation der Oesterreichischen Erzherzoge durch den eigens 

nach Wien berufenen Dr. Ingenhousz. 
382. Av.: Die gegenübergestellten Büsten Joseph' s IL und Maria 
Theresia' s; darunter: a • wideman • — Umschrift: lO- 
^ I SEPHVS • II • M • THERESIA • AVGG • 

\ \ Rev.: Inschrift in acht Zeilm: FERDINANDUS | MAXIMI- 

LIANUS I EORUMQUE NEPTIS | THERESIA • | AR- 
CHIDUCES AUSTRIAE | DE INSERTIS VARIOLIS • | 
i J RESTITUTI 29 • SEPT • | MDCCLXVIII . | 

i ] Bronze. Dm. 41. Die Stempel der Medaille befinden sich noch 

in der Kaiserlichen Münze in Wien. Abgebildet in »Schau- 
\md Denkmünzen, welche unter der Regierung Maria Theresia 
geprägt worden sind.c Wien, 1782. Fol. S. 282 f. 



1768. Auf die durch Dimsdale vollzogene Inoculation des Bussischen 
Grossfürsten Thronfolger. 
I ; 383. Av.: Büste der Kaiserin imProfd nach rechts; darunter: KOII 

[ B • AJlEKCBEBt • — Umschrift: B • M • EKATEpHHA • 

I n • EVniEpAT • H CAMOJlEpjK • BCEpOCC (V, G. G. 

Catharina Il.y Kaiserin und Selbstherrscherin aller Beussen,) 



1 llev.: Die Kaiserin, ihren Sohn an der Hand führend, spricht 

' zu einer links stehenden Frau; hinter letzterer ein Knabe, 



an das Bussische Wappenschild gelehnt, und ein zweiter, die 
Arme zur Kaiserin erhebend. Nach hinten rechts ein auf 
den Stufen eines Tempels verendender Drache. Umschrift: 
COBOK) HOfl^AAA npHMtpi • d. Ä. Seihst war sie 
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VorbUd). Im AbschniU: OKTiffipÄ 12 flfln \ 1768 FO^A 
(d, h. Den 12. Octoher 1768.) 
Bronze. Dm. 65. Die Stempel der Medaille befinden sich noch 
in der Kaiserlichen Münze in Petersburg. 

1789. Auf die Genesung von Carl Aagast und Maiie Amalie, Pfalz- 
grafen von Zweibiiicken-Birkenfeld. 
384. Av. : Die zwei übereinander gelegten Preßköpfe nach rechts ; 
am Abschnitt: i • w • (Joh. Weichinger), Umschrift: CA- 
ROLO AVGVSTO — MARIAE AMALIAE. 
Rev. : Uygiea, einer um einen Altar sich unndetiden 
Schlange eine Schale darreichend, Umschrift: SALUT I 
— PRINCIPVM- Im Abschnitt: VOTCAROLI MONT | 
MDCCLXXXIX. 
Bronze. Dm. 40. 

MEDAILLEN AUF DIE KUHPOCKENIMPFUNG. 

A) MEDAILLEN ZU EHREN JENNERS. 

Goldene Medaille, von den Aerzten der englischen Flotte Jenner über- 
reicht. 
* 385. Av. : Apollo führt Britannia einen durch die Impfung geretteten 
Matrosen zu; Britannia bietet ihm eine Bürgerkrone mit 
Jennefs Namen, Umschrift: ALBA NAUTIS STELLA 
REFULSIT • i8oi • 
Rev.: Anker, darüber: GEORGIO TERTIO REGE. Darun- 
ter: SPENCER DUCE. 
Rudolphi 838. Duisburg DCIX, 1. Kluyskens 1. 

Goldene Medaille , Jenner am 4. März 1804 von der Medical Society 

in London verliehen. 
♦386. Av.: DON • SOG • MED • LONDIN • ANN • SALUT • 
1773 • INSTITUT • E • JENNER • M • - D • SOCIO 
SUO EXIMIO OB VACCINATIONEM EXPLORATAM. 
Rudolphi 339. — Duisburg DCIX, 2. - Kl. 2. — Cf. Biogr. medic 
V. 574. — Die wahrscheinlich einzigen Präsentations-Exem- 
plare von No. 385 und 386 scheinen spurlos verschwanden. 

387. Av.: Büste Jentier' s, nach links gewendet. Am Abschnitt des 
linken Armes: f • loos • Umschrift: EDUARD JENNER 
ENTDECKER DER SCHUTZIMPFUNG Dm MAI 
1796 • 
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Kev.: Sieben Kinder umtaneen eine Kuh, die ein in Wolken 

schwebender Engel mit Blumen hekrängt, Umschrift: EHRE 

SEY GOTT — IN DER HÖHE Im ÄbschniU: UND 

FREUDE I AUF ERDEN . 

Silberne Medaille. Dm. 86. — Rad. 341. — El. 7. — Dtusbüig 

DCIX, 6. — Die Stempel dieser and der folgenden Medaille 

befinden sich noch in der Loo8*8chen Prftgeanstalt in Berlin. 

388. Av. : Brustbild nach derselben Zeichnung wie bei der vorigen 
Nummer; darunter : f • loos • Umschrift wie bei der vorigen 
MedaiUe. 

Rev.: Mne Frau kniet, nach rechts gewendet, und birgt am 
Kind in ihrem Schoose vor dem giftigen Odem eines oben 
schwebenden Ungeheuers, indem sie mit dem van einer 
Schlange umwundenen rechten Arm einen SchUd vorhäU, 
auf welchem eine Kuh in Belief abgebildet, Umschrift: 
TRIUMPH I GETILGET IST DES SCHEUSALS LANGE 
WUTH • 
Silberne Medaille. Dm. 28. — Rad. 342. — Kl. 13. — Doisburg 
DCIX, 7. — Siehe auch unten No. 416 und 417. 

B) MEDAILLEN ZU EHREN SACCO'S. 

389. Av.: Büste im Profd nach links; am SchulferabschniU: pt- 
F • , d, h. Pieiro Tadolini fecit. Umschrift : ALOYSIUS • 
SACCO • MEDIOL • MED • ET • CHIR • PROF • 

jj Kev. : In einem Eichenkranze mit Schlangen- Schlinge eine drei- 

zeitige Inschrift: lENNERI . AEMULO . | AMICI • BO- 
NONIENSES • I A • I • AB • ITAL • REP • CONS • 
Bronze-Medaille. Dm. 55. — Rud. 57. — Duisburg CHI, 1. — Kl. 3. 

390. Av.: Ilggiea, um deren rechten Arm sich eine Schlange ringeiU, 
führt einen am rechten Arm geimpften Knabefi vor die 
rechts siehende Büste Saccö^s, dass er sie bekränee. Am 
Picdestal der Büste die BeliefdarsteUung einer Kuh, da- 
neben die Initialen des Stempelschneiders l • m (anfredini). 
Umschrift: SIC MORBVS MORBO CVRATVR. Im Ab- 
schnitt: VIII • KALENDAS • MAII | ANNO • I • REIP • 
ITALICAE I MDCCCII • 

Rev.: SecJiszcilige Inschrift: ALOYSIO • SACCO | JENNE- 
F^ RIANAE • INSITIONIS | PRIMO • IN • COENOMA- 

NIS I PROPAGATORI • BENEMER • | MVNICIPIVM | 
GRATES I 
Bronze-Medaille. Dm. 55. — Rud. 58. — Duisburg CHI, 2. — KL 4. 



f C) MEDAILLEN ZUR BEFÖRDERUNG DER IMPFUNG, BELOHNUNG 
DER ARZTE ETC. 

DEUTSCHLAND. 

^'Zwei Praossische Staata-Prämien : 

391. Av. : Büste des Königs mit JlermcUit-Mankl und Ordensband, 

im Froß nach rechts; darunter der Name des StempeU 
schnciders abramson ■ Umschrift: FRID ■ WILHELMVS 
III BORUSS ■ REX PATER PATRIAE - 
Key.: Hygtea, auf ctqer Kuh durch das Meer reitend, eilt 
««ein links b^ndUchen, blumigen Ufer zu; in der atis^e- 
strecklen Eeehien hält sie eine Schale, um den Arm windet 
^ch Hne Schlange. Umschrift: IN TE SVPREMA SALVS ■ 
Im Abschniti: VACCINATIONIS | PRAEMIVM 
Silberne Medaille. Dm. 65. — Kl. 24. 

392. Äv.: Ko]if des Königs im Preß nach rechts; unter dem Ilals- 

abschnille: goetze f ■ Umschrift: FRIEDRICH WIL- 
HELM ni ■ — KCENIG VON PREUSSEN ■ 
Rev. : Ein lin/cs sUemder Arzt ist heschäßigt, ev)ä ihm von der 
Muller etige führte Kinder eu impfen; im Hintergründe eine 
Kuh, rechts ein drittes Kind in der Wiege, rauch inv. - 
GOETZE F ■ Umschrift: DEM VERDIENSTE UM DIE 
SCHUTZIMPFUNG ■ 
Silberne Medaille. Dm. 53. — Gewicht HC Gramm. — Im Jahr 
1866 zuletzt an Dr. Schombiirg-Dresden verliehen. Die Stem- 
pel dieser and der vorhergehenden Medaille tefinden sich in 
der KSntglich PrenBatBcben MQnze zu Berlin. 

f Silberne Prümien des von Dr. Job. Emanuel Bremer geleiteten Impf- 
InsiituteG, bestimmt zur Vertheilung an Mütter. 

393. Av.: Stehendes Kind, nach linlis getvendet, eine Böse in der 

Linken, mit der Eechlcn auf den linken Oberarm d&äend; 
vor ihm liegt an Fiälhont, rechts steht ein bläheiider 
Soscnslrauch und darunter der Suchstabe i-(oos}. Um- 
schrift: EDUARD JENNER'S WOIILTHATIGE ENT- 
DECKUNG ■ Im Abschniti: VOM 14 MAI | 1796. 
IU»r.: ZUM I ANDENKEN | AN | ERHALTENEN | UND | 
MITGETHEILTEN | SCHUTZ | GEREICHT VOM | 
DOCTOR BREMER | IN BERLIN | 1803. 
Dm. 25. - Rud. 310. - Dniab. DCIX, 3. — Kl. 5. — Cf. Bre- 
mer, Die Kuhpocken. Berlin, 1804. 
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394. Sübeme Sfedaäte von ganz gleicher Grösse und Zeiehnung; als 

cinsiffcn Unlerschied Iräfft der Severs dasBalum i8ti und 
darunter ileti Zusatz; 8. L. 6. GR. 

KlujskeDB 6. — Der mn die Einfübrung der Impfung verdient« 
Ur. Job. Emmanuel Bremer war geboren >u Rägenwalde 1745 
und Btarb zu Berlin 1810. 

SUbeme PrUmie des Dr. Friedrich Wilhelm Ludwig Hirt (geb. zaJena 
1761. geat. in Zittau), praktischen Arztes in Zittau. 

395. Av. : Kniendes Kind, in der Linken äne Jtose Itallend, mit der 

Hechtett auf die fünf Itnpfpusteln am linken Oberarm deu- 
tend. Umschrift: DIESS ERR/ELT MIR LEBEN GE- 
SUNDHEIT U : WOHLGESTALT. 
Rev.: Sicbenzc'dige Inschrift: ZUM | ANDENKEN | AN DIE 
I SCHUTZ I BLATTERN [ VON D« HIRT ] INZITTAU. 
Dm. 21. — Rud. 318. — Duigburg CCOLSXVII. 

SiUieme Prämien-Medaille. 

396. Äv. : Ein stehender Engel bekämpft mit Speer und Schild (m^ 

letMterent eine Kuh abgebildet) einen reclda sichtbaren Dra- 
chen; links kniet eiwe Frau ««d sticht ihr Kind im Schoosse 
XU bergen. Im AbschnUt: G ■ LOOS DIR ■ 1. ■ HELD ■ FEC ■ 
Bev.: FünfzeiUge Inschrift: FÜR | WILLIGE | IVflTTHEI- 
LUNG I DES IMPF- | STOFFES • 

Dm. 25. ~ Kl. 10. — Die Stempel dieser Medaille Sndeu sich in 
der Loos'gchen Prägeanatall in Berlin. 
Silberne Medaille. 

•397. Av. ; Ein Kind steht, vofi vorn gesehen, und deutet mit der Lin- 
ken auf de)i rechten Oberarm; den rechten Fuss seiet es 
auf eine am Boden liegende Schlange; links erblickt man 
die aufgehende Sonne, rechts einen Rosenstrauch, ütnaehrift: 
DANK DER GÜTIGEN VORSEHUNG- Im AbschnUt: 
KEÜCER • (Entweder FriedricJi Heinrich oder Christian 
Joseph Krüger, die beide in den Jahren von 1787 bis 1814 
als Medailleure in Dresden thälig waren.) 
Rev.: Siehcmeilige Inschr^l in einer achteckigen Perl-Linie: 
WOHL I THÄTIGE | ENTDECKUNG | DER| SCHUTZ- 
P0CK}-:N ] DURCH I ED ; JENNER ■ 
Dm. 30. — Duisburg DCIX, 8. — Kl. 8. (der irrthUraliob die 
Grösse zu 4 cm. angiebt). 
Bilbeme Prämien -Uedaille. 
398. Av.: Ein im Profil nach rechts knieendes Weib zeigt auf die 
Impfsieüen am linken Arme des auf seinem linken Knie 
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siteenden Kindes; rechts steht eine V<ise mit Blumen, an 
welclier ein Wappenschild mit einem Löwen; oben das 
strahlende Äuge der Vorsehung. Umschrift: WIR DAN- 
CKEN DIR — FÜR DIESE WOHLTHAT • Im Ab- 
schnitt: A, Guiüemard f. 
Bey.: Ein AescuHap-Stah in Mitten Bweier Kränze von EicJien 
und Rosen. Umschrift: GESTALT GESUNDHEIT • — 
LEBEN GESCHÜTZT • Im AbschnUt: SCHUTZPOCKEN 
I COMMISSION • I 1803. 
Dm. 27. — Duisbarg DCIX, 5. — Kl. 12. — Für das Königreich 
Böhmen in Prag geprägt. 

FRANKREICH. 

899. Av.: Der bdorbeerte Kopf Napoleon* s im Profil nach rechts; 
darunter: denon dir • | andrieu f • Umschrift: NAPO- 
LEON — EMPEREUR • 
Rev.: Aesculap und Venus stehend und sich anblickend, von 
vorn gesehen; AesctUap lehnt sich mit der rechten Schulter 
auf den Schlangenstab und legt die Linke auf die linke 
Schulter der unbekleideten Göttin. Im Felde links eine 
Kuh, rechts eine offene Impflanzette über einem Impf- 
stäbchen. Unten links : andrieu f • , rechts : denon dir • 
Im Abschnitt: LA VACCINE | MDCCCIV 
Dm. 41. — In Silber, 35 Gramm schwer. — Kl. 14. 

400. Av.: Belorbeerter Kopf im Profil nach rechts; am Halsab- 

schnUte: andrieu f • — Umschrift: NAPOLEON — EMP • 
ET ROI • 
Rev.: Wie oben. 
Dm. 41. 

401. Av.: Belorbeerter Kopf im Profil nach rechts; am Halsab- 

schnitte : droz fecit • Darunter : denon direxi i m • dccc • vi . 

Umschrift: NAPOLEON — EMP • ET ROI • 
Rev.: Zwei Lorbeerkränze um ein frei gelassenes Feld. Auf 

vorliegendem Exemplar ist eingravirt: VACCINE • | M^ 

BOURIAT I A TOURS • | 1806 ET 1807 • 
Randschrift: MINISTfeRE DE L ' INTERIEUR •♦♦ 
Silber. Dm. 40. 

*402. Av.: Wie vorher. 

Rev.: E • CREDET MINISTRE DE LINTÄRIEUR • In- 
schrift: COMITfi CENTRAL | DE VACCINE | FORMfi 
LE XI MAI I MDCCC • Ganz unten: MDCCCVIII • 
Nom. Ampachy 8181. 






• 
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403. Av.: Eine stehende Kuh, im Profil nach Unks; über derwdbei^ 

ein Impfstäbchen und daneben eine offene Imjpfkmuüe, 
Links unten: de Paulis • f - Im ÄbschniU: CX INSPE- 
RATO I SALUS • 
Rev.: Viersieüige Inschrift in einem Eichenhrange : VACCI 
NATIONS I MUNICIPALES | DE PARIS • | MDCCCXIV. 
Dm. S2. — EluyskeiiB 16. 

404. Variante: Der Kranz wie die Inschrift des Reverses smd grös- 

ser; die 4 Zeilen Schrift und der Strich darunter messen 
11 mm. in der Höhe, auf der vorigen Medaille nicht gans 
10 mm, 

405. Av.: Kopf Ludwig's XVIII, mit Haarschleife im Nacken kn 

Profil nach rechts. Unter dem Haisäbschnitt : gayrard f % 
und weiter unten: de puymaurin d • Umschrift: LOUIS 
XVIII ROI — DE FRANCE ET DE NAV • 

Rev.: Dieselbe Darstellung wie bei No. 399, nur trennt ein ho- 
rizontaler Strich das Datum MDCCCIV von den Worten: 
LA VACCINE ; ferner liest man links unten : andrieu und 
rechts : fecvt • de puymaurin d • 

Auf dem Bande des vorliegenden Exemplars ist eingraviri: 
MR-LOMBAL, OFFICIER-DE-SANTfi A|DOMBASLE- 
1820 * 
Dm. 41. 

406. Av.: Kopf im Profd nach rechts; darunter: puymaurin d •, und 

am Halsabschnitte: andrieu f • Umschrift: LOUIS XVin • 
ROI DE — FRANCE ET DE NAVARRE • 
Rev. : Wie bei No. 405, nur puymaurin di • statt d • 
Dm. 41. 

407. Av.: Gleich dem Revers von No. 405. 

Rev.: Ein Lorbeerkranz umgiebt das für den einzugravirenden 
Namen des zu Prämiirenden leer gelassene Feld. 
Dm. 41. — Kluyskens 15. 

♦408. Av.: Proßbüste nach rechts; darunter: de Paulis f • Umschrift: 
LOUIS XVIII • ROI DE FRANCE ET DE NAVARRE • 
Rev.: MINISTfeRE L'INTfiRIEUR — COMITfi CENTRAL 
DE VACCINE FORMfi LE XI • MAI 1800 • 
Dm. 42. — Kluyskens 22. 
409. Av.: Wie bei No. 405. 

Rev.: In eincfn Lorbeerkranz: MINISTfeRE DE L'INTfi- 
RIEUR • SOCifiTfi GßNfiRALE DE VACCINE • 
Dm. 42. — Elayskens 23. 



A 
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410. Av.: Profilkopf nach rechts; darunter: de Paulis f • i de puy- 

MAURIN • D . Umschrift : CHARLES X ROI — DE FRANCE 
ET DE NAV • 
Rev.: Genau wie hei No, 399. 
Dm. 41. 

411. Av. : Belorbeerter Kopf im Profil nach rechts] darunter : CAQVtF ' 

Umschrift: LOUIS PHILIPPE I — ROI DES FRANgAIS 
Rev.: Genau wie hei No. 399, 
Dm. 41. 

♦412. Av.: Wie vorher hei No, 411. 

Rev.: Umschrift: SOCißTfi NATIONALE DE VACCINE 
FONDfiE EN 1829 • Ein Eichenkranz umgieht ein für 
den Namen des zu Prämiirenden leer gelassenes Feld, 
Kluyskens 26. 

413. Av.: Eine Kuh im Profil nach links \ darüber offene Impf- 

lanzette und Impfstähchen. ' . 

Rev.: Umschrift: DEPARTEMENT D'INDRE ET LOIRE • 
Dann: COMITfi | CENTRAL | DE VACCINE | FONDfi 
A TOURS I LE 23 JUIN 1810 | ET RfiORGANISfi | LE 
25 JUILLET 1839. 
Achteckig in Silber. Dm. 30. 

414. Av.: Weihlicher Kopf mit Diadem und Kranz, im Profil nach 

rechts; darunter: e • rogat • Umschrift: RfiPUBLIQUE 
— FRANgAISE 
Rev.: Genau une hei No. 411. 

415. Av.: Belorheerter Kopf im Profil nach rechts; darunter: barre . 

Umschrift: NAPOLEON III — EMPEREUR 
Rev.: Wie hei No. 411. 

Die Stempel zu No. 899, 400, 410, 414 und 415 befinden sich 
noch in der Münze zu Paris. 
♦416. Av.: Jenner^s Bmte von vom, von zwei Palmzweigeti umgehen; 
darunter: 1749, und nach links: hamel et lecomte • Um- 
schrift: EDWARD JENNER • 
Rev.: Zwei verschlungene Lorheer zweige und in deren Mitte: 
MfiDAILLE DE v^ CLASSE. Umschrift: COMITfi CEN- 
TRAL DE VACCINE DU DEPARTEMENT DU NORD • 
Silberne Medaille. Dm. 40. — Eluyskens 9. 

Eine Variante der vorhergehenden Medaille. 

417. Av.: Büste Jenner' s, sehr wenig nach links, auf einem Sockel 
und von zwei Palmzweigen umgehen; am Sockel: 1749 

PMÜlontift in naminit. \Q 



* 
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Umschrift: EDWARD JENNER Links unteu Idem: 

HAMEL & LECOMTE 

Rev.: Umschrift: COMITß • CENTRAL • DE VACCINE • 
DU DEPARTEMENT • DU NORD • Innerhalb derselben 
ein Lorheerkranz und unter diesetn: MfiDAILLE DE 2^ 
CLASSE Li dem freien Mittelfelde eingravirt: A | M^ 
CUISINIER : (VIRGINIE) | OFFICIER de SANTfi | 1876 
Silberne Medaille. Dm. 36. 

HOLLAND UND BELGIEN. 

♦418. Av.: Büste mit PerrücJce, aber antiker Gewandung, nach reekis 
gewendet; am Schulterabschnitt : lagemas f - Umschrift: 
PHOEBUS HITZERUS THEMMEN MD- INSTITUIT 
MDCCCIII 
Rev.: Umschrift: HET AMSTERDAMSCH KOEPOKINEN- 
TINGS GENOOTSCHAP • Li der Mitte ein Lorbeer- 
kranz um ein frei gelassenes Feld. 
Silber. Dm. 35. — Rudolphi 654. — Kluyskena 25. — Duisburg 
CCCCXCVII. — Dr. Themmen war der Stifter der auf der 
Medaille genannten Gesellschaft zur Ausbreitung der Impfung. 
♦419. Av.: Biisfe Napolemis L im Profd nach rechts. 

Rev.: Gravirte Lischrift: ANTVERP : CIVIT : DOCTORI- 
MEDICO DOMINO LUDOVICO HENRICO JOSEPHO 
VRANCKEN METHODI JENNERIANAE PROPAGA- 
TIONE IN ANNO MDCCCVII PERILLUSTRATO • 
Goldene Medaille. Dm. 55. — Kluyskens 17. — Dr. Vrancken 
war geboren zu Löwen 1773 und starb zu Antwerpen den 1. 
Januar 1853. 
♦420. Av.: JSüste Napoleons L im Profil nach recJits. 

Ilev.: MINISTfeRE DE L'INTfiRIEUR • — SOCI£t£ Gfi- 
NfiRALE DE VACCINE • — M • DEMANET, CHIRUR- 
GIEN A GAND. 

Silberne Medaille. Dm. 35. — Kluyskens 18. — M. G. Demanei 
war geboren zu Gent am 30. Juli 1747 und starb daselbst 
den 15. September 1831. 
♦421, Einseitiges Medailloyi in vergoldetem Silber (Dm. 40.) mit der 
L 1 1 gravirten Darstellung der heiligen Kuh der Ilindu und zwei 

j I Ovidischen Versen: 

\\ JUPITER E TERRA GENITAM MENTITUR UT 

AUCTOR DESINAT INQUIRI . . . POTERAT NON 
VACCA VIDERI. (Ovid. Met. I, 615 sqq.) 
Dieses Medaillon wiurde von L. de Bart gefertigt und Dr. De- 
manet am 22. Juli 1821 überreicht. — Klayskeiia 19. 
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Staatsprämie für Aerzte, welche in einem Jahre wenigstens 100 Per- 
sonen umsonst geimpft hatten. 

422. Av.: Etne Kuh; über ihr schwebt Fama^ in die Posaune stos- 

send, in der linken Hand einen Aesktüapstab ; links unteti: 
FABRiEK I H • D • HEUS • Im Abschnitt: ME>CCCIX • Um- 
Schrift: VOLITAT • lAM • FAMA • PER • ORBEM • 
Rev.: Um einen Eichenkranz die Umschrift: PRO'VARIOL- 
VACC • INSIT • PLUS • C • CIVIB • UNO • ANN • 
GRATIS • ADMINISTR* Das innere Feld frei zum Ein- 
gramren der Namen, 
Dm. 40. — Die Stempel befinden sich in der Münze zu Utrecht. 

— Kluyskens (No. 21 u. 21) beschreibt die an »M. Demanet te 
G^nt 1824c und an »C. Eluyskens Heelmeester te St. Gillis- 
Waas 1825 c verliehenen goldenen Exemplare dieser Medaille. 

— (Dr. Eluyskens war geboren zu Erpe den 5. April 1788, 
starb zu St. Gilles-Waas den 25. März 1858.) 

423. Av. : Kopf im Profil nach links; darunter : braemt f • Um- 

schrift: LEOPOLD PREMIER — ROI DES BELGES • 
Rev.: Stehende Kuh im Profil nach rechts, im Felde unter dem 
Kopfe eine offene Impflanzette, Ueber der Kuh in zwei 
graden Zeilen: PROPAGAflON | DE LA VACCINE • 
Im Abschnitt der Schlangenstab Aeskulap's, 
Dm. 83. — Eluyskens 28. 

♦424. Av.: Probe-Abschlag der vorhergeJwndeti Medaille mit dem Un- 
terschiede, dass der Abschnitt des Reverses statt des Schlan- 
genstabes die Worte zeigt : dapräs e. verboeckoven braemt f • 
Eluyskens 27. 

♦426. Av. : Kopf im Proß nach links; darunter: s • wiener • Um- 
Schrat: LEOPOLD II • ROI DES BELGES • 
Rev.: Derselbe wie bei No. 423. 

Dm. 33. — Eluyskens 29. — No. 423—425 sind Exemplare der 
Eönigl. Belgischen Staatsprämie; nach Dr. Eluyskens* Mit- 
theilung wird dieselbe seit 1868 nicht mehr verliehen. 

ITALIEN. 

426. Av.: Büste des Papstes Pius VII, mit der Tiara, nach rechts; 
unten klein: giu • cerbara f • Umschrift: PIVS SEPTIMVS 
— PON • MAX • ANNO XXIII 
Rev.: In zwei verbundenen Eichenzweigen: DE SALVT . PVB 
I BENEMENTI Unten klein: l • g • 
Silber. Dm. 41. 




427. Äv.: Pias VII. mit der Tiara; Büste im Profil nach tMk 
PrVS SEPTIMVS PONT ■ — MAX ■ ANNO XXTV 

(1823.) Rechts unten: gibometti 
Bev. : Wie vorher. 
Dm, 42. 

BUSSLAND. 
.: BiUfe der Kai^icrin Catharina im Profil nach rechts; 
Schrift: B - M ■ ERATEpHHA H HMIIEpAT ■ 
MO^Ep ■ BCEpOCCmCK • d. h. V. G. G. Catharina i 
Kaiserin und Setbsfkerrachcrin Jtusalands. 
Rev. : Eine übermässig seklankc Ili/giea versammelt 

nackte Knaben unter ihrem Mantel: Hier ihrem Haupte «A 
Stern. Umschrift: 3A npHBHBHAIE OCIlbl ■ d. h. fä, 
Impfung der Blattern. 
Branie-Medaille. Dm. 6ö. 

429. Av. & Hev. mit denselben DarsltUimge», nur liest man noch % 

tcr der Büste der Kaiserin die Bticltstabcn H ■ K03 • 
und im Abschnitte des Bevcrsea: KOII • I 
Bronie-Medaille. Dra._ 40. 

430. Äv. 16 Rev. mit denselben Darstellungen und Insckriftm. 

der Büste der Kaiserin steht: KJIE ■ und i 
des ICei'erses p ■ A ■ JULlffln» • 
Bronze-Uedaille. Dm. 30. 

431. Av.: Die gekrOnte Vhiffre Alej 

kränze; darnnler: 3A | nO.AE3HOE | My^At ACAKb- 
I AAYTh A^aUEBy | ISOS ■ r ■ | d /i. Für Ver- 
dienste dem Mullah Hassan Baut, Sohn des Hadschi. 1805 
B«v.; Oben die russische Krone in einer Strahlenglorie ; darun- 
ter eitte dreizeiligc Inschrift in tartarischer Sprache: /V(» 
nüteliche Thaten dem Mullah Hassan Baut im Jahre 1805 
BrOQze-Medaitle. Dm. 62. — In Gold auagepr&gt und am Wia- 
dimir-Etaade zu tragen, wurde diese Medaille Bassan Daul 
verliehen, einem im Gouvernement Ästractian lebenden Mu- 
hammedaner , der für die Impfung der dortigen Nomadenbc' 
völkerung wirkte. — Cf. Dr. Eüppel, in Wien. Num. Z.. VI 
u. VII, pag. 218; No. DXXII, e. 

432. Av, : Der Kopf Kaiser Nikolaus' im Profil nach rechts. Am 

Halsabschnitte die Biichslabeti b ■ a ■ Umsehriff: NI- 
COLAI I ■ KEISARI ■ KOKOVENAAN ITSEVALT 
SUDMEN SUURIRUHTIN ■ d. h. Nikolaus I., Kmm 
aller Bcussen, Selbstherrscher, Finnland's Grossfärst. 
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Rev.: Dieselbe Darstellung wie bei No. 428 — 430, Umschrift: 

VAKSININ ISTUTTAMISEN EDESTA d. h. Für Vac- 

cinatum, 

Bronze-Medaille für Finnland. Dm. 40. — Die Stempel dieser 

russischen Medaillen befinden sich in der Kaiserlichen Münze 

in Petersburg. 

433. Av.: Dieselbe Darstellung wie bei No. 393. Umschrift: DO- 

NATUM A DOCTORE MED : JOH : DAVID LANGE 

Im Abschnitte: GORZDA | i8ii . 
Rev.: Siebenzeilige Inschrift: AD | GLORIAM | DEI | UTI- 

LITATEMQUI (sie!) \ MAGNI | IMPERII | RUSSICI | 
Silberne Prämie des Dr. Lange. Dm. 26. — Duisburg DXIX, 4. 
— Laut einer gefälligen Mittheilung Herrn Dr. Merzbacher*8 
in München war Dr. Lange Hausarzt des Gutsherrn von 
Gorzda, eines Freiherrn von Rönne, und in dieser Stellung 
thätig für Ausbreitung der Vaccination unter der Landbe- 
völkerung. (Gorzda, zu deutsch Garsden, ein kleiner unrein- 
licher Ort in anmuthiger Gegend Litthauens, unweit der 
preussischen Grenze, etwa 5 Stunden von Memel.) 

SCHWEDEN. 

434. Av.: Kopf nach rechts; unten m • frumerie • Umschrift: CARL 

XIII SVERIGES G • OCH V • KONUNG, d. /i. König 
van Schweden, der Gothen und Wendete, 
Rev.: In einem Eichmkrans: FÖR | BEFRÄMIAD | VACCI- 
NATION • d. h. für Beförderung der Impfung, 
Silber. Dm. 39. — N. Ampach, 4886. 

436. Av.: Kopf im ProfH nach rechts; unter demselben: lpl- 
(lAidwig Persson Lundgren), Umschrift: CARL XIV JO- 
HAN SVERIGES NORRIGES G • OCH V • KONUNG • 
d. h. König von Schweden f Norwegen, der Gothen und 
Wenden. 
Rev.: Wie vorher. 

Dm. 35. — Ebenso bei den drei folgenden. 

436. Av. : Kopf im Pro/U nach rechts ; darunter : l • p • l • f • 

Umschrift: OSCAR SVERIGES NORR • GÖTH • O • 
VEND • KONUNG • 
Rev.: Wie vorher, 

437. Av. : Kopf im ProfH nach rechts ; darunter ; l • a • — Um- 

schrift: CARL XV • SVERIGES NORR • GÖTH • O • 
VEND • KONUNG • 
Rev.: Wie vorher. 
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438. Av.: Kopf im Profil nach rechts; darunter die Buchstäben: 
LA- — Umschrift: OSCAR II • SVERIGES NORR • 
GÖTH • O • VEND • KONUNG • 
Rev.: Wie vorher. 

Die Stempel dieser 4 Medaillen befinden sich in der Königlichen 
Münze zu Stockholm; in Silber geprägt beträgt das Gewicht 
20 Gramm. 
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GELBES FIEBER. 



Das gelbe Fieber hat seine Heimstätte auf den Antillen 
mid ist endemiacb auf den westindischen Inseln, im Golf von 
Mexiko, an den Ostkfisten der Vereinigten Staaten, am nördlichen 
Thei! der Weatköate AfrikEis und in neuester Zeit an der atlan- 
tischen lind pacifiachen Köate Südamerikas (Brnsilien 1849). Es 
wurden Epidemien auf der westlichen Hemisphäre zwischen 35" 
nördl. Breite und Üh ° südl. Breite, auf der östlichen Halbkugel 
von 43" n, B. bis zum 10" s, B. beobachtet. 

In Europa ist nachweislich Lissabon zuerst 1723 befallen 
(1857 letzte schwere Epidemie), 1730 Cadix, 1741 Malaga, 1740 
Cartagena, 1704 und 1780 Cadix. Bis 1819 ist Cadix allein 
siebeomAl inficirt; bei der Epidemie vom Jahre 1800 starben 
von 48 00O Einwohnern 10 000 = 20,83 "/o ; weitere Ausbrüche 
landen statt 1810 und 1819. Eine furchtbare Epidemie hatte 
Barcelona 1821 zu erdulden, durch Einschleppung aus der Ha- 
Tonnah. Es' starben 4Ö33 Personen. Ebeoso litt Tortosa : von 
15 000 Einwohnern waren 10 000 entflohen, 4500 der Zurück- 
gebliebenen (= 90 "/o) wurden dahingerafft. In Palma starben 
von 12 000 zurückgebUebeneu Einwohnern 5441 ; von den Er- 
krankten starben 80%. Seit 1821 hat Spanien nur noch kleinere 
Epidemien gehabt und vielfache Einschleppungen sind durch 
streuge Quarantiinemassregeln unschädlich gemacht worden. 1851 
war noch eine grössere Epidemie in Lissabon. Der Seeverkehr 
brachte die Seuche nach Southampton, Marseille, Toulon, Bor- 
deaux, Brest, Havre und 18Ö1 nach St, Nazaire. Bedeutung 
hat dieselbe nur in Spanien gewonnen. 
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BARCELONA. 

1821. 

j 439. Av.: Die liegende Figur der Stadt mit Mauerkrone und Wap- 

penschüd unrd von der links zu ihren Raupten stehenden 
Fides unterstützt f welche ihr das Kreuz vorhäU, während 
rechts Hygiea mit Schlangenstab ihr eine Schale reicht. Im 
Hintergrund Mauer und Thürme; über der Gruppe schwebt 
ein Engel, der ein Gefäss ausgiesst, Umschrift: PIETAS 
- GALLICA • Im ÄbschnUt: SAEVIENTE IN BAR- 
CINONAM I PESTILENTIA | MDCCCXXI • Links: 

GAYRARD INV • 

Rev.: V • VIRI • MEDICI | QVORVM • PRIMVS • OCCV- 
B VIT • I MAZET • | PARISET • | BALLY • | FRANgOIS • 
I AUDOUARD • I SANCTI-MONIALES • II • | SANCTO • 
CAMILLO • DEVOTAE • | LVDOVICI • XVIII • | 
REGNI I ANN • XXVIII • | Links ein Lorbeer-, rechts 
ein Palmzweig, Umschrift: MORTE • VENALEM • PE- 
TIERE • PALMAM • 
Prachtvolle Silbermedaille, 60 gr. schwer. Dm. 48. 

1870. 

440. Av.: Die allegorische Figur der Stadt stützt sich mit dem lin- 
ken Arm auf eine Urne, an der die Buchstaben R • I • P • 
und holt in der erhobetien Rechten einen Kranz; zu ihren 
Füssen ein Kreuz, ein Wappefischild und eine verlöschende 
Fackel Umschrift: BARCELONA AGRADECIDA 
Rev. : In einem Lorbeerkranze : A LOS | EMINENTES SER- 
VICIOS I PRESTADOS EN LA EPIDEMIA | DE LA | 
FIEBRE AMARILLA | DE 1870 • 
Silber. Dm. 45. ~ Memorial Num. Cspanol, 1873, pag. 62. 



V. 
CHOLERA. 

Von der Beulenpest ist die allgemeine Ausbreitung über die 
damals bekannten Erdtheile zur Zeit der Justinianischen Pest 
und zur Zeit des Herrschens vom »schwarzen Tode« oben er- 
wähnt worden. In welcher Weise die damals noch unbekann- 
ten Gegenden ebenfalls heimgesucht worden sind, wird sich nie 
feststellen lassen (R. Honig er, der schwarze Tod, 1882). 
Der Cholera kommt mindestens dieselbe Ausdehnung ihres Wir- 
kungskreises zu ; nicht befallen sind bis jetzt nur Polynesien, 
Australien (mit Ausnahme eines Districtes am Schwanenflusse), 
das Hochplateau von Centralafrika, Südafrika und die Westküste 
von Afrika. Am heftigsten sind befallen Asien, Südrussland, die 
Moldau und Wallachei, Galizien, Ungarn, Unteritalien, Sicilien, 
Aegypten und die westindischen Inseln. Die gebirgigen Gegen- 
den innerhalb ihres Verbreitungsbezirkes erfreuen sich einer re- 
lativen Immunität (Himalaya, Cordilleren, Alpen, Pyrenäen, Sie- 
benbürgen, Riesengebirge, Erzgebirge, Thüringer Wald, Harz, 
Schwarzwald, das rheinische Gebirge, schottische Hochland etc.). 

Der Menschenverlust berechnet sich in Europa auf nur V2 Vo 
im Durchschnitt, ansteigend in einzelnen Städten und Stadt- 
theilen bis zu 15 ®/o der Einwohner (Palermo). Im Beginn der 
Epidemien sterben fast alle Erkrankten, im Durchschnitt sind 
30 — 70 °/o , also als allgemeines Mittel ca. 50 ®/o anzunehmen. 
Besonders das kräftige Alter ist befallen. Die Schätzimg des Ge- 
sammtverlustes durch die Cholera in der IL und IH. Invasion 
zu 20 000 000 (H ä s e r pag. 787) ist genau so hypothetisch wie 
die pag. 75 von uns angeftihrte Berechnung der Opfer des 
Schwarzen Todes. 

10* 
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I. Invasion der Cholera 1816—1823. 

Das Vaterland der Cholera liegt bekanntlich an den ufern des 
Ganges ; 1817 trat sie zum ersten Male in grosserer Verbreitniig 
auf, und begann einen wirklichen Seuchenzug, der in den nächsten 
Jahren ganz Asien in pandemischer Verbreitung überzog, 1823 
Astrachan sowie die Küsten des Mittelländischen Meeres (in Syrien) 
erreichte. Europa blieb für diesmal noch verschont, und finden 
sich daher für diese Periode keine numismatischen Belege. 

IL Invasion 1827—1837. 

Nach einer mehrjährigen Pause breitete sich die Cholera, 
der Earavanenstrasse folgend, 1827 von Indien nach Kabul aus, 
erreichte 1829 Orenburg, auf einem zweiten Wege über Persien 
1830 Astrachan; von hier ab der Wolga aufwärts gelangte sie 
nach Saratow und endlich über Polen , Galizien nach Preussen, 
indem sie die an der Qrenze gezogenen Cordons übersprang. 

Der Weg vom Ganges bis zur europäischen Grenze, der bei 
der Iten Invasion 6 Jahre erfordert hatte, wxirde dies Mal schon 
in dreien zurückgelegt. 1831 war Deutschland befallen (cf. No. 
443, 445 — 447 Berlin, Breslau, Hamburg), dann Oestreich (cf. 
No. 444 Wien), Ungarn und die Türkei; 1832 gelangte die 
Seuche nach den Niederlanden (cf. No. 448), Belgien, Eng- 
land, Frankreich (cf. No. 449—454) und Nordamerika, 1833 
und 1834 einerseits nach Norwegen und Schweden, andrerseits 
nach Spanien und Portugal ; 1834 — 36 durchzog sie das südliche 
Frankreich (cf. No. 455 Marseille) , Italien (cf. No. 456 — 459 
Livorno, Turin, Brescia), die Schweiz und berührte aul diesem 
Rückwege zum zweiten Male Deutschland (cf. No. 460 — 462 
München), Oe>streich und Südrussland (cf. No. 463, Odessa). 
Nur der südamerikanische Continent blieb bei dieser zweiten 
Wanderung der Seuche verschont. Viele der Medaillen sind be- 
sonders interessant durch die genauen Daten über Anfang, Ende, 
Umfang der Seuche. 

WARSCHAU, 1831. 

441. Av. : Jun alter Mann mit Flcdnniausflügehi , eine Vase vor 
tiirßi haltend, geht nach rechts hin ^ wo ein dürrer Baum 
steht. Unten: st. 
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ßev.: PIERWSZE | ZIAWIENIE SIE | CHOLERY | W 
WARSZAWIE I 1831 • d. h. Erste' Erscheinung der Cho- 
lera in Warschau 1831. 
Silber. Dm. 23. 

Die Epidemie begann am 14ten April. Von den 126 500 
Einwohnern erkrankten (nach Wierrer's Itinerarium) bis zum 
5ten Mai 2580 mit 1110 Todesfällen, unter welchen nur wenige 
den besseren Ständen angehörige. Mit dem 6ten Mai nahm die 
Epidemie ab und pausirte vom 13ten ab fast vollständig. Als 
aber nach der Schlacht von Ostrolenka (26. Mai) die Armee sich 
nach Warschau zurückzog, brach die Krankheit mit grosser Hef- 
tigkeit aufs neue aus, und raffte unter anderen den Feldmar- 
schall Fürst Diebitsch weg, — ein Todesfall, der in ganz 
Europa den stärksten Eindruck hervorbrachte. Eine dritte Stei- 
gerung fand noch einmal im August statt; erst am 24. Decem- 
ber war die Seuche in Warschau und Umgegend erloschen. 

GOLDINGEN, 1831. 

*442. Av.: Der Tod mit der Sense, nach rechts fliegend; neben: lange. 
Umschrift: IM SOMMER 1831 SCHWEBTE ÜBER GOL- 
DINGEN DER 

Rev.: DA | GAB UNS GOTT | IN RV : SCHMIDT | UND 

DR : KUPFFER | HELFER | IN DER NOTH • | DAS 

ERKENNEN | DANKBARE | BÜRGER • 

Dm. 35. — Goldingen, Kreisstadt im russischen Gouvernement 

Kurland, an der Windau, hatte 1867 4900 Einwohner. Schmidt 

war Kaufmann daselbst; Dr. Ernst August Kupffer (geb. in 

Zabeln am 5. Dec. 1797) lebte ebendaselbst als Kreisarzt seit 

1825; er starb am 19. Oct. 1867. 

BERLIN, 1831—32. 

443. Av.: Die links sitzende und an ihr Wappemchild gelehnte Be- 
rolina wird von einem rechts Jierankommendeti geflügelteti 
bösen Genius mit Flammenschwert und Giftbecher bedroht 
Rechts neben: c • pfeuffer f • Im Abschnitt: BERLIN 
VON DER ASIAT • | CHOLERA ERREICHT | D • 31 
AUG • 1831 • Umschrift um dm Ganee: DEMÜTHIGET 
EUCH NUN UNTER DIE GEWALTIGE HAND GOT- 
TES * 
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Bev.: Berolina kniet zum Dankgebet im Profil nach links vor 
ihrem an einen Baum gelehnten Wappenschild, Links un- 
ten: G • Loos D • Im Abschnitt: VON DER PLAGE 
ERLÖSET I D • 30 lANUAR | 1832 Umschrift um das 
Ganze: BEI DEM HERRN IST GNADE UND VIEL 
ERLÖSUNG * 
Silber. Dm. 37. 

Während der 152 Tage, welche die Epidemie anhielt, erkrank- 
ten von 249 000 Einwohnern 2269 und starben 1426. Da wir bei 
den folgenden Invasionen nicht mehr auf Berlin im Einzelnen zu- 





Bevölkerung 


Todesfalle 


pro Tausend Ein- 




Berlins 




wohner 


1831 


249 000 


1426 


5,7 


1832 


253 000 


411 


1,6 


1837 


284 000 


2338 


8,2 


1848 


419 000 


1559 


3,7 


1849 


424 000 


3553 


8,4 


1850 


427 000 


711 


1,7 


1852 


433 000 


165 


0,4 


1853 


434 000 


940 


2,2 


1854 


437 000 


43 


0,098 


1855 


440 000 


1385 


3,2 


1857 


452 000 


24 


0,053 


1859 


500 000 


78 


0,156 


1866 


670 000 


6174 


9,2 


1873 


918 000 


740 


0,8. 



Setzen wir die Sterblichkeit der Epidemie von 1852 mit 1 , so 

ergeben sich die folgenden Verhältnisszahlen für die Intensität: 

1852 1873 1832 1850 1853 1855 1848 1831 1837 1849 1866 

2 "T 4,2 5,5" 8 9,2' 14,2 20,5 21 



= 1 
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WIEN, 1831-32. 

444. Av.: Ansicht von Wien; über der Stadt schwebt ein Engel mit 
Schwert und Giftbecher; links vorn sitzt ^ an ein Fiedestal 
gelehnt, eine trauernde Frau mit Mauerkrone, Auf dem 
PiedcHial: WIEN | VON DER | CHOLERA | ERREICHT 
I D : 14 : SEP : | 1831 • | Umschrift: HERR DEIN 
WILLE GESCHEHE 
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Bev.: Stehendes Weib mü dankender Geberde^ mich links ge- 
wendet vor einem brennenden AUar; auf letzterem: ER- 
LÖST I D • I • APRIL I 1832 • Links über einem Hügel 
die aufgehende strahlende Sonne, rechts hinten die Stadt 
Wien. Umschrift: BEI DEM HERRN IST GNADE • Im 
Abschnitt: wien bey f • machts • 
Silber. Dm. 44. 

Andere Angaben setzen den Anfang der Epidemie auf den 
16. August 1831, das Ende auf den 20. März 1832, nachdem 
sie vom 26. December 1831 ab bedeutend nachgelassen hatte. 
Von 330 000 Einwohnern erkrankten 4362 = 1,3 ®/o, und star- 
ben 2188, oder 50,16 Vo der Erkrankten = ca. 6,7 > der Ein- 
wohner. 1836 wurden seit April 7833 Erkrankungen mit 2316 
Todesfallen (= 29,5 % der Erkrankten) verzeichnet. 1849 star- 
ben vom März bis Juli 1117 Menschen; 1850 vom 10. Juni bis 
9. November 900. 

Prag verlor vom 28. November 1831 bis zum 6. Januar 
1832 an der Cholera 325 Einwohner; im August 1836 kehrte 
die Epidemie wieder. 

BRESLAU, 1831—32. 

Die Darstellungen der Berliner Medaille No. 443 wurden wiederholt 
für Hamburg und Breslau ; verschieden sind nur die Wappen und 
die Worte in den Absebnitien. 

445. Av.: Abschnitt: BRESLAU VON DER ASIAT- | CHOLERA 

ERREICHT I D • 29 SEPT • 1831 • 
Rev.: Abschnitt: VON DER PLAGE ERLÖSET | D • 4 lA- 
NUAR I 1832. 

Medaille von Lesser. 

446. Av. : Die weibliche Gestalt der Setiche vor der links stehenden 

Hygiea flüchtend; im Hintergründe eine Stadt Umschrift: 
IST DEN DIE HAND DES HERRN VERKÜRZT ? 4 
MOS 11, 23. Im Abschnitt: ANFANG D CHOLER • 
I D • 29, T • SEPT • I 1831 
Rev.: Dankende um einen Altar ; unten klein: lessr Umschrift: 
DER HERR GIEBT MICH — DEM TODE NICHT 
PSAL • 118, 18 Im AbschniU: DANKFEST NACH D • 
I CHOLERA, BRESL • | D 22 • lAN 1832 
Silber. Dm. 32. 
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Breslau zählte auf 82 894 Einwohner 1344 ErkranknngeD 
(= 1,62 %) und 783 TodesfaUe (= ca. 58 Vi % der Erkrankten 
oder 9,4 7oo der Bevölkerung). 1852 erkrankten wieder 649 
(= 5,86 ^/oo der Einwohner) und starben von diesen 62,24 ^/t, 
nämlich 404. 

Das Jahr 1855 verzeichnete wieder 1495 GholeratodesSlle 
vom Juli bis November. 

HAMBURG, 1831—82. 

Die Darstellungen wie bei No. 443. 

447. Av.: Abschnitt: HAMBURG VON DER ASIAT- | CHOLERA 

ERREICHT I D • 8 OCT • 1831 
ßev.: Abschnitt: VON DER PLAGE ERLÖSET | D • 22 JA- 
NUAR I 1832 • 

Der Ausbruch erfolgte gleichzeitig in mehreren Stadtvier- 
teln; am 20. December zählte man 900 Kranke mit 478 Todes- 
fällen (= 54,2%). 1852 starben wieder 1194 an der Seuche. 

AMSTERDAM, 1882. 

448. Av.: Das von zwei stehenden Löwen gehaltene gekrönte Wäp- 

penschild der Stadt Amsterdam. Umschrift: CHOLE- 
RA -COMMISSIE TE AMSTERDAM • Im ÄbschniU: 

MDCCCXXXII . I I • P • SCHOUBERG F • 

Rev: Als Umschrift: BLIJK VAN £RKENTENIS • Darunter: 
AAN • In dem freien Felde ist dann der Name eu gra^ 
viren, z, B, auf unserem Exemplare: J • B • | KLON- 
TRUP JR • 
Silber. Dm. 30. 

Bei dieser Epidemie starben 793 Menschen ; 1833 : 480 ; 
1848/49 : 2256 von 224 035 Einwohnern (etwas mehr als 1 %); 
1853:540; 1854:225; 1855:1172; 1859:136; 1866:1104 
von 262 840 Einwohnern (weniger als Va %) ; 1869 : 59. (cf. 
Choleraepidemie en Nederland, Tweede Stuck; Haag, 1872.) 

BRÜSSEL, 1882. 

449. Av.: Kopf mit Eichenkranz im Profil fiach links, Umschrift: 

LEOPOLD PREMIER — ROI DES BELGES • Unten 
klein: braemt f • 
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Kev. : S. Hubert vor rf«« lounderbaren Hirsch Icnieend. S^ 
BERT PRIEZ POUR NOUS 
Oraler gehenkelter Jeton. — Bronse. H. 18, Br, U'/i mm. 
Am 23. März 1832 erfolgte der Ausbruch (nach Dr. Treill 
achon im August 1831) und bis 2. Mai waren in Paris bereit 
13 480 Todesfälle bekannt. In den ersten 14 T^en trat 
Seuche so heftig auf, da«s keiner der Befallenen gerettet wurde. 
Ein besonderer Heerd waren die an der Seine liegenden Quar- 
tiere, lind da der Pöbel an absichtliche Vergiftung der Nahrungs- 
mittel glaubte, kam es mehrmals zu nicht unbedeutenden Tn- 
multen. Am 19. Nov. 1832 zeigte der König das Erloschai 
der Seuche an ; von den 900 000 Einwohnern waren in allem 
2''/( 




MARSEILLE, 1835. 
*455. Av.; Das Slaäticappm. 

Bev.: In einem Jiiclimkraiix: CKOLt:B.A \ 1835 | MARSEILLl 
RECONNAISSANTE ■ 
Dm. 56. 

Diese erste Epidemie in Marseille dauerte vom 7. Dec. 18344 
bis 31. März 1835; bereits am 6. Juni 1835 erfolgte aber ein 
neuer weit heftigerer Ausbruch, bei welchem sich fast dieScUreck- 
nisae der Pest von 1720 und 1721 wiederholten. Allein in den 
drei Tagen vom 24. — 26. Juni starben 1500 Personen — ■ in 
allem 2189, hauptsächlich Kinder und Arbeiter. In ähnlicher 
Weise wurde Toulon (seit dem 28. Juni) und Südfraukreich heim- 
gesucht, indem die Seuche nach der Itallänischen Grenze au sich 
weiter ausbreitete. 

TURIN. 1B35-3Ö. 
466. Av. 1 Tu tler Mitfe (fw Bildsüitte der Maihtmti, rechts ein Mann 
iiiil einer krankeji Frau, links eine Frau mit Mauerkrone 
und ein Knabe mit dem Wappenschild von Turin. Links 
unten klein: callazzi F . Im Ahschntlt: MDCCCXXXVl • 
Kev.: MATRl - A ■ CONSOLATIONE | OB AERVMNAM ■ 
MORBI ■ ASIATICI | MIRE ■ LENITAM ■ MOX - SVB- 
LATAM I TANTAE ■ SOSPITATRICIS ■ OPE | ORDO ■ 
DEC PRO ■ POPVLU I VO rVM ■ SOLVENS ■ QVOD ■ 
VOVIT I AN ■ M ■ DCCC ■ XXXV ■ 
Broiue. Dm. 64. 
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LIYORKO, 1885. 

467. Av.: Umschrift: LA VEN • A-C • DELLA MISERICOR- 

DIA DI LIVORNO In einem Kranze aus einem Oliven- 
und emem Oypresseneweige mit einer Schleife zusammenge- 
bunden: AI I CAPIGUARDIA | FLAGELLANTE | IL | 
CHOLERA I 1835 Darunter klein: g • n d. h. Qiorgio 
Nesti. 
Rev.: IDDIO | ALL' OPERA PROCELLOSA | SORTILLI | 
PER FARE PRODIGIO | DI MISERICORDIA | SAL- 
VANDOLI I 
Bronze-Medaille. Dm. 52. 

BRESCIA, 1836. 

468. Av.: Die G-estalt der Religion mit grossem Kreuz unterstützt 

eine am Bodeti knieende weibliche Figur: hinter letzterer 
Wappentrophae mit Schild, Hechts hinten eine ferne Stadt. 
Umschrift: OEO • PRAESTITI • — SOSPITATORI 
Im Abschnitt: zapparelli • 
Rev.: Doppelkreuz, darunter: MDCCCXXXVI • Umschrift: 
BRIXIA CHOLERA MORBO TENTATA PRISTINAE 
REDDITA SANITATI * 
BroDze. Dm. 52. 

469. Ay.: Umschrift: SACRO PRESIDIO DI BRESCIA ♦ Im 

Felde: NEL | CHOLERA | DEL | 1836 
Rev.: Ein Doppelkreuz auf einem Postametit; Umschrift: VO- 
TO — PUBLICO 
Kupfer. Dm. 21. 

üeber Nizza verbreitete sich die Cholera im August 1835 
nach Genua, Turin (welches 1854 vneder 2 % seiner Einwohner 
verlor), Florenz, Livomo; im September nach Lucca, im October 
nach Venedig (mit 359 Todesfällen 1835, und 1261 im nächsten 
Jahre), im November bis Verona und Padua. Im März 1836 
erfolgte ein neuer Ausbruch , der z. B. Brescia am 3. Juni er- 
reichte, und bis Mitte Juli von 36 000 Einwohnern 2000 hin- 
raffte; in der Vorstadt Borgo degli Ortolani erkrankten an man- 
chen Tagen bis zu 40 Menschen. In Rom und Palermo erschien 
die Cholera erst 1837. 

PestUentU in nummls. 11 



MÜNCHEN, 1836. 

•460. Marke der Kährend der Cholera errichteten Suppen ansl(ät; 
oval und ieckig in Weisskup/er. Einseilig: Herzschild mit 
einem Mönch; eu den Seiten: S(uppen) ^(nstalt) 
Neujnaim 6872. 
BerzliJrniiges Amalet in Kupfer: 

*461. Av.: In einem Oval die Jungfrau Maria auf der WeWcugel 
stehend, und auf die Schlange tretend. Umschrift: O MA- 
RIA OHNE SÜNDEN EMPFANGEN | DU UNSERE ZU- 
FLUCHT BITT FÜR UNS ■ 
Bev. : In einem Oval ein M, aus dem ein Kreue wuchst. Un- 
ten zujei kleine flammende Herzen, das rechte von Dornen um- 
flochten, im Linken ein Schwert. 

Hohe 48 mm. (auch kleiner). — v. Byb, MüiiEeii und Medaillen 
der Stadt München No. 220. 

4G2. Av.: TALISMAN | gegfndie | CHOLERA 

Rev.: DIESE MEDAILLE wird in der | MAGENGEGEND 
I AUF dem I BLOSEN LEIBE [ getragen - 
Enpfer. Dm. 32. 

Am 8. October 1836 zeigten sich in München die ersten 
Choleraialle, gegen Ende des Monats kam es zur wirklichen Epi- 
demie. Bis zum 18. Januar 1837 wurden in den eingerichteten 
Besuchsanstalten 5541, in der Militairpraxis 244, in der Privat- 
praxis ca. 5000 Kranke behandelt, und soll sich nach W i e r r e r 
die Summe aller Erkrankungen (incl. einfacher Diarrhoe) auf 
12 759 belaufen haben. C. F. Mayer's Generalbericht über 
die Cholera in Bayern, München 1877, giebt für 1836 2047 Er- 
krankungen (= 2,15 "/o der Einwohner) mit 945 Todesf^en 
{= 40,2 "/o der Erkrankungen oder nicht ganz 1 ''/o der Ein- 
wohner). 



463. Av.: Ein von der Kaiserkrone ilberragles H, darunter I 

Rev.: 3A | npERpAHlEHIE | TyMbI | B^ O^ECCb ■ | 
'837 ■ 

d. h. für Bekämpfung der Pest in Odessa. 
Bronze. Dm. Ü8. 
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m. Invasion 1847—1860. 

1844 b^ann von Indien aus ein neuer Rundzug der Cho- 
lera mit gesteigerter Extensität und Intensität, von l&jähriger 
Dauer. Wieder auf den alten Handelswegen über Kabul und 
Bokhara sowie über Persien vordringend, brach auch diesmal die 
Seuche über Russland, Polen und die Türkei in das HerzEuro- 
pa's ein, 1848/49 den ganzen europäischen Continent, 1849/50 
Nord- und Südamerika überziehend. Während eines 12jahrigen 
Verweilens auf ausser-asiatischen Gebieten hat die Seuche in ver- 
heerenden Kreuz- und Querzügen zahlreiche Gegenden wieder- 
holt, ja manche bis 1860 alljährlich befallen. 

PARIS, 1848. 

464. Av.: Die Muttergottes auf der Weltkugel, im Felde Sterne, 

oben Strahlen. Umschrift: MEDAILLE ANTI CHOLfi- 
RIQUE* unten ganz klein: «848 • 
Rev.: Um einen Stern: ANTI | CHOLfiRIQUE • Darunter 
ganz klein: garnier a paris • Umschrift: MßTAL COM- 
POSfi » PRfiSERVATIF ♦ Darunter ganz klein: Dtpost • 
Gehenkeltes Amiilet. Dm. 18. 

Trotz dieses schon 1848 ausgegebenen »M^tal Preservatifc 
wurde Frankreich 1849 über Calais und Dünkirchen inficirt; am 
11. März wurde Paris befallen und starben innerhalb 9 Monaten 
gegen 10 000 Menschen. 1853 und 1854 bildete Paris wieder 
einen Hauptheerd der Cholera für Frankreich, während es 1855 
zur Zeit der grossen Ausstellung verschont blieb. 

MARSEILLE, 1849 und 1854. 

465. Av.: Wappeti, 

Rev.: In einem Eichenkranz: MARSEILLE | RECONNAIS- 
SANTE I CHOLfiRA | 1849 • Unten klein: robineau 
Silber. Dm. 28. 

1854. 

*466. Av.: Dcis Stadtwappen. 

Rev.: In einem Eichenkranze: CHOLfiRA | 1854 | MAR- 
SEILLE I RECONNAISSANTE 
Dm. 56. 
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Besonders die alte Stadt war schwer betroffen bei mangel- 
hafter sanitätliqher Fürsorge; es kamen auf 150 000 Menschen 
nur 21 Armenärzte. Gegen 8000 Menschen waren entflohen und 
hatten die Seuche weiter verbreiten helfen. Qanz Frankreich 
verlor 1853 in 4893 Gemeinden an 125 725 Personen. — 1855 
im August ist Marseille wieder stark heimgesucht. 

ROM, 1854. 

467. Av.: Pius IX., Büste im Käppchen, Profil nach rechts: PIVS 

IX • PONTIFEX — MAXIMVS ANNO X • Unten 
klein: p • girometti f • 
Rev.: Von rechts her, und gefolgt von zwei Priestern und einem 
Offider, tritt der Papst segnend an das Bett eines Kranken ; 
zu dessen Häuptern kniet links ein Priester, Im Abschnitt: 
AD SANCTI SPIRITVS LVE LABORANTES | INVISIT 
XI KAL • SEPT JA- MDCCCLIV 
Dm. 44. 

468. Av. : Profilbüste des Papstes nach links, PIVS IX • — PONT • 

MAX • Unten Idein : Nie • cerbara f • Bas Ganze um- 
geben von einem schweren Eiclien- und Lorbeerkranz. 
Rev.: PIVS IX • PONT • MAX * [ PATER INDVLGENTIS- 
SIMVS I SENATORI ET CONSERVATORIBVS VR- 
BIS I ANNO • REP • SAL • MDCCCLIIII | LVE ASIANA 
IN VRBEM GRASSANTE | DE CIVIUM INCOLVMI- 
TATE I PRAECLARE MERITIS | VINCENTIO CO- 
LONNA V • S • SENATORI | M • ANTONIO BORG- 
HESE lOACHIMO ALBERTAZZI | lOANNI B • GV- 
GLIEMI lOSEPHO FORTI \ ALOISIO ANTONELU 
lOSEPHO PVLIERI | FERDIN • DE CINQVE IGNA- 
TIO AMICI I CONVERSATORIBVS | 
Prächtige Bronxe-Medaille. Dm. 82. 

»469. Av. : Madonna. PRIMA URBIS ET ORBIS TVTELA • 

Uev.: In sieben Zellen: MARIA LABIS NESCIA QVOD PIO 
IX P • M • VBERTATEM VRBI IMPETRAVIT LVEM 
ASIATICAM LENIVIT • A CHR • MDCCCLIV • 
Dm. 37. 

Die Verbreitung war eine massige bei hoher Sterblichkeit» 
während in Neapel 3,3 ®/o der Bevölkerung erkrankten, und Mes- 
sina von seinen 90,000 Einwohnern binnen zwei Monaten 20,000 
verlor. 
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BARCELONA, 1854. 

♦470. Av. : Umschrift um das Caialonische Wappm: A • D • PAS- 
CUAL MADOZ LOS CATALANES RESIDENTES EN 
MADRID • Unten : carrasco • 
Rev.: COLERA MORBO. AGITACION POLIIICA, CRISIS 
INDUSTRIAL AFLIGIERON A BARCELONA DURAN- 
TE EL MANDO DE MADOZ • DESDE lo AGOSTO 
A 2o OCTOBRE DE 1854 • SU ABNEGAZION Y CI- 
VISMO AMENGUARON LA INTENSIDAD DE ESTAS 

CALAMIDADES • 
Bronze. Dm. 59. 

In Spanien erfolgte der Ausbruch am 10. August zu Bar- 
celona, im September in Madrid und an anderen Orten; allge- 
meine Verbreitung erlangte die Seuche erst 1855. 

PARMA, 1865. 

471. Av.: Die über einander gelegte^h Profile des Herzogs und der 

Herzogin nach links. ROBERTO I • D • DI PARMA 
ECC - LUISA M • DI BORB • REGG • Am Haisah- 
schnitt : BENTELLI • 
Rev.: In einem Kranz von Lorheer und Eichen: ALLA | CA- 

RITÄ I CORAGGIOSA | 1855 
Kupfer. Dm. 24. 

1855 herrschte die Cholera ziemlich stark in ganz Italien, 
vorzüglich in Toscana, Lucca, Parma, Modena, Bologna und An- 
cona, während sie in Rom imd Oberitalien milder auftrat. 

MÜNCHEN, 1854—1855. 

472. Av.: Profilkopf nach rechts: MAXIMILIAN II — KCENIG 

V • BAYERN unten : c • voigt • 

Rev. : Madonna auf Halhmond, auf einem Säulen- Capital. PA- 
TRO I NA — BAVA- | RIAE • Umschrift: ZUR ERIN- 
NERUNG AN — DIE WIEDERHERSTELLUNG | DER 
MARIENSÄULE — IN MÜNCHEN 1855 • 

Auf dem Rand: ZWEY GULDEN • 
Silber. Dm. 36. 

473. Av.: Die Jungfrau Maria stehend, mit Sternenkranz, Um- 

schrift: O MARIA OHNE SUND EMPF • BITT FÜR 
UNS I D • WIR Z • D • UNSE : ZUFLU : NEHMEN : 



im 

Bev,: Em mit einem Krmie verschlunsenos M Übef^i 

menäen Jlereen mit KreuB und Schwert, von neunzehn Ster- 
ncJi umgeben. 

HerzfDrmigee Ämulet in Kupfer; die ovale DarateUung selfart 
müat 27 auf 22 mm. — Ytirgkiche oben No. 461, welches wii 
nacb V. Elyb beachriebeu, und von dem No. 473 und 474 noch- 
geahmt soheinen, 

474. Av.: Die Jungfrau Maria auf einer Schlange stehend; Um- 

schrift: MARIA OHNE SUND EMPFANGEN BITT 
FÜR UNS DIE WIR | ZU DIR UNSERE ZUFLUCHT 
NEHMEN 

Rev.: Aehnliche Darstellung um vorhin von mnein Strahlenkranz 
mit echn Sternen umgehen. 

Oval 1 25 anf 20 mm. 

475. Av. : Die gehrünte Maria mit dem Cliristuskinde auf dem Halb' 

mmide stehend; itnten: T - b - Zu den Seitim: HEILIGE 
I MARIA — MUTTER | GOTTES Im Äbschnitl: BITT 
FÜR I UNS 

Itev.: GEDENKE | DER ] GOTTES | GNADE, | MARXENS 
I FÜRBITTE UND | SCHUTZES ■ | ANNO j 1854—55 ■ 
Bhombenfürmige Klippe in Meseing ; 3S auf 24 mm. 

Nach aufiälligem Vorkommen von Wecliselfiebern imd Ty- 
phus brach die Cholera 1854 in München aus, und erkrankten 
nach C. F. Mayer (cf. zu No. 462) 6334, oder 4,96% der Ein- 
wohner und starben von diesen 3066, oder 48,4 */o {= 2,4 °/o 
der Einwohner). Dieser Choleraausbrucb in Bayern gab die Ver- 
aidassung zu den ünterauebungen Pettenkofer's über die 
Abhängigkeit der Seuche von Bodenverhältnissen und von Grund- 
wasser. 1873/74 wurde München aufs neue heimgesucht und 
verlor 1466 Einwohner bei 3040 Erkrankungen, d. h. 
krankten 1,68 "/o der Einwohner, und von diesen starb fast die 
Hälfte (43,2 "!«). Bei dieser Gel^enheit üeas sich eine Sommer- 
und eine Winterepidemie unterscheiden; erstere (vom 16. Juli 
biß 11. November 1873) an 117 Tagen mit 455, letztere (vom 
15. November 1873 bis 28. AprU 1874) an 163 Tagen mit 1011 
Todesfällen. 



rV. In 
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Diesmal war das Rotbe Meer der Ausgangspimkt des Seu- 
cheiiznges für Europa, indem die Krankheit durch indiache Pilger 
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nftch Mekka verschleppt worden war. Die sich hieran knGpFeade 
Epidemie wurde besonders für Aegypten verhängnissvoU , und 
verbreiteten die von dort flüchtenden Ausländer die Kraukheit 
mit einer beispißllosen Geschwindigkeit Über ganz Europa und 
fast alle bekannten Welttheile. Zvriacheu dem Ausbruch in 
Mekka und der Verbreitung nach Aegypten , Italien , Södfrank- 
reich (Toulon) und Thüringen liegen nur so viel Monate als 
früher Jahre ziun Ueberziehen so weiter Länderatrecken nöthig 
gewesen waren. Neben der durch die modernen Verkehrsmittel 
ermöglichten Schnelligkeit der Verpflanzung ist diese Epidemie 
durch besondere Bösartigkeit ausgezeichnet. 1 865 wurde in 
Deutschland nur ein ca. 37 Quadratmeilen grosser Bezirk im 
Königreich Sachsen und angrenzenden Ländern befallen, und 
zwar in Folge einer am 27. August 1865 stattgehabten directeu 
Einschleppung von Odessa nach Altenbmg, Im darauffolgenden 
Kriegsjahr 1866 gelangte die Seuche zu allgemeiner Verbreitung 
in Deutschland. Zahlreiche Opfer wurden besonders in Böhmen, 
Leipzig , Berlin imd an der Ostseeküste fortgerafl^. 

TOULON, 1865. 

•47G. Av.: Das Wappen. EPIDEMIE DE 1865 — LA VILLE DE 
TOULON RECONNAISSANTE - 
ttev. : Mn Lorbeerkram um ein leeres Fehl. 
BRÜSSEL, 1S66. 
477. Av.: Eine weibliche Figiir mit maurerisehen Embtcnim, einen 
Zweig in der erhohetie» Meehten, änen Kranz in der herab- 
küngenden Linken, steht neben einem lodernden Altar, an 
den eioä ovale Schilde lehnen, auf drei Stufen. Links an 
denselben n , weUer unten Kelle, Zirkel etc. Links eine 
Säulen- Basis, auf welcher eiw J, unten ein Zweig — 
rechts eine desgleichen mit B und einem blühetiden Jtosen- 
strauch an derm Fusse. Umschrift: R .-. cj DES AMIS 
PHILANTHROPES Im Äbschniti: OR .■, DE BRUXELLES 
Rev.: In einem Pentagramm, über welckes ewei durch eine 
Schleife verbundene Ztceige sich hinlegen: LA | cd ■"■ | AU 
T .-. C .-. F .-. I Jules ANSPACH | SON VfiN .-. M .-. | 
POUR SA CONDUITE \ VRAIMENT MA^ .-. | PEN- 
DANT L'fiPIDEMIE I DE LAN DE LA | V .-. L ,'. | 5866 • 
MaareriBche Medaille, BronEe. Dm. 48. 



V. Invasion 1872 und 1873. 

Nachdem die Cholera 1869 in Kiew ttusgebrocben , 
schritt sie in den nächsten Jahren die russische Grenze an meh- 
reren Stellen, und herrschte 1872 besonders in Süd- und West- 
ruasland, der Moldau, Schlesien, Mähren, Böhmen, Ungarn und 
Siebenbüi^en, in Ost- und Westpreussen (mit 19 655 Todeafällen), 
Galizien (19000 Todte binnen 7 Wochen) und Polen, wo 30 000 
Einwohner starben, davon in Warschau allein 2317. 

Am 19. Mai 1873 erreichte die Seuche die Elbe und Vn 
den (mit 365 Todesfällen), am 15. Juni üanzig, am 29. Jui^ 
Wien, wo sie im Laufe des Jahres 2850 Menschen tfidtete. 
in derselben Zeit in Folge der Wdtausstellung sehr gesteigerte 
Fremdenverkehr Wien'a be^flnstigte zahlreiche VerschleppungaL 
Kön^sberg wurde befallen am ö. Juli, Berlin am 21. Jali, Riga, 
Stettin und Lübeck im August, Antwerpen und Havre am 6. 
August, Genua am 19., Neapel am 23., Paris am 5. September, 
Dordrecht am 17., Fiume am 29., Rotterdam am 19. October^ 
Rom, Palermo, Brindiäi, London und Liverpool im November.^ 
Ausgezeichnet ist diese V. Invasion Europa's durch die geri 
Anzahl der befallenen Orte. 

Der Verlauf dieser Seuchenzüge der Cholera gestattet • 
manche Rückschlüsse auf die früheren Pestzustünde in Europa,! 
insofern ßeulenptst , Cholera , Gelbfieber , Blattern , Flecktyphna 
u. s. w. sich nur durch ihre Symptome und durch ihre speci- 
fische Natur unterscheiden, hingegen in ätiologischer Beriehung 
alle Pesten vieles gemein haben. An die Stelle der Blattern i 
anscheinend gegen das Jahr 1346 die Beulenpest eingerückt» 
die Beulenpest ist vom 16. Jahrhundert an durch den Fleck<ä 
tyjthüs mehr in den Hintergrund gedrängt worden und gleich-H 
zeitig haben die beiden ersten Pesten noch ihre Opfei 
nicht mehr abzuschätzender Weise eingefordert. — Die Cholera 
ist seit ihrem ersten Erscheinen in Europa nicht mehr ganz er- 
loschen und wird auch kaum zu erwarten sein, dass dieselbe ihre 
Seuchenzüge bald einstellt. Wahrscheinlich ist, dass die Seuchen- 
züge bei den heutigen Verkehrsverhältnisaen sich rascher und 
ausgedehnter wiederholen, als das in früheren Scuchenz^en an- 
derer Pesten der Fall gewesen ist. Thatsachlich ist aber, wie! 
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auch beim »Schwarzen Tode« uns als auffallend entgegentritt, 
ihr ursprünglich bösartiger Character bedeutend gemildert. »Die 
Gefahr der Seuche steht im umgekehrten Yerhältniss zur localen 
Ausbreitung imd zur Häufigkeit ihrer Wiederkehr.« Petten- 
kofer. 

Diese AccUmatisirung und Abschwächung des Seuchengiftes 
ist fQr Blattern, Beulenpest imd Cholera eine Thatsache; sie ist 
sicher von wesentlicher Bedeutung für den Wechsel, der ims in 
den letzten 7 Jahrhunderten bezüglich der verschiedenen Species 
der Seuchen entgegentritt. Die Wissenschaft hat in unserem 
Jahrhunderte Gebrauch gemacht von dieser Eigenthümlichkeit 
der Krankheitserreger durch die Einführung der Yaccination. 
Möge f» der nahen Zukunft vorbehalten sein, dass weitere Impf- 
methoden und Fortschritte der Gultur sich ergänzen zu weiterer 
Abschwächung der hier skizzirten Pesten. 



ir 
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MEDAILLEN AUF ANDERWEITIGE MASSENERKRAN- 

KÜNGEN SOWIE AUF MASSREGELN ZUR BEKÄMPFUNG 

EXCESSIVER STERBLICHKEIT ÜBERHAUPT. 

Die bisher beschriebenen Medaillen beziehen sich fast nur 
auf »ausserordentliche Sterbensläufte«, insofern diese auf die ge- 
ängstigte Menschheit einen besonders nachhaltigen Eindruck ge- 
macht haben. In den b^leitenden Bemerkungen haben wir be- 
tont, dass in früheren Zeiten viel häufiger als jetzt durch Hun- 
gerzustände für die Wirkung solcher Seuchen der Boden günstig 
vorbereitet wurde und dass durch das Auftreten neuer Krank- 
heiten die noch nicht gegen das neue Gontagium abgehärtete 
Bevölkerung besonders hart zu leiden hatte. Durch den Wandel 
in den Kulturzuständen hat nach und nach die Mehrzahl der 
früher in allgemeiner Verbreitung vorhandenen Seuchen an Macht 
verloren; es treten z. B. Beulenpest, Hungertyphus, Blattern, 
Aussatz, Ergotismus und Syphilis entschieden zurück und droht 
unmittelbare Gefahr für Europa nur noch von der Cholera, so- 
wie in einigen Küstengegenden vom gelben Fieber. Dem ent- 
sprechend hat auch ein grosser Theil der vom Volke und den 
früheren Aerzten angeschuldigten ätiologischen und von uns 
numismatisch belegten Momente nur noch historisches Interesse. 
Dagegen sind an die Stelle der früher langsam von Ort zu 
. . Ort fortschleichenden uud sich einnistenden Pesten (»lente ser- 

pendo diffundebaturc — drücken sich selbst beim Herrschen des 
schwarzen Todes die zeitgenössischen Schriftsteller aus) für die 
jüngste Zeit das Nervenfieber (Typhoid, Abdominaltyphus, Febris 
gastrica) und die früher nicht entsprechend gekannten Bander- 
krankheiten getreten. Letztere sind erst seit Anfang dieses 
Jahrhunderts und nach der durch die Vaccination veränderten 
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äusseren Erscheinung der Blattern deutlich im Volksbewusstsein 
differenzirt ; ihr Antheil an der Gesammtsterblichkeit beträgt 
heute ca. 5 — 6 Vo , während der ständig durch das Nervenfie})er 
verursachte Tribut an den Tod auf 3—5 % anzusetzen ist. Na- 
tionalökonomisch wiegt dieser Procentsatz für das Nervenfieber 
ebenfalls schwer, einmal, weil meist nur Erwachsene davon be- 
fallen werden und femer, weil auch in Genesungsfällen ein min- 
destens Gwöchentliches schweres Kranksein statt hat. Wohl alle 
neueren Kriege sind durch das Vorkommen von Nervenfieber 
und Ruhr complicirt. 

In unserem Verzeichniss . ist dagegen bis jetzt noch nicht 
zum Ausdruck gelangt der Einfluss der sogenannten chronischen 
Constitutionskrankheiten , die man mit mehr Recht als die 
grossen Volkskrankheiten bezeichnen dürfte, wegen ihrer be- 
ständigen Zerstörungsarbeit am Leben des Volkes. Durch die 
Eigenthümlichkeit der Vererbung haben sie sicher eine verderb- 
lichere und eingreifendere Macht als jene rasch vorüberziehenden 
Seuchenzüge. Die bezüglichen Mortalitätsziffem in ihrer stän- 
digen Wirksamkeit sind ganz ungemein grosse. 

So ist z. B. ungefähr V? aller in Europa vorkommenden 
Todesfälle durch Schwindsucht (Tuberkulose) bedingt : das macht 
bei einer Einwohnerzahl von ca. 360 Millionen und 9V2 Mil- 
lionen Gesammt-Todesfällen allein IVs Million Schwindsucht- 
todesfälle für jedes Jahr. Und dieses Verhältniss zur Gesammt- 
zahl aller Todesfälle gestaltet sich für die lebende Gesammtbe- 
völkerung noch um das Doppelte unangenehmer , da diese 
Krankheit vorzugsweise die Erwachsenen decimirt. Die Bedeu- 
tung, welche alle Schichten der Bevölkerung jetzt auch dieser 
Volkskrankheit beilegen , erhellt z. B. aus der Errichtimg be- 
sonderer Spitäler für Tuberculöse in England, von sanitären Sta- 
tionen an der Seeküste, im Hochland und in den südlichen 
klimatischen Kurorten, deren alljährlich neue hinzukommen. 

Ferner sterben an Krebs-Krankheiten ca. 2 — 5 % , am Ge- 
hirnschlagflusse 2 — 4%, an acuten Entzündungen der Athmungs- 
organe 11 — 19 %. 

Dass von diesen erschreckend hohen Zahlen von Sterbe- 
fällen ein ganz beträchtlicher Procentsatz durch rationelle Le- 
bensweise und vor allem durch Verbesserung des allgemeinen 
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Gesundheitszustandes der Hevölkening, Beseitigung Hchädlicb«- | 

Einflüsse in Hoden , Wasser und Luft — verhütet werden kann 
und werden ranas, ist heute allgemein feststehende Walirlieit. 

Für die ersten Ani'ange gesundheitspolizeilicher Maas- 
regeln finden wir einen interessanten Beleg in nachfolgender 
Medaille auf die Anfliebung der Friedhöfe innerhalb der Mftuera 
Breslau'e. 



478, Av. : Eine Kirche inmilten einer weilen Einnäumung. Um- 
schrift: CONSERVA NOS DOMNE IN PACE . 
Rev.: IN . MEMORIAM | AUSPICIÜ . ET . ÜRATIA | 
FRIDERICI , II I BORUS . REGIS . MAX . AUGUST . 
I PATRIS . PATRIAE . OPTim - | SUBLATAE . SA- 
PIENTISSIME I OB . AVERTENDÜS . MORBUS | AC . 
CONSERVANDOS . CIVES | INTRA . URBIS . MCENIA 
I SEPULTURAE ] D . i6 , NOV . | MDCCLXXVII 
aübto. Otn. 37. 

So gewaltig die oben angeffihrten Zahlen für die duroh 
Zehrkrankheiten ausgeübten Verheerungen sprechen, so sinke» 
letztere doch zu relativer Unbedeutendheit herab, wenn man sie 
mit den tiidtlichen Wirkungen von Kindercholera , Magen- und 
Dar mk rankheiten anf die Kinderwelt in allen Cuittirstaaten ver- 
gleicht. Alles bisher Mitgetheilte reicht nicht hinan an die 
Summe von Todesfällfen , die durch das Kleinkinder-Sterben in 
der Absterbeordnung der Generationen in erschreckender Nackt- 
heit sich offenbart. So berechnet sich der Vorrath an lebenden, 
bis zu 15 Jahren alten Kindern nach Bodio, (movinieuto dello 
stato civile 1802— 1878i Roma 1680) für das Jahr 1878 in Eu- 
ropa auf ca, 120 Millionen, sofern man die Gtesamniteiiiwohner- 
zahl (nach Bodio ohne Türkei, Portugal und einige kleine 
Staaten = 341 000 000) auf 300 000 000 annimmt. Von dieser 
Geaamintein wohne rzahl starben 1878 in allen Altersklassen zn- 
sanmien gegen O'/i Millionen wieder ab (1865 — 78 im Mittel 
2ti,3''/oo); davon kum die kleinere Hälfte mit ca. 4'/i Millionen 
auf die Gesaramtkinderwelt und fast 2 Millionen auf die Säug- 
linge (L. Pfeiffer, Kindersterblichkeit in Gerhardt'» Hand- 
buch der Kinderkrankheiten, Band I, Abthcilui^ II, 2. Auflt 
1882 i Tabelle I a). 
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Die einaeloen Staaten ordnen sich (1862—1878) uacli dem 
Oracle der SänglingseterliHclikeit und nach Prncenten der Ge- 
sammtsterblichkeit mit Anaschluss der Todtgebornen in folgende 
»ecbtf Gruppen: 

I. 10— aO "/e : Frankreich, Schottland, Irland, Norwegen, 

Griechenland : 
n. 20—25 */o : England, Belgien, Schweden, Düuemark, Spa- 
nien, Portugal, Buniänien; 
III. 25— SO"/«: Italien, Croatien, Schweiz, Finnland; 
rV. 30 — 35 "/« : Prenssan, Sachsen, Thüringen, Oestreicb, Hol- 
land ; 
V. 35—40%: Baden, Riisaland; 
VI. 40—40 "h : Bayem, Württemberg. 
Ganz ähnlich verhält aich die Gebnrtszifior die.wr Staaten. 

Somit hat das kinderreiche Deutscfaland, specieller das Flnsn- 
gebiet der Donau vmd Ältmfiht den traurigen Vorzug, das Cen- 
trum der hohen Kindersterblichkeit abzugeben. 

Leider lässt sich nicht einmal nachweisen , daas etwa in 
früheren Zeiten bessere Verhältnisse bei una bestanden haben, 
und knöpfen sich an diese Thataache die weiteren Schlussfolge- 
rungen, dass wir in Deutschland an eiucr social krankhaften An- 
häufimg proletarischer Existenzen und an deren Folgen : an un- 
gOnstiger Allgemeiu-Sterbeziffer, hoher Äuawandenmgaziffer, chro- 
nischer üebervölkerung etc. leiden. 

Die geachichthchen Nachrichten Über das Kleinkiuderaterben 
sind sehr sparsam zerstreut. Einzelne und recht betrübende 
Schlüsse über das Schicksal der Säughuge und kleinen Kinder 
lassen sich ziehen aus den Gesetzen, die z. B. von Constantin 
und einigen Kaisern zur Steuerung des Kindennordea für uoth- 
wendig befunden worden waren , und weiter aus den spärlicheu 
biatorischen Daten, die sich auf Entstehung luid Ausbildung des 
Findelwesens beziehen. Seitdem man sich auf Anregimg von 
Saesmilcli (1740), J. P. Frank (1788) mid deren Zeitge- 
nossen etwas mehr mit dem Kleinkindersterben befasst hat, ist 
auch die Thateache erkannt worden, dass der Schwerpunkt in 
den ökonomischen Einflüssen zu suchen ist und dass das exces- 
sive Kindersterbeu zugleich ein proletarisches ist. Alle die Schäd- 
lichkeiten, die sich dem Gedeihen eines ganzen Volkes oder ein- 
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«einer Gesellschaflsklaeseu entgegenstelien, sowohl bei wilden als 
auch l>ei civilisirteo Völkern, machen ihren luunittolbaren Ein- 
6uss um fUlilbareten geltend in der abnehmenden Geburtenzahl, 
iu der Zimahiue der Tcidtgeburten, in der erhöhten Kindersterb- 
lichkeit nnd (auch heute noch bei uns) im Kindermord. Krieg 
und Frieden, Hungersnoth und Seuchen, Handelskrisen, der 
wechselnde Grad des local sich geltend machenden Pauperismus, 
spiegeln sich ab in dem Schicksal der Säuglinge und das Wohl 
nnd Wehe der nachkommenden Generation ist der emp£nd- 
lichste MaasBstab für den jeweiligen Gesundheitszustand dea so- 
cialen Volkslebens, 

Worin ist diese seit alten Zeiten bestehende Geringschätzung 
des kindlichen Alters begründet? Casper bat schon den fürst- 
lichen und gräflichen Familien der Jetztzeit eine Sterblichkeit 
ihrer bis zu 5 Jahre alten Kinder von nin* 5,7 "In nachgerechnet 
gegenüber einer Mortalität von 35,7 % bei den Berliner Stadt- 
armen. Diese Mortalität steigt an bis fast auf 50 — 80 "/o iu den 
alten Findelhüusem , bis auf fast 100 "/o bei den Kindern, die 
aus Paris als unehelich Geborene zu den Ammen auf das Land 
hinaiisgegeben werden (Bertillon in seinem Bericht auf dem 
internationalen Cnngress für Hygiene in Paris 1878), Aehnliche 
Differenzen bezüglich der socialen Stellung der Kltem sind zahl* 
reich bekannt aus England , Deutschland , Italien , der Schweiz 
u. s. w. (Siehe L. Pfeiffer, die proletarische und die crimi- 
nelle Säuglingssterblichkeit in ihrer Bedeutung für die wirth- 
Bchaftlichen Zustände in Europa. Jahrbücher filr Nationalöko- 
nomie und Statistik N. F. B. IV.) 

Die Antwort auf obige Frage überlassen wir Eiehl, der in 
seiner Bürgerlichen Gesellschaft 18.58, pag. 357 sagt: 

»Die Notizen zu einer Geschichte der Armuth fliessen in 
den alten Quellenangaben so sparsam, weil die Armuth zur sel- 
bigen Zeit noch gar nicht als eine beengende und zerstörende 
Macht im politischen und socialen Leben angesehen wurde, son- 
dern als eine Thatsache der Privatexiatenz , die sich ganz von 
selbst verstehe , die von Gott einmal geordnet sei wie Sommer 
und Winter, Tag und Nacht. — Sonst würden die in allem 
Einzelwerk so scharfblickenden und gerade die Specialttäten 
dee üffentlichen Lebens mit der gr5sst«n Liebe zusammen- 
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;ewisE ein reichliches Material gel 
haben.« 

So treffen denn anch die wenigen numismatischen Docii- 
mente , die wir beziighch des Kleinkindersterbens und dessen 
Verhütung anführen können, zusammen mit den ersten Versuchen, 
die gemacht wurden, um die barbarischen Consequenzen der auf 
sich selbst zurüclqjewiesenen Armenpflege zu beseitigen. Aus der 
frühen Zeit des Christenthnms sei hier nur daran erinnert, dass 
noch Kaiser Constantin in seinen Gesetzen gegen den Kinder- 
murd (315) gestattet, aufgefundene Kinder als Sklaven zu be- 
handeln. 

Im Jahre 787 ist durch Dartheus, einen mailändischen 
Priester, das erste Findelhaua in'a Leben gerufen worden. 
Vollständiger Ausbau des Pindelhauswesens ist in den iolgen- 
den Jahrhunderten innerhalb der romanischen Staaten einge- 
treten, besonders grossartige Einrichtungen der Art entstanden 
in Marseille , Montpellier, Bordeaux, Rom, Venedig, Florenx, 
Pisa u. s. w. Zeitweilige Einachriinkungen , wie gegen 1445 
durch Karl VII. in Frankreich , waren gefolgt von sofortiger 
Zunahme der Kindermorde, oder vom Verkauf der Kinder an 
die zahlreich herumziehenden Gauklerbanden. Ein ähnlicher 
Ziffer massiger Beleg Hegt vor für Frankreich 1831—60, wo durch 
Beschränkung der Aufnahme die Zahl der Kinderraorde und Ab- 
treibungen rasch zunahm (Pfeiffer, L., die prolet, und crimi- 
nelle Säuglingssterblichkeit, pag. 36). 

Dieselbe Erscheinung berichtet Raaeri aus Italien in I fan- 
ciulli illegitimi e gli eaposti in ItaÜa ; Annali di statisticji 
Serie n, Vol. 19. Roma 1881. 

In Deutschland haben die Findelhäuser nie rechten Eingang 
finden wollen. Die etwa ergriffenen Massregeln waren primitiver 
Art ; mehr als einmal begnügte man sich mit einem Lokal meist 
in der Nahe der Stadtmauern , wo allerlei aus der Gesellschaft 
Ausgestossene , Krüppel, Kranke, Stadtarme, Waisen und Find- 
linge nothwendig untergebracht wurden. So entstand z. B. 1452 
in Frankfurt ein Findelhaus an der sog. Bombeinier - Pforte ; 
später (ca. 1650) wurde es mit einem Waisenhaus vereinigt, 
welches aber auch, unter dem Namen »Armenhaus«, mehr noch 
eine Arbeits- und Strafanstalt zur Bekämpfimg des Strassen- 
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betteis und »zur Züchtiguug und Abatraiung der uimrtigen Ju- 
gend* war. Beinahe ein Jahrhundert lang war mit dem Frank'- 
furter Waisenhaus eine Tuchfabrik verbunden , in welcher die 
Kinder ohne bestimmte Urhulungszeit oder regelmäsiige Ausg&i^ 
den ganzen Tag anhaltend bettohattigt waren. Erat im Aufange 
dieses Jahrhundert» wurden diese merkwürdigen Zustände geäu-r 
dert*); so wenig sie unseren heutigen Anschauungen entsprechen, 
so erregten sie doch um 1700 hinreichendes Aufsehen, um den 
fleisaigen Gothaer Stenipelschneider C. Wermuth zur Anftjr- 
tigung Kweier Medaillen zw £bren des Frankfurter WaifienhauBes 
zu veranlassen. 

*47ö. Av.: Ansicilt des Waisevliausce; nn der Üetlü ein rntiiier 
Thuriu; oben der Franlfurler Adler. Umschrift: FOVET 
ATQLTE — TVETVR; im Abschnitt: PTOCHOTRO- 
PHIVM I FRANCOFVRTI | AD MOENVM ■ 
Kev. : Eine weibliche Figur von sechs Kindern umgeben; obm 
ein« mis Wolken ragende Band, welche aus einem FäUhorn 
JtUtmen und Früchte auf die Gruppe enÜeerL VtHsrhrift: 
DATE ET DABI — TVR VOBIS; im AhschniU: AM- 
PLISS CVRAT0RIB9 j D ■ D ■ D ■ C ■ WERMUTH 
H D HC • 
Dm. 40. — Rilppell, No. 80. Leraner, I, XVin. 
480. Av.; Wie vorher, nur fehlt der runde Thnrm- 

Rfiv, : Wie variier, nur tsl hier di« Jahreahl ; M ■ D ■ CC ■ 
Dm. M. — Eüppel, No. 31. 

Am ausgebildetsten ist das Findelhauswesen in den beiden 
Staaten Italien und Frankreich, woselbst keine Älimentations- 
verpflichtung für den Vater des unehelichen Kindes besteht. 
Italien hatte 1878 noch 102 Findelanstalten, durch welche 
130 000 Kinder = 5 "Ion der Einwohner verpflegt wurden; daran 
sind uneheliche Kinder mit 48 7o betheiligt. Bis zum J^irc 
1847 bestand in allen Pindelhäusem daselbst das System der 
Drehlade; seit 1807 ist in Ferrara, 1848 iji Mailand fiir die 
Mutter die Nennung ihres Namens vorgeschrieben und 1877 
hatten nur noch 33 Provinzen die Dreblade (tomo, tour). 
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Frankreich hatte 1812 noch 235 Findelanstalten, 1832 = 
218; 1837 = 185; 1862 nur noch 5, 1877 keine mehr mit dem 
Toursystem. Durch Dekret vom 19. Januar 1871 ist die Er- 
richtung von Kinderasylen, die ihre Pfleglinge in Familien ausser 
dem Hause unterbringen und nur die Kranken verpflegen, für 
jedes Arrondissement in Frankreich augeordnet. 

Oestreich hatte 1876 noch 14 Findelanstalten, von denen 
seitdem eine Anzahl ebenfalls in der Auflösung begriffen ist. 

In Russlaud wurden die ersten Findelhäuser schon unter 
Peter dem Grossen errichtet, grössere Anstalten folgten unter 
Gatharina II. in Petersburg und Moskau, und zwar wurden die 
mannlichen Findelkinder fast ausschliesslich zu Soldaten be- 
stimmt. Später hat die Kaiserin Maria Fiudlingskolonien (in 
Saratow) errichtet, welchen die Kinder aus dem Moskauer Fin- 
delhause zur Pflege übergeben wurden, im Hinblicke auf eine 
spätere Ansiedelung als selbstständige Kolonisten. Auf Rus- 
sische Findelhäuser sind uns folgende Medaillen bekannt ge- 
worden : 

*48l. Av. : Brustbild der Kaiserin nach rechts (jcwendet ; darunter : 
THMOÖEH IBAHOBl) d.h. Tiwofei Iwanow. Umschrift: 
B • M • EKATEpmiA • II • IMIIEpAT • H CA- 
MO/^EpJK • BCEpOCC • d. h. Von Gottes Gnadm Ca- 
tharina II., Kaiserin und Selbstherrscher in von liussland, 

ßev.: Die allegorische Figur des Glaubens mit dem Kreuze in 
der Rechten reicht einer ein Kind vom Boden aufhebenden 
Frau die Handy — d<ihinter eine Säule mit dampfendem 
Bauchfass. Im Hintergrund das Findclhaus mit der Kai- 
serlichen Chiffer E II am Giebel; zur Seite der Säulenbasis 
I . G • wacchtcr f Umschrift : H Bbl mVLBVL Ky/^ETE 
I : r : 14 • C : 19 • rf. //. Ihr werdet leben. Ev. Joh. 
(•. i/, vers VJ. Im Abschnitt: CEHTÜKpH I ' fl^VLR \ 
1763 rO^A • d. h. am ersten September des Jahres 17 03. 
Dm. 52. — Tiregule, Med. sur les principaux Evänements de 
TEmpire de Russie, p. 9C. 

♦482. Av. : Wie vrjrher. 

llev. : Fs fehlt der Name des Stempel Schneiders Waechter. 
Beide Medaillen beziehen sich auf die Gründung des Findelhanses 
zu Petersburg. 
Fettilenti« in nnrnmii. 12 
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Nachstehende Medaillen beziehen sich auf die Gründung des Mos- 
kauer Findelhauses. 

*483. Av.: Brustbild nach rechts gewendet, darunter: ig- leger -f- 
Umschnft: HBAHT) HBAHOBITIL BEUKOH • ^.Ä./tron 
Iwanomtsch Bezkoi. 
Rev. : Eine Pyramide, an welcher zwei Kinder ein Medaillon 
mit dem Namenszug Betzkoi's I * B • befestigen; links 
sitzt die Dankbarkeit mit zwei Kindern, weiterhin ein Storch 
und ein Elephant von vorn gesehen. Unten : i • g • i • Im 
Hintergründe das Moskauer Findelhaus und oben auf einem 
Bande die Worf^: 3A JllOBOBb — OTETCCTBy • 
Im Abschnitt: OThCEUATA20VLOHBpR | 1772 TO^- 
d. h. Vom Senat am 20, November des Jahres 1772 • 
Dm. 65. 

484. Av.: Wie vorher y nur steht unter dem Namen iaeger noch: 
KOn • KyTKHHl) d, h. copirt von Kutschkin. 

Rev.: Wie vorher. 

Der verdorbene Avers-Stempel der vorigen Medaille wurde später 
durch einen von Kutschkin neugeschnittenen ersetzt. 
♦486. Av.: Das Brustbild Betzkoi^s nach rechts gewendet y aber nach 
einer andcrm Zeichnung nwdellirt; die Umschrift ist die- 
selbe wie bei No. 483 y aber unten liest man: c • leberecht • f • 
Rev.: Die Darstellung ist dieselbe wie bei No, 483 1 nur steht 
die Schrift nicht auf einem Spruchbande, und die Buchstaben 
I • G • I • sind durch den Namen K • .A£BEp£XIIIl> ersetzt. 
*486. Av. : Wie vorhin. 

Rev.: Der Elephant hinter der sitzenden Frau ist im Profil ge- 
sehen y und links unten stehen die Buchstaben I • B • G • F •, 
d. h. Joh. Baptist Gass fecit. 

Die hier beschriebenen Avers- und Reversstempel wurden in 
verschiedenen Zusammenstellungen ausgeprägt, so dass von dieser 
Moskauer Findelhausmedaille acht Varianten vorkommen : 

1) Beide Seiten von Jäger; 

2) Beide Seiten von Leberecht ; 

3) Avers von Jäger, Revers von Leberecht; 

4) Avers von Jäger, Revers von Gass; 

5) Avers von Leberecht, Revers von Jäger; 

6) Avers von Jäger, Revers von Kutschkin; 

7) Avers von Leberecht, Revers von Gass; 

8) Avers von Leberecht, Revers von Kutschkin. 
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Nachfolgende Medaille wurde 1863 auf das 100jährige Jubiläum des 
Moskauer Findelhauses geschlagen: 

*487. Av.: Unter einem von Strahlen umgebenen Krens die überein- 
ander gelegten Profile des Kaisers und der Kaiserin nach 
rechts gewendet, unteti: B • AJlEKCtfEB'h ^ d. h. W, Ale- 
xijew. Umschrift: IMÜEpATOpi) AJlEKCAH/^pi) 
BTOpbUI — IMHEpATpimA MAplH AJIEKCAH- 
4pOBHA (d, h, Kaiser Alexander II., Kaiserin Maria Ale- 
xandrotvna) 1863. 
Rev. : Sitzende Frau, welche ein Kind stillt, und mit der Rech- 
ten ein flammendes Herz emporhält; rieben ihr zwei Kinder 
und im Hinter gründe das Moskauer Findelhaus; oben das 
strahlende Auge Gottes. Im Abschnitt: HACTO^^TIE 
MOCKOBCKArO | BOCIIHTATE^H • /^OMA • | 
HyXMACOB'b P • d. h. Auf das lOOjährige Jubüäum 
des Moskauer Findelhauses, Tchukmassow fecit. Um- 
schrift: mE AlUE nPIMMETL CIE OTPO^A BO EVLH 
MOE, MEHE nPIEMAETb d, h. Wer diese Kindlän 
in meinem Namen aufnimmt, nimmt mich auf. Unten auf 
einem Spruchbande: 1 CEHT^aB • 1763 * EKATEPHHA 
II nO MbICJlH BEItKArO • d. h. Am 1. September 
1763 Katharina II nach der Idee BetzkoVs*). 
Dm. 51. 

Entsprechend den frühem Schilderungen war in allen Fin- 
delanstalten , diesen Sammelstellen der am Rande der Existenz- 
möglichkeit lebenden Individuen , die Sterblichkeit eine ganz 
enorme , für die kleinsten Kinder 70 — 80 ®/o der Eingelieferten. 
Ganz von selbst drängt sich bei dieser Ziffer die Erinnerung auf 
an die Gesetzgebung des Lykurg und die von den Spartanern 
geübte Sitte, die schwächlichen Kinder vom Taygetos in den Ab- 
grund zu stürzen. Auch der Vergleich mit dem Geschäfte der 
Engelmacherinnen , die heute einen grossen Theil der früher in 
die Findelanstalten gelieferten Kinder besorgen , liegt nahe. 

Die schlechten Erfahrungen , die man bezüglich der Le- 
bensfähigkeit und bei den Ueberlebenden mit der moralischen 



*) Die so sorgföltigcn Nachweise über diese (und andere im Buche 
beschriebene) Russische Medaillen verdanken wir dem bereitwilligen Ent- 
gegenkommen Sr. Exe üerrn Staatsraths J. Iversen in Petersburg. 
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Führung im späteren Lebensalter gemacht hat, haben dahin ge- 
führt, das Findelhauswesen zu verlassen und für die verlassenen 
Kinder die Pflege in gut beleumundeten Familien zu substituiren. 

Leider aber ergiebt ein Prüfen der Kriminalstatistik und die 
specifische Absterbeordnung der unehelich geborenen Kinder die 
traurige Thatsache , dass , sobald man die durch religiöse und 
sociale Lebensanschauungen äusserlich geglättete Oberfläche ver- 
lässt, in dem Schicksal der Kinder von verlassenen Müttern, die 
in frühem Jahren der Aussetzung, der Tödtung oder den Findel- 
und Waisenhäusern verfallen v^aren, ein Kulturfortschritt sich 
nicht geltend macht. Die Sterblichkeit der unehelich Geborenen 
ist überall eine erschreckend hohe. »Still und ohne öfl^entliches 
Aergemiss zu erregen« üben die Engelmacherinnen, besorgt die 
»Ammenindustrie« das Geschäft , diese Existenzen noch eben so 
rasch verschwinden zu lassen, als es in früheren Jahrhunderten 
in brutalerer Weise geschah. So berechnet Bertillon für 
Frankreich , dass jetzt daselbst alljährlich neben 205 criminel 
constatirten Kindermorden noch ca. 1500 Kindestödtungen, rubri- 
cirt als Todtgeburten und 1400 Kindestödtungen, der 1 — 2. Le- 
benswoche angehörend, in Summa 3105 Kinder-Todesfälle auf 
criminelle Einflüsse zurückzuführen sind. — Für Deutschland 
liegen die Verhältnisse günstiger, weil die Gesetzgebung die Ali- 
mentationsverpflichtung des Vaters gebietet. 

Mit vorstehender Schilderung des »Kleinkindersterbens« 
haben wir am Schlüsse unseres Verzeichnisses der numismati- 
schen Documente über die grossen Volkskrankheiten zugleich 
den wunden Fleck berührt , der jetzt in unserem socialen Befin- 
den immer klarer zu Tage tritt und in übermächtiger Weise 
fast alle Bevölkerungsschichten als mit einem chronischen Ent- 
wickelungsleiden behaftet erscheinen lässt. — Die im laufenden 
Jahrhundert eingetretene Verkehrserleichterung wird eine Men- 
schenarmuth, wie sie am Ende des dreissigjährigen Krieges durch 
Hungersnoth und Seuchen entstanden war, nicht wieder kommen 
lassen und selbst die Seuchenzüge der Cholera haben schon nach 
wenigen Jahren eine Spur in der Volksmenge nicht zurückge- 
lassen. Die sonderbaren Vorschläge zur Vermehrung der Volks- 
zahl , die von den Cameralisten bis Ende des vorigen Jahrhun- 
derts ausgiengen (Leibnitz, Sonnenfels, A. v. Pfeifer 
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1781, Justi, Gottlob und selbst von Süssmilch) sind ver- 
stummt, und an ihre Stelle tritt die Erkenn tniss, »Brot macht 
zwar immer Menschen, aber dieser Satz gilt nicht umgekehrte 
(August Ludwig Schlözer 1735—1808). Als Massstab für 
die Vermehrung der Volkszahl in Deutschland mögen folgende 
' Zahlen dienen: 1816 = 24,83 Millionen Einwohner, 1835 = 
31 Millionen; 1855 = 36; 1865 = 39 V«; 1875 = 42,73; 
1878 = 44 V4. Dr. H übbe-Schleiden berechnet daraus für 
das Jahr 2000 eine Bevölkerungszahl von 170 Millionen. 

Daraus resultirt sicher heute schon trotz aller Auswande- 
rung eine Steigerung des Arbeiterangebotes und die Zunahme 
des Proletariates in allen Ständen. Das gilt nicht nur für phy- 
sische Arbeitsleistungen, sondern auch für die höheren Berufs- 
klassen ; letztere leiden durch zu angestrengte Arbeit in jüngeren 
Jahren an immer zahlreicher auftretenden Formen von Neurosen 
imd Geistesstörungen, an der allgemein vertretenen Nervosität 
und neuropathischen Degeneration. 

Dieser physiologische Theil der socialen Frage wird in näch- 
ster Zeit die Nationalökonomen am meisten beschäftigen und 
alle Bestrebungen der Aerzte auf dem Gebiete der öffentlichen 
Gesundheitspflege werden zunächst zur Unterstützung der staat- 
lichen Verwaltung des Gemeinwohles nach dieser Richtung hin 
sich wenden müssen. 

Die »über Gebühr grosse Fruchtbarkeitc (Virchow, 12. 
Jan. 1880) hat heute die Rolle der früher wirksamen ätiologi- 
schen Momente übernommen; nicht Krieg, nicht meteorologische 
Niederschläge, kalte Winter, Seuchen u. a. vermindern mehr die 
Production der heimischen Erde ; die gesteigerte Production wird 
aufgezehrt, ihre gleichmässige Austheilung wird verhindert durch 
eine zu grosse Menge von rasch wieder sterbenden kleinen Kin- 
dern in einzelnen socialen Centren. Ein Empfehlen des Neomal- 
thusianismus zur V^erminderung der Volkszahl hat seine Beden- 
ken , insofern diese Lehre in die eigentlichen Proletarierkreise 
nie eindringen wird und demzufolge ihre Einbürgerung in den 
besser situirten Schichten der Gesellschaft nur eine noch mar- 
kirtere einseitige proletarische Volks Vermehrung verursachen 
würde. Späteres Heirathen und Pflege der Lactationsperiode 
bei den Müttern sind sicherere Gegenmittel. — 
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Möge die Erkenntniss sich Bahn brechen, dass gegen alle 
Krankheiten keine künstlichen und kleinlichen Mittel, sondern 
nur eine den Naturvorgängen im socialen Körper angepasste 
Lebenseinrichtung Erfolg gebracht hat. 

Nach obigen Notizen sind weitere Medaillen auf Massregeln 
zurVenninderung der excessiven Kindersterblichkeit ebenfalls nicht 
mehr zu erwarten. Aus früheren Zeiten könnten etwa noch die 
Medaillen angeführt werden, welche man den in Findelhäusem auf- 
genommenen Kindern als Wiedererkennungszeichen wm den Hals 
zu hängen pflegte. Die Rolle der in ihren Erfolgen oft grausamen 
Findelhäuser haben zum Theil die jetzt immer zahlreicher entste- 
henden Kinderhospitäler (18U2 das erste in Paris, 1834 in St. 
Petersburg, 18.S7 in Wien, Breslau, 1839 in Pest und seit 1840 
in fast allen grösseren Städten Deutschlands , Englands und 
Frankreichs) übernommen. Daran schliessen sich die auf ge- 
nossenschaftlichem Wege gegründeten Krippen, Krankenkassen, 
Kleinkinderbewahranstalten, Spielschuien, Feriencolonien und alle 
die Massregeln, die unsere jetzige Kulturepoche anstrebt zur Or- 
ganisirung des sogenannten vierten Standes, zur Verwirklichung 
der sogenannten »Gemeinwirthschaft« und zur Sicherstellung des 
noch als Proletariat ohne gesellschaftlichen Halt herumschwanken- 
den Arbeiterstaudes. Zur fundamentalen Beseitigung der grossen 
6el)urtenhäufigkeit , und des dadurch möglichen leichten Er- 
satzes eines weithlos geachteten Kinderlebens -vvird von ärzt- 
lichem und wirthschaftlichem Standpunkte aus empfohlen die 
Wiedererweckung der guten alten Sitte, dass jede Mutter 
ihr Kind selbst stillt. 

»Dieses Mittel wirkt zuverlässig gegen die Kindercholera, 
gegen die zunehmenden Säuglingstodesfälle, gegen die zu rasch 
sich folgenden Conceptionen, gegen den zu raschen sexualen und 
physischen Ver])ranch der Mutter und gegen die proletarische 
Volksvermehrung überhaupt. Ferner ist das Selbststillen das 
beste Mittel zur Erweckmig richtiger Kinderliebe , zur Hebung 
der gedrückten socialen Stellung des Weibes und zu ökonomi- 
schen Ersparungen für die Familie.« 



NACHTRÄGE UND BERICHTIGUNGEN. 

Zu pag. 17: No. 9a. 

Av. : Kopf des Papstes mit der Tiara y im ProfU nach rechts. 

IVLIVS « III * — ♦ PONT « MAX « A • III 
Rev. : Wie bei No. 9. 
Bronze. Dm. 33. 

Zu pag. 25: No. 49 a, Medaille auf die in Frankreich 1662 herr- 
schende Hungersnoth. 
Av. : Kopf des KötUgs im Profd nach rechts; unten : i • mavger • f • 
Umschrift: LUDOVICUS XIIII • REX CHRISTIANIS- 
SIMUS • 
Kev.: Eine von rechts herantretend4i Frau reicht einer links 
sitzenden Mutter nnd deren zwei Kindern Brod. Umschrift: 
FAMES PIETATE PRINCIPIS SVBLATA • Im AbschniU: 
M • DC • Lxn • 

Bronze. Dm. 40. — Die Darstellung des Beverses diente 1817 
Daiser und Stettner zum Vorbilde, (cf. No. 194—201.) 

Zu pag. 38: No. 95a. 

* Av.: Auf das 17 iO Jahr als langer Winter Unten: 

Die VIte Bitte \ Steh uns in der Versuchung hei 

Rev.: Groser Ilunger und Wasser snoht wahr Unten: 

Die Vllte Bitte | Mach uns von allen Plagen 

frey 

Gewicht : 14 Va gramm. 

Zu pag, 39: Die Medaille No. 96 ist von Nicolaus VanSvinderen ge- 
fertigt. 

Zu pag. 41, No. 103: Statt der aus Von Merle entliehenen sind wir 

im Stande, eine genaue Beschreibung der schönen Bonner Medaille 

zu geben. 

Av.: Atif einem Piedestal die Büste des Churfürsien mit der 

Inschrift: seine | Regierung i ist | Sanftmut | gerechtig | keit 

UND I VORSORGE 1 1771 Links steht ein Knabe mit Wappeti- 
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Schild, rechts eine Gruppe dankbarer Menschen; im Hinter- 
grund: Gebäude, die Kornspeicher etc. ^ oben zwei Engel die 
Chiffre FMbeJcrmiend. Im Abschnitt : DANK UND DENK- 
MÜNZE I DEM GNÄDIGSTEN HERREN | MAXIMI- 
LIAN FRIDRICH I CHURFURST ZU COLLN | FÜR 
DIE ERRICHTUNG | DER DREY LAND | MAGAZINEN 
ßev.: Der Marktplatz von Bonn mit dem liathhaus etc. Im Ab- 
schniU: HEROISCHEN WOHLTHATEN | WEIRAUCH 
OPFRENDER | BURGER VON | BONN • 
Bronze. Dm. 45. 

Pag. 65, Z. 15 V. 0. lies: Typhusformen (statt Typus ....). 
Pag. 69, Z. 7 V. u. lies: Malter (statt Motze). 

Zu pag. 108. Mit den von uns verzeichneten 18 Benedictspfennigen 
ist die Liste der existirenden Stücke noch lange nicht erschöpft; 
wir fügen hier nur einige weitere bei, die uns seit dem Druck 
in zum Theil sehr schönen geprägten Exemplaren des 17. und 18. 
Jahrhunderts bekannt gewoiden sind. 
310a. Av.: Die Madonna. SM- THAVMAT • — ANDECHS • 
Rev. : Monstranz von Strahlen umgeben^ darunter das Schild mit 
Kreuz, wie auf dem lievers von No. 303. MIRAC : SS : 
5 HOSTIE — IN MONTE SANCTO • 
Ovaler Pfennig von Andechs am Ammersee. — H. 30. B. 25. 

311a, Av.: Die von Schwertern durchbohrte Madmina auf dem Halb- 
mond, mit zwei Engeln, S • MARIA PATRONA — EL- 
CHINGENSIS • 
Rev. : Büste des h, Benedict mit Hirtenstab und Pokal mit der 
Schlange; ein Engel hält den bekannten Schüd, SANCTVS 
— PATER BENEDICTVS • 
Ovaler Pfennig der Abtei Elchingen. — H. 38. B. 33. 

312a. Av.: Madonna, unten ROMA • Umschrift: PATRONA MO- 
NASTERY ETTALENSIS 
Rev.: Aehnllchc Darstellung loie bei Xo. 311a, SANCTE PA- 
TER BENEDICTE O • P • N • 



1 

Oval. H. 35. B. 32. 



312b. Av.: Madonna; PATR • MONAST • — ETTALENSIS • 
Kev.: Der Benedictschild mit den Buchstaben. 
Oval. H. 18. B. 15. 

313a. Av.: Stehender Heiliger. SP- MAGNVS — FIESENS • 
Links unten : g • n • 
Rev.: Achnlich No. 311a. 
. Pfennig der Abtei S. Magnus in Füssen. Dm. 32 V>* 
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315a. Av.: Maria mit dem Leichnam Christi B • V • M • IN — 
VILGERTZ 
Rev.: Der Benedictschild mit den Buchstaben, 
Pfennig von Vilgertzhofen. — D. 17. 

315b. Av.: Büste der Jungfrau. IM • CON • B • M • V • IN • 
WESSEBRVN 
Rev.: Die Herzen Christi und der Maria: SS : — COR— DA, 
darunter der Buchstabenschild: RO — MA • 
Ovaler Pfennig des Benedictinerstifts Wessobrann. — H. 25. B. 23. 

Es mögen hier auch noch die seit der Mitte des 17. Jahrh. 
als Amulete sehr beliebten Ulrichskreuze der Abtei St. Ulrich in 
Augsburg erwähnt werden , welche ebenfalls auf dem Reverse 
die stehende Figur des h. Benedict mit dem Buchstabenschild 
zeigen. 

Zu pag. 110: No. 325a. 

Av.: Die erste hölzerne Dreifaltigkeitssäule am Graben zu 

Wien; im Hintergrund Häuser und der Stej)IiatisÜiurm, 
Rev.: SS : | TRIAS | REFVGIVM | VIENNEN- | SIVM, vm 
einem Kranze umgeben. 

Ovaler gehenkelter Jeton. — H. 32. ß. 28. — Die erste Säule 
Hess der Magistrat im October 1679 errichten; die durch die 
Pest 1679 in Wien verursachten Todesfälle werden von gleich- 
zeitigen Berichten auf 123,000 angegeben. 

Zu pag. 120: No. 356a. 

Av. und Rev.: nach derselben Zeichnung wie No. 355, nur 
verkleinert. 
Dm. 28. 

Zu pag. 121. Von der Medaille der PestöUule zu Mariahilf existiren 

zwei Varianten: 
359. Av. : Wie bei No. 355. 

Rev.: MDCCXV | IMP • CAES • CAR • VI • | PR • LAP • 
P • COLUMNAE I QUAM URBIS VINDOB • | VICVS 
AD MARIAE AUX • | PESTE LIBERATUS | S • S • 
TRINITATI I ET BEATISS • MATRI | DEI | EX VOTO 
DICA- I VIT 
Dm. 42. 

359a. Av. : Wie bei No. 357. 
Rev. : Wie bei No. 359. 
Dm. 42. 
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